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PROVINZ-ANNALEN
VON ELEGFTUS VO  FA LAUFENBUR

VO  = „FIDELIS - GLÖCKLEIN“, BAND 330

Vorbemerkung
Die Provinz-Annalen des Flectus VON Laufenburg siınd bekanntlıch erst ZU

kleinsten JTeile gedruckt. einmal eın unglücklicher ran das Manuskript
Teıl des 116 VO Provinzarchiv) verzehren würde, waren S1e unwiderruflich

verloren on dieser (irund alleın ist wichtig die weiıtere Drucklegung
begründen. azu omm der Umstand, daß die Lektüre dieser Provinz-Annalen

uUunNs einen tieten Finblick g1bt in das en der Ur-Kapuziner in der Schweiz, w as

manche nregung U echten Kapuzinerleben bieten dürtte. Was das en des
LKlectus von Laufenburg und die Entstehung seiner Annalen betrifft, verweisen

WIr auft die Bemerkungen 152 des ” Fidelis-Gilöcklein“ (1916/17)
Wie in den ScChon gedruckten Teılen, wıiıll die weitere Drucklegung keine

wissenschattlıiıche Ausgabe seıin, ondern eintach eın Abdruck eswegen
VON einen usnahmen abgesehen jeglicher Apparat (Anmerkungen, Ort-
erklärungen, Literaturverweise) WEg Um aber alltällıgen wissenschattilichen Be-
dürfnissen entgegenzukommen, wird das gENAUC Schriftbild des Manuskrıiptes wieder-
gegeben un ZWAarTr auch da, der ext VON der eutigen Sprachform, Rechtschreibung
und Zeichensetzung abweicht Nur W as das c  „ s betrifit, soll ZUur Erleichterung des
Setzers dıe heutige Schreibweise verwendet sein

Raphael Hog22 VON Häggenschwil hat dıe NIC kleine Mühe auftf Ssıch
gl  9 eine Abschrift Aus dem Manuskript esorgen und den Setzern
die Drucklegung ermöglichen. alur SEe1 ihm auch dieser Stelle der wärmste
Dank ausgesprochen. LLassen WIr NUMN gleich dıie Fortsetzung des Jextes tolgen, der
VON den Ereignissen des Jahres 631 spricht.

1e er4 alzeıt die alte hergebrachte infalt über es jebte und
erhalten egehrte, also assete el auftfs hefftigist alle wıder 1sSe

auistehende ETWEQUNGECN; als AUus denen nit bald Was bestendiges gutes
folget, sondern NUur Was irrungen bringen khan

Als elr vmb AaNNO 623 Ihann? Guardian, un einem en
sam eiflicher seiner brüder VOT dem Sacrament, nach ordens gebrauch,
den ablas Nd eines verstorbenen see] hinder ihnen in der kirchen

ohn versehens, w1e S1e arlıc VETNOMMEN, sich disciplinieren.
orüber 8 als bald mit den gegenwertigen angehebt, das miserere
Deiten, auch end dessen den disciplinanten wWw1Ie SOoNnsten gebräuchlic
mit dem iUnger das zeichen dem auihören geben Der auch Isbald
auigehört, und nıt mehr gehört worden.

Es ruckte nunmehr auch dem geire&wen arbeıiter der en seines
lebens herbey. [)a el als bald tür seine arbeit ruhwen sSo  ( welches
hme nıt verborgen, dan als er in erst verwichnen 630 esten ahr auf

ıP eorg VON St. (ijallen. 1im sa
Fidelis r 1932, Beihef{it



dem Capitel Costantz des (juardian mp entlassen, un nacher
Solothurn als ordinarı Prediger verordnet worden, und neben seinem

Guardian, gleich der stundt ın gelangt, als INan Hyacintho
VON en (ware den tag April), das rab tertig machte, sagte 8

in der brüder gegenwertigkeit: über eın ahr werdet iıhr mMIr auch das
grab machen. Ist auch den May Tolgenden lahrs erfült worden. Was
tür nutzen OT1 dis SeIn este lahr disem orth geschafft, mMag Adus dem
rkhent werden, dan als neben hme ein Conuentual die fasten predigen
in seiner kırchen HacCh gewohnheit angehebt, müsste der bald daruon
lassen, darumb das ihn alle seine zuhörer verliessen, un Georgio
zuluften ES WIT gesagl, CTr habe vnder der zeit gefährlichen
Catharren, VON denen ST mehrmahlen IC angriffen, und e17z deren
zufahl aussgewohnlichen zeichen verspührte, esorge(i, P wurde dessen-
halben in disen seinen esten predigen verhindert un este werden;
habe desswegen ott gebetten, OF WO hme dise gnad geben, und
hme 1Se estie arbeit end bringen lassen, hernach SEVC P nach
seinem (Jöttlichen willen, willig un bereıit terben Seye darauf als
bald umb hne besser worden, und HIS end die gewünschte tärkhe
erhalten Sonsten w1e el seIDsStien bekhent, hat ß ijederzeıit 1sSe angst,
f möchte diser schläg-Catharren eiwan auch. WwW1Ie sein vatter
gehen auT der Cantzel und vnder währender predig ın Iahren;
destomehr, weil ihme als er aut eın zeit Zug den Passion des Herren
miıt eilfer un gewalt predigte, efz der gleichen egegne WAaTCE;
dan hme Uure einen Tallenden uUuSs dergestalten selbig ahl der mund
und ZUNSCH bestelt worden, dass B: dise nderst nıt mehr bewegen
khönte; stunde alsSoO eın gute wei] VOT allem Volk einem Verzuckten
gleich, mit offenem mund den himmel sehende, ass mäniglich
nit verwunderung zusahe, und erwartefte, Was daraus werden wurde.
hne aber ängstigte meisten, w1e die Chetzer über ihne, solte x

also sterben, glorieren, schmächen und aller hand Lugen-gespö reiben
wurden. darumb VO  _ innerstem herzen ott seinem Herren,
1: WO hme bald eltfen und nıt also in diser lästerlichen pötter
maul, mi1t nachtheil des Catholischen glaubens, khomen lassen. Auf welches
inbrünstige gebett eTr erhört, als bald sein mund und ZUNSCHH wider brauchen
khönte, als WEeIiIC hme dergleichen nıchts egegnet. Als el NUN, wıe ietz
angedeutedt, seinem wunsch nach, die vOTSCENOMMENE arbeit recC end
gebracht, und ott seinem geihrewen Khnecht elohnnen wolte, 1ele PE

bald in die esorgte beschwärliche, todtliche kranckheit, WAare in deren
sehr aufferbäwlich, gedultig, gottselig und andächtig, gab auch, aul die
VON ott estimte stundt hme dem chöpffer seine Seel, also SW
ruhig und san auf; dergleichen der kwelator, wI1Ie OF sagl, VON kheinem
andern gesehen hat ar Dey groSSECIM zulauftf des (0)  S: aber mit er



großem hertz-Leid, als SIE olchen gethräwen rediger und eiligen Vatter
bald verlohren, gar hrlich egraben, uUuSW

Marcus Von Wolfego
Es hat ott dis iahr noch einen andern alten Knecht VO der elt

und arbeıit sich und ZUTr belohnung beruffen; der WaäarTr DeYy unNs Marcus
VOIN Wolfegg genandt; welchem orth ET probst und weltlicher Priester,
ehe er in UNSeTN Orden getreiten, SCWESEN 1St Führte noch In selbigem
Standt einen auferbäwlichen, eifrigen, geistlichen wandel eilen CT aber
DeYy disem en jlenen Iirıden des Herzens, YUyUX exuperat SCHNSUTMM,
nıt iinden khöndte; destoweniger, we1il der Hinderungen mehr dan eine
ihme, wW1e Man sagt, VOTI dem 16 stunden; AT da W äal die würdigkeit
selbsten, die hne ohnablässlich ın der elt hoffart rheben und aUf=
blasen WO Zum anderen, die mühselige und beschwerliche aus-sorg,
Dey welcher das INECUM ei fuum immerwährenden eitlter un missgedancken
rweckt un verursacht. Drittens auch der gefährliche un betriegerische
standt des hoffwesens; da warheit wenIi1g, Fuxschwänzlerei aber mehr
den vil gilt; und da ne1ld, hass, talschheit ust hre eigenthumbliche
wohnung un 1{7 en

Wie el NUN dis es SeIDsSIen mehr dan hm eb WÄdTrL. eriuhre, un
desswegen unruhe über unruhe T1itte, nachte mıit unseren Patribus,

disen hoff mithin wandleten, seiıne khundtschafit, und an dus

deren Conmnuersation, cS müessien die Capuciner wahrwaflfitig die se1In,
die VOT en mentschen aul diser w e den Irıden, welche vollkhomne
ruhe des herzens o1D, besitzeten Wie dan in der wahrhel1 also,
und Dey en d1ises tandts Profehsen, welche ihres gnadenreichen beruffs,
Tawlıc gedencken, zusehen ist als welchen dermassen alle widrige
mittel, do die wahre ruhe des hertzens benemmen khönden, Ure die
Seraphische egul, die Christus der Sohn (jottes In eigner DerSon Unserm

Vatter angegeben, abgeschnıitten werden, dass s1e kKhralft deren nderst
nıt als ridsam seın Khönden I)ahero welche ihnen anders dan dIs ein-
bilden, mögen wol als Capuciner in dem und Spitzcappen gesehen
werden, seindt aber eın werck iehr VON olchem glückhaffitigem Standt,
der seine HMalter khinderen (ijottes mac abgesöndert; un WITr
selbiges SCHrÖ  IC Vae, das die wanrhel selhbst _ so Omft dan gleisneren
geirewet, ntlich tag geben, w1Ie übel der bruder geihan, der seın
ruhe und iIrıden in anderen gesucht un geseiz, As in denen disem beruh
ahangıgen irıdmachenden Stucken, und mittien eilen UNUN diser seines
eyls sorgfältige Priester. (gleich wol noch VON fehren,). IJen glückhafitigen
Standt deren Professen diser egu rkhent, IN T: Ssıch umb esti0O
einiriger deren gemeinschafft d Iragte eissig, umbständiglich, nach
deren WEeIS und manıer eben;: 11ess hme alles wol gefallen. Aber
der teindt des eyls underliesse nit hme herwider es ar beschwärlic



und unerträglic Tür mahlen Und ob der Satan gleichwol nıt völlig
erhnıielte Was @ suchte, bracht DE doch weift, dass Jener sich eIWAaAS
ab dem Streitt, s nothwendig mıt änderung des en Standts Tolgen
muesst, nhebte entsetzen Ward aber widerumb behertz und gestärckt,
als 6T: sıch des postels zuspruchens erinnert; Non coronabitur, NısS1 qu1
legitime certauerit. Und dass nıt möglich anderst, als Ure arbeıit und
herben WL der J ugent /AÄrKE gewünschten ruhe gelangen. Nıit weniger
mahnten ihn bald an disen pflug zulegen die vil lahr, welche
nunmehr ob sıch ber alles aber lag ihm d  x w1e etz die VON

gottgezeigte bequemliche zeit un Lag des eyls 9 in denen er

sein übriges en auftf die würdige Trücht der DUSS einzusamlen hete
Darum, amı ET In sachen eigenen eyls nıt saumselig WET, hielte er
mit großer emu und inbrunst in den orden War auch, nach dem
INan sSein eilfrigen und guten willen gesehen, in den selbigen ANSZCHOMMEN.
Verliesse also dıie unruhige welt, miıt großer auferbawung aller, die ıhn

erkhent; und erzeigte Urc den wandel, den CI sSam der Khuten
angelegt, un Ur die verharrung, ass sein beruft nıt eitel, sonder
wahrha  19 (jöttlich DSCWESCH. eın wandel War allen zeiten mıit einer
echten religiösischen emut, infalt und sorgfälttigkei begleitet. eyneben
WaTlT An sehr einerig In beförderung des eyls seines nechsten, un
schmerzlich mitleiden mit denen, die BT mıiıt den chetzerischen o zugrund
gehen sahe Bemühte sıch deswegen aufs eusserst{, selbigs vermitelst
seiner predigen und Conuersation wıderumb auft den echten WC£
bringen; un nıt vergebenlich; dan hme mıit hin einer 1n das Tür C
worftliene eiz des Göttlichen WOTTS einluffe, die hme herzliche Treu
brachte

Mit der exero und anderen abergläubischen tührte er einen ohn-
versöhnlichen khrieg; hestritte dis laster nıt unbillich VOT anderen,
vermi1ttels des predigens, starck MÖC  9 als ein ding, das auch
VOT andern (Göttlicher ehr und C  el nachstellig und auffsetzig, auch
menschlicher sowol geistlicher als leiblicher WOITaNnr aut alle mögliche
WL nachtheilig un schädlich Und wWw1Ie Nan sagl, erlıte E: herwider
VON disem täuflischen gsindlin auch nıt weniger verfolgung und anstöss;
die BFE aber mi1t dem chiltt des lebendigen glaubens, mit dem eT. sich
VON anfang seines berulis wol ewafinet, bald dus geschlagen und
abgetriben. Zu em disem machte ihn sein geistliche exemplarische
Conuersation Dey denen, mıit welchen zuhandlen, noch berühmbter
und ansehnlicher: dan T: dessentwegen DeYy vilen den Nammen der
heiligkeit erlangt; also dass S1e in ihren nöthen mıiıt sSsonderem Verthrawen,
hil und rath suchten; auch ohne 1sSe VON hme nıt Wg gescheiden
seindt Als under anderem auf einen tag eın we1Ibs DETSOIN, unleidenlich
VON dem ahn-weh geplagt ward, umb hilff hme khommen, erbarmet



den mittleidenlichen Vatter hefftig; rhebte seine gehn i1mel,
und machte darauft das Creutz-zeichen über die; worauf S1e Isbald des
schmertzens erledigt, ott und seinem diener gedanckt, un also WOol-
geftröstet nach haus gangen eın infalt ın deren sıch sonderlich
VOT (jottes angesicht üben beflisste, gab etwan den unnützen Vexanten
anleitung, ihn aut manicherley WEYS zuprobieren und zuvexieren; aber
überstundt alles eben nıt diser eintTalt, und mit einer auterbäwlichen
gedult, mit deren seine Vexanten wol und NUutzlic ZUSTIO gemacht
und abgewisen.

Beschliesset ntlich Ravenspurg gantz Gottselig un heiliglich
sein zeitlichs en iın ochem alter, miıt verdiensten viler guttien wercks
bereichet, un erlangt vol  omlich ene ruhe un iriden  9 den 3 gesucht,
QUE exuperat SCHSUTM, welcher allen uniriden und unruhe ewiglic
abwen und ausschliesst. er nıt ohn vrsach gesagt ist Dicite 1usto
quon1am bene. ect

Von anderen merklichen dingen die sich dis iahr hin und her zugelragen
Umb 1se zeit warden die unsrigen geirungen die nunmehr manch

ahr eingehabte wohnung für uUuNns rbawte Closter Öberneheim, 1m
underen FElsass gelegen, völlig und gänzlich zuuerlassen des
eingelegten malefitz, das nıt alleın die brüder mıit einer gräwlichen
schmertzhafiten Turcht eines grimmens und Contractur oder darauf TOol-
genden ähme verderbte; auch gal, Wanls nıt geänderet wurden,
töte{ie; sondern auch die weltliche, da wohnen wolten; inmassen, dass
die erfahrnus mit gebrac hat [)an als INan die schwedischen soldaten,

Anno 632 in der blägerung Benfelden verletz, ın als In eın
khranckenhaus geleget, en bald wol s1e, als die ihnen AdUuss-

wartiteften, eben 1se khranc  e1 ekhommen, auch mehr den 200 ellendig-
lıch daran das en gelassen; müssten also wol als WIT, das orth,
woltens nıt ehrner und gröber einbuessen, verlassen.

Das male11tz WäaTlT eın WEe1ISSEe zauberische schlangen, wWI1Ie etlich anr
hernach, als INan den gantzen Daw rassierte und schlisse, offenbar worden.
Und ward unden 1m Iuess der einen Sau] nebem dem hochaltar eingelegt,

Man 1m wenigsten gedenckhen khönden; er dan auch ijeder
zeıt vergebenlich gesucht worden.

Ist auch der hätter DIS iın ohnbekhant verbliben, gleichwol WAarT

ein werkhmeister, welcher under währendem baw aufgestanden, und mi1t
dem scheimen daruon geloffen, dus eilichen scheinlichen zeichen VON

eifliıchen tür den thäter geachtet. Von anderen aber eın we1bs DETSON,
welche sich Sonsten gar Iireun  IC und lebreich in worten und werkhen

den unsrigen erzeigie; ist auch diser argwohn destomehr auftf S1e
CIWAaXEN, weils einem anderen orth in der gleichen bosha  igen that



würcklich erdapt worden 1SL; ass Man aber iıhr dissimuliert, und ın

der stille, respeCtIs halber, verbleiben lassen.
Die brüder, anfangs da gewohnt, hatten dise meinung, hete

ott olches 9105 übel über dises haus, und über S1e (das SONsStT och
nıe beschehen), darumb verhengt un khommen lassen, weilen etlich
AdIIMNe bürgers leuft, vorhıin disem platz ihre wohnungen gehabi,
mi1t gewalt VON der Obrigkeift, w1ider alles protestieren und klagen, umb
Uunsert willen seindt aus getriben worden, die auch desseniwegen den

unsrigen in disem ihrem unwillen ühel und hefitig geflucht: und WIr
hierin den willen unseres Vatters er  undigen un erkhennen wöllen,

werden WIT finden, daß bälder diese ursach als ede andere Ssein

khönden, darumb auch olches billich den nachkhommenden einer
wahrnung dienen soll

A Bibrach stirbt 1del1s VOIl Lucern, In dessen abdrucken ein

amp un blaast, BB anderst, als VON einem grossch asbalg, under
dem bett herfürgieng, mıit grosseI verwunderung und schreckhen des

bruders, hme AUS gewarte hat
Zu Schweitz hatten die brüder ZUT zeit der recreation eın acht

auf das zeichen ZU dem Deprofundis. Weilen s1e NUunNn also in ihrer (SON-
uersation, und die ze1it euten etz ürüber gewichen, hörten s1e ohn-
vuersehens Starck ob dem dormitor10 klopffen, sahe einer den andern d
ragende, W as ill das opfien ” I)arüber einer VON ihnen sich bald
erinnere(t, ass Man das Deprofundis noch nıt geleuttet, welches den
es beschehen und dormıit die anmahnendte seelen der brüder oder

guthätter getröstet worden. Und dises geschahe noch inmahl also.

Zu elsperg ame under anderen vilen,; auch en Caluinischer
predicandt HN SETEGI porten, zeigte d w1e ihm we1lb un khindt
jebren kranck agen, und atte, Man wolte ihm, w1e anderen, mittel
dafürgeben. Der poriner, damahl Maurus WäTl, sagte dem, w1e s1e
tür ihne, als der die anrufung der eiligen nıt glaubte, eın mitte]l
hetien, er antwortete W äal ich nıt glaubte, WEeIC ich er nıt khommen;
olt auch nıt von dannen, DIS er das mittel, welches puluer Francisc1
WAal, erlangt hete

Etliche Zwinglische autleu VO /ürich hatten ein bulgen m1t gelt
verlohren, khamen darautf dus anmahnung catholischer bekhanten in

Closter Zug eigeten dem portiner, elixX VON Stantz,
den empTangenen chaden d und Datten, [an WO ihnen bulgen und
gelt m1t UnNSeTeEeNM gebett widerumb zustellen Der Bruder sagte denen,
WI1Ie begehrt das VO UuNns, die ihr doch der eiligen ürbitt eın

glauben Sie antworteten, ass S1e glaubten und woltens glauben,
WITr solten 1Ur gebett verrichten. ach dem d1is beschehen, ward



jenen, die bulgen gefunden, auch ehalten entschlossen, der-
gestalten, das gewissen genagl, dass el bald umb rath zuuertrawten
geistlichen gangen Finer und anderer, weniger die sach bedacht,
hielte arfür, WEeIC gleich guf, oder besser, Wan INan dis gelt ad
Causas plas wurde anwenden. ame ntlich der handel auch für die
unsrigen, welche troh 9 auch bald gleich WI1Ie Ss1e den Antonium
dessentwegen angeruffen, seinem eignem herren iıhr gelt widerumb
zuerkhent; welche sıch dan gal anc  ar mit einem guten almusen
darfür eingestelt en

Dergleichen eschahe auch miıt Metzgeren VO Zürich, die hre
secke]l verlohren hatten I)an S1e selbige hbald widerumb nach g  g
Responsorio Antony VON denen, weiche die secke] gefunden, empfangen
en Fben disem orth räg sich dis ahr Tolgendte wunderlıche
sach 1ın Herren auptman Oswald Weissenbachs wirtschafft ZUu Als
tliıche römbde reisende herren da ihren inkher’ und die
TAaW mit E lisabeth Brandebergerin, der köchin Isbald eiohlen,
1SC tür die gäst abzunemmen, un darauft eın talglın Tür küchlin
zumachen, und etz der arbeit WTr  9 khammen uUuNsSseTeT brüder
gedachter Frawen, zeigeten deren d WwWIe ihr Prouinzial WeTlie

khommen, und eien nichts deme rürzustellen; doch den gantzen$ tag dus noch nichts SESSCHH Batten darumb Sar hoch S1e WO
ihnen umb (jottes un Francisci willen hilf khommen 1)is WAäarTr

diser Frawen gar eın 1e zeittung, Tirewte sich hertzlich, dass Ss1e eın
solche gute gelegenhei ekhomme den unsrigen eın gewünschten
dienst zuerzeigen: befahle darauftf der köchin s1e SO gleich VOT allem

wol die 1SC als küchlin Tür den Prouincial zurüsten; WerTe noch
zeıt SNUS auch den gästen mıit dem nachtessen tfürzusehen. [)ie köchin afts;
ng kochen, und wuchs under deren händen alsoba diser wenige
talg also, dass etz ein pfannen voll ancken verbachen War Die Magt
verwundert sich, und ru der Frawen, sagendte: TAawW eın andere pfannen
m1T nckhen här, lasset mich ijortbachen, 1sSe€e küchlin khommen uUNns

VO himmel [Die TAawW folgte deren, und gab iıhr anderen ancken, und
mehrete siıch das aiglın immerzu, also, dass C  9 Was der irawen meinung
nach anfänglich NUr Tür die gÄäst, oder nachmahlen 1UT tür den

Prouincial ein ansehnnliche platten voll geben, sondern auch Ttür die
gÄästT, und über es noch vil, dass S1e auch tür uUunNnseTrn ganizen
Conuent einen gyanzen korb vol mitheilen khönden, und S1e selIDstien
tür die ganitze haushaltung Lag gNUg küchlin gehabt. Als dise Iraw
dis YrOSSC wunderwerck gesehen, und rkhant W1Ie ott vilfältig ihren
wıider golten het verlob{te S1e erst recCc dem orden zudienen, un —-

helffen, wI1Ie S1Ee dass 1sdanhın geträwlich gehalten hat Von diser guthäterin
WITr. nNnnO 641 och weitere meldung beschehen



Volget das 1632 iahr
7Zu Costantz entschlafift in dem Herren der heyligkeit vnd guten

werkhen fürtreffliche diener (jottes P 10 aptista Polonus Er WT von
ürnemmen geschlecht; na in Italia den Capuciner-OUrden d als

jahr alt, In disem VON anfang seines Derulis in olcher e1IN-
zogenheit vnd eigner mortification, dass ß a  en die vm b hne wohnten,
als eın jebendiger spigel er tugendten vorleuchtete; wiß zeigte darmıt
1Im wer M 1T W as gemüth vnd willen 67 sSe1in vatterlandt, treundschafft,
sSam gurl vnd ehr der elt verlassen, vn dass er etz nıchts suchte,
als einig wI1Ie ET sıch grundlich vnd gäntzlich mit ott vereinbaren
möchte Iso dass WITr VON hme mıit dem Psalmisten in wahrhe1l1
khönden In lege Dni Tu1t voluntas e1us, ei ın lege e1IUSs meditaba{iur die

nocte Daraus dan auch nothwendiglich gefolgt, dass 67 WaT tamquam
ignum, quod plantatum eSE eicC Verdiente 1edurc bald nach vnd nach
Guardian, Definitor, auch eitwan Visitator Prouincia SEeIN. Fr astete
alle tasten Vnsers heiligisten Vatters; er Man ıh Sal wenig oder
selten sehen nacC 9 tranck den Sommer 1INndurc selten WEeIn:
in dem winter aber aum ZUT NOtTAUr Irug Sommers vnd wıinter ze1it
das Cilicium, dus rosshar gemacht, ob BT auch schon eysete nder-
liesse auch möglich, die auffverordnete {ag gewonliche disciplinen
niemahlen, Wan 1 schon ausserthalb des Closters, vnd iın weltlichen
häuseren reisens halber sich befiande SO hat Iß auch in strenger gewonheiıt,
Wan 0S NUur gelegenlic se1in khönden, sıch VOT der Celebration der

Mess disciplinieren; ohne dass T: sıch SONsSien auch vi] extira-
ordinarie geislete. Dem gebeit Jag tag vnd naC streng ob, 1a schler
als thet 8 nichts als beitten, meditieren vn contemplieren. Er gienge
gleich, oder stunde, ’ oder hat W as anders, an und sahe INan ıh
ijederzeIit mi1t ott versamlet, und in ott erhebt, wan E reisens
vn kranckheit, oder anderer nothwendigen geschäfften halber nıt gehindert
warde. er pflegte r nımmer nach der Mettin in die Cellen gehn,
sonder verharrete in dem gebett entweders in dem Chor, oder Kirchen,
oder in der Stuben, Wan el khälte halber eiwan geirungen WäTl.

1)ass PE aber desshalben vil VON dem teindt des eyls vn gebetts
miıthın erliten, khan Aus tolgendem abgenommen werden. Als eT eINSsS
mahls |ucern der gwonhe1 nach ZUT khalten wıinters zeit ıIn hor
dem gebett oblage, vnd iın der Ose geIs VON dannen austribe, gieng
61 ın die Stuben, dorten tort zufahren, un ahl den er  alteten
eib zuwarmen ber der eidige gelis olg ihm bald, vnd W ihn
auch VON dannen gehn In diser Y1OSSCHH beänstigung gieng 8 auf
das dorment; Tolgte hme aber auch der teindt hinach Beg1ibt sıch ent-
lichen in eın el! FrancIisSCo VON Margrafi-baden, einem leyenbruder,
weckte den auf, vnd bat ihn umb (jottes willen, A€ SO hme ein eürlın



machen, dan ihn Sal übel Irore; zeigte ihme Dey neben d Ww1Ie hme
M1 dem bÖösen geISs Were, uSW Vnd ober schon aı der re1s
in frömbden häuseren über naCcC WäÄTr, vnderliess ET doch nıt seliner
ze1t den schlaff brechen, vnd seinem gewohnlichen gebett vnd be-
trachtungen m1t grOSSCHN eıller.  9 inbrunst vnd ndacht abzuwarten. [)an
weil etT ott en orthen gegenwertig er  eNte dientien ihm alle
orth STa des Oratory oder betthaqs UuUSW w1e AdUus tolgendem auch
mag rtkhent werden.

Als AAE eINs mahls Altshausen (wo die residenz deren Herren
Land-Commethuren der Balley FISass und Burgundt) e 9 w1e gesagl,
nächtlicher weyl dem gebeitt auflt gestanden, ohne dass der gyse
wahrgenommen; hat doch diser nach deme C631 bald darauftf erwachte,
vermercket, dass Jener nıt in der khamer; stunde dahero in der ST1
auff, sehen ß WEIG, vnd W as Er eie: ZUu welchen ihn dan
theils der ürwitz 11D6; heils die SOTS, el seinetwegen iruge; vnd
dass E selbigem, W äal hme W das manglen wurde, dienen möchte I)an
ob er gleich amahnien eın erkhaninus der krafft Se1INeESs gebetis vnd
verzuckhungen halber heie: Cr doch VO anderen daruon erzehlen
gehört, wı1ıe nıt weniger, dass (S1: währendtem gebeitt mancherley zuständt
pflegte en Als CT ıh derohalben also auskhundschafftete, an
el ihn in der tuben auf einer Scabellen sitzendt, m iıt offnen 9 vnd
zusamen geschlagnen auch aut gehebten händen dem imel, ohn-
beweglich vn ausert seiner sinnen. Frschracke arüber hefitig, weılen S:

die sach nıt verstunde. Bildete hme CIM möchte W ds anders se1in; grif
ihn dl, vnd erschuttle ihn etlich ahl starkh, bIs O7 ntlich sich kham
vnd Sag bın ich? Vnd über einsweil sagt >} gehe ihr widerumb
Schlanen Fr gieng ZWAäÄdTLI, weil DE aber ei{z voller verwunderung se1inet-
halben eın ruhe en khöndte, gijenge T abermahlen zusehen, wWw1Ie

mit hme stunde; vnd tand ıh w1e jeng darauf wider ın die
khammer; weilen Cr aber nıt schlaffen khondt, sahe eTr ZU ritten mahl,
w1e umb den vatter esie vn weil CT ın etz geender an  e sprach
Cr ihm ZU,; dass zeit zuschlaften WEIE; der hme dan auch in die khammer
gefolgt, vnd als olt etT erschlafien, Dbeth gelegen er gesell aber,-

weil ET die Sach besser bedacht, vnd auch dass dies anders nichts als
einverzuckung gewest WEeIC, verstunde; gyienge ihme hinfüro nıt mehr
nach, gab ihm auch eın verhindernus mehr, ob (F ihn schon als oben
verluhre oder ermanglete; zweifflet auch gal nit, es / seye andere mghl
mehr dergleichen mit hme egegnel.

ET WAarTr VONN hertzen liebreich, mitleidig, güet1g vnd barmherzig —-
>

mäniglich, ob schon mit seliner elig10n; röstet dıe betrübten vn
gut E khönte, wüntschte VOn herizen en alle gute wollahr

Als ET 1in vergangnen heuren jahren Bibrach (Guardian, vnd die

KG  KG



QrusSsSCc noth armu vnd hunger des volcks VOT sahe befahle IR

dem portiner vn 18168 dass Man niemandt weder Catholisch noch
Luterisch das almusen abschlagen solle Ward auch der reiche
(jottes darbey dass jederzeit Ostern da GF wohnte alle
VO tür die brüder wol als tür die vorhanden war welches
die brüder dan ihres mitleidenlichen atters verdienst zugeschriben ESs
gaben hme die Christi der 1e die PE ihnen trug,
vnd denen OT den rıstum (jottes Sohn ohnabläslic be-
trachtete vil gelegenhe1 vnd ursach sSseiNeT strengen abstinenz vnd
bbruch vnd wolte ass S16 allwegen mi1t dem E ihnen überliess

ischgenossen
Als er AaNNO 625 Visitator Prouincia verordnet vnd under selbiger

zeit reyburg Nüecechtland visitierte ude sich selDsten selbigen
Or Stattschreiber hme zugast sonderlich darumb amı er mit
diser gelegenhe1 Simonem auch Aus 1Sser gebürtig vnd da-
mahlen des Conuents pfortner verklagen vnd das almusen eT die
AI Dey UuNsSeTeT pforten sahe empfangen vnd WEg tragen abschafifen
Kkhöndtie Als : derohalben M11 diser gelegenhe1 Visitatorem nredte
vnd sprache ater bringt verwunderug, da IMNan die bettler
bey ihrer pfiorten a180 zuziecht vn denen die vnd aimusen
INan den brüderen geschickt abzutragen 91D% welches verursachet ass

vn anderer est0O WENISETI SeiNer brüderen gedenc vnd eIwaAaSs
chickt Vnd mehr dergleichen Der Gottseelige Iiromme vnd

den Christi VON gantzem ertzen zugetihoner vatter sahe aut solche
red hın disen herren starck d  9 vn sprach über A weil: Herr, nem
1Ss den geber, WEeT' ihr VIIS den nNemMmmMelT auch hinnemmen. Vnd
sagte dis m1t oTrOSSCHI ernst, vnd laut, dass die brüder alle VeEeI-

stehen
orüber diser herr schamroth gemacht ann deren WaTie

die gaben.) geschwigen auch hinfüro dem pfiortner nıt mehr als
eingeredt

Vnd weilen weder VOT noch der Visitation VON den brüderen
diser sach halber gedacht worden auch BT Visitator eın erkhantnus
dises herren gehabt en dıie brüder nıt gezweifflet T habe damahl
dessen ertz vnd gedancken rkhent vnd mehr disen als dessen klag,
geantworte Vmb est0O mehr attens vrsach olches zuglauben weil
dUus erfahrnus eiz ann dass R nıt allein bis ın vil-
mahlen deren M1 welchen zuthun gehabt gegenwertige gedancken
vnd anschläg, sonder auch Was eiz vergangcn oder erst zukhünfitig W äal

darüber gemahnt vnd vorgesagt
(Fortsetzung folgt.) Raphael Von Häggenschwil



I)ie Ephemeriden und die late  Nnıschen Briefe
des Solothurner Stadtschreibers

Joh da  (0) VON aal
ine NeuUuC bisher unbenützte Quelle
ZUrT altesten (jeschichte der Provinz

Wenn diese Quelle soeben als bisher unbenützt bezeichnet worden
ist möchte der Schreibende immerhiın Z7W 1 920 und 930
erschıienenen TrDelıten über das Kapuzinerkloster Solothurn ausnehmen
en doch e1 hre ngaben Z ei] AUS dieser Quelle geschöp
Sonst aber 1st die Quelle UHNSEeFeESsS 1ssens VO den Unsrigen bisher
gänzlich unbeachtet geblieben

Joh a  0 Von aa WarTr ZUT Zeıit als die ersten Kapuziner nach
Solothurn gekommen sind aselDs Stadtschreiber

Fr entstammte CIr angesehenen später geadelten Bürgerfamilie
VOIl Solothurn 539 geboren hat Er SeINeT Jugend C1I11e gründliche
humanistische und juristische Bildung sıch angeeignet 1 ILr DDeutsch
Französisch un Italitenisc sondern A1CH Lateinisch und Griechisch
sprach und chrieb S} geläufig In ILEL Vaterstadt bekleidete ß der

SO WAaT E Se1{ 578 Stadtschreiber 603el nach höhere mtier
ist A Seckelmeister un Tolgenden re 604 Venner geworden
I)as Ööchste Amt aber das Schultheissenamt weilches ihm angeiragen
worden hat Cr beharrlich ausgeschlagen

Von aa Wäal einl bedeutender angesehener Staatsmann und
gleich ein großer Freund der Bücher und der Wissenschaf und eiN

guter eilriger Oll der m11 großen Zahl VO und AUuUS-

ländischen (Gjelehrten und hervorragenden Geistlichen M T1f
lIiıchem reundschaiftlichem Verkehr stan ach und nach hat ET

Er Star 615C1INE bedeutende Bibliothek angelegt
1ele SCINETI lateinisch geschriebenen Brijeife Sind noch erhalten

eDstidem hat M ein interessantes lateinisches agebuc bekannt unter
dem ı1te „Ephemeriden hinterlassen weilches TÜr die polıtische und
die Kulturgeschichte der Zeit csehr grOSsSCHh Wert hat

Das Kapuzinerkloster Solothurn eins und jetzt Fın Beitrag Z11E Baugeschichte
des OSstiers Im Sankt rsen-alender auf das Jahr 1929, SA —

Die Gründung des Kapuzinerklosters Solothurn Lichte In der eit-
chrift tür Schweizerische Kirchengeschichte, ahrg. (1930) Heft, TT
und Heit, DE2R

2 Weiteres über ihn De1l Glutz-Hartmann, [Der Solothurner Feldschreiber Hs Jak
Von Staal Hugenottenkrieg 1567 Solothurn S76 Ferner Zeitschriftt tür
Schweizer Kirchengeschichte (1908) 20658 ff erg auch 1Sf.--biogr.
Lexikon der Schwe1z, 485



Als die Kapuziner 588 nach Solothurn gekommen SInd und dort
elne Niederlassung gegründet aben, War VON aal, wWw1Ie gesagl, adt-
schreiber. Als olcher SM begreiflicherweise VO Amts mıit
der Niederlassung sich hbefassen. Am Sept 590 ist DE

überdies, ne einem andern Ratsmitgliede, ZUMm Bauherrn tür das Kloster
estimm und später geistlicher ater des OSTters geworden, Wäas

es aut vielfache Beziehungen dieses Mannes dieser Gründung
schliessen ass

Sobald er der Schreibende AaUus dem Solothurner Ratsmanuale
VON diesen Beziehungen Kkenntnis erhalten atte, vermutete C könnte,
ja mu oh! 1m erwähnten handschrittlichen Nachlaß VON Staals
manch Neues und Wissenswertes über die Gründung in Solothurn
finden SeIN. Er haft also ach den Ephemeriden und den lateinischen
Briefen des gelehrten Solothurner Stadtschreibers Umschau gehalten und
ist glücklich DeCWESECN, sSelIne Vermutung aufs schönste bestätigt
sehen. Sowohl in den Ephemeriden als in den Briefen tinden sich N1IC
wenıg wertvolle Nachrichten über die Anfänge uUunNnsSserer Niederlassung
In Solothurn SOWIe mehrere andere höchst wil  ommene Einzelheiten
ZUT altesten Geschichte der Provinz, die uns bisher gänzlic unbekannt

An ihrer Zuverlässigkeit ist NIC zweiıfteln. [)afür ürg uns
einerseIits der wissenschaftftliche TINSsS und die Gründlichkeit VOoON Staals,
anderselits der Anteil  9 welchen ( re lang der Gründung
gehabt hat, SOWIe sSsein inniges Verhältnis uUunNseren ersten Patres Kaum
jemand War besser imstande, arüber berichten, als gerade

eiträge ZUT altesten Geschichte der= Provinz
AUSs den Ephemeriden des Joh Jak VON aal

[)ie Ephemeriden Ssind e1ine Sammlung VON alten Kalendern m1t
tagebuchartigen Aufzeichnungen AaUus den Jahren E Sie en
ZWEI eıle er erste eil umftaßt die a  e T Dl un ist eIn-
gebunden. DDer zweite e1il die re —__ 1st eider N1IC eIn-
gebunden. Zur ZEeil, als ich diesen e1i] eingesehen habe (1927) ehlten
mehrere Jahrgänge, ämlich ne 594 und 1595, welche schon iIrüher
gefehlt en scheinen, die re 602 und SA |

e1 eıle befinden sich in der Stadtbibliothek Solothurn und eine
Abschrift des ersten Teiles auf dem Staatsarchiv Solothurn.

[)ie Eintragungen, welche für die (jeschichte uUuNsereT Provinz Interesse
bieten  9 SInd olgende:

' kigene Zusätze des Herausgebers ZUT Erleichterung des Verständnisses sind
Urc eckige Klammern [... gekennzeichnet. [)ie jeder Aufzeichnung DeigefügteSeitenzahl Dezieht sıch auft das Original der Ephemeriden.

Fın großer Teil der Aufzeichnungen tindet nähere Erläuterungen 1m Artike]l
„  Die Gründung des Kapuzinerklosters Solothurn In NECUECMN Lichte“. Siehe Fußnote
Es sSe1i also darauf verwiesen.



Mai 1588 Jubilei E Summo Pontifice Sixto V.O concessi| promul-
gatıo. Consul [Schultheiß] Schwallerus, Vexilliter |Venner Lorenz Aregger|
ef CO Capucinis häc ab PISCODO Basileensi |uceri1am redeunuDUuSs hOo-
spitioli locum in Blumensteni! praediolo demonstravıimus. (S 414.)

Sept. 1588 Coram patrıbus |conscriptis, VOT dem adt-
rate] hicC cComparuerunt Patres Capucini, qu1bus Coloniae ] Nieder-
lassung] hac in urbe deducendae Copla acta aedesque [)octoris Juxta
Sanctum Petrum PTO tempore CONCESSAC sunt. S 422.)

Nov 1588 Capucini Fratres hiC receptil. 425.)
Am Schlusse des Jahres 5588 bemerkt VO aal dieses Jahr E1

ausgezeichnet worden unter anderem auch Urc „Fratrum primae
Sancti! Franciscı regulae, QUOS Capucinos Vvocant, in Hhanc urbem D:
tione.“ (S 429.)

16. Junit 1589 Quorundam urbis nostrae precibus ollici-
atus magistratul domum a extremıitatem VICI (joldbacensis
]: Goldbachgasse, jetz Goldgasse] 1n USUMm Capucinorum obtuli, sed
dem [magistratus] sump{tus ver1tus, OPINOT, D  = procrastinavıft. 442.)

19. Juni 1589 Patres Capucini Tiersteinum mittuntur ad EXOTCI-
sandam domum in Kitzengrund, ub1 lapıdıbus sine cessatione plui
S 442.) Unterm 21 Mar VON AAal gemeildet: „Lapidibus plui in

Ritzengrund In dQT1O ] iersteinensIı, id quod quidam prodigi0, 11ON-

NUu sag10 adscribere voluerunt.“ (S. 439.)]
Junit 1589 Frater Andreas eyer SurseensIiSs, Qqu1 Capucinorum

Coloniam hanc in urbem superiore autumno deduxerat Do (je0orgi0
Veneto B eorg VOoONn Venedig] Collega ad Uros hinc evoCatus, plebi
in cConcione valedixit, in CUIUS locum S1CcCESSIT Fabricius. (S: 442))

Aug 1589 Capucinorum Praefectus SIVEe Provincialıis hac transı1t
ad EpiIisSCopum Basileensem. (S 446.)

Nov 1589 Proceres Capucinorum NucC vocatı tuturı SU1 CO6-
nobil fiundamenta ıIn FOossano rato S1IVEe (Giröuben |Grubenmatte, jetzt
Greiben| dimens1 sunt. (S 452.)
I 1590 Fabricius, Capucinorum praefectus SUO Pro-

vinclalı hinc evOoCatus, plebı inter cConcionandum valedicens ob SU1 de-
siderium multis moviıt aCrimas. (S 465.)

Nov 1590 Quorundam CIvIUm murmuratIio, quibus Capucinorum
aediticium displicuit. Patrum conscriptorum autoritate in Gyrum ration1ıs
edacta es{t, lapidesque convehrt coeperunft. 479.)

Nov 1590 Uterque Consul, FrNIUS ei COQO Caementariis Mütt-
sSch10 et Humberto Coenobium Capucinorum aedificandum I10Cavımus
singulas decem pedes DIO OctonIis ei sem1 1brıs (S 479.)

Am chlusse des Jahres 590 zählt &1 unter den bemerkenswerte-
sten Jahresereignissen dieses 24i „Fundamenta Coenobii Capucinorum



jacta  c (5. 483.) |Auch 1m Ratsmanuale VonNn 1590, autf em zweıten
unpaginterten Blatte, eliınde sıch eine: „JOannıs Jacobi VO Staal SYy-
nOopsISs memorabilium NOC AaNnnNO gestarum“ un darunter die ach-
e Von der Grundsteinlegung des OSs{iers „Fundamenta Capucinorum
coenobiaolji lacta In un Foveano.“

‚ JANUAF 1591 OMINUS de Joyeuse, quondam uchag!!
reg1us cubicularıus, LÜNCCHON Brülardus, OratorIıs Regii |— des tIran-

zösischen Gesandten| Irater« Capucinorum familiae, Dominum
de Sillery hic salutarunt (S 4A87.) 1Es sind der eruhmte Pere Ange
de Joyeuse und ein anderer Iranzösischer Kapuziner, VON denen hier
berichtet wird, s1e hätten damals, ohl aul der Durchreise, den Iran-
zösischen (jesandten in Solothurn, 1KOIQaus Brülart, Herrn VON Sillery,
den Bruder des zweıten VON ihnen, besucht hne Zweiftel werden S1e
auch hre Mitbrüder, die ersten Kapuziner 1ın Solothurn, bei dieser Gelegen-
heit auigesucht haben.|

DF 1591 Scripsi Congratulationem (Octavio Paravacino,
pISCODO Alexandrinensi, Apostolico apud Helvetios Legato, Gregorio IM
LECENS 1in Cardinalem Eretto, donum alıquod peiens DIO edificio
enobioli Capucinorum, CUIJUS dilis SWl CONSUTLUTIUS Patribus [con-
Spr1IpfI1Ss VO  —_ den Ratsherren.| Siehe unten unter den lateinischen
Briefen, No

Mai 1591 Prima Fundamenta Coenobii Capucinorum apud her-
mopolim (Baden) Jacta sunt. S 495) | Dieses VCNAUEC Datum ist eine
W1  Oommene Ergänzung den bisherigen Berichten über diese (irundstein-
legung. ]

August 1591 Capuziner [Kloster-] Trichte Quod
gratum, reipublicae nNOsSira salutare, Ecclesia catholica Commodo, Ordinique
ornamento eESSE velit, Conobium Capucinorum hOcC die, quod ad T(ECIUM.
erectum Tu1t C1vibus M lagana |von dritter and „Kuchen“| Ca  >
ad 5  z certatım contribuentibus, (S 501)

Okt 1591 Capucinorum Synodus Altorfii Urorum, quo profectus
est Fabricius, CUl apud 110S SUCCESSIT AÄAndreas Surseensis, qu1
Coloniam NUuC uxerat (S 505)

Sept. 1592 Kapuzinerkirchen-Uffrichte. (S 528)
Sept. 1592 Crux Capucinorum Campanili imposita. S 528)

Okt 1592 Primum SdCTUMmM celebratum est in HNOVO Capucinorum
Cenobio (S 531

Dez 1592 Consul Schwallerus ei CQO mens1ı1ı QUO ad
Capucinorum Cceenobii DrzsentDuUuSs C2mentariis invenimusque

284 Cubitus (Klafter), O1 pedes, qu1 aciunt (81/ libris DTO singulis
cubitibus numeratis) 1n universum 2,.420 Pfd Sch 11/ Heller (S 533)



März 1593 Alexander /Bucklin] FeNSsIS prımam in NOVO

Capucınorum Coanobiolo Concıionem habuıt tota C1ivitate eltusa. 544)
März 1593 Alexander Urus, Capucinorum Concionaftor, ad

uos hInC evVvoCcaftur SUCCESSOTE elicto atre Bernardo / revirenslT, (-On=
fess1ionarı1o0 absolutissımo. (S 544)

DrI 1593 Admonui Concionatorem Capucinum, ut inter CON-

cionandum s1D1 empere notatione J1igurinorum Bernatum. 546)
Maı 1593 Dominus Jodocus Pfifferus [a Lucerna], cognatus MEeUS

colendissimus, propier Virginem Salodorum SeCreiO venit apud Capu-
CINnOS Ospiti0 Sump({o, qu1 eiusdem Virgin!ıs donum ad perficiendum
emplum Capucinorum mı1h1ı Tadıdı (S 548)

Maı 1593 Coronidem 1MpOSUIMUS OTNICI in Sacrario Capu-
CINOruUum. (S 548)

August 1593 Ofum contabulatum templi Capucinorum intra hoc
quatriduum COptium perfectum est COMMUNI Scrinianorum (S 554)

August 1593 Primum Sacrum celebratum esti in INm Altarı
Capucinorum acellı 554)

8. Sept. 1593 Primam Concionem habuıt iın femplo Capucinorum
alter Bernardus T revirensIis. (S 556)

ebr. 1596 Consul Areggerus Joanni abh dIg>S f VOIl Arx|
Coementario moen1a cocenobil Capucinorum construenda COommı1sıt (Zweiter
eil der Ephemeriden, : 5. 6)

Juni 1596 Varia hOC de Zwingliano quodam m1inıstro apud
JTigurinos, dum cConcionaretur, cCacodaemone abrepito divulgantur. (S 9b.)
Sed Ccd  - calumn1iam JTigurin! 1ta apolog1ia iluunt lein Daar
leserliche Wörter| DEr Badensem Capucinum (qui DIX nOostris 1d CON-

C1ionatus est) culpandze credulitatis recrimınantur. 10) [Es betrilit jene
Begebenheit, welche Bruder Rufin Falk VON en In selnen „Erzählungen“
rwähnt Sh 3 Fidelis-Glöcklein”, B 180.]

Sept 1596 Discessit NINC ad Capitulum generale |es sollte heißen
„provinciale“| Seraphinus |Engel ab Altstätten]. (S 13)

Nov 1597. In locum evocatı Patris Seraphini ater Fabricius,
Capucinus, postliminio ad 10S venıit. (S 42)

Sept 1598 Fabricius ad Synodum Capucinorum Luceriam
proftciscitur. 64)

Okt 1598 nobis hinc discessit pietate eruditione venerandus
Fabdricius, Capucinus, Iratriıbus ulus Provincia deputatus, qu1 ROo-

IMam mittatur, ut generalı capitulo intersit. 66)
Mar 1601 (Dominica AB pOost Pascha „Misericordia”) Fabricius,

Capucinorum Provinclalis, hIC CoOnNncil1onatus esT, ei mıhı peramanter vale-
1X1 (S 135)



DL 1603 Capucinerbau Tandem aliquando Magistratu
(privatorum hominum 1beralıtate cessante) ichaellı UfSCNIO ef Umberti
Schüreri haredibus (2mentarı1s DTO res1iduo debito KdiıticH Capucinorum
Circıter 000 lbris Satıstactum ıta cce@enobium debıitis 11b est (S 187)

Aug 16083 Fili1us INEeUS Jo Jacobus Conradum [Bucher a Tugio]
Capucinorum (Gjuardianum ad Fanum Virginis Ruppellanze SIVE

Lapide Mariastein] COMmMI1tatius est OtfO (S 197.)
eiträge ZUT altesten (jeschichte der Provinz

Aaus den lateinischen Briefen des Joh Jak VON aal
Von den lateintschen Briefen des gelehrten Solothurner Stadtschreibers

des verdienten geistlichen Vaters des OS{iers besitzt die Stadtbibliothek
Solothurn ZUT Zeit dreli an Der erste Band ımfTaßt Briefe dUus den
Jahren 1 E | der zwelıte Band solche AUuUs den Jahren S}
IJDer dritte Band ndlıch nthält i acnhlese Aus den Jahren 501
(eigentlich DIS 599 |)ieser Band War als ich ihn eingesehen
habe, noch N1IC pagınlert, weshalb die ihm entnommenen Stücke auch
ohne Seitenzahl angeführt werden mussen

Von Briefen, welche 11UT ZU eil uUNnNs interessieren, olg hier
auch 1U der betreifende Teil oder IN kurze Inhaltsangabe

TIa e das Provinzkapitel Luzern Vvo  S DL 1590 | „daß
eSsS den Fabricius Solothurn lassen wolle*.|

Keverend!] Venerabiles Christo Patres! ıhil 1ta nobis prater
SDEM ei expectationem accıdere potuisset qU am quod harum ator V
abilis Christo ater Fabricius & Sancti FrancIısSCI Regulze apud
NOS Relig1iosorum QUOS vulgo Capucinos VOCani Prafectus ante elapsum
tempus ei 1fa IMPTOVISO hinc avocaretur 1M VeTO nobis
COTDOTEC SU O avellereiur

Non YUul nosmet1psos laudabilibus (Ordinis vesf{ir1 InsStitutis
mMu VeIO Conira stimulum calcıitrare || divina

ordination1ı reluctari debeamus Sed culpandı quidem ESSEC

videmur S51 CUu nobis bstah!ı Oolenter erimus prasentia nobis
191038! solum Jjucunda Tu1t sed ei utilis DETrNECESSAMA Hinc 1t ut HIHHIE

malam partem Vestris Paternitatibus acceptum 111 COnNTdimus ob
plures CdSQUC INaxX1ımas Causdads obnixe ei quanfta 11
Contentione VOS T Og aM Uus ei obsecramus NOS ante tempus hocC tam
OCTIO DIO MUulltudını ob doctrinam Darı Con]junctam Sanct-

2T. ei aCCepTtoO E.cclesiaste INmMO VeTrTO fidelissimo
Christo patre rbatos velitis Abbatiscellensibu IN1IQUIOTE CON-

ditione PESSC videamur qu1bus Patris Ludovici residentiam apud ad
aliquot Drorogalrı desiderantibus benevole dmodum annulstis

Neutiquam 19Näarı quaniiı moment! S11 plebem |)octoris SIVE dietionem



SIVe methodum 1am habere cogniftas, CUu interdum integer requl-
ratur rudioribus, antequam NA2C recie vel observent vel intelligant.

Fateri COg1mur, Fratribus vestris apud NOS degentibus actenus sat

incommodum Tu1sSse, quod- propri0 est1itu1 monaster10 velutı DISCIS exira

IT 1n 1pSsa hominum ur vitam coact! sinfi. Sed S1 continua

11quot annOoTum annoN augustia ei proveniens omnıum
ad vitam necessariarum penurl1a diligenter perpenduntur, 10 procul
extruendiI ( coenobil dilationem am dictis Causıis DOTIUS mutata CI9d
VOS vestramque sSocietatem voluntatı adscribetis; prou 1pse Fabricius

vidit ei cıtra tucum voblis poteri1ü.
uod superest obnixe VOS aInu  9 obsecramus ei obtestamur, ut

61 ulla atıone ter1 potest, eundem nobIis remittatıs Frit hOocC ad MO-
vendam nostra in urbe pietatem DEeErqUam commodum, ei vestr1 Ccoenobil
edificationem, 61 qQua 1CS alıa, vehementer accelerabı I)omino [)e0
supplicamus, ut Conventus Jle vester Keipublicze christianz salutarıs ei
Ordini vestro emolumento ESSC vell

olodori, ter1a tertia Paschatorum 590
Consules Senatus 1V1 Solodor apud Helvet10s

(Epist. Joa Jac de aal, I1I.)
[Das gleiche Schreiben ın e{was kürzerer Frassung 1m Staatsarchiv

Solothurn, Copienbuch 590 un 1591, S{ D und 38a [Der Stadtrat
VON Solothurn rhielt darauftf olgende niwor (daß seine erhört
worden und Fabricius nach Solothurn zurückkehre.)

Ib Antwortschreiben des hochw Provinztal, Anton Von an  [0,
auf vorstehenden Brief, Vvo  s Maı 1590

Amplissimi1 prudentissim! TDDomini. S1 prasentla Patrıs aDrı
ın multis institut! nostr1 l0CIS, miserrim1is hisce tempor1bus ODUS essel,
QUO vinea Sabaoth UD1IvVIS errarum 0OCOo CH Iructu cultuarı pOossıit, C
prgsertim ordıinıs nostrı sSCe in reg1ion1Dus modo initiata tundamenta

rigatione ubique indigeant omnıumque desideria S11 impossibile adimplere,
ectIis niıhillominus Cons.[ulum] totiusque Senatus in nOostro apitulo
itteris, quibus C111 instantıia 1pS1US Rdi Patris regreSSUNN desiderant,
cunctI! Patres un OTO parıque nephas existimarunt, antorum
IDominorum DIE resistere petition1, 0254 toto ordın! alı1as optatıus quid
minıme contingere possıit, quUam OCCas10 1St1S amplissımıs inserviendi
Dominis; ei S1 tanquam Divina Maijestatis Ministrı omni1ibus Christi
fidelibus inservire contendimus, quomodo quid Amplissimis Dominationibus
Vestris denegare poterımus, qu1 tOt1 ei in Fabricıum aliosque 1-
tıtutı nostri Confratres exhibuistis beneficlia, qUOTUmM amen solus [Deus
remunerator er1(, quid mplissz. denegare ingratitudo
videretur.

DSt Fidelis 1932, Beiheit



Kemittimus ıtaque supradıctum Patrem CUMmM ampla tOtIUSs Ordınıs
oblatione ut quid INSUDET INISCFEVITE valeamus jubeant altem qu
commendent ( uncti CIM dies noctesque prumpi{ı SEerVIM1S mplissi-
NaTrum |Dominationum Vestrarum TeEDETICIMUT 1cCe nullum nobis dubium
S11{ dıilationem exiructionIıs Monasterioli nost{ir1 NO Mala DFrOVENIFEC
voluntate sed angustia ANNONZ horum temporum ut ei Tes

1DSd 1oquıitur ımportunum S11 A114S aNnımıs calcarıa addere
OMNIUM attamen nOStrorum pDeNtIO est ut bonam HON eponan volun-

SUOQUC empore SUaQuC CI commuoditate EXIQUAM habitationem
aclant QUO ei divinıs ofNc1s alıısque spiritualibu EeXerCIUHISsS nOS{IrIS
COMMOdIUS tO11 Kegioni noctesque diesque IHSEIVITE valeamus QUOTUM
EXECULO populos INAaQlS 1DSd Concio ARditicabit OIMNIUMUQUE prater1-
tarum ob extructionem CXDENSAFUM Optatam allevationem tacıef quod

Amplissimae Dominationes Vestra tecerıint Atferna nobis IMEemMOTIAa

erıit Semperque 117 id nten{! EITIMUS QUO Ampliss
poterun nıhiılı ingTratos COll0Catum fu1sSse

I)atum |Lucerna sept1mo Maii1i1 AannO illes uingen onag
Vestris Prudentiis Ampl

Frater Antonius Capuceinorum elveta Vicarıus provincialis uUunNa

C 111N! Of1US Capituli [Original In Staatsarchiv Solothurn
Schriften dus talıen, |

Aus dem (ilückwunschschreiben den Apostolischen Nuntius
Paravacını dessen Erhebung ZUM Kardinalate Vom Or 1591

Nostrum Monasterium habıto respeC{u generalis illius „achremalias
UE instar pidimie Culusdam NujuscCe pervasıt angulos
utcungue procedi IMNMa1lo0rem DTOSTESSUTM SOTrUturum ve]l alluııs DdX
optata refloresceret vel ab INustrissima Vestra Amplitudine relig10s1s
tratrıbus alıquid adminiculı Cardinalitii (Jjaler! CIZO ad e1iuSsmodI DIUIM

utle ARKditicium contribueretur prou eandem (1 precibus S1 quid
INeAd ota valent terum iterumque (M© ef obsecro

Pridie Calendas Maii 59] (Epist IL.)
Brief Abt W} Von S+ rDan Vvo  S Sept 1591

kKeverendo Christo atrı LDomino uldrıco Monaster 11 Sancti
Urban!iı Ergavia Conobiarcha dign1ssımo autor1 Datrono dmodum
observando Reverende Christo Pater'! Cum relig10sorum Christo
Fratrum Capucinorum Conobium quod DIO zelo C devotione
apud 1105 iundamentis excCIıtarı DI DIOTUIMM hominum contributione
quoa ea assurrexeriIit altıtudinem ut tegulis Coopertum
contabulatione indigea ad QUamMm quidem perficiendam asser1bus
valvıs abulis onge plurimı1s OPDUS er1t QUarum tam CXIQUO
tempOoOrIıs Spatıo ef tanta DECUNIX 1INODIA COMPDAaTaTII DTO necessitate
nequiıt harum ator Venerabilis Christo alte!r Fabricius praedictorum



Fratrum Capucinorum apud NOS degentium Prafectus bonam SDEM
veniıt reverendam vestram pıetatem ob commoditatem silvarum ef VICINam

Bonvaldıa lIucCum, NU1C necessitatli alıqua parte SUCCUTTETE DOS ei

QqU1a nosira intercessione tacılius 1id sperat przgsentem
commendationem IN petit e 1N U1

QLQuamobrem OTO ef obsecro ut R Parternitas eidem quatenus
possibile tuerit tam DIO ei onesto negot10 ODENN lerre dignetur ef
sS1icubi ve]l monaster11 vestrI1 COMMUNIDUS rebus vel prıvatis
{U1S commodis INSEeTVIrE potero ad AaTras nvenıiat paratıssımum
auxılı1ante Christo CUul Rev Paternitatem qUuUam devotissime commendo

alodoro Helvetiorum vigilia Michaelis 5091
(Epist. 148.)

4a FE das Provinzkapitel I7l Altdorf, Vom Sept 1591
1„Um Vergünstigung, daß Fabricius des ıunvollendeten Kloster-
aues noch änger Solothurn bleibe“ ]

Cum harum atoremReverendi venerabiles Christo Patres!
Venerandum Christo Patrem Fabricium Fratrum Capucinorum apu
NOS degentium pratfectum ad solemnem Conventum SIVE capıtulum
generale Altorphium Urorum DTOXIMO FrancIisci est0O indıctum domino
Provinciali evocatum ESSEC intellexissemus subverer] COCDIMUS eundem
tortassıs DTO Ordin1is vesir1 iInstıtutfo consuetudıine alıquo al10 Vn REn
natum 111 1d quod nNON solum nobis sed ei CO2p{0 monaster10
perincommodum ataue adeo exitiale uturum esSsSE Nam CM graftia ei
ei DUSSIMOTUM quorundam apud NOS C1VIUIMNM voluntarıa contributione
predictum coenobium paulatım assurgat um JamIyque Fabricii nOostr1
prasentla UuNgqguam antea ODUS habeat (ne quid dicamus de spirituali
RdificI0 quod talı archıtecto ad imponendam coronidem indiget
consultum ore dmodum eiusdem immatura evocatıone ef hanc ei am
Siructuram imperfectam relinqu!

Quamobrem vestirI1 Coenobii Optata absolutio S] promovendze
pIeE  1S tudium (ut credimus) vobis CUT2 cordique est OTaIn us ei pet1-
INUS ut praedictum Patrem Fabricium id quod tam bene Cp1 apud 110S

perficere S1inatis 6i qua Vvobis gratificarı poterımus
tudium ei ODETaM nostram 9280 virilı nostra vobIis pollicemur Auxiliante
[DDomino \DISS CUl NOS Reverendi venerabiles Christo Patres QU aM
devotissime cCommendamus

Solodoro elv 1DSd vigilia Michaelis 501
Consules Senatus Civıtatis Solodor

(Epist 149 Ferner St Soloth Copienbuch
|Dieses mal 1e die erfolglos Fabricius kehrte NIC mehr

nach Solothurn zurück WIC der amalige Präses des apıtels Mathias
Bellintani Generalkommissär orthın meldete

D



ntwortschreiben des (jeneralkommissdär Mathias, VvVo  s Ok-
er 15917 (Auf der Rückseite des Rriefes ist VOI dritter and vermerkt:
ı ittera Patris athie, FT Capucinorum Archimandritee, recepte DEeT Patrem
Andream Patris aDrı SUu Oect

INNustrissimi Consules Senatus axımam profecto volup-
atem dum QUIl DET Conventus nobis ratres destinantur pragsertim QUl
eisdem conventibus prafiiciuntur utiles SUnt iructumque retferunt
NIMAarTUum, nedum spirituale assurgit edificıum, qQU1M et
corporale, OPDUS S1{, dies proficıit, quod dem ad ene-
HNcıium pertine 11SQUE gratissim1 SUn{, qu1ibus OTfO COoNnatu nostrum est
ef placere ef prodesse.

Fam ob E  - uUumMMODEIC QaVISUS SU legendis ı1tter1ıs Ilustrissi-
Dominorum quibus profectum tum spiritualem tum

temporalem atre AaDritLio prodeuntem explicant eundemque petunt
ut dem INagls augeatur eque DeEI stareti Y U1 OS virıbus
eorundem voluntatı E1 petiON1 obtemperarem ılle D d obnixe
rogasse ut alıam petere{t quod E1IUS des1ider10 reluctarı non DOSSUM
I1centiam dedi ut patrıum solum coniterret SDeTaNS nıhilomıinus,
IllL.mos id gratum habıturos ut QUEMIN tantopere diligitis illius

taveatıs rogans parıter larg1ıssımum reirıbutorem ut DITO vestris
110S uberrimis CONAaUs beneftic1iis divinam gratiam SUMMAMYUC mercedem

atfluentissime concedat incolumesque servet taclatque elices
atum Altortffi die EeNSIS CIODTIS 59]

Deditissimus Fr Mathias (CC'ommiss genlıs
(Original St Solothurn Schriften Adus talien 1
Schluß Siegfried Von Kaiserstu
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[)as Kapuzinerkloster Schwyz als Studienort!
Konstitutionen uUuNseTiTEeS Ordens VONN 909 und 925 schreiben 11

Kapitel VOT daß HII SCTE Klerikerstudenten 88!

Studienkloster oder ZW elel untergebracht werden nämlıich die 110-
sophen dem und die Theologen andern TOTZ großer
Schwierigkeiten sıchte die Schweizer-Provinz weilche biısher jeden Kurs

verschiedenen rte ausbildete SOWeIlt nfolge ihrer sechr
zahlreichen erıiker möglich 1ST diesen Bestimmungen nachzukommen
er wurde Fe 028 der drıtte theologische Uurs VOIl Zug HACH
Solothurn und 031 der tünfte theologische Kurs VON Schwvyz ebentalls
nach Solothurn verlegt Schwyz wird also VON MNUnN_N keine Kapuziner-
Studenten mehr beherbergen C114 atsache die be]l der ortigen Be-
völkerung ebhaft edauer wird Man wird nichtsdestoweniger die nderung
verstehen iINan eachte daß Platzmange!l IN Kloster Schwyz
se1t Jahren NIe mehr der Schlußkurs Tür Kirchenrecht Unterkunft
tinden konnte sondern daß se1it CINISCT Zeit die Solothurn geweihten
Neupriester ZUT bsolvierung des etzten Studiums getrenn werden
nußten Gewöhnlich kam e1INne Hälfte nach Sursee dıie andere näaäch

hWYZ se1it 926 kamen keine mehr nach Sursee Einige Priester-
studenten („Paterfratres genannt) wurden VO Solothurn direkt
Hochschulen VONN RKRom oder reiburg, oder Z Missionsausbildung nach
England oder Münster 1. geschickt.

Be]l diesem Wendepunkte der Gjeschichte des Kapuzinerklosters
Schwyz ist angezeigt EeIWAS rückwärts blicken sehen Wäas

vergilbte Blätter über das Studienkloster Schwyz 1ssen Möge
diese Übersicht ein bescheidener Beitrag Z (jeschichte HHSCTET (O)rdens-
tudien aber auch ZA17 Schulgeschichte des Kantons Schwyz SCI1M Bildete
doch uUuNseTrTe Ordensschule Kloster die Krone er Schulen des
eckens Schwyz WäaTl S1C doch dem ange nach den Priesterseminarien
und den Fächern nach den Universitäten gleichstehen un amı
gEWISSCIN Sinne der SC er s_ und Mittelschulen deren sich
Schwyz Ireuen darf“

ar bessern Verständnis 1IHSefTel Ausführungen uUSsSsenN WIT CINISZC
Bezeichnungen erklären die uUuNnNs NIC mehr geläufig sind oOder die
ei{was andern ınn ernalten en Wir ürien überhaupt die Schulen
der Vergangenheit N1IC ICHE Anforderungen tellen WI1C S1C die heufige
Schule geste werden Die VO Irıdentinum begonnene und achher VO

ine \n Darstellung dieses Aufsatzes erschıien der „Schwyzer-Zeitung
Nr 31 anche wertvolle Autschlüsse und Ratschläge dus dem Provinz-
archıv verdanke ich unserm Provinzarchivaren Anastasıus Bürgler VON Illgau

„Schweizer Schule“ Nr &{ 931 295



DD
den en durchgeführte Gesetzgebung der klerikalen Studien 1ST erst VO

kirchlichen Rechtsbuche Z wesentlichen SC gekommen.
dieClerici (simplices) Sind Jene Profe  eriker genaunt worden, :

nach Novizı1at un Profeß och N1IC den Studien zugelassen wurden
urden die Professen ann nach ZWEe1 oder mehr Jahren den Studien
zugeteilt hießen SIC (Clerici) Studentes Sacerdotes simplices nannte
1an ICHT TrTI1esStier die noch keine Beichtiurisdiktion empfangen hatten
worunter auch zahlreiche Studentes, „Paterfratres“ sich eianden Es
gab aber auch solche die S1C nıiemals erhielten Confessarti sodann
Jjene Priester welche ZW arl die Beichtiurisdiktion aber noch nNiIC das
Predigtpatent erhalten hatten [)iese konnten alSO wieder Studentes
Pateriratres SsSeIin ESs gyab aber auch unter den Confessartli solche die
das Predigtpatent niemals erhielten Patres ADSOTULTI CNSCH ınn hießen
alle Jen«e welche den ganzel Studiengang abgeschlossen hatten und NUNn

tür die Beicht- und Predigttätigkeit verwendet wurden Im eitern Sinne
aber tielen auch TCHC darunter die nach Beendigung des kasuistischen
Kurses als bloße Beichtväter oder Sacerdotes simplices die Praxis
überiraten Zur nähern Örientierung dieser Frragen ese Man den grund-
legenden Artikel 99  Die Studien erstien Jahrhundert des Kapuzinerordens
nach den verehrter Schulreformator [r Hıların Felder 99  1  CF
Memorialis (Ordinis inorum (Capucecinorum: * veröffentlich hat

Das Studium Von WYyZ Jahrhundert
[)as Protocollum MaIius der Provinz, diese SONStT ausgiebige Quelle

tür Personeniragen äßt uUuns leider ezug auft Studien ekioren un
Studenten TÜr dıie ersten fünizig re des Provinzbestandes tast völlig
e Wohl Sind Del jedem Professen der Tag und der (Jrt der

Einkleidung, meilstens auch der Name des Novizenmelisters e1inN-

e aber ann olg CiNE uC VON sechs acht Uund mehr Jahren
bIs wieder der Aufenthaltsort das Amt us  S des Mitbruders angegeben
wird Auch Ort und Zeit der Priesterweıihe dort I)as er1i1ka und
die Studien sind M1t Stillschweigen übergangen AÄAndere Quellen ‚AB

Ausfüllung dieser |ücken sind sehr selten uch das Klosterarchiv Von

Schwyz schweig sich AdusSs AÄus der altesten Chronik der Provinz aber
erfahren WIT daß als erster Lektor IDezember 581 Alexius el ene
VO  Sn Mailand nach Altdorf kam eT 583 (juardian wurde und das
ektiora beibehielt

In Schwyz nahmen FE 585 die Kapuziner eıben ihren
Aufenthalt und Dezogen 5587 das Klösterlein 100614 on 594 wird

omM2 1928, 6 } 2 Provinzarchiv Bd 149 150
ASTFidelis-Gilöcklein” 11 {3
Vgl Norbert Flüeler, Vor dreihundert Jahren. Erinnerungen den Kloster-

Dau der ehrw apuziner Schwyz den Jahren:E TuUC VO  —

mıl Steiner, Schwyz 920
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7W E1 Fe dauerte die beiden schon Klerikate alsSO noch VOI

(jabriel V OIl Innsbruck als Novizenmeister! un 597 Sigismund VON

Cremona als Lektor VO Schwyz erwähnt.? och che1int dies N1C der
erstie Bericht über das Studium VO Schwyz SC Wir tinden eINE

Mitteilung den Erzählungen des Bruders Kufin Falk VON en Er
berichtet uns VO Angelus VON „Diesen der Schwyz weilte?
1ine alte N1IC datierende AÄAbschrift dieser Erzählungen gibt uUuns CINIYC
wünschenswerte Ergänzungen dazu Wir lesen da Be ST ngelus
J010SeUS der Herzog VON Joieuse der Kapuziner sch Schweitz kommen
selbes mal WAäar e1n Studium Schweitz 1st auch (P Angelus) re1l Viertel
Jahr darbel geblieben darnach wieder Frankreich gezogen“”

Von diesem berühmten Kapuziner ngelus VON Joyeuse Derichtet
HUn Cuthbert SCHICT Kapuzinergeschichte daß RE 1 Fe 589 Z
Studium der ] heologie nach Venedig geschickt worden SE1:? Wahr-
scheinlich hat demnach ngelus auf der Rückreise nach Frankreich

Schwyz noch e1Nnen Jahreskurs mitgemacht In weichem IMS untier
welchem LLektor und MIT welchen Mitschülern das geschah entzieht sich
noch KenntinIis. Sigismund kann A Se1InN Lektor kaum rage
kommen, da erst das Kapite VON 507 ihn olcher Eigenschaft nach
Schwyz entsandte $)

Auch Novizen wurden 111 en Klösterlein Schwyz CIZOSCHH
indem der oben erwähnte (jabriel (Zaste] VO  —_ Innsbruck 594 als
Novizenmeister nach Schwyz eorder wurde och äßt sich eute FE

CFH CINZISCI Zögling nachweıisen der Person des Br LeO äger VO

| uzern der anl Oktober 595 an die Profeß ableste.‘
Fs Ma auffallen daß €e1 Patril1us und Michael Angelus als „Patres

da S1C doch ETST 5094 Profeß abgelegt haben und SOMI1
nach damaliger Vorschrift noch 11 Klerikate waren.® das mindestens

1 Provinzarchiv Bd 150
Provinzarchiv Bd 115 S 1 4() oder 9y  t Fıdelıs (ilöcklein Bd.1 Sß 150
Provinzarchiv, 7G In der Wiedergabe der Stelle „  t Fidelis-

Gilöcklein“ (Bd 21 21) wurde TÜr „Siesen“ WwWo „Joyeuse“ verstehen)
„Visconti“ gesetzt.

Provinzarchiv, O, Vergleiche dazu die Angaben oben auf Seite y
ınter dem Januar 591

5 Father u  ert. TIThe Capuchıns LOondon 1930 220
5 Provinzarchiv, 13 140; 9 Fidelis-Glöcklein“, BA 150

T3  t Fidelis-Glöcklein“, Bd. 1 5..96
ber das Klerikat vgl Hıların, 106 ;r In der Schweiz finden

W IT auch Seminarien tür uUuNsSecTE Kleriker se1it Stans und 697 1{n
85} 1ese beıden Klöster ur tür CINISC Kleriker genügenden Kaum otfen wurden
die Kleriker nach WIEC VOT die verschiedenen ster der Provinz verteilt DDIie
VON 798 dıe leizten, welche uHre. das erıka SINSCH, Fıner avon,
Fr Beda Zürcher, wurde eptember TI98 beim Überfall ans VO den
Franzosen erschossen



Beginn der Studien die Priesterweihe erhielten Wir mussen eine
bestimmte Antwort SCHU  19  >4 bleiben

Das Studium IM und Jahrhundert
ährend bekanntlic 1m alten, verlassenen Klösterlein auft em LOO

627 eine Lateinschule errichtet wurde, das Samenkorn ZU jeutigen
blühenden Kollegium Marıa Hi sollte das HE, 620 eingeweilhte
Kapuzinerkloster der Herrengasse Dald eine Stätte theologischer Bil-
dung werden. mmerhin verstreichen noch eine ei VO  — Jahren, bevor
WITr eın definitives Studium in ScChwyz tinden Vor.der Provinzteilung

die hauptsächlichsten Studienorte der Kapuziner in reiburg 1mM
Breisgau, Konstanz, Laufenburg und angen 1 Allgäu, sodann In a  en
Freiburg in der Schweiz, Luzern, runtrut, Solothurn und Sursee. No-
vVizlate 1n Altdorf, Ensisheim, Feldkirch, RKheinfelden und Zug
Vorübergehend Sind auch andere Klöster Noviziats- oder Studienorte
DEWESECN.

Obwohl Schwyz noch N1IC unier den Studienorten verzeichnet ist,
treiten WITr doch schon erıker Hin solcher, Fr Simplicianus Schreiber,
STar hiıer S31 Jüh 611 der es Von 630 sind In der ege
Z7We1 oder drei eriker in Schwyz, die ohl Tür die Verrichtungen in
der Sakristei USW verwendet wurden.* Sogar Sacerdotes simplices WUlI-

den Ja tür solche Zwecke verwendet, DIS die einschneidende Studien-
verordnung des (jeneralministers Seraphin Capricolle VO ()ktober
45F hierin andlung chafifte Auch ist eın Fall aufgezeichnet, —

nach zwischen 662 bIs 666 ein Frater dem Studium Casuum in Schwyz
oblag, ann als Confessarius wirken.‘ Derartiger Privatunterricht
Mag noch Öölters rteilt worden sein Wir änden darın eınen Grund,

De] manchem Confessarius überhaupt NıC angegeben ISst,
CT seine Studien machte orgekommen INa auch se1in, daß der N0-
vizenmeister eines Jahrganges intach nach der abgelegten Profeß der
Alumnen Lektor des einen oder andern geworden ist

(jerade In diesem Zeıitabschnit WäaTl wiederum eın NovIz1lat In
Schwyz. Von 621 aul 6292 WAar Amadaeus el VO  — Freiburg 1im
Uchtland hiıer (juardian und Novizenmeister ; 1mM Tolgenden re reifen
WITr den heiligmäßigen P. Johann Chrysostomus Schenk VON Caste]l VOIl

ı Über dıe Erteilung der Priesterweihe vgl Mıların, 115
Vgl. Nobert Flüeler, Die rage, b das Lektorat Im L00 auft die

ründung der Lateinschule FEinfluß gehabt habe, SMI eiıner Spezialuntersuchung VOTI-
ehalten

»t Fidelis-Glöcklein”, 10
Von 630 Siınd auch die Aufenthaltsort: der Kleriker und Studenten,

noch lückenhaft, im Protocollum Maıius eingetragen.
Bullarium Capuccinorum VIN 270 S
Provinzarchiv, Bd 150,
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Oberbüren als Novizenmeister Sie ührten zehn erıiker und Z7W E1 | al1en-
brüder 15 seraphische Leben CIn

Weil Urc die Provinzteilung VON 668 die vorderösterreichischen
Studienorte aus UHNSEetTel Provinz ausschieden WAar ein Studienort

bestimmen [)ie Wahl tie] aut Adas schön und entral gelegene Kloster
Schwyz SO denn a  e 6658 dre1i oder VIeT erıker SO We1lt
Man teststellen ann als „Übergangsstudenten Schwyz ein Der

onrste davon Dereits e1in Jahr „Casus Laufenburg studier
über dreissig a  e alt un se1t zehn Jahren Profeß absolvierte

Der Zweitediesem fe die Studien und 1e zeitlebens (Confessarius
1e TOI7Z zweinlährıigen Studiums Sacerdos simplex ohne Beic  1uf1S-
iktion während der [)ritte ZU (Confessarius vorrückte Als Vierter
1ST Rudolt (jasser VO Schwyz verzeichnet der nachmalige tüchtige
polemische Schriftsteller Fr ist ZWAAaTr nN1IC ausdrücklich als Student
notiert |)a aber den folgenden fünf Jahren die Studien absolvierte,
sind ihm OrfenDar auch die Z7WE1 C Schwyz als Studium an

AÄAusser diesen noch fünt erıkel aselDs dıeechneft worden
erst später AB den udıen zugelassen wurden

Um das Angeführte besser verstehen WIT W1SSEeI] daß
damals HHSeLe: Provinz das Studium MI1 dem zweilährıigen Uurs der

(3aSUS cConscientiae oder der Moraltheologie Nıt Vorbereitung auf das
Beichtvateram begann. Darauft tolgten die philosophischen un die

Soweit INan Einzelfälle Zeit nach-übriıgen theologischen Fächer
prüfen kann, dauerte das gesamte Studium sieben, hıe un da sechs

[ )iese Anordnung, welche vielleicht VON Anfangoder acht TE
bestand, wollte der erwähnte ater (jeneralminister eraphin Capri-
CO abgeändert 1ssen un ST befahl, EsS SC] AIit der ilosophie
beginnen.

Wer WAarTr Fe 668 Lektor Schwyz ? [)as Lektorenverzeichnı1s
91D8 uUunNs keinen Aufschluß hierüber. och dürien WIT mıf gutem (ırunde
annehmen daß Sebastian Abyberg VO Schwyz nı dem (juardianate
auch das ektiora verbunden zumal er unmittelbar |Lector
Theologiae en gewWwESC war.*

ber die Zeit se1t 670 sind WIT Hand der Lektorenlisten VON

Schwyz und Luzern über die Studiengeschichte Eet{was besser ıuntier-
ichtet Von 670 WäaTlT der neugewählte Definıtor Sigismund
Zurlauben VONN Zug Schwyz ar un 1 ector Cası um LEr War weder

1Ä O., D, Vgl 7)t Fıdelis-Glöcklein“ 337 88! tt
? Provinzarchiv, BA —
3 Provinzarchiv, D, 1e auch Hıiıların Felder, O: 115 f
* Provinzarchiv,
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VOT noch achher 1 Amte Professors sondern viele a  TE aDr1ı-
CET1S Berater des Provinzials Bausachen also der Mann der Praxis

Den sieben Studenten des ersten Jahres gesellten sıch folgenden
re re1l weltere De1 |)ie s1iehen Ersten wurden Confessarii der
1e Sacerdos simplex und die Dbeiden andern erlangten nach weitern
Studien das RKeifezeugnis tür Prediger

M } tolgte als Lektor Jodocus Schreiber VO Bremgarten
Nachdem E schon mehreren Orten als Ordenslehrer und die ZW E1
etzten a  re Superior hur SCWESECN WAarTr tührte E: NUun zehn Kleriker

die kasuistische Wissenschaft CIM Fin Jahr darautl schied Dr dus dem
Amte Aaus Auch VAGT SCINeEeTr Studenten eizten das Studium NIC fort und
ZiNnSCch als Sacerdotes Simplices durchs en Drei eltere Schüler VON
ıhm wurden (C'onfessarj}i nach Tortgesetztem Studium Prediger und
ZW CI übergab B} dem tolgenden Lektor

In den JahrenAWAar Erasmus er VO JTuggen Lector
Casuum Vorher und achher hbekleidete ET viele re das Amt
Lektors Fünf SeINeT Schwyzer Fratres eizten die Studien Solothurn
tort und erwarben 680 das Predigerpatent wWEe1l studierten ebenzalls
noch weiliter un wurden Confessarii während dem Lektor
verxlıie Z | unterwlies Humbertus Moser VON reiburg s1ieben
Fratres, Sacerdos simplex und die übrigen Confessarili wurden.
Im Zeitffaume on Z wird eın Lektor VO  _ Schwyz genannt
Gileichwohl tanden E ZW @1 Confessarii hier ihre Ausbildung
A MuUu sich Michael Brandenberg VOI Zug die AÄus-
bildung VO sechs JUNSCH Kanuzinern rgebnis ZW 1 Sacerdotes simplices
ZW CI Confessarii ZWE1I Concionatores nachdem diese etztern noch weiern
Studien oblagen Im tfolgenden Iriennium (1686—1689) stan Ani-
CeIius Zürcher VO Neuheim aut dem atheder der Ordensschule VO  .

Schwyz 1C WECNISET als VIier SCINeT Schüler blieben Sacerdotes sSimplices
ZWE1 wurden Confessarii 1Ur wurde ZUu Weiterstudium Tür üchtig

erachte ıınd rhielt nach HEW Studienjahren 695 das ersehnte
Brevet ZUMm Predigen Das olgende Jahr sah Joachim Kuonz VON

Kapperswil vorher Lektor reiburg, gleicher Ligenschaft Schwyz
1er unterrichtete ET drei Kasuilsten welche daraut (1690—1696) hre
Studien Frreiburg TIortsetzten und mM1 dem FPredigtzeugnis krönten

Nachdem den Jahren Z eın Studium Schwyz WaT
tührtez Franciscus Imfeld VO Sarnen über sechs heo-
ogen das Szepter welche mehrheitlic Dere1its TUuni (einer sieben) a  te

der issenschafttlichen Vorbereitung auts Priestertum tanden und
dann als rediger iürderhin wirkten Um die en des Jahrhunderts
(1698—1704) WarTr [)idacus Önig VON reiburg Lektor und ZW äar

Von den Studenten sindwiederum der Anfänger, der Kasuisten.
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urc weitere Studien sechs ZUMm Predigtamt gelängti; die übrigen WUT-

den Confessaril. Die Familienlisten des OSters Schwyz VON 1701 und
703 ijühren Je dre1 Theologen als „Patres-Studenten“

[)ie vorstehenden Angaben geben uUuNnNs etwelchen 1ın  1C in die
chwyzer Studiengeschichte des Jahrhunderrts. [ )ie abgestuflten (ırade
der Studenten und Jjungen Patres zeigen ZUT: Genüge, w1e streng IMNan

damals m1t dem Äusweise und der Beflähigung tür das Beicht- un
Predigtamt nahm, wıe wenig streng aber m1T der umImahnme der ()rdens-
kandıdaten, W as die intellektuelle Befähigung betrai Sie egen aber
auch dar, W1e urc die Stellung der vielen Patres ohne Predigtvoll-
MaCcC eın großzügiges geistiges Schaffen In der Provinz erschwert und
verhindert wurde. Auch Mag dieser Umstand Deigetragen en daß
mancher (Ordenskandidat aufgenommen wurde, der nfolge mangelnder
geistiger J üchtigkeit terngehalten werden müssen, WEenNn der VO
Studienbetrieb ausnakmslos TÜr alle Theologen durchgeführt worden ware

Für die olgende Zeit mussen WITr aut eine ehbensoO einl1a  C [3a
stellung verzichten. Denn das Ergebnis der mMunNnevollen und zeitrauben-
den Nachforschungen stände In keinem Verhäiltnis nıt den sich immer
wiederholenden Kesultaten (Gjeben WIT noch das Verzeichnis der L: el
oren des Jahrhunderts!:
B LWidacus Önig VO reiburg, Lector Casuum (siehe oben)
SEn Basilius (jrübler VOIN Wil, Lector Casuum,
Z [)amianus Kronenberg VO Luzern,
FE Eugenius Zumbach VOIN LZug, ”

DE | 1725 Joseph-Antonius Hartmann VON Luzern,
125 728 Verecundus Entlin VON Luzern, 39

EB734 [Damianus Sidler VON LZug,
LA 735 Kichardus Hauenstein VO Mellingen, 9

3A 137 Paschalis Kißling VO Kappel, Solothurn, ”

1 I3FSS 738 Benno Achermann VON Sursee,
A Innocentius Hicklin VOIl Schwvyz. 39 9

B Gervasius eyer VO Andermatt,
1ÄY 744 Maurus-. Hänz VON Appenzell 39

| ‚(LAAZ 746 O O z e B e el AA Boniftfatius er V Schwyz,
14A6 147 T heodoricus Schwend VON aden,
DE 750 Venantius Vonmatt VON ans 39 77

B Placidus ood VO Mels
Klosterarchiv SChwYZz, Bd IM 4 Provinzarchiv, Bd 149, 153— 161

Vgl auch den „Catalogus Personarum ecclesiasticarum et 0OCOorum {[)1icecesis GCOnN-
stantiensis“, Wagner, Constantia 794 S 216) Über den Persanenstand des Osters
Schwyz orientiert SeH 813 die bISs heute treitlich geführte „ Tabula Famıilia Suitensis“,
welche 1M Klostergang hängt Der erste gedruckte Provinzkatalog erschien 606
auf Initiative des Iheodosius Florentin!i



T E 756 |Lector CasuumKaspar er  ın VON en
—4 151[ Florianus VON eCcC  erg VO  —_ Altdorf 9

1E 759 |LLeontius uUul1DacC VON Malters 9 9

6510 D 760 Florimund Kollin VOoOnN LZug, ”

760 Joseph Steiner VON rth (blieb N1IC das
>

( Antonius üller VO Andermatt,,
E | Michael Lutiger VO  — Zug, D:

D 6 A 763 Amatus Schreier VO uCAhwWI1
O3 7064 Hermannus Martin VO  — Reinach, ase
O 765 Bertholdus Brinner VO reiburg,
5 Rogerius nderDIitzın VO Schwyz, Lector Casuum, Phil

ei Theolog
12 Julius Gerig VON Wassen Lector Phil
WE D 7TT8 Quiriacus Wolfisberg VOIN Dietwil |LLector Phil et eo
SE[S4 Beanus Stuber VON 1SC
A Leopoldus Waolf VON Neuenkirc ””

A Joachim tockmann VON Sarnen > 39

Wie dus den Listen ers1i1c  IC 1St Schwyz ange Zeit die Fin-
tührung die Beichtpraxis die Kasuilstik gelehrt worden IDer sehr
häufige echsel 1 Lehrkörper rklärt sich daraus daß SEe1IT 704 etwa
die Hälfte der ekioren m11 den Studenten weıter ZOY andere Studien-
orte Wohl Nachachtung der Studienverordnung VONN 757 1St dann

den etzten [D)ezennien sowohl Philosophie als Theologie doziert W OT

den erselDe LLektor nahm zuerst die Philosophie sodann die
T heologie HC eINE Methode die WIT Del der eutigen Fach-

eilung WENISEI verstehen AÄAus dieser Zeit stammen denn auch manche
wertvolle handschriftliche un gedruckte er der Klosterbi  iothek
VO Schwyz VON denen WIT später noch sprechen werden Mittlerweile
ballten sich Himmel der eltpoliti dunkle Wolken die ZU (Gje-
wiıtter der tIranzösischen Kevolution ührten [Dies bekanntlic auf
die Entwicklung der Orden schlimmen Finfluß Uegen FEnde des

Jahrhunderts WaäaT der Ordensnachwuchs spärlic geworden, und 798
mMu nTfolge sStaatlıcher Verbote das Noviztiat ganz eingeste werden.
er Schwyz VO 7796 DIS SOS keine Studenten mehr
während reiburg, Solothurn Luzern und Sursee noch bIS 804 Studien
beherbergten

Die Studien und Jahrhundert
Das Lehr- und Lernpersonal

Nachdem die Kantone C 803 wieder el ihrer Sou-
veränıtät zurückerlangt hatten gestatteten die katholischen Stände die
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Wiedereröffnung der Novizliate und Studienorte Am Dezember 803
nachte das Kloster reiburg den Anfang I)ann tolgten S04 Luzern
805 Solothurn 807 en 0S Schwyz und S10 Sitten Von let7=
erem rte mußten jedoch die Novizen gleichen Jahre nach reiburg
übersiedeln weil apoleon das allıs annektierte 816 tinden WIT

wieder Novizen dort und darauft Studiosi VOIl CINMISCH Unterbrechungen
abgesehen Von 853 DIS 928 1elten sıch Studien 1 Zug auft VeI-

schiedenen Jahren auch Sursee und se1ft 908 111 Stans Zum großen
orteılule der Studien und des VSanzeh Klosterbetriebes wurde das erıika
ohne Schule nıC mehr eingeführt Nach dem Novizlat begann sogleic
das Studium der Philosophie. Der Brauch, daß der Novizenmeilister 1111

selben Kloster nachher Lektor WAÄT, kam allgemen mi1ıt dem Jahr-
undert aut und dauerte eiwa bIs S40 Hinzeltälle auchen jedoch noch
später aul Wenden WIl uns nach diesem UÜberblick Schwyz

In den Jahren S08 DIS S10 War Johann I)amaszen Pfil VO  w&

Schwyz (juardian Novizenmeister und Lektor ase1l1Ds m ersten FE
T doch 1L1UTMUu CF sich eım Vortragen kaum übermüden

Schüler Am pri 809 aber konnte A ZW ©1 erıker e11N-

leiden und zweıiten re sechs. Auf ıh Jolgte (1810—1815)
Alois-Maria Meyenberg VOIN Freienbac Fr iübernahm die Novizen un
Studenten sSEeEINES Vorgängers und tührte SE UÜrc vierlährigen Kurs

die höhern Wissenschaften ein I)ann widmete E1 siıch noch CIH Jahr
der Erziehung der Novizen er Nachfolger I haddaeus ('amus VO

Massonens (1815) mu Erkrankung Ende des Jahres
SCIN Amt aufgeben Ihn Oste ein Nidwaldner Jacobus Vonmatt
DIS VON Stans ab SEINET Sarnen erfolgten (jeburt OTft

Finen weiıitern vierjJährigen Kurs eiteteauch „SDarnensis genannt
ernnar Stöcklin (1816—1822) VON Hermetschwil [)ie VIGI VO

O1S Maria aufgenommenen und ZWeEeI achher EinNgeEtreieNE Novizen
Vvollendeien untier ıihm 820 hre Studien Im gleichen re kamen sechs
Pater-Fratres VO denen fünf Conftesarı! und ein erıker nach

Kaum hatten diese hre Studien glücklich vollendet nahmSchwyz
ernnar VON der Schule schıe und wurde Superior Andermatt

Länger geduldete sıch Kosmas Herzog VO Hornussen 1 mte
DIS In diesem Zeitraum nahm 1: zweimal den ganzen Studien-
Zyang Urec den ersten EINSC  1e  1C des NovIizlates Im Fe 827 De-
gann C den zweıten ehrgang MT sechs Neuprofessen VO en un
dre1 Novizen Im Tolgenden {Iriennium 128 dozierte IvoO
Steiner VON Derendingen die Theologie Seine sieben Schüler hatten
schon e1ıls CIMN, e1ls ZW I1 e |uzern Studier und tünt VON ihnen
auch schon die Priesterweihe erhalten

In den Jahren 834 DIs S40 waltete Aemilianus (jut VO Mauen-



SC E Schwyz des Amtes Novizenmeisters und Lektors Er War
der etzte der Yallzenh Studiengang, VO Noviziat bis ZU inal-
EXammen vorstand |)ie Kapitelsverordnungen der Provinz VON 1836/37
leiteten C6 Studienreform ein welche FE 84° Urc CeIN Dekret
des Provinzdefinitoriums weıter geführt wurde Wir werden unten darauf
zurückkommen Von UU aber wurde das Fächersystem übhch indem
der einzelne Lektor gewöhnlich CIn oder ZWEEI1I Fächer dozierte üund siıch

auf C1in Spezialgebiet beschränken konnte Von Ta tinden
WIT zweıten Lektor Schwyz der Person des Ben-
Jamın ırchlier VON Einsiedeln

|)ieeEsahen Andreas Simmen VON Realp als Lektor
ruße der ythen. Fr begann die Schule mit s1ıehben Studenten welche

Solothurn Cin Jahr Philosophie studiert und VO denen Tre1 Jun1i S40
die Priesterweihe empfangen hatten Nun mußten 1E noch ora]l und
astora hören |)arauf wurden SIE S41 nach Luzern mutiert ZUu Studium
der Dogmatik und Kirchengeschichte kamen aber 8492 wieder nach
Schwyz S1Ee S43 das Examen Lxegese Jus CaNOoNiIcum und SC  1e  C
das Hinalexamen bestanden Im Jahre (1841/42) sıiehen
Studenten Paterifratres (Confessarii und CIN erıker aselbDbs für die
soeben genannten Fächer und Examen as gleiche War der Fall 1844/45
M1 VIGT Priester- un drel Klerikerstudenten Aun 1843/44 un 1845/46
wird Andreas den Familienlisten lLektor genannt aber tehlen
Studenten Vielleicht gab SE CINMISCNM hier ge  ijebenen absoluten Klerikern
un Patres noch Unterricht, wobe]l MNan hesten Homiletik denken
dürite

eın Nachfolger stammt ebentalls dus dem kapuzinerreichen Ursern-
ale ESs 1st ODertus egli (1846—1857) [)as erste Jahr lehrte 61
Kiırchenrech und Hermeneutik und nahm darauf das Finalexamen ab
VON dre1 Priesterstudenten |)as zweiıite Jahr erlief hnlich m1 Tünf
Paterfratres Nun Tolgte e1iIn zweılähriger philosophischer uUurs Del rel1l
Klerikern dann er ein Jahr Philosophie acht erıker erteilen
Sodann begann und vollendete 8 (1851—1856) Sanzen
philosophischen und theologischen Studiengang M1 s1ıeben Alumnen In
SCINCETN etzten Lektoratsjahre 18506/57 brachte CT den tüntf Schülern
Kirchenrech Hermeneutik und Exegese De]l und krönte die Studien MT
dem Finalexamen

LO 7 E S59 Stan die Schule des OSTers Schwyz unter der Leitung
des Meinrad Hug VON Untervaz Lector Juris et Exegesis wWEe]1 ater-
ratres machten das Finalexamen die andern dre1i hatten noch Dogmatik
un Kirchengeschichte studieren und wurden 850 aDSOIuU In den
Jahren HE und S reifen WIT Aloisius er VON

Hergiswil (Nidw.) als J heologieprofessor In den ZWeeI ersten Jahren ehrte



1: ogmati und Kirchengeschichte, Jus und Fxegese, In den Tolgenden
hielt el miıt dem etzten uUurs die Vorlesungen über Kirchenrecht un
Bibelkunde und nahm das Finalexamen ab In der Zwischenzeit VON
124 WarT Pius Meier VON Willisau Lektor der Dogmatik und
Kirchengeschichte. [)ie olgende Spanne (1866—1873) sah als Lektor

Bonitatius kKenner VON ealp, welcher eweils mi1t einer AÄAusnahme
den letzten Kurs gab und das Finalexamen enigegennahm. Darauf tolgten
P. Eusebius Häfelji VON Münmnliswil (1873—1875), Lucius Lang VON
Ketschwil! (1875—1876) un Casimir Christen VON Andermatt D

Diese rel Lektoren 1elten ebentalls jedesma den etzten Kurs.
Auch später War VON wenig Ausnahmen abgesehen der letzte Kurs
In Schwyz. Die (iründe hiefür werden WITr unten antführen. Überhaupt
werden die spätern Erläuterungen des Lehrstoffes un Lehrplanes, SOWIeE
der seelsorglichen rDeıten der Lektoren und Studenten In Schwyz uUNseTeEe
trockenen Ausführungen etwas beleben Wir egnügen darum, hlier
NUr noch die Namen der letzten Studenten und ekioren VON Schwyz
anzuführen:

Zum etzten Kurse, der das Paterfratresjahr An Fuße der Mythen
verbrachte, gehörten: eophor Brühwiler VO (JOSSAU, AIlFte Schön-
bächler VO Einsiedeln, H  er Gabriel VON Buochs  9 Kilian un VON
Altstätten, Marian Eberle VO JTriesenberg, Nivard Züllig VO Komanshorn,
osapha Schubiger VON Uznach, Paul neubühler VON UThusen, Vinzenz
Schönenberger VO Kirchberg.

Die Reihe der ektioren aber beschlossen olgende Namen.:
Z Petrus-Canisius Jost VO Schenkon, Luzern,
E Kobertus Walker von Altdorf,
S Alexander üller VO Schmerikon,

JI1homas Christen VON Wolienschießen,
SE HMugo Renner VO Realp,
AA eın Studium, der vorher erfolgten Einführung elInes

Philosophiekurses,
s tto Bürkli VONN Entlebuch Er sStar Febr Q14
14 (März—August) Sigfridus Wind VON Kaiserstuhl,
9014 (Herbst) SE P..Felicianus Beßmer VON Überägeri. Fr bekleidete

das Amt längsten VON en Schwyzer-Lektoren, un wird
achher Kommissar des Dritten Ordens der deutschen Schweiz.

U24 tto Hophan VON Näfels wırd zweiıter Lektor och muß
er nach wenigen Wochen eines Ausbruches
seiner Lungenkrankheit das Lehramt aufgeben.

925 Jan.—Mai Burchardus athis VO Wolfenschiessen omm VO
Universitäts-Studium In reiburg, um den ebentfa  11S erkrankten

Felician erseizen
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g IJr Burchardus Mathis VOI Wolfenschiessen etzter Lektor

VON Schwyz sSeiz 031 das ektora: Solothurn tort
Von den angeführten ekioren die Kloster Schwyz ihres eiligen

un verantwortungsvollen mies waltetien stiegen mehrere den Ochsten
ürden der Provinz M Provinziale wurden Antonius iüller

(Quiriacus Wolltisberg, Johann Damaszen pPfil Benjamin iırchler
Kasimir Christen Alexander Müller Einige WIEC Andreas Simmen
Kasımir Christen Hugo Kenner glänzten als tüchtige Prediger Schrift-

steller1SC en siıch etätigt Johann Chrysostomus Schenk ]J0-
dOocus Schreiber Johann I)amaszen Pfi] O1S er 1US Meier
(Verfasser der gedruckten Provinzchronik) |_UCIUS Lang, Petrus-
(Canisius Jost Alexander üller 1 h6mas rısten Siegfried Wind

tto Bürkli Felician Beßmer tto Hophan ur  ar' Mathıis.!
Schwyzerbürger VO den aufgezählten ekioren die Patres

nnozenz Hicklin (1738—1741) Boniftaz er (1744—1746) e1 VON

Schwyz selbst Joseph Steiner VON Arth (1760) Rogerius Inderbitzın VON

2C (1765—1771) Benijamin ırchlier VO Finsiedeln (1837—1840).
Auch da eacnte werden daß das kleine Bergdörflein ealp n
drel1 Bürger tellte die als Ordenslehrer Schwyz wirkten

Der Lehrstoff und ehrplan
Um die Zusammenhänge en SC1I gestattet e{was VOT das

Jahrhunder zurückzugreifen Aus der Zeit welcher Schwyz die
Philosophie gelehrt wurde stammt CiIHe €1 handschrı  icher er
die als Lehrbücher der ilosophie und Physik benützt worden Sind
Sie sind ZUT] eil sehr sorgfältig geschrieben un schön gebunden und
dürften einmal das besondere Interesse angehenden oder ohl-
bestellten Lyzealprofessors iIinden Leider sind S1C tast durchwegs ohne
Verfassernamen und ohne atum Manuskripte uar tragen die 1te
e solarıbus deliquiis „Compendio d1 (jeometria pratica „Introduzione

alle Oitirıne mechaniche „Regole generali de]l Moto us  S Daß auch
die Zeitrechnung NniC unbekannt WAar zeig ein S57 nach nion Pilgram
geschriebenes Calendarium perpetuum In Oktav sind terner die Hand-
schritten erwähnen: 97  De Sphaera, Compendiosus tractatus und „Com-
pendium phılosophiaee rationalıs experimentalis”.

Von Druckwerken SINnd ais Schul- oder Hilifsbücher gebraucht worden:
uUC1dIS Klementorum 11 XAKS (z (0)0082 „Erhard| Weigeli

phearica,, enz 99 (joudin Philosophia 1U xta INCONCUSSA

tut1ssımMaque divi OM dogmata  C6 ononizg
Bd 100 auch die VOTr 1912 erschıienenen”t Fidelıs (ilöcklein“

er dieser Autoren verzeichnet sind
Vgl ZUrTr Biographie dieser Männer Adrıan Cap 1ographische

Skizzen Samtlıcher Kapuzıner AUSsS dem Kanton Schwyz C VON mıl Steiner
Schwyz 004
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hne 7 weiftel bildet eiıne große Ehre tTür die ()rdensstudien der
SchweiIz, daß schon 1 ersten Jahrhundert des Bestandes eigene LLehr-
bücher verfaßt worden SInd. Im IC 687 veröffentlichte (jervasius
Brunck VO  e Breisach eın dreibändiges Schulbuch der Philosophie.*

(jervasıus WarTr ZW al nıe LL ektor 1n ScChwyz; aber sSein Werk ist wahr-
scheinlich in der Schola Suitensis benützt worden. Im zweıten an
eines Exemplares der ortigen Klosterbi  iothe ist das ehrwürdige, eute
noch gepflogene Schulgebet hineingeschrieben, TeINC m1t leinen Varianten.

(Gjut eın halbes Jahrhundert später iIndet die „Institutio philosophica”
des Kapuziners Bernardus Von Bologna (drei Bände) ıIn UTISGETE Studien
Eingang In Schwyz enutzte sehr wahrscheinlich Rogerius Inderbitzın
dieses Werk Wie SChon der 1te darlegt, ıll Bernardus Aristoteles
und Skotus aut eine | inıe bringen, eine Aufgabe, die Te1ililcl n1ıEe m1t Erfolg
rfüllt werden kann. Mit Bernardus ohl N1IC einverstanden, VeI-

öffentlicht 1mM e T7SO der Solothurner Lektor orıtz Stadler VOIN

Beromünster eın HG6UeCs eNrDucC der Philosophie.* 1J)as gediegene, al
der Höhe der Zeit sStehnende Werk nthält 0g1k, Metaphysik, Psychologie,
generelle und partikulare Physik. ine Reihe physikalischer Bilder 1mM
IM sollte ohl das bieten, W as heute die Instrumente und Projektions-
apparate veranschaulichen.

Seither wurden immer mehr kürzere ompendien AIs Lehrmittel
eingeführt. SO SC der Schwyzer Lektor Benjamın iırchler S4()
einen 1Ur handschrittlich vorhandenen Auszug der Philosophie, dem eine
nach Professor ASt 88! andshu veriaßte Synopsis der Philosophiegeschichte
angeschlossen 1st.3

AÄAus den vorliegenden Ikunden konnte N1IC gefunden werden,
welchem Jahr die Philosophiegeschichte in den Schulplan aufgenommen
worden ist Sicher VOT 833 I)enn die dem erwähnten Werke hinten
beigebundenen I hesen tür das Philosophieexamen | uzern 1ime 833
enthalten zehn (Nr I hesen aıls der Philosophiegeschichte. Sehr
wahrscheinlich War auch diese Neuerung uUurc die Studienverordnung
VON (jeneral Seraphin Ziegenhals erfolgt, welche neben der scotistischen

1 Cursus philosophicus rTevı ei clara methodo in tres Omulos distriDutus,
uciore (jervasıio Brisacensı1ı Cap TOV Helv., Solodori1, ypIS Peftri JO=
sephı Bernardı 687 (jervasius Star ILuzern eptember yg bre
Alle rühern Lehrbücher der Schola Suitensis, SOweIt S1E NUur handschrittlich erhalten
worden Sind, befinden sıch jetz 1Im Klosterarchiv Schwyz.

2 Pralectiones philosophicz ad recentioris philosophie Candidatorum
ad I heologi1am aspırantıum. Basilea 1780, tom1ı

Supplementa Theologia rationalıs, Psychologie rationalıs, Philosophie
ralis SsSeH Ethica rationalıs. Synopsis Historia Philosophie Ast, Philosophiz
Doctore in Landshut Innen aut dem vordern Einbanddeckel Ste geschrıieben: OPDUS

Benjamin!ı Birchler Einsidlen, LLector S40 Das nde des Büchleins tüllen
die Lxamenthesen, die TUr das Studienjahr 158533 In Luzern lernen

Kıdelis AIX 1932, Beihett



Philosophie die Behandlung der Zeitströmungen bétonte‚ eine Forderung,
dıe ohl 11UT vermıttels der Philosophiegeschichte rfüllt werden konnte.1

In schönem Steindruck Sind sodann als Manuskripte ın uUuNsSsSern

Philosophiestudien Denützt worden: „SynNopsis historiae philosophia in
USUuMm prelectionum AaNNO 835 et 830 adornata®. riburg! Helvetiorum
1838/39. „Institutiones ilosophie theoreticae in uUuSum prelectionum aNnnO

S40 ei 841 adornatae.“ riburg! Helvetiorum 1840/41, terner „Deli-
neamenta ilosophize 1uxta Doctorem Antonium Nüsslein, professorem
Dilinge in USUuTmn Schola Fr Studiosorum Ord Cap in Helvetia, 1USSU
Superiorum latıne eddita membris prefati Ordinis“. Lucern2 1842;
Lithographia Caroli Martini Egli, und „Pralectiones Anthropologiae
continuatiıs In aphorismi1s 1ı xta osephum Widmer, professorem 110-
sophiee LUCEMNZ, In Schola? Fr Studiosorum (Ird Cap iın elvetia,
1USSU Superiorum atıne eddita membris prefall ()rdinis. | ucerna 843,
Lithographlia Egli“.

In Schwyz ist aber auch T heologite gelehrt worden, seit einer el
VON Jahren ausschlieblic Theologie. In der handschriftlichen RKeligions-
geschichte des Landes Schwyz VO KOmmIissar 1n lesen WITr
„Innozenz Hicklin VONN Schwyz hat 735 Schwyz und nachgehends
wieder vAr en Philosophie un Theologie QdOziert. . „Rogeri Bitzener
VON A hat 765 hier ZU Schwyz universam Theologiam tradiert“.  9
In der Klosterbi  1othe Schwyz sind tatsäc  IC deutliche Spuren eines
Hausstudiums tast er theologischen Disziplinen. Handschriftliche er
der (jotteswissenschaft sind ZW äalr viel seltener, als VON der Philosophie.
aTlUur sind mehr IIruckwerke vorhanden. Wertvolle Drucke dus der ersten
Hälfte des Jahrhunderts inden sich VOT ın den Kegalen der eiligen
Schrift, der Kirchenväter, der Moral un astora und besonders des
Kirchenrechtes

Bevor WIT aut die übriıgen einzelnen theologischen Disziplinen eIn-
gehen, SEe1 kurz aut die Lehrmittelfrage hingewiesen, w1ıe SIE 1m 19. Jahr-
hundert theoretisch VON den Provinzobern Deraten und vorgelegt wurde.

In einem Schreiben des berüchtigten (jeneralvikars Wessenberg VO

Konstanz VOINN re den Provinzial (und rühern |ektor VOIN

Schwyz) P. Johann I)amaszen Pfil, empfiehlt ers olgende |L ehrbücher
Für ogmati das lateinische Werk VO Klüpfel, WOmMmIt das euische
Religionshandbuch VON Ildephons Schwarz verbinden wäre; tür die
ora Schenkels EKihica chrıistiana, LOMI, WOmMmIt Wankers Christliche
theologische Sittenlehre mit Nutzen durchgenommen werden könnte; tür
Pastoral Sailers Pastoraltheologie, aber auch das Buch VONN Schenkl!; TÜr

»”„  Cum tamen ef illud, quod In hoc lıtterato SA2CUlo passım docetur, ignorare
NON convenılat, et1am moöodernorum doctrinam referat“ Cap VIII A

der Kantonsbıibliothek ScChwYz 115); l 4065)
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kanonıisches Kecht die Institutiones ecclesiastica Schentle OM1 ; Tür
Hermeneutik (jerhausers ompendium, womit die Lesung der Schritften
selbst mi1t einem kommentar verbinden wäre ; tür Kirchengeschichte
Dannemayers lateinisches ompendium, „das immer noch den Vorzug
verdiene“ (ist erzliberal und febronianisch !) ugleic sollen aber Fleuris
[)iscours über die Kirchengeschichte, die Iiranzösisch und deutsch EI-

schienen sind, den Studierenden in die an gegeben werden
„auch wünschen sel, daß Sailers Geistesübungen und sein Buch über
Frzieher tür Erzieher VONN den studierenden Fratrıbus gelesen und e1In-
studier würden“.

diese teilweIise zweifelhafte Empfehlung be1l 1Nsern damaligen
ern Olg atte, eniIzZI1e sich uUNsSeiIeT achforschung. Der über-
|Jjeferte Bücherbestand we1list eher auf eın negatıves Resultat hın Sicher
aber 1ST, daß die Ordensobern der Studienvervollkommnung Interesse
entgegenbrachten. iıne Frucht ihrer Bestrebungen hıldet der „Studien-
plan Tür Einführung des Fächersystems TÜr die Helvetische Kapuziner-
Provinz“ VO fe 84° Er verdient, daß WITr ıhn den Hauptpunkten
nach hıer anführen:

|)ie Kapuziner der Schweizer-Provinz nhaben eIne höhere
Lehransta In dieser einen Lehransta werden alle philosophischen
und theologischen Hauptfächer ne den vorzüglicherern Nebenfächern
systematisch vorgeiragen. Diese eine höhere Lehransta ist auf
ünt oder sechs VO [Definitorium bezeichnende Klöster vertel1 egen-
wärtig (damals) aber sind 1Ur vier : reiburg, Solothurn, Luzern un
Schwyz. [ )ie Leitung dieser einen Lehransta übernehmen : ein

Novizenmelster samt un ektoren ; gegenwärtig sind eın Novizenmeister
und dre1l ekforen eCcC a  TC mit Einschluß des Nov1I1izlats sind der
Schulzeit gewidmet. Während des NovIiz1ilates hat der Novizenmelister
die Novizen miıt den theoretischen und pra  ischen Keligions- un
Ordensübungen 1m (jeiste Jesu un des seraphischen Vaters Franziskus
nach ege un rdenskonstitutionen m1t Abwechslung der efior1

beschäftigen. Auch doziert er während dieses Jahres die An-
thropologie. Im zweiten re Degınnt der erstie Kurs der 110-
sophıe DDer Lektor dieses Faches hat in diesem a  Te über 0gik,
Methaphysik, Iheologıa rationalis, Psychologia rationalis, Philosophia
moralıs und Aesthetik vorzulesen. Im drıtten Ke beginnt der
zweıte urs der Philosophie. DDer Fachlektor die Urundzüge der
Mathes, der t+heoretischen un experimentalen Physik VOTEL sSamt der (je-
SCHICHTE der Philosophie. Im vierten Fe nehmen die theologischen
Fächer ihren Anfang. Im ersten KUurs der Theologie eın Lektor

Provinzarchiv
E



oral un astora Im ünitften re des Studiums und zweıten
der J heologie welches Jahr den ergang VON der J heorie die Praxis
bilden sol] doziert ein Lektor das Kirchenrecht und die Exegese samt
der Anleitung pra  ischen Schriftforschen nNıt vorzüglicher Kück-
sichtnahme TÜr kirchliche orträge [)ie Schulbücher tür die Stu-
denten bestimmen die Provinzobern m1T eratung der aktuellen ekioren
welche Bestimmung und Beratung olgende Schulbücher vorschreibt
tür die Physik Sutter tür die Philosophie Jos Anton Nüßlein tür die
ora Stapfs Epitome TÜr die astora Schenk] tür die Dogmatik [Dob-

Compendium tür die Kirchengeschichte Kuttenstoc Tür das
Kirchenrecht Schenklis ompendium tür dıie Exegese Jansens Hermen-
eutica

In der Rege] 1ST die ateinische Sprache die Schulsprache
(Studienorte ändern.) Es sol! der (ijrundsatz gelten die

Schüler gehen dem Lehrer VO ac nach den Neuen Studienort
(Bisher gewöhnlich der Lehrer den Studenten naC [Die Schul-
bücher werden en angeschafft Für weitere |LLektüre jeder
Lehrer VO Fach und estire sıch Adus milden und tIreiwilligen Bei-
trägen Schulbibliotheken ZU errichten deren Bücher jeder Lektor
handen ıımm(t< un besorgt [)ie Lehrer sind WIE bısher auch Hı
zieher Im Noviziat ist täglich das marianısche Offizium un nach
der Profeß HIS 11 Ende der Studienzeit alle ONnN- un Freiertage die
marıanısche Vesper und Komplet eien DDen Studenten VeI-

bleiben nach den Kapıitelsverordnungen VO 1836/37 die (hOor=Klerika-
j1en verrichten Sam dem Hostienstechen Von andern Klerikalarbeiten
sınd die Studenten verschonen. em wIird allen Studenten täglich
nach dem Mittagessen OLE Stunde lTreigegeben. Luzern, den August
84° Fr Boniftfacius (aD Prolis. CUM Kda Definitione. !

Am September S60 erließ die DDefinition miıt Provinzial Ale-
xander Schmid VON Iten wieder BITIG ergänzende Studienverordnung
Bezüglıch der Lehrbücher wurde Tolgendes bestimmt [ )ie Philosophie
kann einstweilen nach Nüßlein Kothenfluh un Gireith gelehrt und
sOl] auch ein UÜberblick der Physik gegeben werden Im ersten uUurs
der Theologie werde vorgeiragen theologische Propädeutik nach Ce1IHNEN]

Auszug Adus Leu und Buchner deutsche ApoO ogetik und Dogmatik nach
Salomon I)obmaier lateinischer Sprache m11 Berücksichtigung der
)ogmengeschichte und Patrologie sodann die Kirchengeschichte
nach Dr Feßler oder Kobitsch oder einstweilen nach Auszug nach
Möhler DDer zweiıte urs lerne Moral latein1sScC nach Stapf M1 Ka-
ulstik nach Gury, astora nach (jallowitz ogel]l deutscher Sprache

Provinzarch 5
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Im dritten urs S91 Kirchenrech nach Winkler, xegeti nach Schmitt
und Maß| oder Jansen und Unterkirchner doziert werden.!

Nach diesen richtunggebenden Normen tür das | Jahrhundert
möchten WITr einen Überblick bieten über die Lehr- und Hilfsbücher
und den Lehrstoff der einzelnen rFächer

Für die Hermeneutik und Exegese sind Henützt worden die er
VONN RUui1zius, Monsberger, Jahn, Kohlgruber, 1IKe, Güntner, Keusch,
Langer, Petritius, KwlatoskIi Unterkirchner, iechele, eI W outers,
ittmann, Niemeyer, Gerhauser, Matiter, Kistenmacker.

Aus Bücheranschriftten schliessen, en wahrscheinlich die 1hel-
un doziert die ekioren Ämilian ut (1834—1840), | UZIUS Lang
(1875—1876), Bonitaz Kenner (1866—1873).

In der oZ2mati WäaT die Provinz glücklich, sehr TU eın igen-
produkt benützen können. Im Fe 697 veröffentliche ämlich der
schon als Philosoph erwähnte (jervasius VON TeIisaC seinen sechs-
ändigen „Cursus theologicus”.? Später traten Al seine Stelle die er
der Kapuziner I homas VON Charmes, Bernardıin VO Bologna, Albert
noll VO Bozen (Bulsanus). In der ogmati inbegriffen W al STEeIS die
Apologetik. er  € die zudem In der Hand der ekioren siınd
jene VON Abt Augustin RKeding VON LEinsiedeln, VONN Stattler, Durand,
(J0USSet, Heinrich Klee, Monschein, Hurter, HMabert, 1es Brenner,
Liebermann, FE  ar Lenu Was den Autfbau der ogmati 1mM
19. Jahrhundert betrifit, teilen viele Bücher die (ılaubenslehre in eine
generelle un eine spezielle ein Nach dem uC VON Prof ur  ar
Leu, Luzern, nthält die generelle ogmati 1n einem ersten eil die
Enzyklopedie der Theologie (historische, biblische und wissenschafftliche),

die Abgrenzung andern Disziplinen, und 1ın einem zweıten eil
die praktische ] heologıie, ämlich die astora und die Apologetik. [)ie
spezielle ogmati aber umfaßt den eute 1mM strengen Sinne dogmatı-
schen eNrsto

Aus den Bücheranschritten erhellt, daß nach der Aufhebung des
Kapuzinerklosters en 841 manche theologische er ın das Kloster
Schwyz kamen, vielleicht mit der Verlegung bestimmter  chulfächer
nierher.

Der Unterricht in der Ora erlitt ıIn Ordensstudien das
gleiche Schicksal w1e anderswo. Die Lehrbücher Ssind möglichst
mittelbar praktisch eingestellt, machen daraus keinen Hehl und nNeNNenN

sich Olt „Dictionarius Casuum conscientiarium“ oder „Medulla heo-

1AÄA D,
(jervasius Brisacensis Cap Cursus theologicus in tires Dartes e1 SCX Omulos

distributus vol Solodori Über den eutigen antıquarıschen Wert 1ese
Werkes vgl „  f Fidelis“ (1931) 131



ogl Moralis, resolvens conscientia“. Darnach el der Pro-
tessnr der katholischen Sittenlehre nic selten „Lector Casuum“, wobel
TEeICl der eingangs erwähnte Unterschie zwischen eigentlichem He0s
logiestudium und bloßer Casuslehre IC Aus dem Auge gelassen WEeI-

den dart. es zeigen die zanlreichen Folianten über Moralwissen-
schaft Aaus dem und 17. Jahrhundert in der Klosterbibliothek Schwyz,

das große Werk des Kapuziners Eligius Bassaus Adus der Iranzösisch-
belgischen Provinz, daß die ektioren nNıC in der (’ asyistik tecken
blieben Als Lehrbücher oder deren Vertiefung wurden Henbar De-
NULZ Stapf, Sporer, (Octavius Marıa Joseph, Busenbaum, Wage-
IMAaTN, Gousset, a  er, Laymann, SOWI1eE die sofort besprechenden
Kapuzinerauftoren.

Im re 7129 gab der Kapuziner Paul VON Lyon, später c
wöhnlich 1L1UT „Iheologus Lugdunensis“ genannt, 1n sechs Bänden SeIN
„Moralis J heologie Specimen“ heraus. Weil aber dieses VO

Mitbruder Bonaventura Cocaleo Neu aufgelegte) Werk tür den Schul-
betrieb umfassend WAäTr.  9 ebenso w1e Cdas analoge des Franziskaners

Benjamin el, suchte MNan nach kleineren. Im re 735 erschien
die „Praxis confessionalis“ des Kapuziners VON Corella, 767
die „I1heologia oralis“ VO P. Johann Joseph ap VOIN Kalsers-
berg, die jedenfalls auch in uUuNSeIN Studien berücksichtigt worden S1Ind.
Fin postumes ehrDucC „L.pitome Theologiz canonico-moralis“ VO

Franz Nnion VOIN (jörtz ap verließ 796 ın Rom die Presse.
Eigens tür die Kapuzinertheologen veröffentlichte 889 der Tiroler Lektor

Hilarius (jatterer VO Sexten sein „Compendium Theologie moralis“
in 7W @1 Bänden.!

] )ie beträchtliche Sammlung lterer kirchengeschichtlicher er
der Schwyzer Klosterbibliothek rklärt sıch ebentfalls 1Ur durch den
betreifenden Unterricht In der Schule Als Lehrmittel wurden ohl
direkt oder ndıre benützt HMomond, Ruttenstock, Robitsch-Widmar.
ertl, VON Huth, Siemers, Höltscher, itter, Vasconti. Auch (das Manu-
skript VONN Dr Hılarıin Felder VON 895 cheıint 1in Schwyz Grundlage
des Unterrichtes oder der Kepetition geworden sSe1IN.

Vie]l iIrüher als 1n den südlichen |ändern 1Sst in der Schweiz die
Pastoralwissenschaft geplieg worden, WEn auch ihr Formal- und
Materialobjekt reC verschieden umschrieben wurde. S sind sehr wert-
Vo erkleın AUuUs dem und (Dra Jahrhunder aul UunNSs gekommen.
Zu Schulzwecken wurden ohl verwendet : Bücher VON Franz VON

1ournal (Cap:. 1  ro  9 Schenkl, Gaume, Gaßner, Köhler, (jaetanus

Näheres über ihn bei Cassıan Neuner, Literarische Tätigkeit in der Nor  ıroler
Kapuzinerprovinz, Innsbruck 1929,



Marıa VON bergamo Cap Frassınetti Kerschbaumer eg Pruner
Merkwürdigerweıise iIınden sich keine älteren Homiletiken der Biblio-
n1e Schwyz

FHinen ersten theoretischen eil der „Grundzüge der Pädagogik
ne spezieller ethodik“ veröffentlichte 1912/13 der |Lektor VO  — Schwyz

tto Bürkl]ı (Ingenbohl) eın re 14 erfolgter 41006 VerTUuN-

möglıchte die Herausgabe des zweıten pra  ischen Teiles Seither wurde
SChwYZ die Pädagogik nach Prof (jöttler doziert

auptfac des Studiums Schwyz ist se1it vielen Jahren das Aa-
nonische ec. Soweit die IIN H des ()rdens CS gestattete, 1st darum
dieses Fach 88 der Bücherel m1{ besonderer Sorgfalt ausgestatte worden
(ırohes Verdienst die Beschaffung wichtiger er gebührt dem

Zierden der Bibliothek bildenlangjlährigen Lektor Felizian Bessmer
ein D)Dekret (jrattians gedruc 508 die l)ekretalen gedruc B1 die
zehn sehr SCHÖN erhaltenen an VO \DIS 1 ucca Folianten über das
römische eC dıe vollständige Sammlung des „Archiv tür katholisches
Kirchenrecht die „Collectio [ 2CENSIS das Kirchenrecht VO Hinschius

In späterer Ze1it sind als Lehrbücher benützt worden die rbeıten
VON Winkler Aichner Hergenröther Vermeersch Prümmer Fin jetz noch
gesuchter Brautunterricht Manuskript (Sponsorum FExamen Instructio)
hat den späteren Provinzial Alexander üller VO Schmerikon | ektor

Schwyz (1891—1900) ZU Verfasser Der etizte Lektor VON Schwyz
veröffentlichte ©&111 als Manuskript gedrucktes Promptuarium sowochl für
den Schulgebrauch WIC tür die Seelsorge der Patres der Schweiz!'

FKs erübrig hlıer noch VOMNM Stundenplane reden nach dem
verschiedenen Zeiten Schule gehalten worden 1ST Leider konnten WITL dus

der irüheren Zeit keine nähern Aufschlüsse hierüber fYinden Erst AUuUs

dem Ende des Jahrhunderts stammıt CI gEeENAUC Aufzeichnung In
Philosophie-Manuskript des ud1ums 1884/85 indet siıch die

] agesordnung verzeichnet welche der amalige allgemeın gehaltene
Stundenplan eingebaut 1St eider ohne Fächerangabe (jeben WIT S1C wieder
ora 4—61/ Visitatio Missa Hora 61 —71 CHta:

culum lecti10 spiritualis 71 Z Studium AB Schola LO2/ SA
Adoratio Hora } E D, Dr-andium

1D I)ominicaOra Z -Hxamen particulare C lericalia recreatio
lerla 111 et recreatio ter1a Sabb Studium 2 Ves-
DEIX ef Completorium 21/ _‘41/4 ter 111 Recreatio 41/, —5

BRBurcardus Wolfenschießen Promptuarıum morale ad U1SUMmM

Capuccinorum Provincia Helvetica Pro Manuscripto Lucernz Typis
Fidelis 930 Zugrunde gelegt wurde die 903 Zug erschienene „Collectio

uNMNum tfacultatum et privilegiorum“ VO (jabriel Zelger dem spatern Aposto-
ischen Vikar VON Dar CS Salaam und Titularbischoit VO Claudiopolıs



Studium. e SN © Matutinum ef Laudes 6”_71/4 Ceena, visitatio SS . mi
71 ,—8 LExercitia vespertina Ordinariıa. — Studium, DIECES veSDCI-
1n CM praelectione meditationis DITO sequenti die
In den Jahren 1903—09 erte1jlte Hugo in tünf Wochenstunden

Kirchenrecht, 7WEe]1 Stunden geistliche Beredsamkeit und eine Stunde
Kasuistik

nier dem ekiora VON Felizian 4—2 ist tolgender Stunden-
plan aufgeste worden:

ontag 91/2—]01‚/4 Kirchenrech 101/,--11 Kirchenrech 41/, —5 Pä-
dagogik

zenstag 91/, — 101/, Kirchenrech 0!/,—11 Kirchenrecht
Mittwoch 91/, — 101/, Kirchenrec 4  DE Kirchenrecht. 41/, —5 astfora
Donnerstag: Q 410 Homilet. Besprechungen. —1 Pädagogik.
Freitag 91 —101/, Casus. 101/, —11 Kirchenrecht 31/4'_4 Kirchenrech
Samstag -  D (Lasııs.

Von 0727 DIS 03] ist obiger Stundenplan in e{was MmMOoOodIilzıer und
streng durchgeführt worden. Der Vollständigkeit halber so]] auch dieser
hier Testgehalten SEIN:

ontag: 91/,—101/, Ius CAanOoNnN1CUm. 101/, —11 Casuistik BELEN Ius CallO-

NICUum.
zenstag : 91/2'_"101/4 IUus CanOoNnN1CcCuUum 101/, —11 lus CAanON1ICUM. , 0S IUus

pu  1CUm.
Mittwoch 91/2_101/4 IUSs CAaNnONICUM. 101/, —11 astora n IUSs CaNlOo-

n1ICUm.
Donnerstag: 91/, — 101/, Homiletisch Übungen (in der Kirche). 101/, —11

Casuistik
Freitag 91/2"'_‘101/4 IUus regulare. 101/,—11 Pädagogik. 1 E Kepetitio

1UrISs Canon1CI1.
och Dbleibt die rage beantworten, gerade Schwyz SE1IT

vielen Jahren die Studenten des etzten Kurses beherbergte. Der aupt-
grun jeg‘ In den Seelsorgsverhältnissen des Klosterkreises Schwyz. Die
Betreuung verschiedener apellen un Seelsorgsposten In berg un 18l
egfe nahe, die jungen Patres nach Schwyz beruftfen un S1E neben
der Schule TÜr das Messelesen, Halten VON Katechesen, Predigen In den
Bergkapellen uUuSW verwenden. (irund SCHUS, hıer in die Studien-
geschichte auch eın Stück (jeschichte der Seelsorgsarbeiten des Osters
Schwyz verweben.

Um 700 kamen die SO< „DSeelensonntage“ in den Pfarreien aul

N21 eiıne interessante Erklärung Ar utkommen der „Seelensonntage“ in
Faßbinds Kelig1ionsgeschichte des | andes SChWwYyZz, nach dem Ms der Kantons-
bibliothek ScChwyz



|)araus entwickelten sıch die „tixen Missionen“, die vertraglich
abgemachten Beicht- und Predigttage in den verschiedenen Gemeinden.
Solche Vereinbarungen wurden getrofen 700 mıt Ingenbohl, BDD nıt
Muotathal, 126 m1{1 Gersau, ST mıit Sattel. ach em 1C der
„Labores ” begonnen die en des 19. Jahrhunderts, MUu VO

Kloster AaUus regelmäßig die heilige Messe gelesen werden 1mM Grund, ad
Crucem, ad ‚  Mater dolorosa“« und Sonntagen ın aCcC 1mM

rü  ing  PEn und Sommer noch der AHOOM dıie SOr Fünffranzenkapelle
in Al kam Regelmäßige Sonntagsaushilfen 1m Iurnus eisten
der Pfarrkirche Schwyz (Predigerstelle), Gersau, Sattel, Ingenbohl, uUO1a-
nal, Morschach, Kothenturm, Steinen, eis 832 auch 1n Seelisberg.

Im re | S48 wurde VOM Kapuzinerkloster ScChwyz, relic entigegen
dem illen des Provinzials und Definitoriums, der Kindergottesdienst
üibernommen! Es W al dies gleichsam der Auftakt ZUT Jbernahme einer
ganzel! el VO Seelsorgsarbeiten, vorzüglich In den Bergkapellen ZAHT:

Sommerszeit. och inden sich hierüber keine okumente einer ofiziellen
Abmachung 1m Klosterarchiv Man übernahm DrovisorIisch, DIS das Provi-
SOr1um ıIn eın DDefinitorium überging.

(janz vereinzelt 1 schon S() die Kede VO Messelesen auf Stooß
1Da dort eine Pfründe der (jeistlichen Aus dem (jeschlechte der Faßbind
IST, mMu S1e DIS in die neueste Zeit naınein 1UT ausnahmsweise VO den
Kapuzinern betreut werden. SO Sind dortige Aushilfen verzeichnet 1844
1591, 1899 1859, 893 Heilige Messen und Predigten auf dem Alpenidyll
Hessisbohl wurden VON den Kapuzinern wahrscheinlich 1mM e S46
erstmals gehalten, regelmäßbig aber SEe1IT S49 Im (iründel lasen die Patres
wahrscheinlich anfangs 1Ur über den St Annatag die eiligen Messen
uınd jelten die Predigten. An zahlreichen Sommersonntagen scheinen sS1e
erstmals 887 dorthin SEeIN. 889 werden ZU ersten ale
Stooß, Gründel, Hessisbohl zugleich Dedient samıt den SUS „Stöcken .
Im gleichen re werden 1mM „Missionskalender” Katechesen In Ried,
Rickenbach und Oberschönenbuch rtwähnt Aber schon 8592 sind VO

den Kapuzinern Katechesen In Kickenbach gehalten worden. Je nach der
Anzahl der Patres uınd Paterifratres werden die Klosterobern mehr oder
weniger viele olcher Aushilifen übernommen haben (janz 19 Zusammen-
ange damıit sStTe die atsache, daß seit 887 die Paterifratres regelmäßig
als confessari1 (cf.) verzeichnet und aut die Aushilten geschickt werden.
Sattel  9 Steinen und Morschach erhielten nämlich damals (wie eute noch
Muotathal un Gersau) 7We1 Patres ZUT usNılie Überdies die
Paterfratres die gewöhnlichen rediger Deım Kindergottesdienst und die

Klosterarchiv Schwyz ort betfindet Sich auch ein WAarm gehaltener
Dankbrief des Schulrates VO  v Schwyz dus Kloster über dessen gediegene Wirksamkeiıt
Im Dienste der relig1ösen Jugenderziehung.
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Katecheten der angeführten ilialen! [)ie Strafanstalt Kaltbach wurde se1it
SSS regelmäßig VON den Kapuzinern pastorell DEIFeUT. während dies
rüher miıt Unterbrechungen geschehen war?

Abschließend kann Man 9 daß die ekioren und Studenten STEeIiSs
einen Deträc  iıchen ei] der Missionsarbeiten VON Schwyz geleistet a  en

Nun ist die Versetzung des Studiums VO Schwyz nach Solothurn
Z atsache geworden. Sowohl 1mM lıeben Schwyzerlande, WIeEe in der
Alma ater Provinciz, 1Sst S1e mit gemischten (jefühlen aufgenommen
worden. (jewiß hat eın Pro un ein Contra selne (iründe. Man wird S1e
erwäagen düften: auch WEeNN letztinstanzlich der Refehl der höchsten
Ordensobern ausschlaggebend War un sein IMUu [)Der Finalkurs 1n
Schwyz War sıcher ein Übergang VON der Theorie in die Praxis,
VO der Schule 1INSs en Beides ging eine eitlang noch schwesterlich
Seite an Seite, „die I heorie un die grüne Praxis”, bis sich die
volle selbständige Seelsorgstätigkeit erSchiO Auch WädaT das 1m allgemeinen
gut relig1öse alte |Land Schwyz geeignet, den jungen Patres das ea|]
eines katholische Volkes VOI ugen tühren, das S1Ee als Maßstabh Tür
alle (jaue des Schweizerlandes miıtnehmen konnten [ )ie wunderbar schöne
Lage Fuße des ythen, Saume des Vierländersees un 1mM Blicktfeld
der ewigen Firnen noch miterwogen, begreitfen WITr.  9 WEeNn mancher ater

konnte und kann „Die in Schwyz verlebten a  re
meılne schönsten Kapuzinerjahre.“

Anderseits aber YEWISSE Kontlikte zwischen Schule und
Pastoration unvermeidlich. Allzuvie]l Stoff sollte noch behandelt werden,
un doch rel man Tast täglich die Studenten in die Arbeiten der Seel-
sorgsaushilfe hinaus. Hin Ähnliches galt TUr den Lektor [)ies alles rjet
notwendig irgendeiner Änderung. och wird NUnN mit der erfolgten An-
derung glücklicherweise nıC jeder Übergang abgeschafft; vielmehr 1st
VO Provinzdefinitorium schon estimm worden, daß in Zukunft die
bsolut gewordenen Jungen Patres UrC einen Kepetitor in die NOm1-
letisc e Praxis eingeführt werden. [)ies vorausgesetzt, wird der NMECUEC

vereinheitlichte Studienbetrieb In Solothurn ohl gerechtfertigt werden.
ebe ott allem seinen degen, aut die Urbıtte des eiligen Vaters
Franziskus Uund des seligen Schweizerlektors Apollinaris orel

Dr UFrKNari Von Wolfenschießen.

Sofort nach der Verlegung des Studiums vOon ScChwyz nach Solothurn, 1931,
wurden die Katechesen In RKied wieder den Pfarrklerus abgeitreten.

Recht irüh hatten die Kapuziner dıie katholische Seelsorge der schwyzerischen
Strafanstalt übernommen Von S73 bIs ZOg S1e Kaplan Faßbind ON Seewen

sıch ZUr Aufbesserung seiner Pfründe. Für Oberschönenbuch wünschte der
hochwst Landesbischof gelegentlich der Visitation 1910 wWweIl DIS drei monatlıche
Predigten.
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Dokumepte
über dıe Weihe UNSCTCF Klosterkirchen

Freiburg 1622
nno Dominica Incarnatiıonis 622 Sanctissimo In I1)e0 aire

[)omino Gregorio in Cath  ra eir]1 Sedente ei Ferdinando —

cundo Austri1aco Sceptrum enente die Novembriıs, QUX erat
I)ominica Prima adventus Ilustrmus Kevmus in C.HriSto ater
|)ominus Alexander Cappius, L.PISCODUS ((ampanensI1s eti Patracensis
necCnNOonN eiusdem Gregorii Papze ejusdem 15 ad

Helvetios, Rhatos eorundemque (CConfoederatos Nuntius templum NOC CH

r'1DUS altarıbus consecravift, Fcclesiam quidem In honorem omnipotentis
el ei Magdalenez, Altare malus 1ın honorem ejusdem Marıa Mag-
dalenz ; de SS eIiro aulo Andrea, athıa Apostolis, uca van-

gelista, Sebastiano, Laurentio, : Urso, Januarıio, Meinrado Martyribus,
Magdalena ef alııs incognitis Keliquiis in inclusı1s. Secundum 11

atere dexiro 1n honorem intemerata glori0sissimze Virginis Marı2e,
in reliquiis de Criniıbus de Bartholomzo, Mathıa Apostolis,
C alixto Papa, Sergio, LErasmo, decem MINDUS Ursulez, Margarita Mar-
tyriıDus, alburga ei Jara Virginibus ef incognit1s imposit1s. Tertium
in SIn1iStro latere 1N honorem FranciscCi Nique reliqu1as SS NnNnO-
centium, Agnetils, Czeiliee, Barbarz, Margarıitee, Ursula ef Societatis, Re-
gula artyrum, larz, Catharınee Senensis Virginum ei alıas incognitas.
|1)e0 notissımas inclusıt.

[)ies anniversarıus dedicationis celebratur die vigesima septima No-
vemDris, ei quando Dominica prima adventus incideri1(t, sequentI die

Jusdem mensis Novembris annıversarıa dies peragetur.
opIeE IM Provinzarchitv, and 5JT, eiıte

en 1649
I homas Henrici, e ei Apostolicee 1S gratia L.DISCOPUS Chrysc-

politanus, ei Sulfraganeus BasilieensIis.
otfum facımus DeI prasentes, quod nNnnO Nativiıtate Christi mil-

lesimo sexcentesimo quadragesimo NONO, die decıma mensı1ıs ctobris,
hanc Ecclesiam C141 triDus Altarıbus, summum in honorem Sancti Mau-
DEBI ad Evangelil in honorem Bma Marıa Virginis Deiparz, ad

pistolze in Sancti Francisci honorem COonseCcCravımus, ei singulis
Christi tidelibus in Anniversarı1o Dedicationis, JUXE SCHMDEI erit [Dominica
DOST Octavam Sancti Francisci, eandem LELcclesiam el Altaria devote V1S1-



A r CD A A N S ı a
antibus, quadraginta dies, de VeTrTa indulgentia, in torma Ecclesie CONMN-

CesSsSImMuUSs.
In CUIUS rel em subscripsimus, ei Pontificale Sigillum nostrum

apposuimus.
[Delemonti 3. Januarı! Christi 650

4 HhOmMAas Henrici qu!1
Originale pendet in Oratorio.

op.ie IM Provinzarchiv, Cista W, No

Mels 1654

Nos Joannes [Jei Apostolicae 15 gratia EDISCODUS Curiensis
Princeps [DDominus in Grossengstingen Anno Millesimo SexX-

centesimo quinquagesimo quarto, die decıma prima MmMensIis Octobris,
Ecclesiam Cappucinorum in els In honorem Sancti Caroli, CUM

tribus Altaribus alus 1ın honorem Jjusdem CaroM: alterum parte
Evangelli Maria Virginis ; Tertium parte pistola Francisci CONMN-

SECrAaVIMUS. In altarı majo0r1 Keliquias Conradi Ep onf particulam de
Alba, particulam de 1tra Caroli: ıIn 1110 parte Evangelil : SS JO-
annıs aptistee, e0odor1ı artyrıis Fintan!ı Conf. ; in tertio Ss Pii ei
(jermani (Co2m urbis, ef Francisca inclusimus. Singulis Christi
tHidelibus 1€e Annum ef 1n die annıversarıo Consecrationis e1UuS-
mod] (quem prıma [)ominica DOStT (Octavam Francisci celebrandum
volumus) quadragınta 1eSs de ( Anl Indulgentia in iorma Fcclesiae COMN-

sueta 1psam visitantibus concedentes. In QUOTUMI em ei hasce Sigilli
nostr1 Episcopalis appensione eti IManus subscriptione munıtas dedimus
Anno, die, 10CO, ut

Joannes
Paulus Placsh
OCO Secretarili.

opte IM Provinzarchiv, ISTCA O, No0 (9, 160

Wil 1657
NOs Georgius Sigismundus [ )ei et Apostolicze Sedis (iratia LE.DIS-

Heliopolitanus, Suffraganeus Constantiensis reCcognoSCIMUS DET DITAX-
sentes, quod NnO Millesimo Sexcentesimo quinquagesimo septimo die

Augusti solemn1a Pontificalia exequentes CONSeCravımus LEcclesiam
Rv Rv Patrum ()rdinis Francisc1 Cappucinorum Oppidum Wil
in honorem Anton1ii de adua, in Altare alus in honorem
kıusdem ei Galli A Benedicti ei Othmari Abb.; reliqui1as VeTrO

Ss Bonifacıl, Servuli, Basilii, Valentini, Victorini, Emilii, Josue, l eandr!ı
ei de societatibus Ursi ei Victoris in inclusimus, statuentes annıver-
sarıum 1em 1am 1CL2 Ecclesiae I)ominica DOost Festum Ss eir1 ei aulı
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Ap.lorum DroX1 singulis annıs haberı celebrem. Cupientes igitur UL

Fcclesia ef Altare pratfatum CONZTUILS frequententur honoribus ei Christi

tfidel1bus jugiter devotius imposterum recolantur. (Q)mnibus ei Singulis
qu! in supradictorum Ecclesia ei Altarıs hujusmodi Sanctorum Patronorum

AC Forundem Dedicationis Festivitatibus ad eadem devotion1ıs CAausa COMN-

fuxerint vota SUa persolvendi, de Omnipotentis el misericordia
Heatorum Petri e1 Paul] Apostolorum eIus cConfisi sulffrag10, quadragıinta
dies Indulgentiarum de iniunctis e1s poenitent11Ss misericorditer in [Domino
relaxamus arum testimon10 Iıtterarum nNOSIro sig1llo Pontiticali appeNnNsSO
corroboratarum Constantixee ad Acronium datarum dıie N m ensIis Sep-
embrıs Anno qUO SUPTEA.

oplie IM Provinzarchiv, and 50,

Arth 1667

„De1 ei Apostolicze sedis (jrata Nos Georg1us Sigismundus LEDISCOPUS
Heliopolitanus, Reverendissim! efi Illustrissim1 ın C:hristo Patris, Principis
AC [Dominı I)omin1! Francisc1 Joannıs Episcop! Constantiensis in l?”ontili-

alibus Vicarıus (jeneralis reCognoSCIMUS DEI Prasentes, quod nno

|)ominı Millesimo Sexcentesimo Sexagesimo Septimo, die vigesima prima
mensIis Augusti, ın artıDus elivellze Solemnia Pontificalia Exequentes
Consecravimus Ecclesiam Reverendorum Patrum (Ordinis Sancti Franciscı

Capucıinorum in Pago Arth ad Honorem Sancti ZenonIis piscop1 ero-

nensIis, Martyrıs ei Altare (0)8| in honorem Ejusdem, nNnNeCNONMN Sanctorum
Sebastian! OC (ZONT.. Antonii de ua ei Annz; Secundum Altare
ad Honorem Virginis Marıa ab Angelo alutatz ei Sanctarum Barbarae

Catharınae Virginum Mart; Tertium ad Honorem Sanct!ı Francisc]

Seraphicı, Sancti Antonil e Sancti Wendelin1 Confess que ın

Primo Keliquias Sanctorum Z enonis Episcop! Mart., Honoratl,. iburtii,
usi]ı artyrum, Joannıs Evangelistz, Mariıa Magdalenze, Sebastian! ei

Aliorum Sanctorum artyru In Secundo Sanctorum artyrum 2a1ı
eodullt, Innocentil, de Societate Ufsi,. Domitillae Margarithee NLFE

ginum ef Martyrum. In .Kerhno Sanctorum artyrum Prosper/I1, Lucillı

Vigilil, Maximin1 ei Fvarist! inclusımus, statuentes Anniversarıum 1am 1i

Ecclesia Dedicationis diem Prima [)ominica pOst ()ctavam Sancti Francisc1i

singulis Annis haber! celebrem (Cupientes Ig1ltur ut Fcclesia ei Altaria

prafata CONZTUIS frequententur honoribus e1 Christ! Fidelibus jJugiter
devote visıtentur. Omnibus, Qu! in supradictee Ecclesia Dedicationıis

Anniversarıo ad el devotionis vota SuUa persolvendo confluxerint,
de Omnipotentis Deli misericordia Beatorum eir ei aulı Apostolorum
eIus conftisı Suffag11s, quadragınta dierum Indulgentias misericorditer in

|)omino Concedimus, harum testimon10 lıtter nostro Sigillo Pontifticali



AaDDENSO corroboratarum. DDatum Constantia? die [Decima Nona Mensis
Septembris NnNO pradicto, Indictione

(loc Sig.) ople Im Provinzarchiv, ('ista RT

Zug 1676
()doardus ibo OX Principibus Massa Dei ef Apostolica Sedis grafia

Archiepiscopus Seleuciz, dC eljusdem Sedis ad Helvetios Rhatos
Su  110S  9 Confeederatos, HEnnn ad Contantiensem, Ba-

siliensem, Sedunensem, Curiensem |Lausannensem (Civitates ei Dieeceses
tacultate egati de atere Nuncius. (Omnibus ei Singulis quibuscumque

DET presentes notum aCImus ei attestamur 10S die Dominica trigesima
MensIis Aug 676 Ecclesiam R.R.P.P Capucinorum ug1i
Constantiensis |)10e2cesis et 1n Altare majus ad honorem Anna ef

Maria Magdalenz, Altare dextris ad honorem Francisci ei Fe-
HCIS Confessoris, ei Altare S1INISTrIS ad honorem Beatma Maria et
S. Antonii de Padua, 1n 11Sque inclusisse RKeliquias Jacobi postoli,

Marci Lvangelistze, Ursi art ei Ursula Virginis Mart Sin-
gyulisque Christi Fıdelibus 1e unum m In die Anniversarii
C’onsecrationis hulusmodi, UU erit SCINDET Dominica Augusti 1psam
visitantibus dies de VeTda Indulgentia In lorma Ecclesiae CONSUEeTiAa cCOoN-
Cess1iSsSse. In QUOTUTM eIC atum ug Aug 676

(loc Sig.) opie IM Provinzarchiv, /9,

Dornach 1676
Nos Joannes Conradus DIS i Apostolice Sedis gratia E.PISCODUS Ba-

siliensi1s, Sacri Komanı Imperli Princeps eIC (Omnibus singulis has
ı1tteras inspecturIis notum TacCımus, quod NnO Nativitate Domini Nostri
Jesu Christi SUPIA Millesimum Sexcentesimum, Septuagesimo Sexto, -
dictione I)ecima quarta, Pontificatus Sanctissimi 1n Christo Patris
[)omini Nosftri ('lementis I)ivina Providentia Summi Pontificis nNnNO VII
In esto Sancta Maria Magdalenz, UU erat vigesima secunda dies Mensis
ull In Pago JTornacens:; Dieecesis Nostra Basiliensis, existentes, 1 emplum
hOC Minorum Capucinorum, et Summum e1us Altare In honorem
Sancta Maria Magdalenz. Secundum VETO quod est ad Cornu Evangelil
In honorem eata Maria Virginis Adiutricis, JTertium, quod est ad
Cornu pistolae 1n honorem Sancti Antoni]] Paduani in Pontiticalibus
dedicavimus, 'et CONSECraVIMUS, ei in Summo Keliquias Sancti (jerman!ı!
artyrıs, sanct!ı Viti artyris Sancti Felicis Martyris, In Secundo Sancti
Sebastiani artyrIis, Sancta Victoria artyris, Sancti Adriani artyrıs,
in lertio Sancti Justini artyris, Sancti Vitalis artyrıs, Sancta Sabina
artyrıs, inclusimus, Statuentes ei Cupientes UT NO solum annıversarıa
dies (CC’onsecrationis uJus quot annıs Prima Dominica DOSt ()ctavam



A {

Sanctae Marıa Magdalenz Solemniter celebretur, sed ei eadem Altarıa
CONZTUIS honoribus SXPIUS tIrequententur, NOs de Omnipotent1s Miser1-
cordia confisıi, ingulis Christi-Fidelibus hOocC Templum E1 antedicta Altarıa
in praefata: [ )edicationis Consecrationis die devote visitantıbus
Quadragınta dies de VeTd Indulgentia in Iorma Fcclesiae consueta COM

cedimus. In qUOTUM tidem has propria Subscripsimus ei Pontifi-
calı Sigillo Nostro alor! munir1 (Curavimus. In ATrCe Nostra Bruntutana,
dıie quibus etc

(L S19 Joannes Conradus E.DPISCODUS Basiliensi1s.
(Sigill wegegeschabt) FiZINA IM Provinzarchiv, Cista No AT

Näfels 1679
[ei ef Apostolica Sedis (iratia NOs Georgius Sigismundus LDPISCOPUS

Heliopolitanus Reverendissimi in Christo Patris Illustrissimique Princ1pis
AdC |)omin1ı Joannıs piscop! Constantiensis in Pontifticaliıbus Vicarius
(jeneralis reCognNOSCIMUS DET prasentes, quod Anno I)ominı Millesimo
Sexcentesimo Septuagesimo Nono die CIODTrIS In partıpus Helvetia
solemn1a Pontiticalia exequentes CONsecraverimus Fcclesiam Monaster11
Reverendorum Patrum Capucinorum (O)rdinis Sancti Franciscı in Näftfels
(jlaronensis I )istrictus in honorem Virginis Marıa mma culate Con-

ei in Summum Altare In honorem Eıusdem et Sanctorum
Josephli, Joachım ei AÄAnnz, He NON Sanctorum Joannıs aptistze ei Fridolini!
( onifessorI1s. Secundum 1n honorem Sancti FranciscCı Seraphici, ef Sanctorum
Sebastian1i, ef [)anielis Conf. Tertium in honorem Sanctorum Antoni1 de

a  ua Georg!i ei Sigismund! artyrum, atqu in singulis Keliquias
Sanctorum Martyrum Max1imi, Faustin! ef Felicitatis incluserimus. atu-
entes annıversarıum diem Consecrationis hujusmodi I)ominica DOst Cta-

Sancti! Franciscıi singulıs annıis haberı celebrem. Cupientes 1g1tur Ml
Kcclesia ei Altarla prafata CONZTUIS iIrequententur honor1Dus, Christi
Fidelibus ugiter dC devote visıten{ur, Omnibus, qu1 In supradictae Fcclesia
Anniversarıo ad Call! devotionıs CAausa vota SUa persolvendo confluxerint,
de Omnipotentis Dei Misericordia, Beatorum elrn aulı Apostolorum
eIuSs CONTis! Suffragiis quadragınta dies Indulgentiarum misericorditer in
|)omino Concedimus. Harum testimon10 lıtterarum nNOSIro Sigillo Pontifticalli
AaDDENSO corroboratarum. (CConstantiae NnnoO |)ominı die
Novembrıis Indictione secunda.

Aus em Klosterarchiv Nüärels
Bulle 1692

NOs Petrus el ei Apostolicae 1S (ıratia EpISCOPUS | ausannensIis
uniıversIis presentes ecturis alutem In [Domino.

Notum TaCımus omn1ıbus ei singulis, praesentibus ef Tuturıs, quo



Domini 689 mensıIıs Augusti ad piIam humilemque (23=
pucınorum Conventus Bullensis eorundemque Ecclesiam In Dioceces] nostra
L ausannens! Sıtam, sub Patrocinio Beatissima Maria Miraculosa de
Compassione I heoduli pPISCODI ET Confessoris, decenter ei CON-
venılenter CONSIrucCctam ef Ornatam NeCcNOon eadem insuper die quattuor
arıa decenti!i TIorma ei mOodo Constructa DEr De]i Oomn1potentis gratiam
benedixerimus, sanctiltlicaverimus ei CONSeCraverimus: Primum quidem
subh invocatıone Marıa mMiıraculosa de Compassione ef eoduli;
Secundum VeTO ad pistole D). Antonii de adua; JTertium dein
ad COTNU E vangeliil subh invocatione Francisci Seraph. et denique
quartum In choro Sub Felicis Capuc invocatione preftfatee EC-
clesia manutenentiam promittentibus Nobilibus ei honorandıs Civibus ei
incolis Oppidi Bulli [)itionis Friburg Inclusimus autem In e1s (ut MOTIS
est) Martyrum Keliquias, scilicet: Ss Innocentii, Pii  E Modesti, Fausti  9
Apollonii, Vincentii, Clarae Columbee, quidem UNIUS Anni Indulgentias
omnıbus ef singulis utri1usque Christifidelibus, qu1 Drafatee Ecclesiae
[DDedicationi adiuerunt prasentes CONCESSIMUS, ut1! et1am i1lsdem delibus
die prezmemoratee Dedicationnis, QUam ad predictorum Patrum 1N-
stantıam ad It1imam Dominicam Augusti celebrar CONCEeSSIMUS. Anni=
versarıae pIe visıtantibus dierum In perpetuum elargıtı Quorum
OomnN1ıum presentibus Adm Dominis Joanne |)aniele Reiff Ecclesia
Collegiatee Sancti icolai Canonico Capit ei [)ecanis Ruralibus IIno
Clandie ichel Bullensi Dno Joanne Dudino Altavillano, NECHNON VenblIi
ero Bullensi, ei inter La1CcOs perillustri Nicolao allıar Senatore
Friburg Honorandissimis Viris LDDominis Jacobo Raemy ullensi, [DDomino
Jacobo Alt Gruereriac, eato Jacobo Techterman Vippengensi,
Jacobo Python Voncensi Prefiectis, otfaque honorabili Burgesia Juxta
11um Komana LEcclesia tormam peractorum veritas et notitia, ut
ad DOsteros tacıliıus transmıiıtt! possıit, NON solum id oftum TO insertum
In Archivio L.piscopali reponendo asservarı volumus, Sed et1am DITZSCHS
instrumentum 1DSIS petentibus (jeneroso Friburg Capuc. (juardi-
AdNO tot1us prefatı Monasterii1 Conventus expedir! EeCIMUS
propria INAaNU, sigilloque nNOSTIro munıtum. Datum riburg! 1n Rdibus
Kesidentia nostra Augusti Ann:i 1689 OfUum TaCcımus predictum
Altare sub iInvocatione M de Compassione renovatum 1S
undecıma Mensis Jull Annı!ı 6992 rıte Tulsse CONsecratum, inclusis in
ilsdem Martyrum Keliquiis. DDatum Bull; i)ie ei Anno, ut

Petrus EDpISCODUS LLausannensIs. Dugo, Secret Episcopalis.
Klosterarchiv

(Prosequitur.)



4AQ
ETZUNGPROVINZ ANNALEN

VON ELECGITIUS VON LAUFENBURG
Ise Dezeugiten VON hme vi] SCINET beicht khinder, theils dass GF ihnen,

SIC schamhafitigkeit, oder anderer respecien halber nıt
dörfften selbsten miıt vmbständen darayı gedeütet, vnd also
der bekhantnus der wanrnel geführt theils SONsSIen Was S1C a0lı mehr
gewIlsst also vmständlich gedächtnus gebrac dass S ohnzweiffelich
VON hme geglau WEeEeie ihme es vorhın ehe S1C W as gesagt
arlıc OTenDar gEeEWESCH darum S1C dan hme als ihrem hey]
sonderlich VON ott gesandten INa nach möglichkeit ehrten hochschetzten
vnd jebten

|)ass l dise sondere gynad verborgne ding zuerkhennen überflüsig
VONN ott gehabt bewelisen die olgende exempel ausführlicher

Fs bezeugt eiz regierende TAaW 1SSınN Kathausen dass ihren
diser diener (jottes eben das Creütz das S1C diser 7ze1t leidet
eutlc vorgesagt habe

Als Solothurn vmb AaNnnO 623 Ihomas Bruntrutanus damahl
Clericus StUd10SuUSs etz apostatieren gedacht; aber dem wer
erdapt widerumb zuruck gehalten worden vnd Or Polonus daraut
ın als (juardian nkhommen esuchte den bald nach dem 8

ihn aber gesehen sagte AAl eutlc den brüderen HOomo ste OD
duratus est 11ON permanebit Religione welches der AaUSgang selDsten
wahrhafit gemacht ohnangesehen sich der en extraordinarı bemühet
den mM1 sSsonderen gnaden und werkhen der 1e ZUT beständigkeit zureitzen
vnd zubringen

Nach disem irug sich noch e1InN dergleichen tahl eben disem orth
I)an CInl anderer bruder disem Conuent Adamus VOIl Schweitzer-

en gebürtig, eIN Priester und Theologia Studiosus nıt WENISCI als
der VOTISC VON dem Teüffel EINSCHOMM gleichfahls auszutreiten VeI-

willige (Grifies auft olgende W e1S B WäaTl blumengäriner vnd weyl
inm etlich stänglin vnd täblin oder rue  ın 11 den garten mangleten
vnd zugleic wI1isste WIC a U1 bestelten tag OrtInN hniehr
VON der gute gsellen garten häuslin ZUSsSsammen

en runckh dem GE auch ohnwiıissent (juardiani geladen WAäarTr

khomen wurden GT aut disen tag (juardiano Polono
NammMmnmMe gedachte stänglın ZUWOTT un egehrte lI1icenz auszugehn vnd
die selibsten uholen egehrite auch SDECIEC VON hme 1ICNISCH bruder
ZU gesellen welcher hme SE1INEeN anschlag nach wenigisten möchte
verhinderlich Vnd weilen 61 (juardianus amahlen keinen
betrug des bruders gedachte vn SOoNstem SEINEM gebrauc nach Ilzeit

Fıdelis Bd 033 Beiheit



die brüder ıIn billichen sachen contentieren geneigt War erlaubte T:
hme VEeInN das f begehrt der auch bald den WCY Tür sich Nd
hauwte die stänglın, Vn that, AA kherte S: wıider nach haus, aber
einen andern vnd kham zugedachtem orth vnd gesellschafft; machte
sich Sal ustig, vnd ranckh ein gut herz seinem teutflischen
anschlag. [)a ihn HNUN zeit gedunckte, Na ß sein abschid, als olt
GT eım gehn; sünderte siıch bald vnder dem schein einer nothwendigkeit,
VOIN dem gesellen ab (dis geschahe umb Vhren herumb, da dıie brüder
ZULE bettstund In den hor noch versamblet waren  3 liess den gsellen
vergebenlich warten, eilete aber der Strass des verderbens dem Calui-
nıschen an ass dem Gottseeligen vatter ISDald geoffenbaret ward:

M1 er entsetzung vnuersehens aufzuschreyen: Ö W as w1l
der Religion TÜr eın Confusion entstehn ” leng ZuSchwitzen, ulf
dem hor hinaus In die Cellen. Die brüder verwunderten sıch, noch
unwissent WOraut Gr en  e) un luffen ihm brüder nach, nem  1

Cyprianus, der reierent vn P. Julianus VON Lucern, damahl e1
StUd10S1; die landen ihn In obgedachtem schweIiss vnd ngs gar äglic
verstellt, wüschten oder trückneten den ab; selber gieng darauf Sam
ihnen in Chor, und bettete das Kesponsorium Antoniy nıt den brüderen,
die noch nıt wissten, worumb zuthun er dem Nachtessen Kham
der IsE heim, zeigte W1e vnderwegs 9 Vn nıt wisste,

bruder Adam hinkhommen, oder ob 1: SONS eitwan In eum gehn
wegshalber hne übersehen hete |)as dan den brüderen vrsach geben
eben, dass VO Adam gedencken, Was C etz 1INSs werck zuseizen
gedacht Dass auch eben d1s dem TOoMMen vatter werde den ScChWwWEeISS
also ausgefriben en Wie kräfftig aber das gebett des sorgfältigen
hiırten tür se1in irrendtes schäftlin gyeWEeST, hat sıch al klärlich 1mM werckh
ErzeIpf: dan der irrendte bruder also hın vn her irrete In Stauden
vnd dörneren, dass er den gesuchten WC nıt iinden khönden; kham
ntlich kleideren, angesicht, händ vnd üessen übel zerrissen vnd
zerkratzet, vollschrecken vnd angs herren Pettermans Sury haus,
hne nıt allein vmb die herberg, sonder auch dass GT.: WO SeIN patron
se1in, vnd ihne, dass T da WEIC, vnd dass INan iıhn da bholen so  e
anzeigen. I )as dan geschehen

Als diser Gottselige vatter Bibrach Guardian, hielte Kraus, eın
Conuentual VON Ochsenhausen vnder seiner instruction die exercıtia
spirıtualia 1n uUuNnNserem Closter. S geschahe aber dus (Gjottes verhengnus,
dass GT selbiger zeıt 11170 den versucher hart angeliochten wäre, nıt mehr
1INSs Closter, sonder nach Wirttemberg In SeIn vatterlandt zulauffen gjenge
auch disem end dus der Cellen den WE wo] durchs enster abzusehen.
FSs ward aber dem Iromen vatter, 1ın seinem gebett In der Cellen, diser
DÖse anschlag bald offenbar; ellete dem fallenden ohnverhofiter geschwindt



Z  9 re hn d vnd sagte W as mMac ihr? machte hın hme das (/reÜtz-
zeichen aut das NeLZ: wOoraut eT Isbald augenblicklich VO er seiner
versuchung erledig vnd erlöst ward; ante auch dass 1: wahrha  1g
damahl die heimlichkeit seines hertzens gyEWISST habe; vnd 1e ihn VON

der ze1it noch mehr als 9 tür einen eiligen Ma  z Es hat aber
d1Ss Creütz zeichen übergedachte würckhun noch olgende gehabi; dass
der ernante VON der Zeitan miıt olchem tIrucht ın seinem beruft
fortgesetzt, dass ET seiner hochen ugenten, groOSCch wissenheit
vnd verstandt ersStilic in seinem Closter vnder mehr den einrigen,
gottseeligen Religiosen verdient Prior se1in; nachmahlen auch Abt und
Praelat Alberspach: welchem Oorth CR mi1t worten vnd werckhen
über alle andere praelaten, anderen der orthen reformierten Ostern
vorgesetzi worden, Erze1eT. dass hme nıt 1L1UTI seiner Schalien wullen,
sonder vmb V1l mehr die SC selIbsten 1eb vnd angelegen 9
esuchte selDsten ZU TUess m1T grösster 1e vnd sorgfältigke1 die
piarreyen, iın denen eI seinen vndertihonen predigte vnd die Christliche
lehr m11 seinem grosch) herzenslust Urtruge: vnd WAar ihm die bekherung
derse  igen über es schätz samlen, das dan auch die vrsach WäÄdI,
dass er VOT anderen hbeliebht vnd In ehren gehalten worden. ES Star aber
VOTI der Zeit der erendt diser ott vnd dem nechsten geire&uwe arbeıiter
vnd ohnverdrossne Hıirt mi1t mäniglichs Catholischer vnd vncatholischer
vnderthonen, auch der benachbarten, sonderem hertzenleid, vnd empfangt
den lohn der arbeıit VOI Vn ehrender als @1: das gewünschte zZihl, nem  IC
der anuertrawten vndertihonen bekherung, erreichte USW

ESs rug sıch eın ander der gleichen ding vmbselbige zeit zwischen
Polono vn einem babierer Bibrach, NamnenNns Jörg Celler, der

hne dem Iirommen vatter sonsten sonderlich eionhnlen vnd vertrawt Wäal

Selbiger verfolgung VOIl den kheizeren, darumb dass Sr al
eın Catholischer Man verhengte ott auch amahilen andere mehr

widerige zuständt über ihn vnd se1in hausgesindt, also ass CT in
kleinmütigkeıt gerathen, vnd w1e CI in seinem SINN vnmöglich 1e änger
we1ib vnd khindt vorzustehen, vnd erhalten, a1SO entschloss GT sich
ın stille daruonzuziehen, auch we1b vnd kKhindt vnd das hauswesen
zuuerlassen. Weilen T: also mi1t disem anschlag vmbgieng, Kham ihm
der mitleidenliche vatter, redt ihn freün  16 d sagende: W as habt ihr
Tür gedanc  en ”? W as mMaCcC hr? olt ihr weıib vnd khindt verlassen ”
Ihr sollet da uerbleiben, ihr müest noch eın gwaltiger Man werden. Er
aber erschrack häfltig darüber; er  ente vnd e  ente; dass &1: seines
herzens heimlichkeit YEWISST; vnd dormıit, dass, VOT hme atte,
abgewendt. So hat auch der verfolg 1m werckh erwisen, ass ihme
ünftige inge nıt verborgen 9 dan diser nıt allein gmeiner



rathstell, sonder auch vnder die zahl der türnembsten Magistrats-herren
diser Statt mitlerzeit rwöhlt worden ist

Als ß eInes tags Reütin hniehr WON der Statt waldsee, die
kırchen seinem gebrauc nach besucht, vnd VON dannen Aaus nacher
wolfeg2 reyYSCNh wolt, gab ihm der Pfarrherr seınen knecht, einen
mehr edagten Nan eiınem WECQWEYSEIL. Da SIE etz das berglin aro
die kiırchen stehet, hinunder gjengen, sag f diesem knecht Ihr
werdet bald wunderding VON disem orth VELTLHEHINEGEN I)as zeigte der
knecht bald als ZUu Tu«c khommen, dem Pfarrherren d wWwWI1Ie auch
deren geistlichen Schwöstern, welche disem orth wohnten Und weilen
ihnen nıt unbewüst, dass ihme die khünftige ding bekhant, gedachten
S1Ee der worten eissig, und erwarteten deren dingen mit verlangen.

Hierbey ist VON disem orth Reütin kürtzlich zuDerıiıchten vnd ZU wIissen,
dass eın tNecken den (: anONICIS Regularibus Augustini,
welche eın ansehentlich ('loster in obgedachter waldsee inhaben,
zugehörig. [)ie 1rC Ist wWw1Ie gemelt, auftf einem berglin, vnd darbey,
deren Iinckhen seiten des Chores oder Kirchen eın Schwösterhaus

FrancıscCIı des drıtten ordens, darınen jederzeıit Gottseelige geistliche
kKhinder VOIl etlich undert Jahren ner gewohnt. Alda sonderbar VON eıner
gedechtnus gehalten WIrd. [)iser ist der dem en gemäss A
gelegt, vn S1e die ute VOIN den Schwöstern vnd inwohneren, die
amahlen gelebt, geheissen worden; welcher Nam noch heütigs tags
mäniglıch 1mM an vmb vnd vm b an ict Von diser ürtrefflichen
vnd wunderthätigen Dienerin (Jottes en, absterben vnd wunder-
werckhen, ist ein eignes büchlın mi1t Ordenlıchen vnd ogrun  ichem bericht
AdUSSaNgCH, das der guthertzige |_eser lesen INa Will allein a  1e, Was

zuuorhabender history gehört, gedenckhen. ott der es wol! seiner
irchen TOS vnd aufkhommen ordnet, da ß etz entschlossen die gottlose
elt diser VNSeTeTr Zeıit mn 1t kKhrieg vn anderen Straffen heimbzusuchen,
vnd disem endt auch den grisseren widriger eligion o9wa gelassen,
alle dise übel, welche WIr erlebht haben, 1NSs wer zurichten; WO C:

doch, ehe olches geschehe, seinen rechtglaubigen ein SOIC Zeichen
vorgehen lassen, darbey S1e SICH: als An einem siıcheren ancker In er
künfitigen anfechtung des glaubens, wol gesterckt vnd Defestiget EI-
halten Ondten

FSs Waäal obernante seelige dienerıin (jottes gleichwol noch W as wenig
in gedächtnus, vnd HUT 1mM unckien der vilen vergangnen lahren,
an [)amit aber olches lecht aut den euchtTter äme, vnd er elt

sonderer stärkhung ljeuchtete; erweckte ott seinen geire&wen diener
P, Jo Baptistam, dass 61 einsondere ndacht ihr empfangen vn
deren begräbnus eissig esuchte vnd nıchts vmb SONST, dan 6r ingegen
VON der Seeligen Jungfräwen auch besucht, vn w o] ın (jott getröstet



worden. Die nunmehr betagfe adelıche vn Gottseelige ungfräw Maria
Brüederin, die ZU Bibrach wohnt, vnd ihres vnsträftflichen wandels halber
mäniglich dort herum wol bekhant, ezeüget S1e habe glaubwürdig
vernomMmMen, WEeTeEe die seelige dienerin (jot  es hme Joannı!
Baptistae auch in Clostergarten Bibrach ahl erschinen,
SCYVC auch hbald darauftf deren erhebung VO Praelaten waldsee 1
beyseıin P J6 aptista türgenommen worden; DEeY welcher erhebung
eT P. Joannes aptista dem Prelaten des ograbs, auch grabung halber
alle anleittung geben; auch dene vnder dem graben, als GT etz den
rıtten treich thun WO  e zuruck gehalten; habe sıch auch erfunden,
dass OT: disen driten treich getihon, hete C ograd der seeligen dienerin
(jottes hauptschidlen getroffen vnd verletz Sagt auch, dass S1e DIS
ın n1€e nderst gehört, auch darumb testiglich also WIr angeze1g(t,
geglau hete

ESs über das die etz regierende utter dises Schwösterhauses
und Schwöster Agnes, dass S1€e e1 bey diser erhebung ihrer Seeligen
Schwöster zugesCH DEWESCH, vnd deren alle gebein in gu rdnung
sehen da igen, dass auch deren hauptschidel nıt eın zahn ermanglet.
Melden ehrner, ass Prelat ohne dass Ss1e der Seeligen Fraäwen gebein
ın das newe grab gelegt, DEIN (.wie Ss1e gehört, dan S1e amahien nıt
gegenwertig) einen zahn ausgerissen, S doch nıt vermögen,
hald aber P 16 aptista deren einen angegriffen; habe die hauptschide
den tahren lassen. Sonsten sagt etz regierender Probst, dass sein
gynädiger herr seeliger gedächtnus Zähn ausgeschlagen, vnd den einen

P. Joanni Baptistae mitgetheilt habe Als aber die gedachte TAaW
uter und Schwösteren9 hetten S1e ar nıchts VON disem ausschlagen,
sonder alleinig, wWw1e gemelt, hören; eitens auch DIS iın also
geglaubt.

Welchem gleich die Hr (jräffin VON Aulendorff beständiglich ussag!t:
mit vermelden dass disen zahn ihr Hr Schwöster noch beyhanden hab,
vnd mıit gröster andach authielte

Als der iromme diener (jottes (juardian ostantz ; erkranckte
Meckhingen die eine adelıche ungiraäw VO Bodman, also ass eın

hofnung mehr ihres lebens übrig Wa  — Selbiger ze1it gieng CF sS1E
besuchen; vn als DA die vmbstehenden der dahinsterbenden
sorgfeltig vnd bekühmert sahe, gieng er e{was beyselts, Vn jeng A

zubetten; nach selbigem röstet CF S1€e vnd sprach S1e WITr nıt terben
Dass als auch wıider aller meinung erfolgt. [)an sich die kranckheiıit bald
geändert, vnd S1e widerum gesundt worden. Von welchem die n_
wärtige noch mehrers der gynad des rommen atters künfitige
ding VOTZUSAaQECN, vergewI1ss worden. Von disen, vn anderen die alte
Taw VON Meckhingen mehrers anzeigen IKKhan



]le dise ding zeigen dem günstigen Leser  eıiter d W1e 1e diser
diener (jottes mit ott allen zeiten vnd orthen innerlich durchs gebett,
betrachtung vnd anschawung vereiniget gewest SCYEC Dass noch mehrers
auch AaUus tolgenden vmbständen INa abgenommen werden. Als O7 auf
en zeit ZUu Jetzighofen INEeSS lase, vnd etz die CONsecrierte allerheiligiste
Hostiam authebte, ward CT zugleic VON dem en aufgehebt gesehen

A einer anderen zeit Buchaw Federsee warden under se1ner
währenden INEeSS aut vnd absteigende l1echtlin vmb hne herumb gesehen.
Welches ihr Fürstlichen (jnaden VO  > Spaun (Seeligergedächtnus) mehr-
mahlen w1e uns hre hinderlasne hoffimeisterin bezeugt, rzehlt hat

Die inbrünstige 1e ott machte ihn WI1Ie etz oben gemelt,
auch dem mentschen l1ebreich, 1a ar vnderwürffig vnd
dienstbar, dass A nıt bald einıgem Was abschlug, das ZU (jottes ehr vnd
seelen hey] dienen khöndte Vnd wI1Ie 1n ott alle tür selne brüder vnd
schwöster erkhent, also überwande E miı1t SIOSECT beständigkeit allerhandt
beschwernussen, die SOIMMMeTr vnd wıinters zeıit hme In deren diensten
eIwas egegnen thaten; machte möglıch, Was theils Sselnes
abgearbeiteten vnd ausgemergleten e1ibs, theils böÖösen gewiters,
vnmöglich schine; w1Ie sonderlich eINs mahls hme verspür worden,
da 3: m1t er verwunderung NACH der Capuciner gewohnhe1 Darfuess,
atre den ohnuersehnen jelf gefallnen schnee ZUu wolfege erTorderier
angelangt 1st

Liesse auch sSeINeEeS beschwerlichen ICYSECNS nıchts aDn VO
seinem strengen tasten vnd anderen gewohnlichen strengen buesswerckhen,
wWw1e etz oben daruon Was gemelt ist worden, vnd selne gesellen
beständiglich ISO hme gemer en Khonte deswegen &ar Wo|
mit dem Apostel CN Factus SU infTirmiıs infirmus, UT inTirmos FEn
acerem. Vnd Castigo COTDUS INCUM, In serulitutem redigo; orte
CUu allis pragdicauerim, 1pse reprobus efficiar.

Es zierete aber ott dise selines dieners 1e miıthın mniıt noch anderen
ansehnlichen wunderzeichen, als dUus Tolgenden exemplen khan gesehen
werden. [)an als CT (juardian Solothurn, egehrte VON hme eın Durger
des Or  s eın balbierer, 8 WO hne doch eINSs mahls in selinen
QSIOSCH nöthen besuchen. ESs lage diser burger HNUN mehr ange ze1lt
Dett der Deschwerlichen auch abscheüwlichen krebssucht, die ih efz
schier das gantze angesicht WE gefressen; WäaT auch weder mitte]l noch
hofnung einiger Desserung übrig Als ß HNUun erwünschter dssen
hme khommen, eme auch ar miıtleidenlic geftröstet, begehrte e 9 Er
SO hne den chaden sehen lassen. )arfir der Patient, AD=
Sschewlıchen anblicks  9 demüettig eilen C aber nıt ablassen WO  (
hat ET ntlich an un pflaster ab, vnd zeıigte den chaden mıit schrecken,
Der mitleidenliche vatter aber, als T: ın disem schadhaftiten mentschen
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seinen seiner Sünden verwundten herren betrachtefte, je]l hne

geschwindt d vnd kiüesste dem anderen ahl disen abschewlichen
schaden, vnd mahnet ihn mit gedult dis se1in Creütz zutragen; vmb
dessentwillen, welcher umb er hey]l willen also übel VO seinen einden

geschlagen vn verwundt wollen werden. Verliess ihn also wol getröst.
[DDaraut diser, der; w1Ie gesagt, eiz lang auch Sal verschetzt Dett gelegen,
den sibenden Lag ernach mM1T guten el räfften, auch gesundem —

gesicht, dan der chaden widerumb ein rische haut gehabi, 1Ns (loster
hommen [)aroD SICH referens hoch verwunderte; auch, WeTl ihn bald
geheylet nHeie gefragt ? Der antwortete ihm: ass eıther (juardian
den chaden ge  üest, also mit ıhm gebessert hab

Vmb selbige ze1it WaT eın landtvögtin auft Bechburg, Solothurner
gebiels, Frauw Catharina Wangnerin, HNUNn mehr ın ahr hindersinniıg
vnd vnbesıint gEWESEN. [)ie ihriıge begehrften Joannem Baptıstam
selbige nıt gelegenheit zubesuchen. 1)as that E vnd als aldort tür
S1e Mess gelesen vnd gebetteli, auch das Creütz-zeichen über Ss1e gemacht,
ame sS1e Isbald widerumb ihr selbsten, vnd WAaTe als VOT gesundt.

FS WIT: ehrner DeYy diser geschicht angezeigt, ass selbig ahl

Chrysostomus VON Beüren selbst se1in ysell gEWESCH, weiche eide,
weilen kheiner den anderen vorgehn WO Sam dAas Creütz über
dıe rancke Irauw sollen gemacht aben, se1ie daratı selbige m1T aller

TOSEN reu widerumb, WwW1e e1z gemelt, voriger vernunfit gelangt,
vnd gesund aufgestanden.

Als ET aul eın andere ze1it Fraüwenfeld, herren |LLocherer vnd die

sein1ıge besucht, and dass alda eın junger sohn VON oder ijahren
hefftig khranck lage [)as knäblin, als ET: hme khommen, egehrte
hbald 14 eichten, aber CT wolte hm ausreden, darumb, dass hne

gedunckte, das khindt hete noch nıt v i} capacıtet. eilen aber das
chindt n1ıC ablassen WO auch gleich die muter darfür Orte
SE se1in beıicht ach den iragte Dr die muter vnd das khindt, W dAs

khranc  e1 etie vn hme wehe seye”? 1)as khindt antwortet

vatter, ist m1ir allenthalben wehe
Daraufi CR 1Sst dir nichts meın khindt, ı1achte zugleich das Creütz

über selbiges, vnd sagte StTe aul vnd gehe. [)as Ichindt STUN auch
also bald auf, vnd ward gesundt.

S hate der herr VON Stein Emmerkingen eın khindt, welches
1n der khindtsblateren vm b sein gesicht khommen Als aber

Joannes aptista ın khommen, vnd das leyd des kKkKhindts
vernoOMMEN, sagt GI; ehe C angehebt, MEess zulesen; Man SO iıhm das
engelin bringen. achte darauft über dessen augel! das Creütz-zeichen,
vnd ase alsdan TÜr selbiges die Mess. Als das khindt nachmahlen
ZUT aTie geir wardt, mit er gröste verwundung mbher



ZUu sehen, un auf die speissen, welche iIihm geliebten, zuzeigen, vnd
zudeuten; ward auch seinen 9 weder zeichen, noch ahl mehr
gesehen Darüber der Juncker vnd die Iirauw VOT iIreüden angehe
zuweinen, auch ott zudancken uUSW

Als GT Costantz, esuchtTte 4: eInNes tags den 1 humbherren VOIl]
Berinhausen vnd an den sehr heftig V dem zahnwehe geplagt Wie
GT etz widerumb 1Im weggehen WäAal.  9 gab E dem Patienten ein guten
treich auTt den ackhen, vnd sprach S WIT. bald besser werden. Das
auch also bald geschahe.

Als ihm auf eın andrer ze1it Lucern eın tudent miıt verbundner,
KOpI vnd maul begegnete, vnd diser hme aut SeIN iIreündtliche rage
hın gesagt, wıe hme VON einem stein-wurft die obere lefzen vn zähn
l zerworfien, auch VON einanderen zerspalten worden. Machte deme
der mitleidenliche ater Adas Creütz über den schaden, vnd gieng
selnes tort Als des anderen (ags der Balbierer, niıchts vm b
das wiste, über den chaden khommen, an CT den NTZ
SCZOLEN. Verwunderte sich vnd sagte das ist eın wunderzeichen. [JDer
Student aber zeigte ıhm d WIe oben USW

Nit weit VON Sempach WäaTlT e1in DbÖös ungeheur9 VON welchem
dıie hın und her reysende vi] erlıtten Als aber E Jo aptista e1INeSs-
ma alda vorüber revsefte, vnd dises gespensts halber VON den In-
wohnern bericht empfieng; machte S das Creütz-zeichen über selbige
Orth, vnd warde VOIN der ze1it das n nıt mehr gespühr

Fehrner Als vmder der ZeIL w el C ZU Lucern, das beinhaus m
hoff in brandt khommen, vn Er das Creütz-zeichen darüber gemacht,
1St Isbald das teür vnd ausgelöscht, w1e (jotthardus Curtin
selbigen Stiffts Canonicus ezeügert. [)ise vnd der gleichen zeichen, das
eTS wahrhafftig HTec ott würckte, gab zeügn1s all SeiInNn eiliger Religio-
sischer wandel  9 WOTT vnd werckh Ist auch nıt wol auszusprechen, wWw1e

ndacht vnd ehrerbietung die herren des Andis geistlich
vnd we  IC hme AI einem wahrhaftften DIoOSCN diener Gottes,
jederzeit geiragen en

ESs meldet auch ın speclie die adelıche ungfiraw Marıa Brüederin
VO Bibrach, dass 61 vnausprechlich sSeines eiligen wandels
geliebt und geehrt worden; vnd dass die iüurnemme als (jräffliche vnd
andere stands selbiger orthen eın überaus ndacht
hme eiragen en

(Fortsetzung folgt.) Raphael Von Häggenschwil.



Ie Ephemeriden und die lateinischen Briefe
des Solothurne Stadtschreibers

Joh a  (0) VoN aa
ıne NEUC, bisher unbenützte Quelle
Z alteste Geschichte der Provinz

(Fortsetzung und Schluß)

Aus einem reiben Thomas endel, Kanzler des Fürstbischofes
Von asel, Vo Junit 1592

In einer Nachschrift berichtet VOIl aa IEs eir1ı das Aufgeben
der ersten Niederlassung unserer Provinz in Pruntruft.|

alevo!llIl quidam, nesCI0O qui OCCAas10on1S S1VEe eE VOS Poren-

13 Fratres Capucinos abigeritis, in eorundem, ut arbitror, mag1s invidiam,
quam quod res ita habeat, il divulgarunft. TU 81 amas ei nosirae

religion! consultum CUpIS, quid isthoc rel S1t, ( e e1 unde, miıhl significa.
Postridie Apostolorum eir1 et aul1ı 592 158.)

Brief Alexius Von Mailand, Provinztal, Vom 7 Juli 1592,
die neue Gründung In Solothurn betreffend.

Admodum Reverende in Christo Pater! Non DOSSUNN 91038 ingente1ls
Paternitati! ua gratias Dro {ua isthaec nostrum in coenobiolum S1Vve

eiusdem editicationem tam sollicitudine QqUamMm vigilantıa, ef quia miıihl

propter magıs incumbentıa Reipublicze negotia NOC tempore integrum non

u1t COP10SIUS scribere NEC omne1is FAr CausSas, CI missum ad

NOS co@mentarıum (alioquin optatissımuma adeo maxime necessarium)
vestig10 remiser1mus, deo in mandatis ded1 1PSIS fratrıbus, ut isthoc

sedulo diligenter faceren(t, quod {u porrexist! dextera, sinistra

arripulsse Manu videamıur.
NummM OS quod HINEL Operam dabo, ur 1li in eorumdem USUS

qQqU am maxıme necessar10s, nNeC obolus CItra 1pSorum vel scC1ıtum vel

voluntatem impendatur.
Dicı nNONMN potest, In qUäaS angustlas propiter generalem am „achre-

matiam“ CDO ipsum suscepfta nacC Adilitate coniecer1m, sed de 11S, ut

9 liberabit I1)ominus. Kogaram Archistrategu {  eIs S1Ve

Consulem iflterum, colendissımum nostrum ognatum, ut posteaquam
sat1ıs opimum hac ıIn urbe CENSUNM certam apud erSsoNam, nobIis

aliquid nde in tam pium USUMmMm elargıretur, sed hactenus ylam inclamo,
torsan pietatis {u2 VOX tutura essei valentior, S1 intenderetur. Non atur

peregrin1s, quod Christi particıpatur amulıs In propaganda el gloria
nonNn est habenda ratio S1ve differentia inter patrıam et vicin1am, Cu DTO



obtinenda ei Iucrifacienda @lesti patrıa, OTINNES cCommunıiter aborare
debeamus.

Equidem, quantum In NC est, desudo ODeram ut QUam primum
Coloniam vestrates rbe In M f Aaus der De]l St Peter In
die Grubenmatte] deducere valeant

Kaptim Salodoro Helvetiorum ull 5992 169.)
Aus einem Briefe Renward Cysat, Stadtschreiber IN EUZEIN.

Vo  s Nov 1592
„ScChedulam, qQUuUa ad illustrandam In templo Capucinorum

tTenestram | Wappenscheibe!] duodecim COronatos RKeipublicae vestrae nomine
C1ve nOSTIro Bassero — B3a exigere Jubes, e1idem tradidi, sed obolum

quidem uC recepl. In veteri l estamento imperfect! MuUudulatı homines
ndign! Jjudicabantur, qu1 Deo divinisque rebus Consecrarentur Sed ne
el]usmodi quidem difficilia nomina Capucinorum tenestris Contira
prgsentem hiemis inıuriam obsepiendis idonea SUNnt propfter dıftiıciılem
solutionem, QUaM hunc apud creditorem Oormidamus. Nunc quidem DTO
pIa STa voluntate, posteaquam assıgnatam pecun1am receperimus, DITO
1DSO aCTiOo debitas vobis ag1ımus gratias

Sed exfira 10CUM, dici NON potes{i, quantum egotll molestiarum
miıh! Tfacessat isthaec dilitas, hinc quidem iIratribus RditicH obsolutionem,
nde VeTITO operarı1s &C pretium mercedis solutionem incessanter
urgentibus, interea VeTrO nemine quicquam propter AaNNON2 angustiam
difficultatem, accedente tato Gallico, elargiente. 9 quod 1107 calumniand:i
sed publici Statius deplorandıi atque adeo tardius DrocCedenüds edilic
gratia, dictum e volo.

Pro 10STrIs Op1Ibus MO2N1a S{ru1mus, zeium NOStIrum CIa religionemef religioni devotos VIrOS luculentius demonstraturi, N1IS1 horum temporum
publica Calamiıtatfe ei inaudita „aCHremMatld impediremur.

Salodoro, Novembris 592 II Bd.)
7LE Fabricius Von LUZANO, Vvo  S ebr 1593

Patri Fabricio. Cum harum ator, R.dus In Christo ater Ludovicus,
Fratrum instituti vestirI1 apud quas Helvetiorum Coenobiarcha f (iuardian
In Baden)| apud NOS esSse SCSCHQHUEC Deracta ratrum Synodo SIVe
Capitulo, quod vocanf, Romam DITOSTESSUTU COSC, m1ıh 1ı dixisset, inter-
mittere HEL volu!i N ©  u1 quın tam Certa ei commoda OCCaslone
Fabricium INeUM tamdiu He VISUmM HC salutatum, Dr liıtteras salutarem,
YJUOQUE ın STAaiu 1CS nNOsira? tam publica QUaM privatae ESSECNT, DaAaAUCIS
signiNcarem

[Nachrichten über siıch selber un selne Familie [)ann ©I weiter:|
Nunc de DU  1CIS ei 11S quidem, qua 1D1 UUa maxıme sunt cCordl],

aliquid percıpe
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uguriolum vestrum Nazarenum SIVEe Salutationis Angelicz titulo
ıo0nore insigniendum, cunctantius quidem ad perfectionem tendit QUam
vel tratribus COoMmOdum SIT. vel Vota nOosira expetant, sed tamen [Je]
Optim1 Maxim1 i clementia praeter Oomn1ıum expectationem ante Brumam

perductum est  9 uf vestrates Coloniam deducere ei SaCNs operarı
potuerınt. Nisi generalis HB penurI1a, QUa veluti quadam epidimia ubique
O0COorum inaudito IHOTE laborator, impedimento Tulsset, amdudum abrica
coronidem 1mMpOoSuUu1lssemus. Restant Tornices tam Oratorii qQUam Summi
Altaris Quae ante [)e0 ineunte DG aggrediemur. Ipsa Mmocenı1a SIVe sepfa
Coenobii, ın magı1s nummata empora reservabuntur .

()mnes nNOsSTIrae 1S tam togatı paludatı multum
alutis t1bi 8 ntiant

Salodoro Helv mens1s Febr 593 IN Bd.)
/Zwei Schreiben Ludwig Von Sachsen, das zweiıte Vom Freitag

VOor dem Palmsonntag 1593
Von Staal Dıttet Ludwig Un Besorgung einıger (jeschäfte anläßlich

se1ner Reise nach Rom mıit P _ Alexius ESs wıird darın rwähnt Alexander
Bucklin VO Altdorf| E XCONCIONATOT noster”, eiIne Bestätigung also der
wertvollen JTagebuchnotizen VOon Staals VO und März 5093
(Sh oben 15) CII Bd.)

Aus einem Briefe Jost Pfyffer In Luzern Vom Februar
oder März 1594

Capucinorum editicium quod attıneft, dıpsum quod PrTXSENS
CUu  - prasente tractare volebas, DET lıtteras efticı poterit (Oro autem, M
S1 quid pla Ilius castıssıma ef sanctiıssıma Vvirg1n1s (Cuius M ın
TO vitae clarum Ubique 1ignotum 81038 est) contributione C  19200 Rditicio
OpIS dierre 9) dipsum neutiquam intermittas. Sum enım e1IUS rel
oratia dmodum oberatus, ei ab artıNcıDus operarl1s ita molestor, ut
81 de ntegro ale unNus mıh! essefi imponendum, isthoc vel OmMNıNO
FTeCUSATIUrUuSs A0 evangelicae doctrina obtemperaturus, antequam 2di-
HNciıum aggrederer, neCcessarıo0 Tacıendos SUMp{US ante supputaturus S1mM
Multi multa polliciti sunt. qu!1 inter debita nde CONTLACA miserum
NUNC destituun Quod S1 vestra agdalis SUa eleemosyna Insperato
laboranti cymba NO subven1sset, actum erat

Propter innumerabilia ef intricata negotia, QUE reducem [aus Rom]
eXceperunif, nondum miıh! 1cuit 11qu1do COQNOSCETE, QUONAM in STAaiu

SInt 165 praedicti monaster11, praesertim IMNMEeUS comdilis Ernius rni]
interim dum domo in SEeCUTUS sift milıt1am, necdum cCompertum eXO
habeam  9 qualiter CUMmM CO@mentarı1s convenerit. tut vero sit, effectum dabo
ut qu1dqu1 praedicte PEISOUS® nomıine transmiserI1s, 1ın maxıme neCcessar10s



praedicti Ceenobii USUS convertatur, prou [)e0 glor10Sum, Iratrıbus ES-
Sarıum donantis saluti qUuUam Convenlentissimum PESSC Jjudicavero

178.)
|Der TI1e ist ZW arlr IC datiert, AdUS dem nhalte jedoch geht MI

Sicherheit hervor, daß 61 kurze Zeit nach der uCcC VON Staals Aaus

ROm, ET als (jesandter beim Papste geweilt und VO demselben den
Kitterschlag empfangen atte, geschrieben worden ist [)ie Ankunft 1n
Solothurn erfolgte Februar 594 Der r1e wird also ıIn der zweıten
Hälfte Februar, spätestens 1mM März 594 abgefa worden sein.|

HH Fie den Fürstbis  0 Von ase „DFO Consecratione Coenobii
Capucinorum“;, Vo  I Mäüärz 1594

Inhaltsangabe: Als CI VON Staal, VOT vier Monaten nach Rom als
(jesandter verreist sel, habe 8 gehofit, werde unterdessen die Kapuziner-
kirche, deren Bauherr Gr BECWESEN, geweiht werden. ES se1I aber N1IC
geschehen. Als 8 eulich VON der (jesandschafft zurückgekehrt SeI  9 habe
DE es noch 1m en gefunden.

Als fun davon sSE£1 iıhm angegeben worden, der Ordinarius [von
Lausanne| 1n reiburg habe, unter dem Vorwande, die Zeit S61 hm
ungelegen, die schriftliche Erlaubnis ertent. dazu eiınen andern bhenach-
barten Bischof Oder Weihbischof berufen

Die gu Patres NUnN, welche ein großes Verlangen hätten, daß die
Weihe stattiinde, un welche 1UTC die Vermittlung des Ludwig /von
Sachsen/], (juardian In aden, S1e erwirken möÖchten, hätten iıh gebeten,
i® e1in Empfehlungsschreiben dessen Schritte unterstützen Fr habe
die N1IC abschlagen wollen, WEeNn er auch N1IC WI1SSe, ob seiıne
Frürsprache genehm sein werde (wenn NIC solle S1e als Nie geschehen
betfrachtet werden).

Fr also, den genanntien Ludwig 1n dieser Angelegenheit gynädig
anzuhören und, WEeNn möglich, auch ZU erhören

Solothurn, März | 594 (IlI Bd.)
741e Angelus Von Mailand, Provinzial, damals auf em

Generalkapitel IN Rom, Vo  S Maır 1596
Angelus wird sSeiInNe Frürsprache ersucht, um die Legitimation

eiınes Priesteramtskandidaten A erwirken. 208 f.)
Wir ersehen daraus, wWwWI1Ie HHSETEe Obern anläßlich des Generalkapitels

iın Rom allerie1 (jeschäfte Desorgen hatten Sh auch oben

IC eler Schneuwli, (jeneralvikar des Bischofs VOoOnN Lausanne
für reiburg, Vom Juni 1596

Inhaltsangabe : Die Kapuzinerkirche 1ın Solothurn ist noch immer NIC
gewelnht, er 1m Namen der ater Kapuziner die 1  ©: f [Schneuwli|]



WO  le dazu beitragen, daß bald geschehe, und, falls dieses könne,
selber nach Solothurn kommen oder dann die Frlaubnis geben, daß eın
anderer benachbarter Bischof 5r {ue

Als der Bischof VOI Lausanne VOT Jahren In Solothurn ast
gewesch, habe e 9 Irrtum vorbehalten, dem damaligen Obern der Kapuziner
in Solothurn die schriftliche FErlaubnis hinterlassen, ZUT Kirchweihe jenen
Bischof erwählen dürfen, der ıhm beliehbe Unterdessen aber E1
USDTruC der Pest die Sache aufgeschoben worden un jene Frlaubnis
16 Versetzung der betreitenden Obern nichtig geworden. Die Kirche
SP1 noch immer nıcht gewelht.

[)a INan anderseits W1SSEe, daß der Fürstbischof VON ase oder der
el  1SCHhO VONN Konstanz dUus andern (iiründen In der ähe sein un
wirken werde un er weihen und lırmen könnte, die Kirchweihe also
ohne große Kosten OI!  ME werden könnte, möchte DE 1m Namen
der Patres inständig bitten, elne entsprechende Erlaubnis alur erteilen,
Oder, WEenn nıcht in seiner Machtbefugnis 1ege, eıne solche VO

1SCHO VON | ausanne erwirken, und ZW äar möglıchst kostenlos
der TMU der Kapuziner und we1l der Kat VON Solothurn HLE diese
Klosterbaute während einer olchen Zeıit der Teuerung sehr Dbeschwert
sel, daß CT NIC SEIN noch Lasten auft sıch nehmen wolle Das werde
ihm (dem Generalvikar| der (j1uardian VONN Solothurn in einem De1-
gelegten Briefe ebentalls verstehen geben

Solothurn, der Pfingstvigil 596 210 M:)
Aus einem Briefe Jost Pfyffer IN Luzern, Vvo  S Nov 1596

Valeriana egata quod ttinet lein egat, welches
Viktor Wallier VO Solothurn VOT seiner Ordensprofeß gunsten des

Solothurner Klösterleins gemac hat welches aber VON den Seinen ange
nıcht ausbezahlt worden iSt] 18NOSCAS, improbitatı ME Urgens
neCcessitas, ut SIC solita declinem modestia, interdum impellit, He

amen molestus Pa tib1 voluissem modo, NIS1 COgNOVISSEM, te mel
adeo laborare, ut ab importunitate operarıorum QUaM primum

ıberari DOSSIM.
Omnem (Deus nOVIT) MOVI apidem, ut ante adventum [)omini Nuntii

atque adeo priusquam hiems ingrueret otfa Coenobii clausura absolveretur,
sed partım ab urbe absentıia, partım eti1am CO@mentarıorum SIVe
incuria S1Ve perfidia tactum EST. ut exigua mcen10rum S1Vve claustri portio
imperfecta remanseriıt ei quası DOnoO COMESO 1n 1psa cauda defecerimus.

NOov 596 231°)
Einleitung eiInenm anderen Briefe aın Jost Pfyffer INn EUzern.

Vom März 1597/.
Intolerabili capıtıs infestabar dolore, Cu Fratres Capueini



Sacrorum Ordinum suscıipiendorum gratia ad VOS Inach Luzern] profis-
Cereniur. 283:)

|Wohl die erste Nachricht oder Aufzeichnung, aus welcher Man schließen
möchte, daß Solothurn schon damals eın Studium Desessen hat.|

Aus einem weıliteren Briefe denselben Jost Pfyjter In Luzern,
Vo 21. Juni 159/.

Cum alıu scribendi argumentum in prasentia 1NON OCCUurraf,
Adilitatis nOosirae Capucine molestias, ut pagına alıquo modo impleatur,

1D1 COgOr. Speraram DTO Certo 61 1NON Valerianum egatum,
sanct!ı saltem Joannis testum ob Tactas utrınque SPCS amplas nobıs In
dissolvendis debitis adıumento Tuturum, YQJUO pollicitis Stare ei eorundem
necessitatı DOSSEMUS, prou Justum ei m eraf, SUGCCHTLGTE Sed HE
NUu1US HST illius Ind1cı1um alıquid Cernitur, propterea quod hinc pumice
M postulare videmur, nde , Joannis illius nOsTr] (Christophori
inquam) nullus uC cCernatur prodromus, qu1 tollentem mundi debita
VIrum demonstret dig1to. Quodsi utraque hac (quod absit) commüoditate
destitueremur, pessime profecto agere({ur, d CHF2a unde,
sed portet habere

De INECO, quod rei tamiliaris admınistratio In NnAac generalı „achrematia“
permisit, hactenus mpend! MUuTtUO, Omm1ssa neglecta rel ene
gerendz OCCaslöne, monaster11 clausura denuo In alıum rejiceretur
(prout ratrum incommüoditate altera 1am VICe absentibus nobis
contigerat) sed CH archigrammatura emolumenta (ob resignatam imbe-
CHNHOFIS VISUS gratia ea functionem) 1a Cesseni, Nu YUUOQUaM
Principe apud NOS pensiones reciplaniur, ei domesticıis usibus HNON mediocres
CXDENSE quotannıs impendendz Sint, nem1n1 miırum videri ebet, S1 pOost
iteratas intra biennium SUmMpftuOS1ISSIMAS charıssımorum l1ıberorum nuptias,
UE (aliter qu apud VOS ei allıas egibus ene undatas C1vitates fier1
solet) DTOTSUS irrenumerata apud NOS abeunt

Sed quid haA2ec ad te nımırum ut COommMIiseratione Ssortis nOsSirae ductus  9
OVeas apıdem, ut Valerius IP Victor Wallier] alıquam saltem

egati SU1 portiunculam, S1 Tier] DOSsIT d1ıtissıma matfre, et1am 61 S1{
usufructuaria, emulgeat, QuUa NU1C nostrae indigentiz ef operarıorum eSsS-
sitat! subvenir! possit Sed nolim hae 1n parte ullam nostrI Ter1 mentionem,
idque 11S de Causis, QUaS 1PSI1IUS conlectare potes Si quid miıhı tanquam
benevolo 111 SaCri OperI1s subministratur, optıma dipsum lıde ei in
debita magıs urgentia distribuam, SIN m1inus, haud X& YUUM es(i, ut (:
detrimento rel tamıiliaris aliorum 1Inoplam sublevem.

Sabbato ante Joannem Bapt., 23 Juni, 597 313 f.)
Aus einem abermaligen Schreiben Jost Pfyffer IN Luzern,

Vvo August 1597.



[Patris] Victoris negotium quo attınet, diligentiam {uam auda-
TMUS mirum In modum ODUS abemus Sed CHT. COQO sollicitation1!
hu1C nolim miscer]1, jam ante 1bi dix1, ef maxıma subest allem
CH  _ psomet Victore C legionarlis habere negotium, SEeM1-
sopIt! OCCaslone revolverentur Cineres. Si quıid elargir! poterI1Ss, tideliter
Fratrum UuS1IDUSs impendetur. Sin MInNus, ut eorundem regulae me1psum
subjiciam, quod mutarı nequit, patiıenter leram, HECESSEP er1t.

atum Salodori 1DSsa vigilia Laurentii 597 (I: Bd::5. 335.)
Aus eiInem Briefe Dez 1597 den Urstbischof Von Aase
XN1IDU1L mi1hl, priusquam hIinc ın J urgoiam evocaretur venerabilis

AC devotus ater Seraphinus /Engel, Von Altstätten] Vestram Cleri Vestri
Keformationem ypIS editam (L:Bd: S: 3565:)

Brief Seraphin nge Von Altstätten, Von Anfang ebr 1598
Patri Seraphino, Capucinorum Salodorensium Exprefecto, Frauen-

teldam
Dici NOn potest, venerande ater e amıce in Christo charıssıme,

quanto absentis {u1 LOrquear desider10 QUaMm sS1mul ef insueta
mM1ıh] parıter ei allıs tu1s audıtorıDus ei amıcıs aliquandiu tuerit cCarentia
{U1 Sed en! mitigat ef compensat iıterum Nunc nostrum dolorem et
CONÄIraciIam {UO 1{0 solitudinem, doctissimi, humanıssım1 devo-
18S1mM1 Patris Fabricili, SUCCESSOTIS tu1 dignissim1, postlimınio renovata
tamıliarıtas ef incundissima Conversatlio, qu!1 omnibus plefatıs offic1is ef
1DSO predicandı UNere ed  3 apud N OS prastat OPETAM, ut vestiro COtul
S1Vve Capitulo NUNGUAaM STArn dignas gratias valeamus, quo Cu

DIO ordinis vestr1 instituto regula crebro solum vertiere cCogamınl,
CAaMqUeE ob CaAausSsalll Contra nOosira votfa, cContra nOstiras DIECES ei reiteratas
petitiones, {u QUOQUE hinc nobis avulsus C saltem de tam CceleDT.
OCTIO eX0Optato S11GCESSOTLE NUu1C C1VItafllı provisum ESSEC voluerit. Utinam
quemadmodum NOS ei quidem mer1to de alı SUCCESSOTEC cContenti m  9
ita V1ICISSIM recedenti 1b1 de nobis Salıstactum esSse

Fateri 9 te DIO exhaustis ei exantlatis 1n excolenda vinea [DDomini
laboribus &C preftium, dignos pradicationis s ructus NOn OF“
Sse Sed CUM Qqu1 plantat, NEQUE qu1 r1gat, sıt alıquid,
Sol1us DDei bonitatis SIl  ‘9 dare incrementum, OTO obsecro, ut ab eiusdem
clementia pOSt tot desudatos labores, id quod ees vesirae spirituali
agriculturz, ardentissimiıs precibus impetrato ÜLG divino perficere ignetur,
YJUO duritiam cCordIis nostrI mitiget ad dignos £1 TruCcCtus proferendos
idoneos 1N0S eddere vell

Salodoro, 1DSIS Bachanalibus, qu1bus CO quidem CH tamilia ex1ilium
Indix1. Sed un iIrundo acCı |ver.“ [)as übrige, auch das Datum,
1st eider ın der Vorlage Copie) abgeschnitten worden. Weil aber



Seraphin anfangs November 597 VON Solothurn nach Frauenfeld als
Guardian verseizt worden ISst, ist dieser r1e sıcher während der Fast-
naCcC 598 geschrieben worden.| (1 11.)

A Jost Pfyffer Schultheiß Von Luzern, Vo  s Okt 1598
Cum vindemiarum gratia Duanum |Twann, tranzösisch: Douane, am

Bieler See| CONCESSISSEM, filius IHHHeUuS 1tteras {uas bsente domum
]latas mıhı NUuC transmıisıt, qu1ibus quod mıinıme volebam, Patrem
Fabricium Conira nOostirum desiderium nobis avulsum Romam, ut generalı
Capucinorum Coenobio intersift, ab NU1US nationis Patribus ablegari
intellexi Non 18NOTO CAaUSdAS, qUuUaS ute prudenter allegasti CQOUQUC 1pSse
satıs DOSSUM expendere. Sed, ut tatear, [0)80 S11 VIrl,
dum sS1b1i SUOQUEC Ordini consultum cCuplunt, interdum EOTUM quibuscum
abıtare instituerunt, olfensam incurrunt exiguamque audıtorum
habere videntur, propterea, quod antequam e1usmodi ubinde
tam praedicatorum QUaM Conifessariorum 1dioma, docend!1 MeihNhoadum
dicendi rationem apprehenderunt, i1idem de 1IMproviso avocantur nOovique
substituuntur, QUOTUM doctrina S1Ive elocution!i priusquam populus rudis

simplex assuefiat, AaNNUusSs est
Attamen consolaris 191038! eviter In NOC INeO dolore, QUEIM mi1h]

unice amatı Patris Fabriciti nobis abstractio attert, quod Andream
eidem suffectum PESSC SCI1DIS, qul tam quod mıh! 1am ante notus, quam
quod Lucerinus, SUrseensis sIt  9 mıhı NON potest NON gratus 6SSe

Öptassem ante Fabricii hisce partıbus profectionem Ql eodem
de Societatum SIVve Fraternitatum ef Numinis nostr1 tutelaris.

Sancti Ursi cConlirmatione N., um OM2 INOTam raheft,
impetranda

Datum apud Duanum ad lacum Biennensem die Octobris 598
(II 48.)

AT Aus einem Wweliteren Schreiben Jost Pfyfter Vom Okt. 1598
Frabricius, habe A |von Staal| Del1 seiner HC nach Hause

VeErNOTMMEN, sSEe1 VON Solothurn noch N1IC abgereist und sSe1 möglıch
daß E: ihn noch werde sprechen können. In einem |post-scriptum|
ndlich rügt I: be1i

Nondum complicaram epistolam hanc, Cu  z Fabricius, riburgo
Nuithonum NUC cConvenit, YUUOCUM de Fraternitatum nostrarum
impetranda confirmatione COP10SIUS eg1 II 51°

Aus einem Schreiben den ZÜrstbischof Von AaSse Vom Okt
1598 riährt Nan die Abreise des Fabricius dus Solothurn nach
Rheinfelden Z el der Kapuzinerkirche. (II 52

|Diese el tand eben nNIC Okt 508 STa  9 wWwI1Ie das Werk
„Die Franziskus-Orden 1ın der Schweiz“, irrtümlich hat, sondern
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Okt jenes Jahres, WIe uUuNseTe äaltesten Provinzannalen berichten2 VE Da . E ı P Y ea n (St Fidelis-Glöcklein, ahrg 153)
FE Jost Pfyfter In Luzern, Vvo Dri 1599

Dum (jedeon INMEUS n10SIras isthuc perfert, {u2 nobis redita Sunft,
qu1ibus {e intra biduum Villisoviee, ut Gu Valerio0 [Wallier| Fratrıs

Victoris 9 tractare DOSSIS, uturum COgNOVI. Certis de Causıis
NUuNgUaM eiusdem negoflls immiıscere volul. Sed posteaquam liunde
intellex1, eundem CUu renuntiaret NUu1C mundo, aliquid NUu1C ( cenobiolo
destinasse, ab NON PESSC arbitratus Su 81 eiusdem voluntatis S1Ve
disposition1s nomınatum executorem, obiter commonefacerem, ut pradict!
nostr1 Cenobioli (quod ra ML UCENTAS libras nOSTIre monete
etiamnum oberatum estT, mihique propter edilitatem multas molestias
Darıt, propterea quod operar'ı! creditores mıhı SOl} SUnNnt importuni)

ESSC dignerI1s, S1 orte debitorum ONUS Valeriana iberalitate S1ve
eleemosyna al1ıquo modo allevarı pOossel. Habent alıa monaster1a Capuci-
NOTUM VICINOS princ1pes ef Abbates nobiles et magnates, QUOTUMI Op1bus,
donationibus et quotidianis subs1d11s adıuvantur, QUOTUM omn1um admı1-
niculo NOS Ne1iC indigemus. Nam omn1a MonasterI1a, Abbatıia in
ota hac vicını1a ei Circum1acente AQTO (proh dolor) una (3 explosa
catholica religione In DOMOTUM custodiam, desolationem deplorandam
abierunt. 1ps! VeIO strateg1 capitanel, QUOTUM munerIis eral, nNOSIro
SLICEHTTETE labori, actenus ene aCcium ESSEC arbitratiı sunft, S1 ab
improborum militum insolentia tut!ı ESSC potuerunt (ut onesto colore cOS

et1am, qu1 aliquid prastare potulssent, S1 voluissent, obıter eXxcusem)
(II Bd.)alodori, vigilia Georgil 509

Aus einem andern Briefe Jost Pfyffer In F uzern: TIAhrt Man

dıe Abreise „SOTrOrIS nOsSira Magdalenz” AdUus Solothurn in eın Kloster,
und vernımmt VON ihrem Probelahr, VON einer ıhm [von Staal| verkautten
„domuncula”, terner VON ihrer Freigebigkeit das Kapuzinerkloster

II Bd.)und andere heilige rte hne atum

Fle Fabricius, vom März 1599
| amets!1 ad nNOvVv1ISSIMAS iNeas nondum rescripserI1Ss, NEeC ulla NUNC

emersıt OCCASIO, CHFE ad te darem, qulia amen absentis tu1 perpetuo
LOrQqueOr desideri0o, facere nNOoN DOSSUNN, quın intolerabilem am tu1 eN-

am interdum aMmM1CO colloqu10 mitigem COMPENSCHI,
Commendavi tibi DEI superiorem epistolam Fraternitatum ei Ursı]
contfirmationem posteaquam onga nobiscum Conversatione doctus e&
quanitiı moment! 1eSs sit ad pletatem hOC in OCO promovendam

pluribus NeEQUCO in praesentia, quamobrem vale, reverende ater,
ei fUu1Ss in oration1ıbus S1ncer1 amıiıculı alutem Deo Optimo Maximo jugiter
cCommendato. alodori, Nonis Martı! 1599. CI Bd.)St Fidelıs X 1933, Beihefit



Aus einem Briefe Jost Pfyffer IN Luzern, Vom Nov 1599
Von Staal bittet darın ein (Gjelddarlehen un ZWAaTl: „debitorum

SUOTUM procrastinatione ei operarıorum indigentia compulsus“, Was ohl
noch mıiıt dem Klosterbaue zusammenhängt

99  d Vallesianos quod ttinet zelum vestrum audo, sed VeETECOT,
aterem lavare aut Aethiopem ealbare satagatıs. Bon1 pastores, qu! Sana

doctrina ei DIO Vitae exemplo prastarent, plus QUaM sta molitiones
apud rudem ei inconditam am multitudinem valıturı essent.“

[Zur Erhaltung des katholischen Glaubens 1mM Wallis empfiehlt E:

also gerade jenes ittel, welches 1603 116 Sendung Patres
Andreas eyer VON Sursee und Franziskus Schindelin VON Ur1 in An-
wendung gekommen. Siehe olgende Nummer!|]

Ile, qu! obarato Capucinorum tuguriolo ormula testament! S11D=
venıre poterat debebat, denarıum quidem uC 17, id quod NON

ratione ScCr1bo, quod equidem qu1squam Detiere ve] DOSSImM vel debeam,
CM NOVIS qQUO In STAaiu S1IMUS ad InVvicem. Sed ut SCIAS, AR A Nı saltem
recepisse et cCondition! nNOSTira? condolere DOSSIS.

Kaptim alodoro, Novemb 599 (IMN Bd.)
Aus einem weiteren Briefe denselben Jost Pfyffer In Luzern,

VOom Aug. 1603
vehementer NUNC conturbat SO1NCIUM n quod

Protestantes agos NOVIS rebus tudere Vallesianos ad detfectionem
ab avıta relig10ne anımare ve  © {U1S i1tterıs intelligo Nondum miıh1ı
constafi, qua OCCaslione mot1 Protestante hanc ad Vallesianos legationem
susceperin({, sed Conljicere icet, Fratrum Capucinorum MISSIONEM In
CSSC, tlius ille ev1 S1Vve Alectus uUuNa CUu SU1S assecliıs ad impediendum
eorumdem CUTISUM elam hanc EXOTSUS S11 (II 200.)

{ 11 Rückblick
och einige Orte über den Wert und die Bedeutung dieser Quelle

tür die (jeschichte unserer Provinz, ZUT Ergänzung dessen, WdS hıierüber
in der Einleitung 12) 1177 angedeutet worden ist.

Urs erste rücken die Ephemeriden und die lateinischen Briefe
VON Staals, ın schönster Harmonie mıit den zuverlässigen Aufzeichnungen
des Staatsarchives VON Solothurn, die Gründungsgeschichte unseres OS{tiers
in Solothurn IN ZANz Licht iıne RKeihe VON Mißverständnissen und
Irrttümern, welche nbezug autl diese ründung bısher gemeiniglich VeI-

breitet und geglau worden sind, werden gehoben und berichtigt,
nbezug Aut dıe olle, welche Ludwig 1NsS1e VO Sachsen,
tferner Fürstbischo Blarer VOoOnN asel un KRatsherr Ludwig (Grimm De]l
der Gründung gespielt en sollen, ndlich nbezug aut die Deckung



der Baukosten 1C wenige andere wertvolle Nachrichten und interessante
Einzelheiten, welche uns bisher ganz unbekannt werden uns

mitgeteilt.
Auch Z (jeschichte VOIN eın Daar andern Ostern HIISCTGT Provinz

jefert diese Quelle einzelne wl  ommene eiträge. So erfahren WIr daratus
das gENAUC Datum der Grundsteinlegung des Osters en (S 14) und
vernehmen eın Echo VOI der Aufgabe uUuNsSseIeT ersten Niederlassung ın
Pruntrun(t (S 57) VO der el HUNSECFTEE Klosterkirche in Rheinfelden
(D 64), Ssowl1e VON der allıser ISSLON uUunNSeTeT Patres Andreas ever
VOIN Sursee un Franz Schindelin VON Uri 1m IKS 603 (S 66)

Besonders wertvoll Sind die Nachrichten über einzelne Alteste Patres
Provinz, über solche also, welche der Gründung der Provinz

mitgearbeitet en un deren en un irken UunNns er auch Dalnz
besonders interessiert.

Unser verehrter Provinzarchivar, Anastasius VON Ilgau, hat 1m

10. Jahrg. des ” Fidelis“ eın alphabetisches Verzeichnis VO  —

Patres und Brüdern, welche AUS andern Provinzen in die neugegründete
Schweizerprovinz gekommen SInd, zusammengestellt, un W as el 1mM
Provinzarchiv über s1e gefunden, kurz mitgeteilt. I)as Verzeichnis ist

begreiflicherweise noch unvollständig und lückenhaft Es bedari noch
ringen der Ergänzung. SO kennen WIr VON nıcht wenigen dieser Patres
und Brüder aum mehr als ıhren Namen un etwa eiIn atum Adus ihrem
en in der Provinz.

ESs ist NUN klar, daß jede NeueEe sichere Angabe und Nachricht, welche
dazu eiträgt, diese empfindlichen |ücken auszuftfüllen un das Bild VO

en un irken dieser ersten Patres und Brüder ın der Provinz
abzurunden, VONN großem erte ist

Weil aber Anastasıus seiner verdienstvollen Zusammenstellung
das Provinzarchiv reichliıch Denützt hat, werden olche HENHE Aufschlüsse
und Nachrichten ohl NUur Aaus anderen Archiven un AUus ähnlichen VONN

UNS bisher uınbenutzten Quellen geschöpft werden können. Und hier 1st
sicher noch manch Brauc  ares un wertvolles olen, W1e der
Schreibende Aaus seinen bescheidenen archivalischen Forschungen weißb.
Was ZUTr Ergänzung des genannten Verzeichnisses bısher gefunden haf,
sO1] nach Veröffentlichung weiıterer Quellen oder Dokumente, welche solche
Nachrichten enthalten, hiıer mitgeteilt werden.

Aus VON Staals Tagebuchnotizen und besonders AdUuUSs selnen Briefen
ersehen WIT auch die edlie, innige Freundschatfft, welche diesen großen,

ı Ausführliche darüber Iin® Siegfried Wind, Die Gründung des Kapuzıner-
Osiers Solothurn in Lichte, ın der Zeitschrift tür Schweiz Kirchengeschichte,

ahrg (1930), Heft, 142 ff und 2723
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gelehrten Staatsmann nıt mehreren uUuNnserer ersten Patres, zuma!l nıt
Fabricius VoR LUZANO und Seraphin Engel Von Altstätten, verband,

die hohe Verehrung, welche Gr tür S1e egte und welche Sehnsucht nach
ihnen iıh jeweilen nach ihrer Versetzung VON Solothurn plagte (Vgl
unterm Mai 1601 lerner 4a  9 S 2  9 25:)

Endlich ermöglichen S uns die Angaben dieser Quelle, das
Verzeichnis der ersten Obern des OSTers Solothurn vervollständigen
WI1Ie olg

LErster „Prasidens“ oder Superior nach dem illen der Provinzobern
waäre Georg VON Venedig SCWESCH; in Wahrheit aber cheimnt seıin
Begleiter, P. Andreas VO  a Sursee das Szepter geführt en (Die
Begründung alur ıIn der „Zeitschrift Tür Schweizer. Kirchengeschichte“

231..)
Zweiter „Prasidens“ War sicher Fabricius VON Lugano, VON LEnde

Juni 589 DIS Anfang Oktober 1591, un ZWarTr 99  als Nachfolger“ Was
ohl eachitien S, NO des Georg, sSsondern des Andreas, WI1Ie
VON Staal ausdrücklich Dberichtet (S 1:3.)

Im Oktober 501 OSTe wieder P. Andreas VON Sursee den Fabricius
als „Praxsidens“ ab, wie auch UNSEeTE altesten Annalen bezeugen. (St. Fidelis-
Glöcklein, ahrg., und oben unterem (Jkt Also

Preesiden fes
Nov 555 - — Ende Juni 589 Georg VON Venedig, nominell

P. Andreas ever Sursee, tatsächlic
Ende Juni 569 Ok 591 Frabricius VON Lugano
Okt 591 — Jun1i 5992 Andreas VO Sursee
Auf ihn Tolgte 592 LErasmus VON LoOdi A1s erster (zuardian.

Auch das Verzeichnis der ersten Prediger Von Solothurn 1äßt sich
dUus dieser Quelle In Verbindung M1t Ddat Protokollauszügen des Sol10-
hurner Katsmanuale, W1Ie olg lestsetzen

588 Andreas VON Sursee, 10 (Oben unterem 29. Juni
TE Fabricius VON Lugano, 10 (S pril
591 Andreas VON Sursee, 20 (S 4. Okt
592 Alexander Bucklin VO Altdorf 10 S und N. 9.)
593 Bernhard von 11er.(S.15; unterem März un Sept.1593.)
1 594 Alexander VON Altdorf 20 (Sh unten.)
—_ Seraphin VON Altstätten. 19.)
597 Fabricius VON Lugano. 20
598 P. Andreas VOnNn Sursee. 30 20.)
Wie dus dem Solothurner Katsmanuale hervorgeht, hat der Stadtrat

den Kapuzinern schon Da HNACH ihrer Ankunft die anzel IN der
Franziskanerkirche anveriraut Sie en 1eselbe denn auch einahe
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a  FE versehen, bis S1e Ss1e 626 mıt der Kanzel VOIN St Urs vertauscht
Währenddem die Predigttätigkeit uUunseIrer Patres SONS besten

Anklang gefunden haf, cheımnt einer VON ihnen, Bernhard VonNn ITLEr,
weniger entsprochen en aum e die Nachfolge des
P Alexander übernommen (30 März als P VO Stadtschreiber
und geistlichen ater des osters, Joha VON aal, rmahnt werden

mußte, in seinen Predigten die Zürcher un Herner NIC rand-
marken. 5 Apr. 593 oben 15

on 1m November desselben Jahres sah SICH auch der ra
Klagen veranlaßt, weil der ater in seinen Predigten über die zehn

(jebote (jottes „etliche HC Exempla angezOgC, die gemeinem
nehr Abscheu als Auferbauung bringen“. Der Kat sandte den Stiftsprediger,
Chorherrn 1KOlaus Feusi VON Münster, und 7 W e1 seiner hervorragendsten
Mitglieder, ämlich den Stadtvenner und den äckelmeister, Z ater

rediger, ihm Vorstellungen machen. (St Soloth Ratsmanuale
97, 740) Ja es scheint, daß infolgedessen den Kapuzinern die Kanzel

gyesperr worden 1ST, denn Mal 594 esSsChIiO der Kat, 3  daß die

Kapuziner wiederum In der Barfü ßerkirche_ predigen sollen“. (Ratsm 9  9
225 )

Am Mai, un Jage 9 in Luzern das Provinzkapitel
stattgefunden und auf demselben W al Alexander Von Altdorf, der
rühere elebte rediger, ZU (juardian VON Solothurn ernannt worden.
Als olcher und ohne 7 weifel auch wieder als rediger, kehrte E1 nach
Solothurn zurück, währenddem P Bernhard VON A rier nach | uzern versetzt

worden SeIN scheınf, da S in der olge dort wiederholt als euge bel
Professen erscheınt, Dez 1594, ferner aAmn Jan un Sept
595 (St Fidelis-Glöckl ahrg Ol, 03 und 95.) uUurc diese nord-

nungen des Provinzkapitels WaTr der Stein des nstohHes HNenbar AUus dem

Wege geschalft und der Span beigelegt. |)ie Kanzel der Franziskaner-
kırche stan tür 1NSeTre Patres wieder en

Siegfried VOonN Kaiserstu

»m— \}
H

| <%s\\



Erinnefungen Adus meinen Missionstagen
Von P_Willibald Steffen Cap

ehemals apostolischer Missionär in
Küstendie und Karamurat (Rumänien)

HERAUS&EGEBEN VO AA}  LM JN N 0 CA FP-RO-KKXKS

Vorbemerkung des Herausgebers
P.Willibald Steffen wurde Junı 853 in der Luzern geboren Sein Vater

W dT Matrose aut einem Dampfer des Vierwaldstättersees, Seine utter tammte AUS
Stans Als Sängerknabe m iıt gylockenheller Stimme esuchte die Hoifschule
Luzern, irat dann in die dortige antonsschule über und eendete seıne Gymnasial-
tudien der Klosterschule in Stans Am Sept S02 tirat S auf dem Wesemlin
unter dem Novizenmeister Bernhard rısten, dem spätern Urdensgeneral und
Erzbischof VON Stauropolis, In den Kapuzinerorden ein ach Abschluß der Ordens-
tudiıen wirkte er zunachs als Professor in Stans, dıie Schule 1m re 1877
soeben bedeutend erweiıtert worden WAäar.  9 und Zg dann als Missionär nach Rumänien.
ach seiner Rückkehr widmete (S1: sich In Stans und Näfels neuerdings dem Lehr-
tach der Miıttelschule und dozierte in Faido als Lektor die Philosophie. Zeıitweilig
W ar Superior auft Rigi-Klösterli, die alltahrtskirche restaurierte, terner
Superior, Pfarrer und bischötlicher Deputat in Andermatt. Verschiedenen Klöstern
der Schweizer Provinz sStan als (ijuardian VO  Z Bis In SsSeın es er war er
unermüdet auft der Kanzel, 1Im Beichtstuhl un in der Krankenseelsorge ätıg DDen
Kirchengesang 1eß E sıch besonders angelegen sein; Sß selbst verfügte über einen
prächtigen enor. ac  em noch sein yoldenes Priesterjubiläum geteier hatte
(19 Dez star. AT wenige Wochen hernach, Sonntag den . Januar 1926 In
Sarnen, nach wiederholtem Empfang der Sterbesakramente, abends nach dem
Angelusläuten irıedlich 1Im Herrn.

Als Willibald dem Kloster Schüpfheim angehörte, rang der Herausgeber
1m Sommer des Jahres 1916, anläßlich eines Besuches In ihn Seine Erlebnisse in
den Missionen niederzuschreiben, worauft Dereitwillig einging. Ursprünglich
diese Aufzeichnungen, die T: Nov 1916 vollendete, nıcht tür den Druck berechnet.
Fr schreıibt Nov 916 den Herausgeber: „Ich setizte mich eintach hın leß
meln en mMır vorüberziehen un schriebh die FErlebnisse VOTWCSS nıeder, WIe
SiEe wieder in er Lebhaftigkeit sıch 1m (jedächtnisse reproduzierten. Am Ausdruck
habe ich nıcht gefeilt, wıe ich denn auch dıe kleine Arbeit nıcht einmal durchgelesen
habe Daß ich Dbeiım Schreiben keinen (jedanken An eıne Veröffentlichung a  e)
können Sie auc daraus entnehmen, daß ich NUTr den Gang melines Missionslebens
verfolgte und alle Schilderungen der Gegend, SOWIE geschichtliche Notizen erne
hielt umma ich inde, daß Sie gut tun, die Aufzeichnungen für sich

verwerten, umm ‚das Missionsleben VOT Jahren‘ verstehen; daß Sie aber
Desten tun, m it einer Publikation, enn eine solche wirklıch erfolgen sollte,

zuzuwarten, DIS menmne en eine 1 (irabe ruhen.“
Wır en dem Wunsche des lıeben Miıtbruders olge geleıstef, doch tinden

WIr die „Erinnerungen” als bedeutsam, owohl tfür das Verständnis der Dekadenzzeit
des Missionswesens Beginn der 1880er ahre, als auch tür das Bekanntwerden
mit der deutschen Bevölkerung in der Dobrudscha, daß dıe Veröffentlichung VON
Interesse und Nutzen sein dürfte

och Juni 11 schrieb :der Erzbischof VO  — Bukarest, Exzell. Raymund
Netzhammer Willibald, damals Guardian In Schwyz: AB Karamurater



en Sie durchaus NIC vergessch. Mıiıt Freude und Liebe sprechen S1e VO hrem

ersten y  Pater: Karamurat ist Jetz wohl das SchÖönste Dorf der obrogea; hat

eine herrliche Kirche mit prachtvollen Altären Der Gesang WarTr überraschend nett

Kurz, Karamurat iSst mir eıne 1e Pfarrei.“

ese Zeilen verdanken hre Entstehüng den wiederholten Bitten des
Ö6 IIr Adelhelm Jann. hne seine Bitten ich gal nıchts

Schriftliches hinterlassen. Ich schreibe, W as mMIr nach Jahren noch test
1Im (jedächtnis hafttet. anche Namen sınd mMIr entschwunden, auch aten
Aufzeichnungen, die ich Irüher gemacht, habe ich schon VOr vielen Jahren
dem Feuer überliefert Was da ste ist sıcher und wahr.

In die Missitionen
In melner Jugend 1as ich viel, mıit orhebe Missionsberichte. War

ich auch eın J unichtguft, w1e viele Städtlerbuben, ich doch
das Verlangen, einst eın Missiıionär werden. Ich Orte und las Öötfters
VO Bischot Anastasıius Hartmann. B ich MNUNn wußte, daß auch eın

Schweizerkapuziner Missionär werden kann, nahm ich keinen Anstand,
in den en einzutreten. Nun überließ ich dem 1eben Gott, die
acC leiten Als ich als Paterirater in Schwyz weilte, ermahnte
miıch meın Lek(tOor, ater (Casımir risten, ich SO 1UN dıe aCcC bel
der Visitation P. Provinzial, Anastasıus Faßbind, vorbringen. 1Jas

geschah Der Provinzial Ör wohlwollend un sprach dann m1t

tjeinem, sarkastischem l ächeln „Jch ıH Euch 1im Herbst schon Gelegen-
heit geben, das Missionsleben erproben ; ich chicke Fuch nach en
ıuntier die Altkatholiken!“ Als die Mutationszeit na  e, teilte mMIr (ASı=Ka K E e l a B e a ı e ı A r a
MIr mıit, SEe1 dem Provinzial N1IC ernst YEWESCHNH. Ich sSe1 estimm(t,
nıt ıhm als Professor nach ans gehen ; die Schule soll dort 160O171-

ganısiert und erweiıtert werden. I J)er (1ehorsam tührte mich WIT  16
nach ans, ich VO  — 1877— 80 Schule 1e 879 erließ mus ater

Petrus, Missionsprokura(tor, eın Zirkular alle Klöster mıit der Auftf-

fjorderung, S möchten sich recCc viele dem Missionsleben w1idmen. ater
Präfekt Casımir sagte MAalt: 99.  (SAUA ist die richtige Stunde gekommen.“
Er wurde Ais [)iskret ans Provinzkapitel geschickt un verirat dort m11
Wärme meın nliegen. Fr brachte mir die tröstliche Nachricht, die

E1 gewährt, aber erst auf den nächsten Herbst em teilte SA

mMır mift  9 f bleibe Nu auch mehr eın Jahr der Schule. E: werde
NT mır VON derselben sSchie nehmen. Im Sommer 8580 rhielt ich
dann WITrkKI1IC uUrc Verwendung des Provinztials Bernard Christen
VO Missionsprotektor Innocenzo d’Apiro dıie edienz nach dem Col=
egium San Fedele in Rom [)ie Kongregation wurde SSÖ in Rapperswil
gehalten. Nachdem die Multationsliste angelangt WAäT, ega ich mich
orthıin und nahm Del der versammelten Definition schıe Einige



Tage wurde ich VON Superior Boniftaz Kenner in Andermatt zurück-
ehalten amı ich doch etwas Vakanz alte Dann begleitete er mich
über den St. (jotthard nach LLOCarno. [)arauf rührender schıe ber
den Langensee ging über Mailand, Venedig, Padua, Loreto, Assisi
nach Rom Auf der ganzen Reise esuchte ich 1L1UT die Heiligtümer ;
die Schau der Kunstgegenstände uDerlıe ich andern. In uUuNnsern Klöstern
wurde ich nıc abgewiesen, aber mMu auch NIC tür besonders Iireund-
IC ulnahme danken.! ELZ ist in dieser Beziehung bedeutend
besser geworden.

Im Collegium San Fedele
Am en des Septembérs ral ich 1M Collegium San Fedele

ein Ich brachte große Erwartungen mit Ich dachte MIr dieses Kol-
eg1ium als eine Art Hochschule, der angehende Missionär den Ausbau
seiner theologischen Kenntnisse, eine gründliche Einführung Ar einem
tIruchtbringenden Missionsleben erlange. Ich hofite, da die notwendige
Sprachenkenntnis des zuküniftigen Missionsgebietes und die notwendigen
ethnographischen Kenntnisse erlangen. (jerne wollte ich da einige
Zeit zubringen, mich einem tüchtigen Missionär heranbilden

lassen.
Mit olchen Zukunftsgedanken betrat ich die Schwelle des Collegiums.

Fin hagerer (jreis nahm mich treundlich in Empfang; WäarT der Missions-
prokurator, Mus nnozenz d’Apiro. Fr WwIeSs MIr elıne geräumige

[)arauf ging’s 1Ns Refektorium ZU— Nachtessen ESs wurde, da OS

jenstag WAäTrT.  9 Dispens rteilt Mein Jischnachbar 711 kKechten War der
eitdem weitbekannte Schriftsteller Franz Seraph i1scnhier Adus irol
Dieser gute Pater mich schon ange m iıt Sehnsucht erwarte Ich

iıhm „Mir pressierte N1IC sehr, da Mr der Prokurator
geschrieben a  e) ich sollte HIC VOT Fnde September eintreffen,
der Malarıa Seit Wann sind Sie übrigens hier?* „deit einem Monat:
ESs iIreute mich ungemeın, einen deutschredenden Pater hıer iinden
RKechts VON ihm saßen noch 7We]1 Patres AuUs der venezianıschen Provinz,

[)amasus un Clemente. [Diese hatten DereIits das Fxamen abgelegt
un als Missionäre nach Indien bestimmt Zu melner |inken saßen
vier Cleriker, Engländer, die 1n Indien aufgewachsen und aselDs
schon das Schulmeisteramt ausgeübt hatten Sie gehörten der belgischen
Provinz d hatten dort das Noviziat und darauf 1m Collegium San Fedele
die philosophischen und theologischen Studien gemacht. Am este des

Vaters Franziskus ollten s1e die Telierliche Profeß ablegen und dann
1mM Advent die eıhen erhalten Am Superiorentisch saßen der RKeihe

Die Klöster Italiens wurden damals VO der kirchenfeindlichen Regierung
hart rängt ; SsIiE mußten ihr tägliches rot sich chwer muhen
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nach: Kmus Innocenzo d’Apiro, der Bischof VONN Candia, der mMUus
Fabiano und eın Missionär. Am un  eren 1ISC entsprechend dem

Vikartisch be1l unNns 1n der Schweiz, aTiel placiert: FrancesCOo, Missions-
sekretär, l ektor Francesco da onte Colombo, dann noch eın alters-
schwacher ater, sovie]l ich miıch erinnere, [)aniele m1t Namen. [)as

die gegenwärtigen Insassen des Collegiums.
|)ie aCcC verbrachte ich gut, achdem ich dıie zahlreichen Schnacken

getötet Anderntags kam Franz Seraph 1schler aut melnne
und sagte „KOm- ehrten Lektors Auf

die Einladung 7AUmen’s Lektor;
ß ıll uns den Puls Sitzen nahmen WIT
fühlen.“ : Dazu bın atz I)ann die Fra-
ich jeiz HC auftf- 9C Mich: „Quid
gelegt Gestern, AI est miraculum
en bın ich - uid est prophe-
gekommen und aut t1ia: d Quomodo
e1in probatur verıtastheologisches
Interrogatorıum bın velation1ıs mı1ıra-
ich jetz N1IC VOI- culis ei prophetia ?“
ereitet.“ „Kom- I)ann wandte Cr SICH
men’s NUT, e5S geht Franz Seraph
schön- Mit einigem und Iragte ihn de
Bangen trat ich m1t peccaltıs. Am Schluß
meinem (jefährten in riet DAl uns—— Wiillibald Steffen
die des 24 wl „Bravı tedeschi!“
Am nächsten Jag WAarT Gang wieder ZUMm Lektor Ich mußte
1esmal de peccatıs Tortsetzen, Pranz aber wurde gefragt de praxbendis.
1eder wurden WITr m1T eiıner Außerung der Zufriedenhe1 belohnt Von
NUN wurde weder Unterricht noch Interrogator1um abgehalten. Franz
1schier kam nıcht 1in die Missionen, sondern nach Fiume als Lektor.

Am (Oktober W drl tejerliche Profeß der vier englischen Fratres Sie
wurde abgenommen VO Rmus (jeneralkommıissär. Meine Wenigkeıit
iel dıie feierliche Conventmesse.

Anfangs November reisten dıe |)amasus und emente nach
Indien ah ohne jegliches Zeremoniell Stilles „Benedicite” und fort!

ach November S NIr eiInNnes Abends der Lektor „Morgen
gehen Sie mıt Secretarius 7ADBE Propaganda und egen dort das Fxamen
ab b Am andern Jag MOTgENS Uhr unternahm ich mM It einiger Bangigkeit
den Weg /A3RE Propaganda. Wir wurden dort in einen Empfangssaal geführt
a erschien Isbald der Secretär der Propaganda, WwI1IeSs dem Sekretär
einen Platz z Sitzen und nahm mich mi1t in einen anliegenden
größeren Saal ort Tührte er mich einem Pult und w1es MIr einen
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Stuhl an I)Dann schlug T einen gewaltigen Folioband auft und Iragte mich
nach dem Namen. 99 bene, Padre Willibaldo da LuUucerna. Lucerna
un C1 Anch’ 10 SOTNNO 6O Dbreve empo Uditore

Nunciatura. SiIine Papa ntfallıbilis?“ Ich WäarT über letztere rage
Sanz verdutz und Türchtete, Nan weiftle melnner Kechtgläubigkeit, da
der Mariahili-Handel In |Luzern gerade betrieben wurde. Unwillkürlich
antwortete ich jedoch prompt un Test „Utique, Papa est 3fTallibilis..
Als dann aber sogleic die rage geste wurde: „Quomodo probatur?“,
sah ich, daß ich schon mıitten 1mM Examen Stan Schnell folgten dann
dıie Frragen: „Quomodo nTallıbılıtas eXUDUSs jlatıs probatur ? Suntne

Circumstanti2 peccaltl confitendae ? 1am aggravantes ”? uid est
transsubstantiatio ?“ [)a jedesmal die Neiwor prompt erfolgte, ließ miıich
der ekretär n1ıe mehr ausreden. keine verlorene eit! Durch die prompten
Antworten mMu ich dem Monsignore imponiert en ATS ich A{l die
etizte rage antwortete „ Iranssubstantiatio est “ hieß S „5ene; ene
asta Dastal® Als ich nach kurzer Zeit wieder 1 äußeren aale
erschien, schnellte Francesco, Sekretär, unwillig auf un murrte
BT meinte offenbar, ich E1 abgefahren. Man muß SONS immer CIrCcCa
eiıne Stunde aushalten Am Nachmittag kam dann der examınierende
Propagandasekretär 1Ns Collegium und brachte dem Lektor den Kapport
Als ich Lektor kam  9 Iragte Cr mich : „Come andato l esame?“
„Non SO  DL 997  h aÜndato MO Dene,; molto bene! Bravo! BravoOt Das
Fxamen WaTl also seiner Plötzlichkeit gelungen, und gul gelungen.

Nach einigen agen kam Lektor plötzlich 1mM Sprunge aut die
und „Cehen Sie sofort m1t Michelangelo 1n den Vatikan

ZUT Audienz '“ Seit ochen W arl dem ater ede Audienz VOIN Arzt
verboten worden. Ach, w1e armselig Ga der große LLeO 111 aus! In
Gruppen wurden WIT 1n eiıne (jalerie geführt, der aps ST1
1mM { hronsessel Saß Man konnte glauben, i werde jeden Augenblick
verscheiden. [)i Meisten weınten, AIs S1 E den kranken Mann erblickten
er aps beschränkte SICH darauf, jedem den ruß un die Hand Z
Kuße reichen und jedem mi1t eInem tillen Kreuzzeichen den DOS
Segen erteilen. Als einer en Italienerin einige Worte wollte,
riet ihm der Oberkämmerer laut „Santitä, 11 parlare HNON permesso.“
Der aps SsStan also untier dem strengen Commando des Arztes Und
GT ügte sich. Er Ssprach eın Wort mehr! Diese stille Audienz Dleibt MIr
unvergeßlich; CS ist geradezu überwältigend ZU denken „Ich knıie VOrT

dem siıchtbaren Stellvertreter Jesu Christi, VOT dem Oberhaupte der gYyanzen
Kirche “ Es WäaTlT eine gütige Frügung Gottes, daß diesem Tage eine
Audienz abgehalten wurde, denn achher ich keine Gelegenheit
mehr gehabt, den ater sehen und seinen dSegen empfangen,
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nd das ware doch das arteste gEeEWESCH, ohne den egen des Vaters
In die Missionen verreisen mussen

Mit großen Hoffnungen WarTl ich 1InNs Collegium Fedele eingeireien
und ich erwartete da einen gründlichen Unterricht und eine gründliche
Vo  bildung tür das Missionsleben. (GAanz gefehlt 1)as Collegium Fedele
WäaT nichts anderes als eın Aufenthaltsort der angehenden Missionäre DIS

ZUMM FExamen un eın Obdach TÜr die Missionäre, die in (jeschäften

einıge Jage nach Rom kamen ntier dem egimen der „Marcheggian1”,
unter dem egimen des Rmus Innocenzo d’Apiro, des Sekretärs

Francesco und des | ektors FrancesCo da onte Colombo, die Aaus

der Provinz delle arche stammten, das Collegium seinen weCcC

eingebüßt!. Kein Unterricht wurde gegeben in den e0 Fächern; kein
Unterricht in den Sprachen. FSs WAarTr niemand, der uUuns einen Wink gegeben

Wie ich bereits emerkte, wurde uUuns NMUurTI der Puls gefühlt, N.,
Nan wollte sich UTC zweimaliges ragen vergewissern, ob dıie edescChN1l
ohne weiteren Unterricht das -Fxamen bestehen können Als ich mich
einmal erkundigte, worüber Ian eigentlich examiniert werde, sag Man

inftfach 99  Aus der ganzeh Theologie.“ Ich demnach das Theologie-
examel] m deutschen Sinne aut und repetierte während der ganzel! Zeıt
N1IC NUr Dogmatik und oral, sondern auch Kirchengeschichte un

Kirchenrecht, Introductio biblica und e{was EXeLESE: Als iıch dann nach
dem EFxamen die Bemerkung machte, Ian habe außber In Apologetik,
ogmati und ora keine Frragen gestellt, da wurde ich ausgelacht. 99  Man
rag nıe anders.“ Vorher konnte IMan das natürlich N1IC sagen! Von

Sprachenunterricht keine ede! 1C einmal e1Ine Stunde Italienisc wurde

gegeben Von den Misstionen wurde gar nichts gesagt. 1)araus darit
aber 16 geschlossen werden, als ob der | ektor nıchts gearbeitet
Fr WAarT iIrüher 1 ektor A (Gjeneralstudium in Marseille und einem

brasilianischen Seminar, eIn grundgelehrter Mann, der einen großen Namen
und immer m1 (jeschätten überhäuft war Allerdings WarTr FrancescCco

da onte Colombo Qallz VON den een der italıa ınıta eingenommen.
1)as WaäaT A11CH der Grund, W aTUIl! C vVvon den (jeneralobern N1IC IS

Apostolischer rediger* vorgeschlagen wurde.
Im Colleg1ium San Fedele WITr UunNSs ganz selbst überlassen.

Arn orgen stan Nan ziemlich nach elhıeDen aut War die Mehrzahl
In der Kapelle, betete einer dıe Allerheiligenlitane1! VOÖI; nachher Be-

trachtung, Prim und Terz, dann (CConventmesse. Ich W al AIl orgen immer
der erste So ich die Freude und das Glück_‚ täglich der Messe

Man stan nämlıch auft dem Punkte, die Missionen dıie einzelnen Provinzen
verteılen und s1e n1IC ehr VON dieser Zentralstelle AaUuUs mıit dem Miss10ons-

persona versehen
rediger des päpstlichen o1es 1m Vatıkan
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des heiligmäßigen 1SCHNOITS und spätern Cardinals Massala beiwohnen

können. Er sein Zimmer nahe Del meılner €  © W ds ich aber
nıcht WUu Am orgen Uhr las ] alle Jage die Messe. Er
tat alles, w1e der allergewöhnlichste ater, ug eın einfaches Meßgewand
w1e WIT, irug den elc selbst den ar und zurück. Pectorale und
Ring ließ 8 1mM Zimmer. Nur FEines zeichnete ihn dUS, das äpplein, das
6r Altare b1ISs Z Canon rug; aber auch dieses äpplein W äar eın
einfaches, verschwitztes, schwarzes Kapuzinerkäpplein, WI1Ie jeder ater
schöner irug Bevor die Bewohner des Collegiums erschienen, WAarTr

E verschwunden. Den Sahnzen} Jag sah Nan ıh nıe [ )ie Mitkollegen
wollten mMır nıe glauben, daß der eruhmte Mann 1m Collegium weile.
Warum dieses (Geheimnis? Wie ich später ertuhr, sich VOT der
iıtalıenıschen Regierung verborgen, die N1IC wissen durfte, daß 1: iın RKom
eingetroffen sSEe1 Man wollte ihm eınen großartigen, teierlichen Empfang
DEFeEMNEN, achdem MNan ihn den italiıenischen (jesandten Hofe eodors,
ohne einen Protest Adus dem an vertreiben lassen.

Z Uhr Sext und Non Nachher Mittagessen. [)a hatten WITr guten
Appetit, denn abends hatten WIT auch großen Fresttagen keineswegs
eın Abendessen WIe bel uns auch den gewÖöhnlichsten agen, und

eine Sanz kleine l asse schwarzen ee und eın winziges
Stücklein Brot 1J)as Mittagessen WAar immer mehr als genügen und
Ordensfesten und he1l besonderen Anlässen türstlich Ich befand miıich Del
einmalıger Dättigung Sanz gut Nachmittags Vesper un Complet.
Abends Matutin und LLaudes und anschließend Kosenkranz un kurze
Betrachtung. ZUr USW gab S auch Tür die Ochstien Obern keine
Exemption, während SONST dıie Alumnen allein der Bruder
das Abendessen angewärmt, gab Al eın Zeichen und WITFr verfügten
uUuns Ins Kefektorium ach der (Ccoena sofort kurze nbetung und RKückzug
In die Was die Anderen In der Zwischenzeit aten, we1iß ich niC
ich tür melnne Person studierte ununterbrochen in der geräumigen

Ausgänge gab CN wenige. Finmal nach St S nach dem nahen
Lateran, San Clemente un Pau und nach dem Forum Komanum.
Kinmal este des eonnhnar VON Porto Mauriz1io erlangte ich
die Erlaubnis, die Kirche St Bonaventura besuchen, ich den eiligen
Le1b verehrte, und estie der C:3cilia durfte ich in die atakomben
und nach Cäcilia gehen

[)ie Alumnen ebten miteinander 1M schönsten Frieden ine kurl1ose
spielte ein gewIisser ater Aaus Florenz, der später als ich intrat

1Ns kam 8 mit einem UC In meine und las MIr dre]l oder
vier (3S11S cConscientia VO  — Als ich miıt der kurzen Lösung derselben
tertig WAärT.  9 agte ET triumphierend: „Falsch g  ÖS Er las Mr die Lösung
dus dem He VOT, das iNenbar VON einem ganz verschrobenen Autor
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geschrieben Wäarl ch schimpfte über das Buch I)a verzeigte A mich hel1

P. Lektor, der aber melner Lösung In em ec gab und ihm das

Buch wegnahm erselbe W al immer nkläger, e selber seizie sich über

alles hinweg Wie ich vermute, wurde T: säkularistiert.
Einige Jage nach dem Fxamen teilte MIr der L ektor miıit „die

SIN tür Trapezunt bestimmt.“ Als IcH ın Dai, er möge MIr 9 W ds

ich etiwa tun und welchen Weg ich nehmen nmüsse, autete die

kurze Antwort 99  Ich weiß N N1IC ich Dın nıe dort gewesen.“ Das W äal

der kurze Unterricht über die Missionstätigkeit in Trapezunt. alur WarT

ich 1im Collegium San Fedele Am November teilte mMIr mus Inno-

m1t: 99  Am Dezember werden Sie dıe Reise nach Trebisonda
antreten. Michelangelo' wird Sie eıne Strecke we1it begleiten.“ Ich packte
meine wenigen Siebensachen e1in, und AIn Morgen des Dezember WTr

ich reisefertig.

Abreise
er schıe VO Collegium W äal sehr intach [)a ich noch eın

leines (Geschäft verrichten a ließ ich einen Augenblick meinen

Reisesack VOT der Zellentüre stehen Ails ich zurückkehrte, stan meliner

Verwunderung, auf einen Stab gestützt, der greise Bischoi Massala e1

Er erkundigte sich, ob ich denn abreise. Als ich sag ”.]a7 nach rebi-

sonda!“ da we1lnte VOT Kührung der heilige Mann, ga MIr seinen egen
und umarmte mich nach iıtalienischer Gepflogenheit. Weil 1 ein eiliger
Mann Wal, en ich immer m it Freude aran Bel Lektor un mus
Prokurator ging der Abschied chnell VOI sich. Letzterer ändigte mMIr

die kKkleine Börse e1n, die ich nach Ordensbrauch be1 ıhm hinterlegt
Dieselbe enthielt ungefähr Fr 300.—-, en der Wohltäter und der Patres

der Provinz. Ich erwartete nu  — unbedingt das Reisegeld nach Trebisonda
Ich die echnung ohne den Wirt gemacht Prokuraftfor ändigte
mMIr Fr E Papiergeld eın TÜr die Bahnfahrt nach Neapel mıt der

Obligation, Messen alur lesen SO reiste ich alsoO VONN Kom

ab, ohne einen Pfennig Reisegeld erhalten [)as WarTr arger,
we1il damals jeder ater sein Peculıum en durfte Für solche RKeisen
rhielt Man sonst immer das Reisegeld. Ich mußte aber persönlich TÜr

melne kKeise in die iss1ıon autkommen Während des ganzch
Aufenthaltes In Kom ich zudem keine einzige Freimesse gehabi.

Michelangelo in ara in Brasılien gewirkt. ort War ET A

Mittellaut des R10 apım als 1tarDeıiter des iIm a  I 1574 von den Amanaj|jes-
Indianern ermordeten und verspeisten Schweizermissionärs Candıdus Sierro, aut

der ea des Stammes der uruyara segensreich tätig. Vgl Adelhelm Jann, Candidus
Eın Beitrag ZUr brasilianischenSierro AUS dem Kapuzinerorden, Indianerm1issionär.

Missionsgeschichte. ans 1919, fr



Michelangelo und ich reisten also ab nach Neapel. Zuerst gng
nach ONtTte Cassino. Besichtigung der Heiligtümer un der Bibliothek

Kurzer Besuch De] Heinrich Rickenbacher, der hier Professor Wd  —
Mit Herzensfreude und religiöser Erhebung en ich onte Cassino.
Dann ging nach Neapel  w WITr 1m HEUCH Kloster „al Pie d1 (Girotta“
Unterkuntft ianden Bel 1SC und In der Kirche üÜüberaus schmutzig.
Bärbeißiger Guardian, dem WIr alles teuer bezahlten Provinzial ent-
schuldigte SICH AICch kann nıchts machen, ich habe hiıer nichts sagen.“
Der Fremdenpater, w1e Provinzial sehr Ireundlich, erwIes uUuns viele
[Dienste Wir besuchten eın wenig die schön gelegene Stadt un
bestellten uUuNs einen Platz aut einem Iranzösischen Schiff Für die
mußten WIr als Missionäre nıchts ezanlen Wir bekamen eın Billet

Klasse Dagegen eza ich die Kost tür 41/2 Tage mi1t Fr Das
Klıma WarTr sehr 1ld Wir hielten UNS, ohne die einste Beschwerde zu
Tühlen, abends DIS Uhr auf einem platten ach auf und schauten dem
Vesuv Z der schr StTar auchte und des Nachts leuchtende Gasringe
VON bedeutendem Durchmesser ausstieb, Sanz WIe ein geübter Raucher.

Auf dem Meere In Konstantinopel
Am St Niklausfeste nachmittags ging’s auts Meer. FSs WarTr eın wunderbar

schöner lag 1ne große Schaluppe tührte UNS ZU „Delphin“ hinaus,
das War der Dampfer, der uUunNns ulnahm Schon In der Schaluppe emerkte
ICH; daß meın guter Michelangelo kreideweiß wurde. EsS W äal

Uhr und WITr hatten se1it dem Fringerhut voll schwarzen Kaffee’s
orgen nıchts gehabt. [)a erklarte ich meinem Begleiter, ich wolle ein
Essen bestellen, SONS werden WITr die Seekrankheit bekommen. Der gute
Mann gie MIr „Jech habe Ss1e Sschon, denn Del den vielen eerfahrten,
die ich gemacht habe, kenne ich die Krankheit und ich kann Ihnen 9
daß Sie 1eselDe NIC bekommen.“ „Woher wissen Sie das?” „Die sınd
1m (jesicht rot geworden, sobald Sie aut das Meer kamen.“ „Jetzt glaube
ich nen, daß Sie das be]l schon verspüren, WEeNn das Rotwerden das
Zeichen der (Jjesundheit Ist. enn Sie sSiınd leichen bla geworden.“ Wir

auftfs Verdeck und sSschauten unNs das 1mM Sonnenglanz gebadete
Neapel VO Meere Adus Auf einmal ıng meın Compagnon Z
(jeländer und zollte dem Meere den ersten I ribut I)ann seizte G sich
neben mıch Er geno natürlich die Schönheit dieses Abendes NI W1e€e
ich B merkte ich, daß uNseTr Schiff den Platz gewechselt Wir
iuhren Dereits mıit ziemlicher Schnelligkeit, ohne daß WIr auf dem Verdeck
auch UUr e1INn Zeichen der Abfahrt wahrgenommen hatten Diese Stunden,
die WITr diesem wunderbaren en erlebten, ich nıe mehr.
Solches sS1e INan erst 1mM Paradiese wieder. Und dann der Sonnen-



untergang, dieses scheinbare FEintauchen der Sonne 1InNSs Meer! [)as äßt
sich nıiıcht beschreiben un 200060 nN1IC vorstellen Kın Sonnenuntergang
aul der Rig! ist BESER eın Kinderspiel!

eım Nachtessen sahen WIT, daß WIr nNıC die einzigen Passagıere
auf dem Postschiff DAa noch vier St Josephsschwestern
AauUs Marseille, Tür eın Spital in Philippopel bestimmt I)ann noch eın

vornehmer türkischer Handelsmann un eın Italiıener, sein Begleiter. eım
Abendessen am der Italtıener plötzlich die Seekrankheıl Am andern

Morgen passıerien WIr dıe Meerenge VON ess1ina. 1)äs Meer WT Salız
ruhig und spiegelglatt. Nach e{wa 7W€1 Stunden entstand eın furchtbarer
urm 1)a der Wind VON (st HaCH West kam, WITr aDer VO Südwest
nach Nordost Iuhren, wurde das auf dem adriatischen Meere
furchtbar hin- und hergeworten. Der Kapıtän selber türchtete tür das
Schiftf Mit Ausnahme des Türken un meiner Wenigkeit bekamen alle
dıe Seekrankhe1l Zum UG ich dıie Horen des Breviers schon Al

Morgen gebetet Später ware MIr beinahe unmöglıch SCW  9 hel1
den beständigen Schwankungen des chıNes den kleinen TUC lesen.
[)as Antizipieren g1ing besser, da der TÜC des Festoffiziums de mma-
culata größer Wl Niemand reg sich ın der [{ Klasse [)a egte ich
mıch auch auUTs Ohr, außer WEeNnNn Z Fssen INg Da erschien dann
auch der ürke, sonst niemand. ach dem Abendessen versuchte iıch
sSschlaien Es gelang gul, daß ich weder VO Sturme noch VON dessen
ulhören, och VO Verankern des Schiffes efIWwWAas merkte Ich VOIN

abends Uhr HIS MOTSCHNS Uhr ununterbrochen geschlafen. Als IcCh
TG dıe HC der Cabine auTts Meer hinausschaute, erblickte ich
in kKkleiner Entfernung eın Städtchen Piräus! Schnell wecke ich den

Michelangelo. Wir sehen die kleine VT uns un 1m Hintergrunde
en Der ur tragte Uu1ls, ob WITr n16 1:1st hätten, den Piräus
und en uUNS e{was anzuschauen. „Freilich, WEeNnNn die Zeit rlaubt  DL
99  Das Schiff erst nachmittags Uhr wieder ab Ich komme m1t

nen, un WEeNn die Klosterirauen wollen, nehmen WITr sS1e auch
mit  “ |)ie Klosterfifrauen hatten Mitschwestern Piräus. So stiegen WIT
denn in einen geräumigen Kahn und wurden VO ] ürken un seinem
italienischen Begleiter A1ls l and geführt. Am Piräus blieben die Schwestern
In einem NSTITU zurück. Michelangelo und ich nahmen m1t den Be-

gleitern die Fisenbahn nach en In en m1eteie der Nr einen

Zweispänner und tührte uUuns allen Merkwürdigkeiten vorbel. IDannn
ging’s einem teinen Mittagessen. Ir taten uns beim und dem
köstlichen Weine gütlich, daß WIr den Zug ZUum Piräus verfehlten
er türkische Herr mietete einen Zweispänner un WITr chnell
wieder Piräus. ort holten WIFr dıe Schwestern ab; der Nr kaufte
eine enge feines I atelobst Tür uns ein, und WIr tuhren wieder hinaus



Z „Delphin: Der türkische Herr War no  © daß BT tür die
RKeisebegleitung die Kosten dieses herrlichen Ausfluges esir1

Nun aber nahm Michelangelo schıe VOIl mIr, denn CR MUu
hier eın anderes Schiff besteigen, das ihn über Syra nach (Sandıa brachte
Am späten Nachmittag tachen WIT wieder ıIn die See Am en tuhren
WIT zwischen verschiedenen griechischen Inseln 1INAUrC rKechtzeitig
egte ich miıich ZUT Ruhe, un als ich andern Tage erwachte WarTr

der IDezember eianden WIT uns schon 1m Marmarameer. ES Z1ng
N1IC ange, Wäal dQas majestätische Konstantinopel 1n Sicht Gegen

Uhr uriten WITr ans LKand steigen. er ur tührte UNs, mich un
die vier Schwestern, in einer eigenen ar ANS Land, präsentierte da
der Polizei HSGT Schriften, die NUr eines Blickes gewürdigt wurden.
Wir duriten weiliter gehen Abgesehen davon, daß der türkische Herr
wiederum die Ausgaben bezahlte, ß mIır ohne meın Wissen einen
kostbaren I )ienst erwiesen. [Dieser Herr geno Henbar großes Ansehen,

daß die enOrden die Papiere N1IC weliter ansahen. Dadurch entging
ich einem Verhängnis. Von Rom AUS wurde ich infach in die Missionen
geschickt, ohne daß der Missionsprokurator oder der L ektor mIır auch
11UI gesagt d  © daß ich in Rom] ZUu türkıschen (jesandten gehen ınd
dort meıinen Heimatschein TÜr die Keise nach Konstantinopel MUSSe
visieren 14ssen. hne dieses Visum wird niemand ans Lan gelassen.
Finem irolerpater, der TÜr Philippope estimm WAaTlr.  9 INg später
ebenso. Glücklicherweise War dieser auft einem Österreichischen Schiffe
nach Konstantinopel gekommen. er Kapıtän iragte ihn noch rechtzeıtig,
ob eT einen visierten Paß habe [)a wurde dieser Danz verblüfft, denn
niemand 1n Rom ihn daraut auimerksam gemacht. er Kapitän
versteckte ihn NUN, bis alle Passagiere anls Land gefahren 9 dann
ließ i sich mit ihm selber Aanls Kand führen, und tat S E ob der ater
VON Konstantinopel Adus hr aut dem Schiff besucht Wozu aber
hat Man einen Prokurator und Lektor”

Vom aien Aus ging’s nach San uigl, dem Miss1ionshospiz 1m (jarten
des iIranzösischen Consulates. ute umnahme mMUuUS Salvatore, apost
Präfekt und Generalkommissär, teilte mMIr mit  'g ich MUSSeE Sal N1IC nach
] rapezunt gehen, denn meılne ünftige Station jege in der DNobrudscha,
Rumänien. ort selien Katholiken aus Böhmen, dıie einen ater verlang
en i)as War tür mich eine ArTSC Enttäuschung Ich WarTr dus der Provinz
jortgezogen, untier den Heiden wıirken können, und jetz sollte
ich eıne katholische Ööhmische (jemeinde übernehmen! Ich mich
m1t der Absicht Del Übernahme des Missionsberufes und mıf
dem (jehorsam. Ich chrıeb NUun Philipp, apos Präfekt VO

TIrebisonda iIrkKI1eE kam der Beiehl zurück, ich SO soTfort nach
Kustendie in Kumänien mich begeben, MIr das Übrige gesagt werde.



[)ie Zwischenzeit füllte ich m1t Studium und Besichtigung der erTrti1c
gelegenen, aber VO Schmutze starrenden du  N Finmal kam ich
einer telerlichen Beerdigung nach St Stefano, eın Jahr vorher der
Friede VOIl Stefano zwischen J]ürken un Russen unterzeichnet worden
WärT. [)ie | eiche War in dem Saale aufgebahrt, der Friede unier-
zeichnet worden War Ein andermal nahm ich A teierlichen Beerdigungs-
(jottesdienst des Superiors der Schulbrüder in era eil ıne Prozession
VON ungefähr vierzig Brüdern und Priestern, mıt.Zelebrans und Diakonen
bewegte SICH; das Miserere singend, Urc die VON J] ürken un (Griechen
wimmelnde Straße iıne Fronleichnamsprozession in einer gYanz O_
ischen ann N1IC ehrfurchtsvoller gehalten und aufgenommen
werden, als diese Prozession. [)a habe ich miıch Wanrhna erbaut Fines
ages MIır mMUus Salvatore: „Wir gehen miıiteinander ZUu apos
Delegaten Vincenzo Vanutelli, amı Sie die CUTaA anımarum bekommen.“
Meine ünftige Missionsstation stan ämlich unter der Delegation VON

Konstantinopel. Der noch junge Erzbischof und Delegat nahm mich
fIreundlich auf Er iragte mich, ob ich apostolischer Missionär sSe1 Da
eichte ich ihm meine Obedienz her, iın welcher CS stan „Missionario
Apostolico examınato ei aprovato”. Der Erzbischof iragte : 99  a  en Sie
kein Diplom ?” „Nein“, antworteie ich „genügt denn die Obedienz nicht?“
Der Erzbischof sagte Ireun  1C acheln „Machen die  4 daß Sie a  igs
das Diplom bekommen. (jehen Sie jetzt 2A1 Generalvikar, e wird nen
die cura animarum geben  c Freundlich begleitete 8 uUNS HIS auftf die
Straße. Iso ZU (jeneralvikar! Fr wohnte in einem andern Quartier.
ESs Waäar eın Ireundlicher, hagerer Greis. „Wie heißen Si@E P Iragte 61

„Vilibaldo ? Ist das auch eın Heiliger? ibt CS keinen andern Namen,
der das amlıche bedeute  D »”  WwWas Ähnliches edeute auch Guglielmo.“
Aul Sie heißen tortan Guglielmo.“ SO bekam ich den Namen
„Guglielmo da Lucerna”, der 1INSs Verzeichnis und In die Cura nımarum
eingetragen wurde. An dieser Namensänderung ich ZW äalr keine
Freude  9 doch 1eß ich geschehen, weil andern ebenso ergangen WarTr
Die Missionäre VON San uig! mi1t Ausnahme des Felice auter
Italiener Felice WäaTl eın Franzose. Es el MIr auf, daß zwischen dem
Franzosen und den Italienern kein Wort gewechselt wurde. Später Ver-
nahm ich den Girund In San uigi wurde bald nachher ein Iranzösisches
Kloster mi1t einem Collegium eingerichtet und die iıtalıenischen Patres
mußten nach Smyrna ziehen. Die Verhandlungen damals 1Im Gange.
Was die italienischen Patres in Konstantinopel geleistet aben, W e1 ich
NIC daß die iranzösischen Patres Tür Schule und Pastoration sehr viel
aten, weiß ich Das Kloster wurde weiıithin mit großer Achtung genannt

(Fortsetzung tolgt.)

St. Fidelis A 1933, Beiheit 9
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Wie Karl]l almann, ein Entlebucher, mI1t
15 Jahren als Hospizknabe aut Rigi-Klösterli
gekommen 1StT und W aS er dort erleht hat

Von iıhm selbst rzählt
Mitgeteilt und ergänzt VO Siegfried Kaliserstu

Einführung
nde August 1912 erhıielt Anizet egli sel der langjährige verdiente Superior

auft Rigi-Klösterli, eınen Brief VON einem 65Jährigen pensionierten Bahnangestellten
AUS Fe  tTunnen De1 Solothurn, NdamMmenNS arl Thalmann

Der Briefschreiber stellt sich als ehemaligen Hospizknaben VO  — Im Maı 1862
]ust VOT Jahren, S@e1 er als 15Jähriger Junge in Kigi-Hospiz ZU dienen
gekommen und BD2N dort geblieben. ESs War ZUr Zeit, als noch keine ahn
auf den Berg hinaufführte, Oondern es auft dem Rücken mühsam hinaufgetragen
werden mu

Infolgedessen habe ZW ar sehr streng arbeiten müssen; aber TOtzdem habe
BE das Rigi-Klösterl]i in Andenken Dewahrt Er Dbıttet daher den Superior
inständig, iıihm eın Kigibüchlein schicken Dafür Dietet sıch d über seine
Erlebnisse als Hospizknabe 1m Klösterlj; eiınen längeren Bericht schreiben wollen
Er habe jetzt eit dazu und sein (Gjedächtnis N noch irisch uch er

werde den Superior interessieren vernehmen, wıe C555 damals zugcegangen
sSe1i Der brave Mann hat das gewünschte Rigibüchlein zugeschickt erhalten und,
als Mann VON Wort den versprochenen Bericht ver i  aßt und geschickt. Anizet hat
diesen Samt dem VvOTausgegangeENEN Brief InSs Hospizarchiv geftan. Und mıiıt kKecht.
Ist Cr doch recC Irisch und interessant geschrieben. Man S1e daraus, WIe viel
SChwerer CS dıe trüheren (jenerationen hatten als WIr. Manchen Miıtbruder dürite er
ebenso ansprechen W1Ie den Schreibenden.

Bemerkt se1l  9 daß Ihalmann In seiner Jugend NUur eine mangelhafte Schulbildung
hat Die „Hochschule“, welche T: Desucht habe, SI 500 eier hoch gelegen

DEWESCNH, und die Lehrfächer seien DEWESECN: Schaf-, Ziegen- und Viehhüten. Später
habe sıch selber eIwas weitergebildet. mMSO ehr ist der ansprechende Bericht

schätzen Wır lassen ıh UU  $ folgen.

WAäaT 1m ®  jahr 862 Ich befand mich damals auft dem W esem-
1ın bei den (Gjebrüdern Schnyder, Pächter des W esemlinhofes, als

Lautfbursche 11 meıinen Öbliegenheiten gehörte auch, daß ich jeden
Abend uNseiemn Gutsbesitzer, Herrn \r Elmiger. die nötige ilc bringen
Mu Bei dieser Gelegenheit Mu ich auch die Post 1ür uns un
das Kapuzinerkloster besorgen. S0 ernte ich die damaligen Patres
kennen. aximus (Kamber VON Mägendorf) War Guardian, AnNa=-
StaS1us (Faßbind VO 1 Novizenmeister und Bernhard (Christen
VO Andermatt, der nachmalige (jenera|l des Ordens) War Prediger 1m
Hof Bruder Friederich (Egger, eın Freiburger) WarTr Pförtner

Weil die Familie Schnyder mıt dem Kloster gul Deireundet WAT,
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hatten WITr oft Besuch VON den O06 Patres. EsS WäaT 1mM On pril,
als Constantin sel (e7%) VON Ruswil), damals Superior auf Rigi-
Klösterli, auch uns einen kurzen Besuch machte Be]l dieser Gelegenheit
hat T: mich gesehen und, da G gerade auft den Sommer einen starken,
gesunden Knaben gebrauchen konnte, irug ar mich, ob ich Lust d  ©

hm kommen. Selbstverständlich besann ich mich N1IC ange
ıt Freude gab ich Constantin die Hand und versprach, meln Mög-
Iıchstes eisten Es WarTrIch konnte aber N1ıC sogleic mitreisen.
noch Ar irüh Im Hospiz noch keine aste Es sollte erst einen

In der Zwischenzeit ernte ich 1mM Kloster Messeona später SeIN.
dienen. Bruder Friederich gab mMIr noch viele nützliche Anweisungen
mit, ebenso Bruder Koch

Mai kam dann der ersehnte Bericht, daß ich kommen sollte
Miıt den besten Segenswünschen meıliner geliebten Meisterleute, voll
Freude un mit den besten Hoffnungen machte ich miıich auft den Weg
Koffer ich natürliıch keinen. Um melne Habseligkeiten mıtnehmen

können, rhielt ich VON den (jebrüdern Schnyder einen en Militär-
tornister, der viele | Ööcher und N1IC gerade modern aussah.

Von |Luzern ging s zuerst DET Schiff bIs eggis Es WAar das
erstemal, daß ich DE Dampfboot gefahren. In eggis angekommen
besann ich mich Nn1IC ange, sondern stieg rüstig die Rigi hinaut eım
„Waldbruder”“ (Heiligkreuz), machte ich Kast Es Waäal dort eine kleine
Sommerwirtschaft, ich mIır eın las J1er ne Brot und ase De-
tellte Nachdem ich eın wenIig ausgeruht und miıich gestär atte,
machte ich mich wieder auf den Weg. ben am Felsenthor begegnete
ich einem Alpler, teilte hm mit, daß ich nach Rigi-Klösterli wolle, und

wWwIes MIr dann einen kürzeren Weg d über Kaltbad gerade
hinaufi nach 1rsS Auf diesem Wege mußte ich auch über eiıne kleine
Leiter steigen.

FSs War nachmittags zırka Uhr, als ich wohlbehalten 1 Rigi-
Klösterli angekommen bin ater (C'onstantin War Hause un nahm
mich iIreundlich auf, musterte mich aber VON oben DIS unten un acnelte
el dieses Lächeln MI1r oder dem ] ornister, den Ich autf dem
Kücken a  © gegolten, weiß ich Nn1IC Das erste nach meiner Ankunft
WÄäTrT.  9 daß ich ein anderes emd anzıehen mu  e achher am ich ZU

und trinken. Als ich damıt tertig war, tellte MI1r ( onstantin
den Bruder I heodor (Rüegg VO Gommiswald), den Koch, VOT AlS meılnen
unmittelbaren Vorgesetzten, dem ich VO UNUN Al in allem ZU tolgen habe

annn NıC mehr SaQCll, welche (jefühle meın jugendliches Herz
Deiım plötzlichen Wechsel meıliner Lage besc  iıchen ESs WäaT es
NEU, unbekannt, rem Aber dauerte N1IC ange, chaute



ich wieder mutig In die Welt hIınaus. Ich wurde sotfort bei meinem
Taufnamen gerufen und angesprochen ; ich WarTr allen ewohnern als
. Karlı" bekannt

Mein nächster Vorgesetzter, Bruder ] heodor. Wal eın strenger, pünkt-
icher Mann, eın Qanz ausgezeichneter Koch aber OTt eIWAS Jähzornig.
Wenn aber bedenkt, Was SAg 1mM Hochsommer, Wann das
Mospiz hesetzft WAäTl. hat arbeiten MmUussen, ist begreiflich, WEeNnn 8
O1t den Humor verloren Hat In der HC arbeiten, Al der Pforte
uskun geben, In der Kirche aushelien usw.! Bevor miıich Br TITheodor
1n meilne Dienstobliegenheiten eingewel hat  9 Iührte C miıch In der ganzen
HC herum, öHnete sämtliche Kästen un Schubladen un zeigte MIır
den nhalt [)arin oroße Vorräte VON Geschirr, alles an sauber
und In musterhafter OÖrdnung autfgestellt. [)ann Mır Br Iheodor
-Schau dir die Sachen an SCHhäauU, die verschiedenen (jeschirr-
sorten untergebracht sSind un dich immer SallzZ pünktlich diese
UOrdnung.“ Hierauf Iührte G1 mich In den Speisesaal, dann 1n das Pförtner-
stübchen, W äar gleichzeitig die Lingerie. Auch hiıer Ifnete 8 die
Schränke und zeigte MIır den groben Vorrat sauberen Lingen, Servietten
us ‚3  les 1ür 1eben Gäste, S1e kommen“, gie Hierauf
gingen WITr über die Stiege un das Brückli In dıe Kirche In der Sakristei
zeigte a Ir dıie Schäfte die Meßgewänder auitbewahrt werden. Was
mMiıich in der Kirche melsten angesprochen hat  9 das War das 1e
Muttergottesbild. Und warum ” Ich ı1a nämlich selber die Entdeckung
gemacht, daß die 1e Multter (jottes mich berall angeblickt hat, mochte
ich auch stehen, ich wollte Nach dem Rosenkranz gingen WIr ın die
uCcC A Nachtessen Inzwischen WarTr auch der Knecht erschıienen. Fr
WarTr In Arth VCWESCH. Er War eın mittelgroßer, tarker Mann. Er gab mMır
Ireundlich die Hand und hieß mıich willkommen elk (Niederberger Adus

Nidwalden) hieß i und schon | a  FE 1m Hospiz gedient SO
konnte ß MIr viele Anweisungen geben Wir ZWEe1 NUN einander
gewlesen. Wir speisten In der ucC Auch hatten WIT das
nämliche Schlafzimmer.

Nun meinen persönlichen Obliegenheiten. Morgens Irüh Uhr
und auch tIrüher, WEeNn viele geistliche Herren anwesend 9
ich Kirchendiens MUu äuten und Messe dienen. Im Anfang 11UT
der Superior und eonnar (Weber, VON LZug, AI Helfer) Später
aber ıatten WIT OTt DIis zw öl geistliche Herren als urgäste. [)a dauerte

otft ange, DIS alle Messe gelesen Von der Kirche ging dann In
die uC  S aber noch nıcht ZU Morgenessen. S MUu zuerst es
gebrauchte Geschirr gewaschen un seinen Ort placier werden. ach
dem Morgenessen hieß ES (jemüse rüuüsten Melk mMu die (jJastzimmer



eso und /Zimmer un änge wischen Alle Tage ın u ßte entweder

elk oder ich nach Arth hinunter, frisches Fleisch und Brot olen

Am zweiten Tag schon rai mich, diesen Gang machen. Unser

jeber Melk mMIr exira eın ‚Gabeli: zugerüstet und dıe Tragriemen
entsprechend meiner (Größe angcpaßt Auch tür einen Rigistecken

mIır auch die Weisung, ich sSo mich
er gesorgt. Bruder Theodor gyab
runten 1m Kapuzinerkloster anmen und als den Hospizknaben
1im Rigiklösterl! vorstellen.

Ich wurde VON Br Franz (Hofstette VON Doppleschwand), och

aselbst, freundlichst empfangen. FSs treute hn verneh [HCH; daß ich

auch aus de Entlebuch stamme, w1e 1: Ich Wäal oft 1m Kloster Br Franz

WaT eın guter, freundlicher Mann. Er WAarT immer mıch besorgt und

arlı, hast du auch Hemden und Socken,iragte miıch Oft
wechseln ?“ Aber auch das 0SpP] hat 15 nıe vergeSsScCH. Jedesmal gab

a mir Sachen Aaus dem (jarten m1£, allerlei Gemüse, später Kirschen,
dann Birnen und Apfel

[ )ie ersten Jage, da ich 1Im Klöster']]! WAT, gyab noch MC viel

Arbeit Die erste Abwechslung kam, als das Vieh aut die pen getrieben
wurde. 1J)a gyab dann eIwaSs Arbeit tür die ater Kapuziner. Sämtliche

Alphütten un Ställe wurden benedizier Leonhard und ich uchten

sämtliche Hütten auft Bel dieser Gelegenheit ern ich eın schönes Stück

Rig kennen, SOw1e ACH dıe Sennen. I)ieses großen Wert tür mich.

enn WITr ämlich viele aste n7 mußte ich täglich die HE TÜUrs
dıe 116 VONN den Sennen umsons{i, un

Hospiz zutragen. Wir rhielt
ich natte strenge Weisung, eNau die kehr Z machen, amı keine

viel in Anspruch würde. Jede AUC noch die

Verpflichtung, de Hospiz jeden Sommer füntf Pfund Butter 1efern

Wir erhielten allerdings viel mehr atur atten die Alpler auc Gelegenheit,
äglich dem Gottesdienste beizuwohnen.

1Cc alle Bedarfsgegenstände konnten W 1 in Arth beziehen. ıne

Öln Aaus Vitznau, eıne Tau Zimmermann, esorgte uUunNs diese Waren

AUuUSs 1uzern. Zu diesem 7Zwecke kam Ss1e alle onntage auf die Rig und

nach dem (jottesdienst speiste sS1e mi1t dem elk und m1t MIr ittag
in der ucC Br Theodor übergab iıhr dann einen Zeddel, worauf alles

vorbemerkt WAal, W as s1e ZzUu bringen Alle Dienstage mußte ich dann
DE gyabnach Vitznau hinunter, die Sachen in Empfang nehmen.
(jabeli:

eSs Ör  e Schachteln und kleine Geflügelbehälter aul meln

aufzulad Bın OTt nachts um Uhr noch drunten See gesessen. Wenn
ämlich ungünstiger 1ın Wäl, die eute (Schiffsleute) Mühe,
ihren Nauen vorwärts bringen 1)amaIS WaTl in Vitznau noch keine

HYnsterer aCc bel 1nDampfschiffbrücke. So DIin ich manchmal in stock
Morgen U Uhr oder noch

und egen dıe Rig1 hinaufgestiegen



später 1m HMOospiz angelangt. Br och oder der elk warteten dann aut
mich. Es 1St auch OTt vorgekommen, die Witterung günstig WAT,
daß Br I heodor sagte „Karlı, du kannst N1IC 1nNs Bett FS wollen einıge
VON uUuNseTeEN Herren auft die Kulm, um den Sonnenaufgang ZU genießen.“
IcCh mußte mit  9 uUum I)ecken hinaufzutragen. Den ufstieg machten WIr
gewöhnlich über Staffel, den Rückweg gerade hinunter über die Alpweiden.
Halb Tfünf Uhr längstens WIr gewöhnlich wıieder zurück. Von Schlafen
und Ausruhen WarTr Isdann keine Rede; das agewer ging wieder VON

1A1 UNSGCIGHN Kurgästen hatten WIr auch noch andere Gäste,
Passanten. |)a kam vielTacCc VOT, daß WIr abends keıin frisches . Brot
mehr hatten Alsdann weckte miıch F - 1 heodoör am Morgen Irüh 5888

drel Uhr SATT sagte e 9 9  du ußt chnell nach Arth hinunter und
Brot olen FS ist keines mehr da ZzZUu KOlAzen T Fs gab auch noch
andere Gänge machen. Wenn urgäste angemeldet mMuUu
entweder uNser Knecht oder ich dieselben bholen, hald in Weggis oder
üßnacht, bald ın Arth oder (joldau. SO War auch, Wenn die (jäste
wieder abreisten. [Diese Keise machten WITr 7WEe1 Wir betrachteten
S1e als e1InNne rholung. [)azu gab immer e1In echtes Irinkgeld und
unterwegs e{was A rinken

Der strengste Jag der Saison Wäal der August, das Fesft Maria
7i Schnee. 1)a hatten WIrTr Hospiz VO  esetzt In jeder verfügbaren
Ecke Tische und Stühle aufgestellt, Un all die geistlichen Herren,
die Fahnen- und Kreuzträger, die VON Arth heraufgekommen, placieren
und ogratis 78 verpilegen. P.Constantin sel War alch NIC gerade Liebhaber
dieser Spezialität. Wir drel 1ın der HC AT C auch N1IC beneiden.
[Die T vorher gyingen WITr HIC schlafen, Sondern eS wurde SCr
arbeiteft, W as möglich WAar In der üche, 1m Speisesaal und 1m Keller
Am este selber wurde gewÖhnlich Mitternacht, DIs WIT agewer
vollendet und HIs es sauber, an und wieder seinem hbestimmten
rte W äal. Br { heodor seizie sıch dann den Küchentisc und tützte
den KOopfT m 1t beiden Händen Der arme, 1e Bruder WAar müde, otmüde
Auch der gute Melk und ich iroh, wieder eın wenig, e{wa vier
Stunden, 1 Bett ausruhen können.

Es kam der Herbst, nıt iıhm auch der Abzug AdUus den Ipen Auch
UNSeTeE (jäste gingen nach und nach tort Allerdings Nan immer
noch viele Passanten und auch Wal  fahrer Ende Herbst gingen eonhar
und Br Koch aut die Sammelreise. I)em Hospiz War ın Teil des HMabsburger-
amtes, des oberen Freiamtes, SOWI1E die (jemeinden Buonas und 1SE
zugeteilt. [)ie eute diesen rten dien 1116 hre Pfarrherren immer
avisiert, daß die Kapuziner VO Rig! eintreflfen werden. |)iese Dbrauchten
N1IC beitteln, sondern wurden 1Dera iIreundlichst aufgenommen un
gastiert. Gewöhnlich begleitete e1in Bauer mn1t RKoß und agen den
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Kapuziner. Man sammelte die Sachen (Lebensmittel) un tührte S1ie nach

BuONnas, dann der Bote VO Arth S1e DE Nauen nach rth überführte
[)ie Almosen bestanden hauptsächlich In Kartoffeln, ın grünem und dürrem
ste und in Most Sobald alles in Arth angekommen WAITlI, sorgte der

elk Tür elıne entsprechende Zahl JT räger, gewöhnlich acht HIS zehn Mann.
Ferner esorgte ST auch das uTlullen der age (kleine Fässer),
jedes eIiwa Maas zugeteilt erhielt, SOWI1E das Abwägen der Säcke,
jeden eın Zentner [)as WAaT dann 16 eıne Tra eine raglast.
Für eine solche raglas (ein Zentner) wurde damals VON Arth DIS Rig1-
Klösterl'1 Fr 1.10 bezahlt, DIS Kulm Fr 1.8  O Dazu am jeder Jräger
in en Hotels noch einen choppen Most oder 1er mM1 Brot und Käse
Be]l uns 1m Hospiz hatten die Jräger noch viel Desser. Bei jeder Ankunfit
bekamen S1e Suppe, Fleisch, Speck und Gemüse, SOWwI1e Most und ZW al

eNU$g, Was schon heißen ı11
Wenn alle diese rbeıten vorüber gyab eıne kleine Kuhe-

Constantıin reiste NACH Luzern, Bruder I1 heodor ging nach Arth
hinunter und j1eber Melk wollte auch tür dre1l Jage tort, um seine
Verwandten 88l Dallenwil besuchen eonhar un meıine Wenigkeit

noch die einzigen 1 HMospIiz. [)a War ich also Sigrist, Koch,
Kellner und Oriner 1n einer Person.

Im aute des Sommers ral jeweilen der Bannwart VOI Arth bel UNS

eın Fr mußte das TÜrs HMospi1z bestimmte 6417 anzeichnen. Er kam mmer

zuerst 1ns HospIiz, anzufragen, tür uUuns bequemstiten ware

Constantin sel WäaTl e1in kluger Mann und richtiger Hausvater. Dr wußte

DYENAU, daß mMan den Karren schmieren muß, wenn 1: gul aufen soll
|)a hat E dann dem Herrn Bannwart eIwWwas Hartes 1in die Hand gedrückt:
das hat ANCH gewirkt. Wir bekamen einer tast ebenen Stelle mehrere
schöne Tannen. Im Spätherbst gingen WITr dann die Arbeit elk tällte

dıie Jannen, Br Theodor und ich versägten S1e in Klötze dre1 Fuß
War schönes, gerade laufendes Holz, versägten WIT die Klötze viel
kürzer. Diese Stücke wurden dann n1ıC verspalten, sondern aufbewahrt
und elk machte daraus 1m inter ach- un Randschindeln

Solange die Witterung erlaubte, irugen WITr noch 1Im Herbste das

Holz heim E.Ss WAarTr zirka eine Stunde we1t. Bel Schnee und

günstigem etter tabrizier UINSeTr elk Schindeln, Br Theodor nahm

mich sich InNSs Pförtnerstübchen, welches zugleich Lingerie W al ort

gyab CI MIr Anleıtung 1m en und Flicken Wir hnatten genügend Arbeit
Fs große Vorräte Bett-, isch- und Küchenwäsche.

War auch Br Theodor oft sehr übel gelaunt und manchmal grob,
ich habe hm ängst verziehen. Er WaTr rotzdem eın outer, treuer Mann.
Ich habe ihm vieles verdanken. Habe De1 ıhm kochen gelernt, habe

Pünktlichkeit, Reinlichkeit und (jehorsam gelernt FSs ıst mMır in späteren



Jahren, da ich verheiratet un meın Frauel] ran geworden, Oftft nützlich
SEWESCH, daß ich kochen konnte un alle übrigen häuslichen TrDeıten
verstand. Auch UNSeT lieber elk WarTr e1n uster VO einem treuen Diener.
Tag un aC hel jeder Witterung un ohne Murren hat F seine oft sehr
beschwerlichen Pflichten rTüllt P _ Constantin WaäaTl auch N1IC beneiden,
SE sehr viel Ärger un Verdruß könnte hierüber manches schreiben.

Nachdem der inter eingerückt, wurde ruhig und e1INSam hlıer
Der elk mußte alle Wochen eıiınmal nach Arth hınunter, das nötige
Brot, Fleisch und die ilc ZUu olen ebenso auch allfällige Postsachen
|)ie Post 1mM Klösterli wurde gemeinschaftlic besorgt, sämtliche
(jasthäuser (vier der Zahl Krone, Sonne, und Schwert) un
das Hospiz besorgten gegenseitig den Briefverkehr FKSs SINg tast alle Tage
VONN diesem oder jenem Hause jemand 1NS CR hinunter, und hatten
WIr die Post tast immer regelmäßig. Auch hatten WITr den SYanzen Winter
noch e{i{was uSs1 [)ie Söhne VO Herrn Faßbind 7AHBE Krone, vier der
Zahl, alle musikalisch gebildet. Schneeschaufeln die einzıge
Abwechslung. Schließlich ist auch der ange inter vorübergegangen.
Unftälle hat eSsS gottlob keine gegeben

Ich könnte 1U eigentlich meilnen Bericht schließen, denn der zweilıite
Sommer, den ich aul rKigi-Klösterli zugebracht, WT dem ersten Yanz gleich;
muß aber doch noch eın Ereignis erzählen, das ich auf der Rig! erlebt habe

FSs War einem Herbstaben Br ITheodor sagte mMIr „Karlıi,
INOTgEeN MUu du das Tausli anhängen und nach dem selberg inüber
(Ein kleiner eıler, etwa eiıne Stunde oberha Vitznau, zwischen Vitznauer
Stock un Dossen.) abe Bericht bekommen, du könnest dort He
bhole  &“ diesen Weg noch nıe gemacht, die Lage WäaTl mMIr dennoch
bekannt Man sah diese (jehöfte sehr gut eım Niedersteigen nach Vitznau

Am esagten Morgen, nach der eiligen Messe und achdem ich
meinen Kaffee getrunken, machte ich mich, das J anslı Rücken,
iIrohgemut arı den Weg r. Theodor mIır die kKichtung, die ich
einzuschlagen d  e angegeben und e1 ernstlich befont  ‘9 ich solle
Dossen (oberhalb Unterstetten) we1it wWw1Ie möglich hinaufsteigen, SONS
könnte ich In einen “ SaCK geraten. er hat noch beigefügt, ich solle
acht geben, daß ich N1IC die ohe eiswan hinunterpurzle, SONS sSEe1
das Taus!li kKaputt.

Ich bın dann auch WITKI1IC DIS den Dossen gelangt un glaubte
mehr W1Ie hoch gestiegen SEIN Ich marschierte einem Dreiten
an entlang, un Sallz in (jedanken versunken Dbetand ich mich plötzlich
ailıf einer schmalen, teilen Stelle, ich kein (iıras mehr unter den en
a  e SONdern RKiesi ero ben relsen  9 unien Frelsen! Meine Lage
WaT sehr TIHSS und gefährlich. Vorwärts konnte ich N1IC un rückwärts
geiraute ich mich HIC Ich glaube, die 1e (jottesmutter nat MIr eine



gute dee gesandt Ich egte mich lac auf den en mußte ich
weniger riskieren auszugleiten und rauchte N1IC In den türchterlichen
Abgrund unier mır hinabzu  icken In dieser Lage bewegte ich miıich Zoll
TÜr Zoll rückwärts. Bei jeder ewegung suchte ich zuerst miıt dem Rigi-
tecken testen Halit en IcCh bın mehr als eigentlich 19 WAäT.
rückwärts gekrochen, DIS ich wieder auTizustehen wagte. Aber kaum WAar
ich auf den en MuUu ch wieder absıtzen, denn NIC NUur meline
Beine, ne1in, der arlı Samıt dem Taus!li en gezittert. EIZ
iıch Gelegenheit, die Stelle, ich gestanden, uUDerDliicken Es sind
jetz gerade re eıther Es 1st mIır In späteren Jahren, hauptsächlich
da ich als Conducteur und Zugführer LEisenbahndienst gefan habe, oft
sehr nahe gestanden; aber kein Ereignis ist mIır lebha ıIn Erinnerung
geblieben WI1Ie der „Fall I)ossen“.

Mein etztes Stündlein noch nıcht gescfilagen. Ich lebe noch
und warte m 1t Geduld, DIS miıch meln himmlischer ater eru Was
wIird ohl MIır sagen ? ıJ  arlıi, jetz st Ich habe lange mit
dır (jeduld gehabt. Bist aber rofizdem mmer ein Sünder geblieben.”
ICh veErzage aber nıcht DDer liebe ott wIird MIr melne Sünden verzeiıhen.
Fr weiß, daß der arlı auch oft ZUu ren der jeben (Gjottesmutter aAIg,
sehr AT geschwitzt hat

Mein unsch wäre, W e MIr der 1e ott das en schenkt,
nächsten Frühsommer noch einmal nach Rigi-Klösterli gehen, dort
melne Andacht machen und, Wenn Isdann möglich 1st un MIr
gestattet wird, noch einma!l Altare der ieben (Gjottesmutter einer
eiligen Messe Z dienen.

Karl I halmanın, alt Bahnbeamter
In re  runnen, Del Solothurn.

Archiv des RKigi-Klösterli
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Dokumente
über die er UuNSerer Klosterkirchen

(Fortsetzung)

Pizers (Hospiz) 1696
Udalricus Dei ei Apostolica Sedis gratia EpISCOPUS Curiensis Sac

Rom Imp Princeps UNnN1ıversIis singulis prasentes 1tteras inspectur1s,
ecturis pariter vel audituris alutem iın Domino sempiternam.

em aCcCIımus attestamur quod AannO Domini MDUCXCVI, die
VeIO (Octobris CONSEeCraverımus Ecclesiam Sitam ın DaYO /Zizers ter-
r1tOr10 Khatia NUNC I)iecesis Curiensis ın honorem Sanctissima et 1N-
dividua I rinitatis (Gjloriosissima Virginis Mar1ze, ad VeIO ef
memori1am eir1 aulı 1INAaCUM tribus A1tarIDuSs 1n eadem ex1IisSten-
us, in QJUOTUM pr1mo, quod in Choro es{T, 1n honorem Beatissıma
Maria SS Apostolorum elr ei auli, reliqui1as SS EuEN: allıstı ei
Prosperi artyrum; In sSeECUNdO, quod est 1n pistolz, in honorem
Sancta Annz, Michaelis 'Archangeli ei Antonii de Padua, rel1iquilas
SS ustı Fortunata ei Ventura artyrum;: In tert10 quod est ın
Evangelii, 1n honorem 5. Josephi, FrancIiscCIi, Sebastian!] ei Caroli,
reliqu1as Ss Pie, Venturae ef Saturnini; In acello tandem V. Rosarii;
quod est iın honorem Dominici (Catharınae Senensis Virginis, I'_

l1quias SS Felicissimi, Fortunat! ei Deodata artyrum incluserimus ei
ingulis Christi-Fidelibus 1e uUuNUum aAaNNUM, ef In die Anniversario
Consecrationis hulusmodi 1psam visıtantibus quadragınta dies de Verda

indulgentia In torma EFcclesia CONSUEeiAa CONCESSIMUS. Diem VeEeTFO edi-
Cationıs u]J]usmodi Kcclesiae statu1ımus annuatım celebrandum I)ominica
prima N! estum Apostolorum Petri Paul In QUOTUM iidem eicCc
Curia Kesidentia nostra EpIsCcopali, die Augusti 698

Franciscus Meinradus, Secretar.
Fioina IM Archiv des Hospizes /izers.

I7 Andermatt (Hospiz) 1759
Joannes Antonius
Universis em TaC1Imus, ei attestamur, quod annoO |)omin1 i 759

die VeTrTO meNsIis ull CONSeEeCraverimus Ecclesiam parochlalem in valle
Ursarıa Helvetici districtus nOostirae [)ioecesis Curiensis S1tam 1ın honorem
SMa ei individua Trinitatis ei gloriosissime Virginis Marize, ad
eIO ei memoriam Apostolorum eir1 ei Pauli UNaCum quatuor alfgs
ribus laterälibus iıbidem (altari maj0r1 SCUu i1lo quod est 1n Choro, jam
prIus consecrato) existentibus, 1n QUOTUM pr1mo, quod est dextrIis K
clesiam intrando, e1 primum Oro ın COTNU pistole, erectum In



honorem dolorosz, rel1quias Fidelis ei Clementis, in
secundo, quod est parıter extrIis EKcclesiam intrando, secundum

Choro In CO ITE pistole, Kditicatum in honorem ul
ef Joannis Nepomuceni, rel1iquias Pji ei Rogati, in ert1o,
quod est s1inistris Kcclesiam intrando, ei OTro primum In
Evangelil, EexsSIrucium in honorem glor10Sz, reliquias

(jaudentii ef eodori, In quarto den1que, quod est parıter S1INISIrIS
EKcclesiam intrando, secundum Choro 1n COTINU Evangelii, ef dedi-
catum Antonio Paduano, Antonio Eremitee, reliquias SS
alenUus et Modesti inclusimus, singulis Christi iiıdelibus 1e UNMNUMM

m’ ei In die annıversarıa cConsecrationIis hulusmod] 1ipsam visıtantıbus
quadraginta dies de Vera indulgentia ıIn torma LEcclesiae Consueta CONCECS-

SIMUS, diem dedicationis prafate Fcclesia autem annuatım celebrandum
STATUIMNUS dominica prıma DOost testum Ursula Sociarum artyrum.
In QUOTUM em

Bistumsarchiv Aur

Romont F/13 und 1866
osephus Nicolaus de Montenach, Dei Sa Sedis apostolica gratia

EDISCODUS Comes Lausannensis, Princeps SC  9 IC Uun1ıversIis
praesentes inspecturIis ei lecturIis, ad uturum rel memoriam.

Notum TaCImus, quod millesimo septingentes1imo septuagesimo
ert10, die MC prıma Ma1l, OCCurrente est0O Apostolorum Jacobi
ilippi, sacellum Ospiti! Capucinorum, in urbe Rotundimontana
SITUmM, In honorem Sanctissimi Salvatoris in monte Thabor
transfigurati EeXSITUCLUM, ei in Conventione pacılica CM Capucinis
15 inıta, sacellum Sancti Francısci de aula nuncupati, una CI

rıbus altarıbus, majus 1901 in honorem Jransfigurationis N: } S
Sanctissima Virginis Mari1z, ei Sancti Francisci de Paula; tem altare
In honorem Sancti FranciısCcı Seraphici, ei Sancti Josephi de LeoOnissa,

parte Evangelll, ei altare In honorem Sancti Anton1ii de Padua, ei
Sancti Fidelis Martyris, pDarte Epistolae, in iisdem reliquias
Donati  9 Felicis, Severini, Crescentii, Placidi, Ursi1, Victoris, TO ei Man-
suetl, includendo, adhı1ıbitis observatıs 2remON1IS ei 1tibus EC-
clesija prascr1ipfis, ad humiles DTECES nultum Reverendi ei Religiosissimi
In Christo Patris Dionisii, DIO unc Provincialis Sancti Francisci Capu-
CInNnorum DET Helvetiam, Pontificaliter In aCTIUu Visitationis Nostrae Dasto-
ralis, benedixerimus ei CoONsecraverımus ; CuU111De VeTO prafatee capella
cConsecration! assıstenti1um, omn1bus illam eadem die CONsecrationıs
visiıtantibus, UuUNUuUum ANNUM de VeTa indulgentia, in 1iorma LE.cclesia Consueta
CONCESSIMUS Anniversaria autem die  9 qQuam in hunc tinem statu1mus
Dominicam prımam Septembris, dıiıcetum sacellum pIeE visiıtaturIis, 1bidem-
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JuUEC DTO christianorum Principum CONCOrdia, haeresum exstirpatione, ei
Sancta matrıs Ecclesia exaltatıone OraturI1s, quatragınta dies de vera
indulgentia, ın ilorma UJUOQUE Ecclesia CONSUELA, elargit! Iuimus.

In QUOTUmM Oomn1um 1dem, prasentibus subscripsimus, sigillumque
Nostrum, QUO In alıbus utimur, ppend! JuSsimus, Friburgi In LDomo
RKesidentia Nostrz, die decima quinta Novembris, millesimo, SCD-
iingentesimo, septuagesimo tertio

Josephus Nicolaus Franciscus Perroud, Secretarius.
EDDS I ausann.

(Sceau de I’Eveque) Klosterarchiv

Stephanus Marilley, Dei ef Sancta Sedis Apostolicae gratia E.DIS-
Lausannensis ei Genevensis, Comes Praelatus Solio Pontificis

Assistens eIC eicCc
Universis prgsentes 1Lteras inspectufis aut ecturis vel leg! audituris,

ad uturam re1 memoriam, notum acimus quod anno millesimo OCHN=
gentesimo sexagesimo SEXTO, die VeIO vigesima Octava MaIji In ecclesia
CONvVentUS Fratrum Sancti Francisci Minorum Capuccinorum Oppidi
Kotundimontani, altare maljus iın honorem JT ransfigurationis Jesu
Christi, inclusis In Reliquiis Sanctorum Martyrum Candidi, usl ei
Mansueti, adhiıbitis ei servatıs omn1ibus 1t1bus C2remon11s UJUX
In Pontificali Romano prascribuntur, pontikicaliter Denedixerimus e SEe-
craverımus; cuılibet VeIO astantıum Consecration]! hul1usmodi ei omnı1ıbus
dem altare 1psa ConsecrationIıis die visitaturis bidem 1uxta mentem
Ecclesia Oraturıs de vera indulgentia, 11S autem universis
altare iıllu die Consecrationis annıversarıia visıtaturis ei similiter oraturıs
quadraginta dies de VeTla indulgentia In T1orma ecclesia CONSUeTitAa elargiti
fuerimus.

Datum In prafato CONVenTuUu Rotundimontano, AaNNO, IHENsSe ei die  9
l

Sigillum Steph DISC aus ef (jenevensis.
Klosterarchiv Romont

Realp (Hospiz) 1I881
Franciscus Constantinus, Dei e1 Apostolice Sedis (iratia E.DISCODUS

Curiensis, Partis Helvetia Dieecesis olim Constantiensis Administrator,
Sedi immediate subjectus, Dominus ıIn Fürstenburg Fürstenau eicCc

Universis ei singulis Dragsentes has Nostras Inspecturis vel leg] aud1ı-
tur1s Salutem In LDomino Sempiternam! Fidem acimus attestamur, quod
Nos dNnO Domini millesimo octingentesimo Octogesimo prımo die vige-
s1ma prıma mensIis Augusti CONSECravIMUS Ecclesiam In OCO Realpii, Va
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11S Ursariz, Pagı Uraniensis ef |)icecesis Nostrz, ın honorem Sancta
Crucis, C Altarı majl0r1 in honorem Inventionıs Sanctae CruGeIS, al10
Altarı ad COTNU Evangell existente in honorem Beatissiıma Virginis
Mariz, alioque Altarı ad CO HY pistolae existente in honorem Sancti
Joseph, ei Reliquias Sanciorum artyrum Felicıs ei Fausti in e1s inclu-
SIMUS ei 1€e singulis, qu1 aCctul Consecrationis uJus devote interfuere,
UNUuMm annUum, in die anniıversarıo Consecrationis hulusmod] diıctam
Fcclesiam ei Altare visitantiıbus quadragınta dierum Indulgentiam in torma

FEcclesiae cConsuefa CONCESSIMUS, [DDedicationis Fecclesiae diem [)ominica
secunda Septembris annuatım celebrandum statuımus ef ordinavımus.

In qUOTUM lıdem pragsentes Nanu ei sigillo Nostro Episcopalı Hr

matas dedimus die e1 9 uf
FFranCISCUsS Const LDppS

Pfarrarchiv ealn
Pardisla-Seewis (Hospiz) 1900

Joannes Fidelis, EDISCOPUS (Curiensis eiC
Has pragsentes InspecturIis Salutem ei Benedictionem in [)omino.

1ıdem aCımus et attestamur, quod Nos MCM , dıe 12. Augusti
COl1secCcravıimus eccles1iam in Pardisla-Seewities, pag! Rhatiae ar

onore S. Joseph, SpOons!ı ei Fidelis Sigmaringa una CH

tribus altarıbus in existentibus, in QqUOTUMM primo ıIn choro in honorem

Joseph, Fidelis Sigmar. ei Francisci Seraphicı, reliqu1as SS
Fidelis Sigmar. Jucundin! Abundantıl; 1n secundo ad Evangeli]i
1in honorem Beatissıma Virginis Maria ef Sanctarum larze ei Emeritze,
reliqu1as Fidelis Sigmar, Sodalium Ursulze, Victorlani;
tert10 ad pistolz 1n honorem Laurentil, |_LUC1 ei Antonii
de adua, reliqui1as Fidelis Sigmar, Victorian! ei Jucundin1 in

clusımus ef singulis Christifidelibus 1e UNUIMN m) in die VeirO6 COI

secrationIis anniversarıio 1psam devote visitantibus quadragınta 1es de vera

Indulgentia in torma FEcclesiae Consuefta CONCESSIMUS, den1que annı-
versarıum Dedicationis ecclesi2e ef altarıum hujusmodi I)ominica secunda
mensIis Augusti (Juxta Computum civilem) annuatım celebrandum StTA-

fu1mus. In qUOTUM em eiC annO, die ei ut
(Curiae Ruztorum Sub S18NO0 sigilloque Nostro

Joannes. Fidelis, EppS
Dr. Joannes Ruoß, Kegistr ePISC.

Landquart (Hospiz) 1908
Georg1us, LE.DPISCOPUS Curiensis eiICc
Has prasentes InspecturIis Salutem ei Benedictionem in LDomino.
es ACIMUS ei attestamur, quod Nos annO MCMVWVIIL die [ De-

cembri$ consecraviımus FEcclesiam In Landquart, pagı RKhetiz,



In honorem Fidelis de Sigmaringen, Martyris, un CM _altari In choro
in honorem Fidelis ef Georgii, artyris, reconditis reliquiis
Fidelis DSigmaringen, Lucii Epp1 eif Martyris, bundantii Fausti ef
singulis Christifidelibus 1e UuNnNum, In die VeTO Consecrationis annı-
versarıo 1psam devote visıtantibus quadraginta dies de Vera Indulgentia
1ın Torma ecclesiz, Consueta CONCESSIMUS, denique annıversarıum edi-
Catıon1s Ecclesia ei Altaris die sSexTta mensIis Septembris annuatım cele-
Drandum statu1mus. In QUOTUM em eicCc ANNO, die 9 ut

Georgius
opnie Im Provinz-Archiv, IIr Joannes Ruoss

ISTCA Registr. ePISC.

Altdorf 1585
Keverendissimus in Christo Pater Dominus Balthasarus, Dei

Apostolica Sedis gratia E.pISCOpPUS Ascalonensis, Eminentissimi {n
C1PIS Domini Marci Sittici Cardinalis EpisCop! Constan-
1ensIis Suffraganeus Vicarius generalis CONSeEeCravIıt hanc Ecclesiam ei
Altaria duo alus quidem 1n Choro ad audem et gloriam Dei (OQOmni-
potentIis, ei 1in honorem Petri postoli et Ludovici ED OmMN1UM
Sanctorum inclusitque reliquias Mathia Apostoli, Ursi artyris, 0S
Virginis aliorum EeIC Secundum in Sacello CONSeCravıt ad audem
gloriam 1n honorem Seraphici Francisci, Bernardini
Gualtheri Conf:: Inclusisque reliqulis Ss Mauritii artyris, ei LEAnnn
(/ONt. |LUC12? Virg ei aliorum eIC Concedendo singulis Christifidelibus hoc
1psum 1n Anniversario die Dedicationis e1IUSs (qui erıt die Dominica prıma
pDOost Octavam Paschee, videlicet Misericordia Domini) ıe devote
visitantibus dies mortalium 300 venlialiıum peCccatorum de Vera ef
ordinaria indulgentia, quod memoratu Dominus EpiSCODUS propria
INManu 1n sSschedula reliquiario inclusa subscripsi ei subsigillatione CON-
estatius uit CIium die Maı Anni 585

Tertium Altare In Sacello Mortuorum CONsSecCravıt Reverendissimus
Dominus Antonius EpISCODUS J 1ıberiadis, Suffraganeus Constantiensis
in honore Michaelis Archangeli (Omnium Angelorum, die

Maı 621 (Plura NON constant).
[)u0 Altaria extra Chorum Consecraviıt Reverendissimus Dominus

Sigismundus EpISCODUS HMeliopolitanus, Celsissimi Principis Domini
[Dni Frrancisci Joannis pisSC Constantiensis Suffraganeus. Iu In
Evangelli SCUu ad atus SIN1SIrum In honorem Caroli  9 Bonaventura ei

Clara Alterum ad atus dextrum ın Honore Antonii de ua
Josephi ef Magdalenz. His duobus altarıDdDus iInclusa SUnt reliquie
Sanctorum Januarii, Candida Perfecti Martyrum. Actum Septembris
Anno 676 Provinz-Archiv, 50,
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Rapperswil 1607
Millesimo Sexcentesimo sept1mo, die vigesima tertia Sept Eg0

Joannes, el ei Apostolicaee 1S gratia EpISCOPUS Curiensis specliali
icentia Reverendissim1 ei Nustrissimi Episcop1 Constantiensis CONseCravı
Fcclesiam hanc C r1DUS Altarıbus alus in OTro in honorem Bma

Marıa Virginis visitantıs Elisabeinh, Altare In dextera parte 1n honorem

Franciscli, Altare in sinıstra parte in honorem (Clarae Virginis.
Ecclesiae hu1lus dies anniversarıus I)ominica ante Festum Michaelis

Archangeli celebratur Provinz-Archiv, ISTA

acellum pro sepultura Fratrum idem qu1 consecravı die

eiusdem mensis ef ann!i; CU1US dedicationis dies celebratur Feria secunda

DOoSt [Dominıcam ante Festum Michaelis Archangeli.

Schüpfheim 1662 und 1892
Fridericus Borromaus Dei Apostolicae 1S gratia Patriarcha

Alexandriınus Summ1 Alexandrı p _ VII ad Helvet1i0s 1 Rhatos

EIC., C facultate legati de latere Nuntius eicCc Omn1bus, ei quibuscumque
DEeI prasentes nOotLum aCcCımus ei testamur NOs Na die MmMensIis

August! 662 |)ominica ultiıma, CO Ecclesiam Capucinorum
0OC1 Schüpfhem1! in I)itione l ucernens! |){02CesSISs Constantiensis, In

trıa Altarıa, altare malus in honorem Catroh Borromzl; altare ad

atu dexterum in honorem mMa Virginis Marıa ei Anton1i! de adua,
dC altare ad atus sinistrum ın honorem FranciscC1 ei Vitalis

Mart.; ei in iisdem Keliquias artyru Saturnini, Aurelia ei Pia

inCIlus1SSe, singulisque Christi! fidelibus 1e UNUIN eti in die

anniversarı! consecrationis huiusmodi, QqUall Just{1s Causis 1n ertiam

|)ominıicam CIoDrIs transferimus, 1psam visitantibus dies de Verd

Indulgentia in torma Fcclesia consueta CONCeSSISSEe. In qUOTUM eic

chüpfen die Augusti 662
Fdr ala Alex Ap

el1X Paradısus, SecretarıusProvinz-Archiv ISTA

Prasentibus notum acımus ei estamur DE Reverendum EpISCopum
Leonardum |)i0e2ces1is Basiliensis antistıitem die CIODrIS 899° se-

(LAfam fu1lsse ecclesiam conventualem (Ordinıis Francisc1 Capucinorum
In Schüpfheim, in honorem C arol Borromeal, HeCCHAN altare ibidem ın

honorem
Quorum in em prasentes dedimus

- x speciali mandato Rm1 ED asıl ei LUg
S nion Bohrer, (CCancellar epISC.

olodori1, dıe Augusti 893 Kloster-Archiv Schüpfheim
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ans 1686 und I882

[Dei et Apostolice Sedis Gratia Nos Georgius Sigismundus EpISCOPUS
Heliopolitanus Reverendissim]i ei Celsissimi Principis Domini Domini
FrancIliscCı Joannıs pISCOD! Constantiensis In Pontificalibus Vicarius (jene-
ralis reCognOoSCIMUS DEr pragsentes, quod Anno Domini Millesimo
Sexcentesimo Octagesimo Quarto, die decima quıinta Mensis Octobris
CONsSecraverımus Keverendorum Capucinorum EFcclesiam in ans
ad honorem RBeatissima Maria ad CQl0Os ssumptee, ef In quatiuor
Altaria Primum ın honorem FEiusdem Apostolorum Petri ef Pauli;
Secundum: Francisci Seraphici, Josephi ef (Clara V Tertium in honorem

Antonili de ua Caroli Borromeal; Quartum In honorem Mag-
dalenz, ei in 15 incluserimus RKeliquias de SS Martyribus Eugenio,
Prospero, RKemigio, relice, eafto onf ef de Societate Ursula
Statuentes AÄAnniversariıum diem jam 1CL2 Ecclesia prima |I)ominica post
()ctavam Francisci singulis Annis haberi celebrem Cupientes ig1tur,
ut E.cclesia ei Altaria prafata CONZTUIS Irequententur honoribus ei
Christi tidelibus lugiter devote visıtentur, Omnibus, qu!1 in 1CL2
LE.cclesia Dedicationis Anniversario ad eandem devotionis vota
SUd persolvendo confluxerint, de Omnipotentis Dei Misericordia, Bea-
forum eir1 ei auli Apostolorum eIus CONTSI sulfrag10 quadragınta dies
Indulgentiarum misericorditer in [)omino CONCeSsSer1mus, harum testimon10
Iıtterarum nNOStro sigillo Pontificali AaDPENSO corroboratarum Constantiz,
die Sexta Aprilis ANNO 1 080, Indictione Octava“

MD  II die 11d9, mensI1ıs Novembris EgZ0 Anselmus as Mo-
naster11 in monte Angelorum CONSeCraVvIl: Altare maljus in honorem
Bma? Virg Maria in cC@los assumpfa ei Joseph eIus Sponsi, Altare
SsecCcund. 1n ONOT. Franciscı ASs ei Fidelis Sigm., altare ertium
in honor Antonii de Pad et (ZAarOH Borrom. et inclusi In prımo
Keliquias SS Mart Mauritil, Donati ei Diodori, in secundo eliq Ss Mart
Fortunati, L ayrealı ei Melitii, ın tert10 eliq SS Mart Benigni, andın]!
ei Ursula ei M ei singulis ( hristi iidelibus 1e uNunm ei
ın die annıversarıa hujusmodi 1DSsa visıtantıbus Dies de VeTlra ndul-
gentia in lorma Ecclesia CONSUEeTiAa CONCESS1.

Kloster-Archiv ansSigillum.
(Fortsetzung folgt.)

)

)
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EKLZUNGPROVINZ-AN

VON ELECTUS VON LAUFENBURG
OANNES aptista LO32

eberaus aber machte iıhn seIn beständige demut beliebt; dan CXr sich
niemahlen einiges mentschen beschämbte, sonder 1ame sıch DgEeIN

deren al  9 die VOT der elt veracht vnd rng geschetzt worden. L)ass auch
dise VOIN AaUuUusSsen erzeigte demut nıt weniger innerlich gegründter gewest
SCVE hat BES miıt olfft widerholten werkhen bestättigt.

[)an we1il CT sıch Tür den geringesten Dey vnd vnder allen 1e
vnderliess er nıt die brüder, auch die Inınste Clericos vnd 1a1C0S, ohn-
angesehen @T: aCciu (juardian oder Definitor oder auch Visitator WATrT.  9
O1ltt CT 11UTL vermeınnte einen beleidiget Oder De  ümmeret zuhaben, mit olcher
seiıner vern1ic  1gung auft den khnyen vm b verzeichung zuDbıitten vnd sSein
chuld zubekhennen, als hete OT: indes übel ihnen verwürckt.

Fs rzehlt auch in specıie Fridolinus Fryburgensis Brysoius rediger,
dass als (D vnder hme CYerieuSs Bibrach SCYC 245 Z ihme khommen,
vnd gesaget Bruder -Fridlin, ich bın nunmehr alt zeigt MIr auch wWwI1e
ich orpora machen, vnd OTfeien Dachen khan amı ich auch meln
stuckh-brot verdienen möge Dergleichen demüttige werckh adieh gleich
als se1in täglich TO

Was B sonsten ıIn worten vnd werckhen den Euangelischen
Gelübten als armut, keuscheit vnd gehorsame tür zeügnI1s geben habe,
kKhan der leser mehr dan Aaus vorgeseitzter kurtzer relation abnemmen.
Zu dessen ewigen lob 1SmMa gynugesaget SA Gass f eben nıt dem
geISs und CIHEN mıT dem E Jung, gysundt, starkh vnd schwach, verharliıch
DIS SeIn endt ott gedient habe, mit er bey hme gewohnt,
OCNSsier verwunderung vnd auferbawung. Gjar 1e War In seinem herzen
der spruch des postels eingetruckt, da er sage Fratres CQO 91038
arbitror comprehendisse. Unum auftem; JUX quidem Feiro SUNT obliviscens,
ad VCTO, UE SUNnNt prio0ra, extendens me1psum. AI hme aber SeIn
Stündlin, daran >8 das vorgeseizte eino ergreiffen So  e mehr
nählg, el 6r Z Costantz In sein leste kranckheit; die also beschaffen,
dass sıch 31t alleın SEeINeE ordens brüeder, sonder auch andere vi]
verwunderten, dass ott disem seinem getire&uwen, Teissigen vn
sorgfältigen diener, dessen leib 150 SIOS, streng vn verharlıches
tasten  9 wachen, disciplinieren vnd vil ausgestandner arbeit  5 aller ding
abgemattet Wal, nıt beschwerlichen, schmertzhafften, auch langwirigen
plagen  9 daran C geendet, heimsuchen wollen Welches die gegenwertig
9 mi1t mehreren besserem vnderricht der nachkhömling anzeigen
ı0nden Es weyset VIIS aber Jacoby in selner Canonischen LEpistel

St Fidelis AAL, 1934, Beihetit
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aul dessen trostlichen verstandt, den der recht-gläubige hieraus zunem men

hat, da ß sagt xemplum accC1pıte, Iratres, EeX1ItUS malı, aboris E1 patıenl1e,
prophetas eic Wie auch SsSein bestattnus tür SaNgch sollen, die n_
wertig DEWESCH, vermelden.

Aus dem auch, dass ott nach seiner intahrt, Dey sSeiInem grab
erzeigt, INa INan besser merckhen, w1e G1 miıt seinem diener gemeint
hab [)an AT des ell gestirengen Junckheren VON Sirkhenstein ilunges
knäblin NUnNn mehr lang ellendiglich geTÖörbt, auch einige nittel da et{was
erspeissen wolten; habens ntlich die Fliteren A dem grab des dieners
(jottes mit BrEOSCT ndacht vnd glauben erlobt vnd geiragen, seindt auch
NT rewden erhört worden, Vn des khindts gysundheit ihrem wuntsch
nach erlangt uUSW CrescentHus Lucernenstis Prediger hat allbereit
eines leibsschadens DIS 1m anr das bandt getiragen, khondte auch ohne
das weder arbeıiten noch wandlen ATS CT aber nach diser 7ze1i nacher
Costantz in die amılıa verordert; achtet S miıt iIreüwden Tür sein sonders
glückh ın zukhommen, olches ansehnlichen dieners (jottes le1b
ruhen thätte Hoffte jestiglich In besuchung dessen grab die gesundheit
zuerlangen; vnd mehrete iıhm dise offnung, dass hme das an da SE

etz autf der IEVYS iın WAäTrT.  9 dem e1b ZEISDTANG, vnd doch vnverhindert
IeyYSCH kKhöndte esucCchte darauf, wWIe &ß ihme türgenommen, alle apent
SeINn grab, vnd verrichteite darbey sein gebett, WAar auch dise se1in hofnung
vnd glauben nıt ohn den geWUNsSChtenN Irucht; da ß VON selbiger ze1it

DIS ın sich VO zustan edig efunden, vnd des bandts tehrners
nıchts ermanglet.

Als Nan nach einem ahr SeiINeEeSs abbleibens den strohsack, aro
der alte abgemerglete vatter geruwet, erhebt  9 tanden die brüeder SeIN
1unicam oder vnder-röcklin darunder, m1T OCNSTer verwunderung noch
also gantz, volkommen vnd gul, als WEeTC das an einem gar bequemen
orth wider die chaben vnd der gleichen auibehalten SCWESCN.

[ )is ahr regjıerete die pest hıin vnd her 1m FISaßs vnd reySsgöw
tarckh vnder den menschen, denen VIISETeG Drüeder auft alle gegebne
gelegenhe1 eissig mi1t administrierung der Sacramenta, sonderlıch
aber mi1t Deicht hören beigesprungen; auch ihr en TÜr der verlassnen
hey]l gef  lich 1ın gefahr DESEIZE. 1a auch Sal aufgeben; 1imMmassen
Breysach der eilferige Irome priester Claudius eIN Burgunder gethon.
Diser ater hat vorhın e1n zeitlang NUtzZI1C In der Bündtnerischen 1SS10N
miıt predigen vn DeIC  Oren gearbeitet. Als eT aber nacher reysac
verorder(t, pestilentzischen, wWw1Ie gesagl, diente erkranc  ef CR SelIDsten
auch An dem anderen Jag diser seiner kranckheit, begehrte SÄß VO

seinem warther eın gEWISSE geistliche ection AUuUs dem Bonauentura
hme türzulesen; da GE SONSten noch Irısch aussahe, interrumpierte
G1 einmahls die angefangne lection, sagende: bettet geschwindt mM 1t mMIr
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die Commendationem anımz. Als S1e m1t einander aut das gNnNus Dei
khommen, vnd der Ta zurichlen anhebte, auch die brüeder 1m hor
in der Complet das in EuHASs eiCc sgngen‚ gab Gx Gottseeliglich
seinem chöpfer seinen gels aut.

amahlen tarben noch andere der SUC  9 als FF Nicolaus Von

OSTANTZ eın leyen-bruder. Innocentius Von Meyenen eın Priester, vnd
JF ' onatius Von Hagenaw, ein Clericus, Sam ihrem Todten - gräber,
einem Maurer, vnd dessen sohn Dieser Clericus Ignatius kham In dem
” anr seines alters In den orden, als Er VOT reyburg in dem

reySgÖöw agister philosophie Creijert. atıch eın zeitlang dem Studieren
der echten obgelegen, vnd einer VOIN gestalt vnd geschlecht ansehentlichen
Jungirauwen, m1t welcher el sich etz versprochen hate, widerumb orden-
lıcher WEYS abgesagt. 1ın dem orden ona gal einerig vnd
exemplarisch. Als 1U die pest gesagter Nassen 1NSs Closter eingerissen,
meldete el siıch hbald DEeEYy seinem P Guardio d  9 Adass (T hme den kranckhen
brüdern dienen 11esse. er diser ze1it: sagte e ZU Olfteren ahl
7 Eeont Von UVeberlingen, amahnhnlen seinem mit-Clerico ; wünschte
mehres nit, als dases Man ihn, terben solte, A weywässer-stein
egen eie: darumb dass die e1In- Vn ausgehende, W anlls geweılnht dssel

NEMMEN, auch alleze1 tliche tröpflin aut den en tallen liessen; dan,
wIe T: ohnzweiffenlich darfürhielte, den armen seelen 1mM tegieÜr, das
geweiht wasser, welches INan aul deren gräben sprützte, eın sondere
milterung brächte

Als Sl 1L1U1 VO disen guten gedancken wo] gestärckt m1t röäwden
den kranckhen zudienen egehrte, WITr CT selDsten bald kranckh Als
ihn kranckhen der Guardianus, amahl (jaudentius Lauffen-
bergensI1s, esuchte (war eın khleins VOT der Complet, vnd test aller
Christgläubigen seelen) auch eiragte: w1e getröstet were ” antwortet

übel vatter Warumb ? Darumb, ass Cr der Messen, die disen Jag
gelesen worden, NUu  —_ mehr beraubt; deren A doch, C vormittag
gestorben, theilhafftig seın khönden Daraut (juardiano: Es wurden
etz aut den en almusen gegeben, deren ecI och wol khöndte
tei  a  1g werden. [)araufti SPaNnNcC ich, sagt der kranckhe eilen auch
etz das erste zeichen ZUT complet gegeben worden; vn ET (juardianus
deswegen VON ihm WE gehn wolte, ZOYC der Fa se1in an VONN

der deckıin e  Ü s1e dem (juardiano. Er sagt ihm WITr wöllen
den bschid och nıt NeEMMEN, sonder nach der complet bald widerumb
DeYy einander sSEIN. e aber sag wWwW1e VOI behüet euch ott Guardian,
dan Inr widerumb khombt, wer iıhr mich tinden [)a (juardianus
antwortete; EKin alte Khraut-zeinen Wer‘ ihr sterben, ich wil bald wider
DeYy euch Se1IN.:! Er sprach: 1a gehe NUur hın (juardian. ] odt, aber nıt

lebendig Wer‘ ihr mich tinden, ihr khommen wer ach des
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(juardiani hingehn IKKcham (zallıus Von Altsetten ihme, dem

ß sagte Was Sf8 Ich bin erst VO vätteren hıeher geordnet, vnd
INUSS etz widerumb Tort Als (jallus iın befragt hın  9 sagt ST habt
ihr die Patres m1t SIOSCH bärtten die mich abzuholen khommen nıt
gesehen ? Daraus (jallus (so NUN v1] Wln In dem orden, vnd der
gleichen mehr VO sterbenden brüedern gehört) gesagt Was wöllet hr
un lgnati, WITr mMuessen eben gehorsamb seIn, vnd uUNSeTeEe vätter nach
ihrem ellıeDen ordnen lassen. Ich ın wolzufriden, sagt C die vätter
mögen nıt MIr ihres gefallens machen, ich bin schon gerüste(t, UUr die
sohlen gebunden, vnd daruon. Es 1st etz die nac vorhanden, sprach

Gallus, die vätter werden disen en nıt weyter reEVSECN, sondern über
nacC daseımn. SO SCVE S antwortet CT, machet ihnen gute Chäartet. Griff
darayut NS bald INnS end vnd Star (juardianus khamme geschwindt
nach der complet zusehn, w1e mi1t kranckhen stunde vn an den
w1e Sr gesagl, nıt ohne verwunderung letzun gestorben.

W ard auch Adus (jottes schickhung sSelinem wunsch nach (ohne dass
efwas anders Adus dem Conuent, als der vorgedachte 1LLe0 Clericus, der
seibigs ahl auch der pest kranckh un 112 W1e alle vermeınt, In
zügen und dusserTr der Ssinnen lage, VON selner gemelten red vnd begierd
wissenschalit hatte) arı den weihwasser stein gelegt un egraben.
1Dass G7 auch eTSt wWwI1e etz gemelt, nach wıider erlangter gysundheit,
geofMenbarhret. Bis dahın ) Welchem gleichförmig auch (1
dianus vnd Victor VON auffen, prediger, damahl Clericus vnd
kranckhen-warter,

ESs ehrner (juardianus vn Victor, dass under wehrend
diser zeıt und gyöttlichen heimsuchung dise olgende wahrnung, omft
einer terben sollen, vorgangen. Fin zeıit Sal her Wan alle 1mM hor9
ward dem hon nach dem Antependi-kasten ein zeichen, als op
emmer, gegeben Vnd we1il etz YEWISS ertunden WAaärT. pflegte T: P. Guar-
dianus aul gegebne zeichen den brüderen ZUSagECN: Brüeder rüstet
EUCH; ott ruft aber einen VOIl VIIS

Als aber authören solte, en alle als Nan nach der mettin das
AÄAue Maria geläutet, SOIC zeichen gehört. Tem geduncken nach gieng
eliner innert der kirchen VON der SIOSCH hür dem gätter herauf,
vnd schlug VOT ner.  9 als schlug elıner mıit einer angen gärten aut den
en vnd das währete also dem geduncken nach HIS den gatier;
NACH welchem keiner mehr gestorben oder erkrancket Danckten darautl
ott eissig umb solche SONderlıche vatierliche prou1ldentz, ardurc S1e
alle wolwaren gebessert worden.

Es eriıtten d1s ahr VIISCTIE brüeder hın vnd gar vıl els vnd gefahr.
[)an S1e In vnderschidlichen orthen VO des eindts völckern übel geplagt,
aAUCcHh auft eillichen ('lösteren Vn wohnungen Sal verlagt, noch über das
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zusehen müesten, WITr tliche der Clösteren gal gESC  issen vn niıder

gerissen worden.
Also geschahe m 1t dem erst newverbauweten Closter AB ottweil,

welches VNSeTE eben angehe zubewohnen. Es seindt die brüeder ın
ersSuıic Utc eiffrigen, gottseeligen ntrıb Jacobs khuen diser
Ptarrherre eingeführt worden; denen auch al dessen zusprechen hıin
VON der gymeindt der DEeYy ihnen zuwohnen vnd zubauwen vergundt
worden; vnd 1 selDstien hat den ersten platz darzu geben; eın orth A

VITISETET wohnung sehr bequemlich: Als aber die Württembergische völker
die einbekhommen, habens bald, als feindt der elig10n, vrsach

gesucht, Vns aus dıser wohnung auszustossen (ohn angesehen die

Schwedische, VOTI hergangen, nıchts der Sjeichen, gethon.) schlissen
das Gloster, als einem der nachtheiligen orth auf den grundt nıder
nıt gyuter hoffinung H1E wurden VNS es auch AUuUSs den en

Weilen aber gedachter, Ehrwürdige vn sorgfälttige Seelsorger bald

vorsahe, W as übels den anuertrauwien SCHa  in AUS der gewalthätigen
beywohnung disen teindt der Catholischen elig10n beuorstunde, solten
die Capuciner dıe Qal raumen müuüessen; Name CF sich nıt wenıiger
An ZU ersten der vnsrigen ilferig d vnd erlangte nıt allein

DeYy eınem ehrsammen Kath den schluss vn Necret, VIIS DeY ihnen

zubehailten, vnd zugelegner 7ze1t widerumb tür VI1S zubauwen; sonder

auch das TÜr VNS 11S khünfitig inner der den platz zZum

au w vergunen wolten ber AAarn hat der Pfarrherr nıt alleıin den wer
des verlassnen Dilatzs, sonde: noch andere ausent guldın gute
zinshrieen TÜr den khüniäitigen hauw dargelitert, auch mi1t diser ertheilten
1il nit eIn geringe Visach ©  ? umb estO hender die ZUQC-
dachtem CONSEeTNS zuziehen vnd A bringen Von der ze1t An wohnten
VHSEFTE brüeder widerum) 88 dem naus, in welchem Ss1e VOTI em

erbauwten ( loster gewohnt haben, HIS aul das olgende 63060 iahr, w1e

vnden in der hisStOry SC  igen ishrs ehrner zusehen ist

D)Das ander ('loster die taindt der Catholischen elig1on niıder-

gerissen, War das CJoöster Z.11 C 2l Am vndersee; W äar gal eın kKkhomliche

wohnung TÜr dıie vnsrigen; nahent an der Statt-porten rbauwt I)essen
(jartten sıch DIS in den SC erstreckht, welchen insere brüeder DIS dahın

ZU ihrem gebrauch nhaben vnd MUtzen; en auch dıie niemahlen

gal verlassen, sonder vnder feindt und reündt DEY allen änderungen
verharreit; auch TÜr vnd m iıt den Burgeren, allerhandt beschwerlich-
keiten, w1e die kriegs-pesti entz- vnd ungers noth nıt bringen
pflegt, auferbauwlich überstanden. Vnd diente ihr arbeıit stärckhung
der gläubigen, vnd bekherung viler vngläubigen.

Der gleichen auch m it dem CAHOSTEF Z Bibrach beschehen, an alsda
die Schwedische eingefallen, eindts zugleich Aaus antriıb der
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Lutherischen burger, alda A18 bald nıt gröster turia in ViSer Closter
gedrungen, die brüder gefangen, denen alsche verräterische brieff tür
gehalten, gal ernstlich zugesetzt, auch miıt encken vnd nıdermachen

grimmiglic getrohet; wolten VON keiner entschu  igung Wds hören;
trıben auch die brüeder 1m haus 21n vn her m it aufgepasten unten
vn blossen degen; die eicC vnd anders VON ihnen heraus ZUDTESSECN.
Andere die noch ausserthalb erumb schwärmbten, gaben hIin vnd ner
feür ıIn das Closter. In INm thaten, Was teindt zuthun pflegen, doch
ohne dass sS1e einen verletzten Zwangens aber als bald das orth aDZU=
treten, vnd alle VSETEe gwohnliche mobilia, noch verhanden, in ihren
händen überlassen. FS die neidische Lutherische burger mit
disem noch nıt zufiriden, sondern stiffteten über das  9 tarcks möÖchten,
die SOldaten d es das Closter einzuäscheren, VIIS also, ihrem DE-
duncken nach, gantz vnd al VON ihnen für alle khünfftige zeıiten abzu-
reiben Hatten ZU iundament ihrer Drztension die W OTrT, die IMNan neben
anderen 1 ICUECIS, welchen VIilseTe 1mM eingang in dIis orth der
übergeben hatten, eingesetzt. em  1 dass 1mM tahl sich zutragen wurde,
disen platz inmahl widerumb zuuerlassen, die vnsrigen ürohin eın
anspruch mehr ın en solten Es bemüheten sich auch die AaNZC-
eitzte soldaten, den burgeren wilfahren, vermöchtens aber keins WCS
anzustecken; vnd verlohre da das tTeür sSein khrafft; welches auch vm b
estiOo mehr zuuerwunderen, weilen GT gantze einbauw VON Aitfer holz
aufgesetzt War Solten auch billich dise lästerliche Gjottshaus- vn kirchen
rauber, stürmer vn schänder hier VO gebesseret worden, Vn VON
weıliteren gewalt abgestanden SeIN. Was aber das teür nıt verzehren wolen,
müesten die menschen an zerbrechen; torderien darumb hre O..
ische burger vnd bauren a  ın vnd in ey] haus vnd kirchen
nıder zureissen; dan die Lutherische, hierzubestelte burger gedachte
C’atholische mıiıt StÖsSsen vn streichen grimmiglich nötigten. elche aber
hre bosheit dUus grechtem vrtheil (jottes schartt büessen müesten; dan
S1e el nıt engst ernach lendt vmbs en khommen seindt Nit
weniger l1ess sich auch (jottes rach augenscheinlic vnder waäahrendadter
that einem Lutherischen zımmerman sehen [)iser anderen SeINs
gleichens mehrers zugefallen, Ware sehr hıtzıg disen stürmen, sagende:
ET heife dise schelmenwohnung aufrichten elffen Vnd der gleichen mehr;
darumb WO RS auch nider eissen elffen bestige Yal mutig die höhe
des ac  S  9 vnd Oste Sal manlıch die rafen. (Jeschwindadt aber, WI1Ie gemelt,
riuhre er (jottes rach [)an iıhn der abgelöste rafen augen  icklich über
sıch 1in den nıt nderst als eın gespanter Daum, geworfien vnd
geschlencC hat, daruon hme 1M hienunder tallen der uckhen zerbrochen,
61 auch daraut miıt vnleidenlichen schmerzen verzweiftlent gestorben.

ber das ezeüget Meister Bartlin, ein Kupfferschmidt, damahl des



103

Kaths; (dass @1: nach dem eifz das Closter nidergerissen, ein ange ze1t

hernach, n1t nderst auft dem atz habe hören leüten, encken vn

singen, vnd dass Dey lag vnd nac als Cr die Capuciner noch

würcklich alda, vnd den gewohnlichen (jottesdienst versehen thetien [)a
doch selbiger zeit deren kheiner ZUgCHCH WAäarTr )Der gleichen bezeügten
bey andere VON der _ utherisch vnd Catholisch, auch vil SOl-

a dıie selbiger ze1it alda In der gyuarnıson
Als aber die widerumb VO der Kayserlichen aAarmlee eroberf,

vnd die Schwedische Öölkher abgeftreten, seindt AuCcH die vnsrige widerumb
aut eiriges anhalten der Catholischen burger vnd vmbligendten benach-
harien alda EINgeZOLEN, vnd AA wohnung die Cantzley empfangen, da

S1E auch verbliben, HIS 117 AaNNO 649 e welche ze1t aus s1e in

allerhandt gefährlichkeiten In kriegs vnd pestilentz läuffen, vnd anderen
der SjeIcCHeE nöthen dapffer vnd auferbauwlich (Catholischen vn VNCAa-

tholischen m 1t geistlichen Vvyn leiblichen mittlen, w1e ott geschickt
hat, nach möglichkeit eygesprungen. [)ie Catholischen warden 1Im glauben
gestärckt vnd erhalten, auch V1l der anderen, die sonsten Krhommen
drell dise auszutilgen; 5ACH vn nach bekhert Aus denen einige
bekhent en dass S1E WESCH ihrer predicanten ehr nıt verme1n(t, dadss
die Catholische menschen sonder monstra, vnd VOTaUsS die ge1lst-
16 DDarumb s1e AWHCN estO hitziger wider Ss1e ausgezOgcChl Woraus
esto mehr die sondere (jöttliche türsehung tür die seinige khan

rkhent werden.
I)urch d1ise Zze1t würckte ott vi] wunder diesem Or herumb

Al Catholischen vnd vncatholischen, auch ihren pferdten vnd vieh,
theils vermittelst des Franciscı puluers, theils des malefixwax, vnd
anderer gewelhten sachen, die VAHSET®e brüeder nach gewohnheit den

bittenden ertheilten |)ass den aıuch ihnen wol ekhommen, vnd mit

danckh belohnt worden ist

[ Jer obuermelte Schwedische, vnd anderer anhängigen parteyen
teindt hıher infall in das Romische reich dis 632 anr nıt NUr HTrC
Schwaben vn nechst angrentzenden orthen se1in erbitterung und uS-
samkeiıt sehen lassen, sonder CS mnüesten auch die -Isässer über dem

Khein gelegen AUSs disem eicl trinckhen Dan nach dem der
Marschall Horn vnd Rheingrafi Otho mı1t etlich ausen Z ras-
burg über Rhein passierten, gaLens bald noch wenige widerstandt gantz
K Isass DIS an Breysach in iınhren vewaltt gebracht; das gantze an der

gestalten rein ausgeplündert, dass Al ward, als S VOT reich

gEeEWESCIH; dass iıhme hein mensch hete einbilden khönden I)en raub
der nıt Aus dem andt zubringen, habens ın die estere orth vn a
als Strasburg, Schlestatt, Benfelden, COmar: ase eicC zusam men getr
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ber alles aber sıch In einnemmung dis andts uerloffen, 1st sehr

denckhwürdig, W das sich in vnd miıt Colmar hat zugeiragen. Es ligt dise
Tastı miıten 1 obern Elsass Al] einem lustigen vnd Iruc  aren Orth,

ist auch SONsSiIen hübsch erbauwen, vnd VON den en Iirommen (Catho=
ischen nıt C1öster vnd Kirchen wol versehen worden. Vnd bwolen
selbige noch dise zeit tast alle In der Catholischen händen, ist doch
schlechte reyhei alda Catholisch zuleben, weilen der Magistrat, auch
gröste vn iürnemere burgerschaffit sıch HAB gifitigen Luterischen eligion
nach er der gleichen gebrauch csechr eifferig bekhent, vnd arumb die
(Catholischen mıit iıchten neben ihnen aut  ommen lassen. Vnd hat dise
verbitterung DIS ın vermehrt, weilen Nan etlich znT ZUUOT 1S€ Statt
reformiert, die predicanten vnd Lutherische eligion, auch alle deren
exercıitia gäntzlich abgeschafft; welcher vrsach auch alle Türnemme
geschlechter, die die nıttel gehabt auf vnd nach Strasburg, oder andere
ihnen gelegene Oorth QSEZOLCN SE1INdtT. elche malcontenten vm b estO
Iröher VON der Schwedischen an  un9 we1il S1e sahen, dass ihnen
vermitelst deren gelegenhe1 geben wurde, nıt Jlein ihr verlassenschafft
widerumb zubekhommen, sonder auch den gefasten ne1d vnd ZOTN ihres
gefallens den Catholischen ausSzustOSSen, vnd W1Ie VOT, SE vnder
die Tüess zubringen; wWw1e eider mehr den vil 1Ins werckh gericht
worden. och hat sich De] deren täuHlischen boshafftigen anschlag die
(Jöttliche güte auch vätterlich der seinıgen ANZYCNOMMEN.

D hate der Keyserliche Commendant, (Oberste Verrnier, miıt
sechshalb undert Burgunder vnd Schweitzer alda lag, etz ONULSSAMEN
augenschein, dass sein sach mehr dan übel Z.117 vorhnhabenden defifension
hbestelt WAaTEe; nıt viel WegCnN des anzıehendten teindts, als WEZSCH der
vorstehendten burgerlichen RKebellion, die auch, wI1Ie D esorget, erfolget
ist Er hete auch DEeIN disen inwendigen teindt VOT des andereınn ankhunttt
nıt wehrlosmachen gedemütiget, möchte aber die amahilen Catholische
Magistrats herren Vn burger (ohn deren Hi C N1C beschehen ön  €
kheins WCQS darzubringen, als die jeber NI gnad als vngnad, wolten
schwedisch werden. Es gab auch dises des Obersten vorhaben L1UT mehr
vrsach ZUT erbitterung wıder hne vnd Dbeyhabende soldaten; vn W al
ihnen dıie zeit lang, DIS dass S1e ihren gefasten grimen vn ZOTN

denen ausgestossen etien VON welchen S1e doch kKkheıin leid empfangen
[)Dan der Oberste das estie regıiment hielte; die SOIdaten SONSIeN
al extraordinarı gute, verträgliche, gottsiörchtige männer; auch sehr
eissig In beziehung ihrer wachten; verholften der ZU gutem ehr
einzulegen. I)och WAar eben das, W das dise teü  1sche Kkhetzerische
gemüeter über es mehr wider die vnschuldigen verhetzte vnd DA

ıtterte, als die n1f wissten, ruhe zuhaben, HIs vnd ang S1Ee die kheyser-
1C dienstbarkeit, mıt der schwedischen reyhel (wie sS1e sagten) abge-
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wexlet eien Vnd weil S1Ee mehr den vile andere gul schwedisch
SIN wolten, atens ZU beweissung dessen ein sach, die VON anderen
teütscher Nation DEeYy VASCICHI gedenckhen N1ıEe versucht worden. Machten
einen mörderischen anschlag wıder hr Keyserliche ayestä eingelegte
YUarnıson, vnd beysetzlic wider vil andere Catholische der a welche
ihnen ein dorn in 9 wol weltliche als geistliche. Vnd
verhielten dis iIhr vorhaben in olcher tille, Adass CS VOT kheinem reC
Catholischen burger MOC rkhanti werden. Vnd 1essen doch beynebent
nıt  9 die CCatholische Durger aut alle WCVS vnd WECSY, w1Ie S1Ee Öndten,
wider die welschen ZU erDxDıtteren vnd verhetzen; damıts also sich

diser ihr vollziehung der mörderischen estTO weniger zube-
Orchitien eien  9 Vn mehrerer versicherung ihrer Victori wol wIider
die gyuarnıson, als Catholische burger, hieltens TÜr nothwendig, nıchts
VOT ankhunftit der schwedischen, dıie S1e 1mM ottall zuhilH en Öndten,
vorzunehmen. (ijleich solt © ihren geduncken nach, nachts
sichersten türgenommen werden. Vnd das WarT die nacht des Lags
Decembris; dan amahnilen des eindts völker allgemach auft die
zuruckten. DDer anschlag WarTr also: umb miıtter nNaC solten alle redel-
jührer, alle | _ uüuterische burger AgBE ihren wehr vnd wallten verfast siıch
auft der SasSSCH;, sonderlıch DeYy dem hor der VOrSTa Krautenauw
genannt, inden 14Ssan. D)is WT das Orth; da die soldaten, welche würck-
lıch nıt 2708L den posten wachten, OMt lermen wurde, ihren Kandeuous,
oder versamlungs-platz j1elten War auch eın anderer WEECLY ın
als eben dI1s angedeüte thor vnd darumben ein Sal Dequeme gelegenhe1

deren boshafftigen vorhaben. Wans HNUn obgedachter hre
plätz eingenommen hetten woltens ohnuersehens STUrm vnd Lärmen, als
hefe etz der teindt angeselzl, schlagen lassen; dan also wurden ihnen
die welschen TÜr sich SeIDSten ohngewahneter SaCH einer da der andere
dorten In die händt auffen; dass s1e also ohn alle hre gefahr selbige
ihres gefallens nıder machen, Vn ihren teüfflischen ne1id vnd 1ın
der vnschuldigen blut erkhüelen Ondadten er gleichen auch solten dıe
aut den wachten mit den mitwacheten SOlIdaten alsbald, auftf gegebne
zeichen nın verfahren, vnd solte da niemandt verschont werden, DIS vnd

lang den obersten todt oder lebendig In händen hete och
gedachtens der Schweitzer 1M besten, denen Man ebens halber, vil
möglıch, solte verschonen. [Dis alle welsche schweitzer AUS Frrey-
Durger landtschafit, wenig welsche Newenburger dUSSCHNOMMEN, In andert
na undert tarckh; eien einen apferen erftahrnen leütemamp(t,
sSeInNes 7AB| ein Krommenstol, Adus der Statt reyburg gebürtig.

ott aber der über die seinige ragT, hinderstelt disen anschlag
tolgender dsSsen [)an als die angedeüte nacht herbey geruckt, vnd 1e17
die wachten Desetzt waren, schlug eın voller burger also auft der WAaC
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Adus ıhr welsche dieh warte(, wartet  9 ist noch vm b wen1g tundt ZU

thun, sSoll] euch (das 1echt AdUuSs gyelÖSC werden. FS W äalr vm b VOT

mitnacht, das A d as re  © vermeımnte allı dQass eın Frreyburger, 9
wo] eütsch on Vnd ohnangesehen deme dise redt das ertz

durchtrange, that G: doch nıchts der gleichen, sonder sıuchte alleın gelegen-
he1t, w1e er es seinem leütenampt khommen, vnd solche zeitung
anzeigen khöndte; dass dan HTE (jottes schickung bald geSCHeHECN.
Der leütenampt zeIg es hbald ersten Al [)iser beschic 1ın e11
seine officiar, wI1Ie auch den obersten Meister, vnd die vier meIster,
hielte ihnen die angekündte gefahr m11 erns VOILI, vnd berathschlagte
siıch W1I e der SACH hesten vorzukhommen WETIC, ermahnte die Mag 1-
SITrafis herren; Ss1e solten sich w o] ihres eydes vnd EW die S1e Ihr
khevserlichen eyestä schuldig 9 erinneren; dan OT: DeYy ihnen
stunde, ihne DEeYy diser OCCasıon zuerreititen oder zuuerderben uUuS W

Sie aber wolten vm b Khen gefahr NMICHAIS WISSeN; versprachen doch
Dey neben hme In allem W as E befehlen wurde, Tewl1iC zuparieren.
er oberst sagte darauf, 7: WO  € W äanl die Q10g  S zehne schlagen
wurdt, ehrmen lassen schlagen; S1e solten atich der gleichen jeder 1n
seiner YyaSSCH, HTG hre trumelschlager thun lassen; dan SE gewisslich
den alschen burgeren, ODs gleich den anschlag aut sich vnd seine
Khnecht tür dise NMa gemacht hetten, M1{ disem mittel tür d1s ahl
vorkhommen, vnd ihnen den S verrucken wurde. | _ 1esse auch
zugleic VONN haus haus In er stille d  i soldaten in die bereitschaftt
mahnen [)ass auch diser anschlag VOT ott herkhommen, brachts der
erfolg Dbald mit [)an die SOldaten also mi1t besten Vvortne1l ihren ande-
uUuOUS ErIfeicht ehe einiger rebellischer Durger se1iner mörderischen

veriast WarT ES 1essen sich auch eissig ren die
erforderte jeindts-partheyen der Aatt hıilt sehen. Weilen aber denen
m1t Irıschem alue VO VISeICeN Muscatiereren egegne warde, vn dıie
burger inner der Statt eiz VO der oldaten guten bereitschalit vnd
resolution erschreckt, auch SONStIen den C'atholischen nıt aller ings
irauweten, dörffens tür dismahl nıchts türnemmen. über das
hin, die nündeste teindtseeligkeit VON den burgeren verübt worden se1in,
oder der böse burgerliche anschlag SONstien ohngewahrneter sachen
VeIG abgangen, wurde die gyuarniıson, vn W1e andere Sam vilen O._
ischen 1 Aduent, allbereit ein bluttigen Charfreytag gespilt aben; vnd
hete .20} einer den anderen der überbliben m1T verwunderung des anderen
tags Iragen sollen 1STU geEWEST, dass ich dich noch siıhe. So WAäalTec

der berste vnd seiner einer hauftf als espera efz resolujert TÜr ihr
eDeN. vn wıider die fein  liche NT TeUr vnd schwerft, alls,;
möglich DIS auT den lesten UTts ropffen tentieren. Es that disen
rebellen, die gefahr halber ihrer haut OÖOrchtien muesten, 1m ertzen weHe,
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dass sS1e Dey olchen vmbständen iıhren ZOTN vnd ne1id nıt efkhü elen
dörfften ergegen WUNnNiSChHien die soldaten, dass L11UT das wenıigs VOI-

versucht wurde. Also stunde INan zweifttelhat eın ander DIS
vhren nach mıf NAac Vmb welche 7ze1f die burger verdrüssig vnd

schwürig widerumb VON ihren verordneten posten abgezogen, Schalten
und YHuchten über die welschen, dass S1e ohne noth den ehrmen gemacht
ete I)an also st1essens die I utherische listiger WEe1SS in die Catholischen

Von der zeit sahen dise eDellen WOl,; Adass ihnen iıhr anschlag
uhrohın naC  1ıcher weil; des Obersten fürsorge nıt abgehn
wurde. Änderten also bald die naC 88 den tag, vnd die M1itinac in
den ittag, auft die ze1it {A Nan siıch in dem wenigıisten besorgen wurde,
vnd da die SOlIdaten nach ihr gywohnheit, au wenig1st ohne die ODers
wehr, eintweders spatzierfen, oder SONS aut der QaASSCcHl hın vn her
iıhr kurtzweil triıben

er dessen uckten die teindt näher herbey, also AAsSs S1e dan
19. Tags Decembris, welcher auch der estie Sontag UEeNTS WarT aller
ings aul der einen seiten die zugemacht, vnd War das geschrey,
s1e albere1 werck mi1t teür einzuspilen, wurde Nan ihnen nıt
aufthun; vnd s1e hineinlassen; torderten aber die a als die S1e sonsten
hald ihr sein wissen, nıt nach kriegs brauch aut )Das WäaT das mittel,
praetex vn vrsach wıider den obersten zusuchen; dan Ss1Ie hne über-
auffiten, sagende: ET solte die in eın gefahr khommen lassen,
sonder aufs bäldest, ehe eın schutz 1n die SCSCHENE accordieren;
vnd sSo S1e in disem nıt ver  urtizen Fr aber rÖösteti S1e tTreündlich,
vnd deütet ihnen autf den eyd, den el dem Kömischen Kheyser geschworen;
mi1t versprechen 8 wolte sS1e 1n kheinen WCQ verkhürtzen; sonder W as

ohne verletzung selbiger vnd seiner reputatıon beschehen khöndte, wolle
ihnen SECIN zugefallen thun; müsste nothalber erstes den teindt den

angriff thun lassen, ehe @7: mıiıt hme In accord SCHTEILE: wolle ( nıt
vmb seinen kophi vn s1e selibstiten vm b hre reputation khommen; Vel-

me1lnte auch sS1e wurdens bey dem 4S6 geruhen lassen, vn gjenge
daraut DEeYy VIIS Mess zuhören.

[)ie burger, W1IEe angedeüt, nahmen hieruon erst vrsach vn reinel
ihren teüfflischen neid zuersättigen, überlauffen TuUr10S hre Magistrats
HeItfen mahnende: S  e solten der Statt sachen nıt verkhürtzen, sonder
bäldest nach accordieren trachten; welche siıch bald schrecken liessen;
gjengen darumben ZUSainen auUTis Rathaus, es die die accords punctien
autzusetzen. Der Oberst aber l1ess ihnen bald SAQCM, sS1e oltens bleiben
lassen, 7 WEeiC Commendant, vnd STUN ihme, nıt ihnen ZU, accordieren.
Sie antworteien hme S1e CZWUNSCH dis zuthun; wolten aber
seiner nıt vergeSScCl, Vnderdessen machten sıch die meineydige edel-
tührer dem mörderischen autfstandt wider die unschuldige guarnıson
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tertig, dass S1e bald eiltte mittags schlagen wurd, ohn andere
verhinderung das vnschuldige blut verglessen khöndten 1)ass auch es
ordenlıcher W e1s abgienge, hbesteltens EINEN, der in em Münster autl den
ersten treich der gloggen, mM1 dem Sturm glögglın, stürmen; andere
aber besteltens, die aut das gegebne zeichen als hald 1re die gassc
auffen, vnd ausschreyen solten Jaulft, aufit, iıhr 1e burger aufit, die
weltschen wollen VHSEIE oberkheit; darumb, dass S1e den accord machen,
erwur: ; vnd die A orthen anzünden. och andere dIienh

das thor, Aa der teindt zugemachet, verordnet, dass nemlich, 1
fahl der anschlag nıt nach wuntsch abgehen WO  e S bald das thor
Öffné‘ren, vnd den SuUCcCurs hinein 1essen.

[Diser vnuerhoffte anschlag wı1ıe S dem obersten DeYy ellem Jag
vnuerdacht, also lNiesse G1 SiCH vm b diese stundt seine fteindt vm b
v 11 nıt (FEn vnd solches esSTO minder, We1llen l die posten wol und

5eseiz gelassen; vnd sSsonsten seline eindt VOIl AaUSSEeEN noch
ıchts VOrnNammen Sasse 711 1SC Vvnd SsCc seinem gebrauc nach m1
seinen officıeren, vnd ZWEYECN VOIN der burgerschafft ZU mittag. ESs
dise auch der diser verräther zahl vnd etien den obersten, der
al freün  HC mit ihnen Wärl.  9 vnd S1e gyueten AauUSgalNgS halber
versichert, wol rathen Khönden thaten 1ber W dsS as geihon, gaben
nıchts dan u WOTrTt herwider, sagien: dass En sich nıichts dan es
gufs autf dıe burgerschafit zuueriassen hete Es schlug miıthın el  - vnd
geschahe alles Ww1e hestelt WAÄdr  9 ward auch alsbald eın algemeıne Ve1-=-

Dıtterung mnıt disem geschrey wıder die weltschen erweckht och
die verbıtterte khetzer, AIs welche sıch beyzeiten m11 wehr vnd wafltfen
darzu verftast, vnd mf verlangen des verrätherischen zeichens erwarte(i,
die ersten FErwarteten auch nıt HIS ıhr Öberkeit, den gleich waol] übel
lürgenommnen aCCord end gebrac hett sonder etlich iessen sich
gleich VOT des ersten wohnung al vngestümb NOren: der berste
gedacht Mal wurde des dıie Statt tringenden eindts disen
lermen machen; sahe hbald dem enster hinaus, sprache disen burger
$ S1e solten YUu{Ss IMUu se1in, ET wölle es DeYy ihnen se1in, vnd alle
gyute anordnung hun Aber deren etlich gaben jeür auft inn, dass hm
die kuglen, vnd zerschmeterte glass vmb den [0]0) herumb Nugen.

(Fortsetzung folgt.) Raphael Von Häggenschwil,.
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Erinnerungen Adus melnen Missionstagen
Von P _ Willibald Steifen Cap

M  1  1emals apostolischer Miıssıonär in
Küstendie un Karamurat (Rumänien)

HERAUSGEGE  EN VO ADn I  1: M JANN, 0 CA P R  KES  OR

(Fortsetzung)
Gegen Weihnachten Ka eın rıe VO apos Präfekten in rape-

zunt Präfekt 1e mnich sechr willkommen und hbefahl mir ich solle
mıich unverzüglich nach Küstendie begeben ; dort würde mır das Übrige
mitgete1lt. K.mus Sa1vVator verschafite NIr eiınen anz: Paß, da rank-
reich die Protektion über die Missionen 1 Orient An der Vigil
VOI Weihnachten konnte ich abreisen. [Diesmal W äal eiıne Öösterreicht1-
scher Dampfer, der mich auinahm. er Verwalter des OYy begrüßte
miıich persönlich auftf dem und empfahl miıch denı Kapıtän.
grafis. Klasse FS WäaT ein schöner, Nachmittag, als ich HFE
den BOSpOrus tuhr Er ı NUrTr TeIL, w1e eiIwa dAas Becken des Tar-
waldstättersees | uzern Auf hbeiden Seiten eine eitlang Ön-
chen und Villen I)ann HÖFt alles auft Nur mehr Wiesengrund, ın dem
die beiden OTTIS rechts und 1n versteckt SiNd. S ist eine schöne

Da, ein b auft das Schwarze Meer ! Nort, QASs Meer in
In den BOSpOrUS einmündet, mer IMNMan Star die Meeresströmung. 1Jas
Meer ist trüb un das Schih au einmal w1e gehoben un wieder SC
sen SO geht's NINauUs 1INns Schwarze Meer! ESs WAaTlT ganz ruhig Ich
lie auf dem Verdeck DIS ın die AC Kechtzeitig ega ChH mich
ZUT Ruhe Auf diesem Schiffe keine verschlossenen Kabıiınen
Ich egfe mich in eiINes der unteren Beiten und chlief test eın AI ich

Irühen Morgen erwachte, schnellte ich heraus, enn ich gewahrte
einen gewaltigen (jestank 11117 Einbildung war ? Nein, eSsS WAar

Wirklichkeit Im Ööheren auch jemand Platz SENOMMECN.,
|)ie Beine, gestiefelt, hingen herunter In einiger Entiernung seizte ich
mich den ISC betetfe das bBrevier, machte die Medidation und
warfieife ab W as ohl TÜr eın Mann über mır die acC zugebracht
na 1)a stieg meiner Überraschung eın tester Mann herunter, tein
CHhWAarz eCILaC m it dem Fez aut dem intelligenten Kopf Fr WarT DE“
kleidet w1e e1in Pascha, der In europäischer Ausrüstung sıch ZU— Sultan
beg1bt. Als ET aber seinen Mund Ifnete, ang CS HIC paschamässıg.
Er riet 1n barscher Stimme dem Saa  j1ener 99  ES ist mIır chaıbe SchlecC
Ich habe dıie Seekrankhe1i bekommen. Kaffee!“ !Jer Saaldiener sagte in

gebrochenem Deutsch „NEeIM, N6 Seekrankheıit (jestern viel DE
runken Schöne Seekrankheit!“ [DDarauft Tolgte eın krätitiger schweIlizer-
deutscher 1C Allmählich wurde der Herr ruhiger. Nun machte ich
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die Bekanntschaft mi1t ihm Er gab sich als Appenzeller dUS, als Re-
daktor ın Rustschuck Als Jag wurde, sah ich, daß WIT In Warna

Wir mußten ange warten, bIs WIr aNns |LLand tahren durften
Wir el uhren in der gleichen Schaluppe ans Lan Da STUN eın
bulgarischer Soldat und verlangte den Paß des Passes eichte
ich ıhm den Heimatschein dar 1)as gab eın Staunen Der Soldat 1e
iıh ın beiden Händen un wußte NIC Was (&r amı anfangen sollte Da
sprach meın Appenzeller mit energischer Stimme und Geberde DU
veriluchter Chaib, 1tt du aCNT das Lüg umegäh ?” er Soldat erschrack
und gyab mMIr den Heimatschein zurück. Bei den ersten Häusern der
Stadt trennten WIr un  N Bald ich das Hospiz gefunden. Ich tellte
mich dem Vizepräfekten, Giuseppe da San RKemo, VOTI und las dann
die re1l Messen. eım Gottesdienst, dem etiwa Personen feil=
nahmen, las Giuseppe nach dem Evangelium eine kleine italıenische
Fxhortation era Am ittag INg ES sehr iıntach Am en
gyab Del eiıner italıenischen amıilie eın luxuriöses Pranzo. Am Nach-
mittag ich noch eiıne beerdigung vorzunehmen. Im Stadtspital WAarTr

eın deutscher Steinhauer gestorben. Giuseppe SChHhIicCkte mich mıf dem
Bruder hinaus ZUTr Beerdigung. Die l eiche Jag in einem okal auftf dem
nackten Steinboden; über 1eselbe WäaTlT eine l ederdecke ausgebreitet. |)ie
Leiche wurde NUN VOT ugen In einen unbemalten Holzkasten
gehoben Kein KTreuUZ, kein relig1Ööses Abzeichen! I)ann WITr ZUMm

armseligen rıe außer den Stadtschanzen. Voraus ich mit dem Bruder
Ich rug Superpelliceum und Stola I)ann am die Leiche 1mM Bretter-
kasten, darauf 1er oder Tüni Steinhauer. Ein armseliges Begräbnis!
Tags darauf Stephanstag sagte mMIr P. Giuseppe: SJetZ wollen
WIT den Paß olen  “ SA1 seinem Erstaunen erkläarte ich ıhm „Ich bin
ohne Deposition meımner Schriften hereingekommen“. I)ann g1ing’s ZUIN

Iiranzösischen KOonsul, den Paß tür Küstendie vis]ieren ZUu lassen. Ich
MuUu ihm erklären, wWwW1Ie ich denn habe anden können. Er lachte sich
beinahe ran über den Streich.

Gegen en nahm ich schıe VON Giuseppe, ega miıich aul
den Dampfer, nach Küstendie gelangen. Am en verlangte der
Kapıtän, daß ich mi1t ihm und den Schiffsoffizieren spelse. FSs War eın
Iröhliches ahl AÄAm orgen WIT bel meinem KHrwachen schon
nahe beim 1ele LEtwa Uhr befand ich mich 1mM Kapuzinerhospiz
un las dort die Messe ren des Johannes. Vittorino da
Hirenze mich TIreundlich empfangen

In Küstendje oder Constanza
Als ich in Küstendie andete WAar dieser Ort noch eın kleines,

scheinbares Städtchen, das sıch aber nach und nach vergrößerte und
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verschönerte. Heute H dort eine schöne, inoderne Stadt erstanden
se1n. Küstendie 1st das Alfe 1omi, der Verbannungsort Ovids, der In den
Elegien diese Stätte beschreibt [)ie (iriechen nannten die 12 C2ON=
tantıa Sie W äarl der 1{7 eines EF rzbischofs Wie die Ausgrabungen
bewelsen, blühte hiıer einst römische und griechische uns ntier den
Türken, die STI8 den Kumänen Platz machen mußten, nahm die 1ö=
rudscha nıt der Kreisstadt Küstendie keinen Aufischwung. nter den
Kumänen nahm (Fas |and und dıe Stadt eine andere Gestalt Außer
der Stad sah MNan kein PEaiISs und keinen aum mehr. es 1mM
russisch-türkischen rieg zZerstOor und verbrannt. Man konnte 1ın der
(ıluthitze des Sommers viele Stunden lang reisen, ohne irgend einen
chatten oder trinkbares W asser tIinden FSs WAarTr die I)obrudscha eıne
baumlose ene mit künstlichen römischen Wachthügeln Horizont;
E1n Anblick, der jedem Schweizer die A räanen des Heimwehs HEervor-
ruten nußte Wären ur wenigstens einige Bäume dagewesen, weilche
das Einförmige der ene e{was beleht und geteilt hätten! In der
selber sah traurıg au  SI ine Bevölkerung, die Aaus en möglichen
Staatsangehörigen zusammengeseizt War Im Norden der wohnten
In lenden Häusern und Hütten die Tataren, die Aaus der rkenherrschaft
zurückge  jeben In der selber wohnten Franzosen, ltaliener,
eutsche, Böhmen, Engländer, Kroaten, Dalmatiner, Kussen, Griechen,
ulgaren, Armenter, russische, Österreichische, spanische en DDie
Rumänen dıie Beamten, die en dıie irte, die (jriechen un
die en die Kaufleute, die Albanesen die auleute und and-
anger [)a War auch eiıne rumänische (jJarnison STtatlonı1er [Die Ausländer,
dıe sıch Ga ansiedelten, In relig1öser Beziehung sehr lau Die
me1isten mochten die I)obrudscha als Itıma SCS betrachten, achdem
S1E 1n ihrem Heimatlande alles gewagt und gemacht hatten Selbst VOT-

nehmere Herren machten AUus ihrer Vergangenheit kein Hehl O_
iken gab wen1ge, und diese iragten NI6 viel nach dem relig1ösen
en |)as 1 An€ und das relig1öse en sahen gleich TOSTIOS au  N

HDäas MIisstonshospiz
Auf der Höhe nahe AIn afen, 88 der (Q)vidstraße gelegen, erhebt

siıch ein gleichmäßiges, viereckiges AlISs nıtten in einem en ES IsT
das zweistöckige Missionshaus. asselDe ıst in ZWEe1 gleiche eıle geteılt.
|Jer nördliche e1] hildet dıe Kapelle, die mit einem schönen St Josephs-

eines ] rıester Malers geschmückt ist Der SU  iC eil nthält die
Wohnung. Im Erdgeschoß 1st das Bruderzimmer und das Eßzimmer, das
zugleic als Sakriste]l 1en Im obern c ist das Zimmer des Paters
und noch eIn Fremdenzimmer, dAas Al Sustzelle diente Im Bruderzimmer
und 1iIm Zimmer des Missionärs betand sich eın ärmlıches Bett; 1111
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Fremdenzimmer dagegen WarT der Wand 1U eine sehr chmale Bank,
dıie mnıt einem HC bedeckt W äar I )iese an VON ® Breite WAarT

meın Beit, eıne kleine olle meln KOopfikissen und über mich und
mich kam eine wollene ec (jlücklicherweise ich FOLZ der harten

Unterlage und des schmalen Brettes einen gyuten, ruhigen Schlaf, daß
ich doch nıe VO meıliner Liegestätte heruntertiel Ich befand mıch e1l
ebenso wohl, w1e WenNnn ich in einem weichen Bett geruht Die
Hausgenossen Z CH Pfarrer Vittorino da Firenze und Fra Francesco.

Vittorino WarTr schon ange ıIn der Mission, eın (jreis VONN Jahren
Er sprach eın ausgezeichnetes ltaliıenisch, UT redete el sSehr unverständlich,

Tür sich in den Ba hinem. Früher W arl SI 1n Trebisonda un am-
SUN, se1it einigen Jahren aber ın Küstendie Er WAarTr in Kom eın Zögling
des ehrwürdigen 1SCHOTS Anastasıus Hartmann und redete VO ihm m1t
eıner Hochachtung und Verehrung, W1e Man S1€e NUurTr Heiligen en  en
bringt Fr ın Horenz als junger ater oder Frater noch dıe Patres
gesehen, die Aaus der Schweiz ANS Generalkapitel kamen Damals existierte
die Eisenbahn noch niıcht DE und die rlorentinerpatre hnatten eiıne große
Freude dem gewaltigen Habersack, den der SOCius Al Kücken wrug,
un lobten den pra  ischen ınn der Schweizer. CI W al der oute
Tre Vittorino alt und übelmögend geworden un langsam In seinen
Verrichtungen, daß den Gläubigen, die noch in di Kirche kamen, Oft
die (jeduld usging onNs ührte un Bra Francesco, ein Bruder Aaus

den - Märche:, eın musterhaftes en HMausgenossen auch eın
aar Katzen, die re Vittorjno 1U allzusehr — ja DIS pflegte

Die ISSION VvVon Irapezunt
BEN fSte; W as ich w1issen wollte, d{iell] die Verhältnisse der Prä-

tektur VON J rapezung der ich nNun angehörte. Vittorino gyab mMIr einigen
Aufschluß [)ie Prätektur W al Iirüher in ] ıllıs, Georgien. acH der Hr

oberung Georgiens ure die Kussen verlangten die Kapuziner VON der

Propaganda Aufschluß, 018 S1e W1Ie die übrigen (jeistlichen den VON der

Regierung geforderten HKid eisten dürtften Sie erhielten eine negatıve
Antwort 1)a sich die Kapuziner weigerten, den verlangten F1d abzulegen,
wurden S1e VON den Russen gewaltsam vertrieben, FA großen Schmerze
des georgischen Volkes [Die Geschichte der Verfolgung konnte Man lesen
1ın ‚  Die Katholischen Missionen“ des Jahres SSO Fil1ppo ZOS MT

seinen Missionären nach Trapezunt. [)ie 1ssıon VONN Irapezunt
851 noch die Stationen Erzerum, Samsun 1n Kleinasien, ın Bulgarıen
Burgas und Warna, in Kumänien Küstendie un dann dıe HEUE: V Oll MIr

esorg Station VON karämurat. |)ie meıisten Patres alt TOTZ
des musterhatten l ebens der Missicnäre die Früchte der Miss10ns-

tätigkeit gerinz. [Die JTätigkeit der Patres konnte Sich unter den ]ürken
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und Schismatikern mehr auf Erhaltung des Bestehenden als auft die
eigentliche Propagandaarbeit erstrecken. ES raucnte WIrklıc heroische
Aufopferung, unier drückenden Umständen aul dem Posten bleiben
[)ie Patres en sich keinen großen Namen, aber, wollen WITr hoffen,
eine umm schönere Krone 1mM Himmel erworben. So tanden die inge:
als ich nach Kumänien kam [ )ie Einteilung der ission WAäaT eine uUun-

natürliche, wI1Ie alle Patres einstimmig bekannten EKin e1il der Stationen
in Armenien, 7WEe]1 Stationen in Bulgarien und ndlıch Z7We1 Stationen in
Rumänien. ıne briefliche Antwort AUS Amerika W äar eher erhältlich als
eine Antwort aus Jrapezunt. So SChHhIeC die Verkehrsverhältn?sse.

Beginn der Missionstätigkeit
Am St. Johannestag WAar ich nach Küstendie gekommen. Natürlich

ra ich den Vittorino, Was ich hier eisten Er sagte mMIr
In Karämurat sind euische Ansiedler, die schon VOI dem Kriege dort
und 1n aschau wohnten Sie en sich zusammengetan und eım
österreichischen Konsul einen deutschredenden ater gebeten Der-
selbe tat chrıtte De]l uUuNseTEN Prätfekten un der Präfekt De1l der ropa-
ganda [)ie eute sind sehr dl  - se1t dem KTIeEYE: der ihnen es

TDDennoch en S1e ZAUT Bestreitung der ersten uslagen
Fr 200 hinterlegt. Als ich NUnNn weiter Iragte, am ich Zlr Antwort
Beinahe äglich kommt jemand Von Karämurat hieher Sie kehren e1m
jüdischen Wirt 10€e ein Es WAar ichtig Andern Jags tand der Bruder
einen Karämurater, dem ich mitteilte, daß ich oraben VOT Neujahr

ihnen kommen un Neujahr und amn Jag darauti W ar eın

Sonntag dort (Gjottesdienst halten werde. Freitag nachmittags tellte
sich dann bel 10€ WITrKI1IC eın Fuhrmann eın Er W äal ziemlich VeEeI-

Wanrlos Bart und Haar und sah in seinem russischen Burnus w1ıe
eın Räuber Au  N Er lud mich e1n, in seinem Zweispänner atz nehmen.
[)ieser Zweispänner WaTl ein kurzes Leiterwägelli, natürlich ohne Fredern,
ohne richtigen oden, wI1e bel uns auftf dem an Hıinten 1m agen
WarTr ein wenig Stroh und darüber eın wollenes, gestreiftes uchleın
gelegt [)as Stroh WäarTr aber dürftig hingelegt, daß ich schon nach
zehn Minuten auft dem bloßen Bodenbrett saß und die nNnıe Z KOopI
herautischauten IDannn ging’s über Furchen und Gräben, daß ich immer

aufgeworten und niedergesetzt wurde. Nüsse waäaren da unter meinem
Hinterteil richtig aufgebrochen worden. So iuhren WITr ZWe1 Stunden
lang Fin kalter, sibirischer Wind kam uUuns n Ich Iror die

Früße daß ich S1e NUur erwarmen vermochte, daß ich mich eın
Stück weIit agen 1e und demselben nachtrabte Endlich kam
Karämurat in IC zuerst einige türkische Hütten, annn drei euische
Häuser. Auft dem ganzell Wege ich weder Baum noch irgend eine

St Fidelis XXI, 1934, Beihetit
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Wohnung gesehen Alles WäaT 1mM Krieg niedergebrannt worden. Das War
noch eın armseliges orf Ebenso armselig sahen die eute drein. Ich
geglaubt, wenıgstens RT Katholiken Iınden  9 wWwIe der Österreichische
Konsul dem Präfekten berichtet atte; aber ich raft L1UT einige wenige
Männer, Frauen und Kinder Es schien ME die eute selen mehr als
zurückhaltend, Ja sehr M1  rauisch Bei einem Witwer, Fähndrich mıit
Namen, nahm ich Quartier. KSs wurde MIr en eine Suppe, eine
Wurst un ein (Gıjläschen Schnaps, der übrigens Sanz verdünnt WÄAÄT,
servliert. I)ann kamen die wenigen Männer einem Plauderstündchen
usam Ich verstund N1IC viel VON der Unterhaltung, denn das War
eın sonderbares Kauderwelsch, das die eute sprachen; der schwäbische
|)ialekt W äaTlt miıt Kussisch und Urk1SC vermischt, daß ich MNIC
Wu  e) welches eigentlich die vorherrschende Sprache Wäarl. Ging aber
das Gespräch auft das relig1öse (jebiet über, dann kam das Schwäbische
.14° Geltung. Im erlaute des Gespräches sah ich daß ich richtig Miß-
tirauen vermutet [)ie eute hatten den Missionär erst tür den
Sommer erwarte und noch ar N1IC eingerichtet. em erzählten
S1E einige pisoden AdUus dem kirchlichen en In Rußland, S1e Iirüher

daß mMIr ihr anfängliches Mißtrauen ganz begründet vorkam. [ )ie
Männer gingen eiım Gespräche sichtlich auft Ireundlichere Gesinnungen
über. eım Abschiednehmen sagte EinerT. ohne daß ich daraur chtete
„Morgen geht CS Irüh 108  c

kichtig, S gng Irüh 108 Ich War Deizeiten aufgestanden. Etwa
Uhr klopite jemand der 141re Ich meınte, sSE1 der Hauswirt. Auf

das Wort „HerfenM.. krachte VOT der ] üre eın Schuß. Ich WaäarTrT Sanz VCI-

Dlüfft  9 WUu aber N1IC reC W as die Geschichte edeuten sollte So
klopfte Man viermal und edesma krachte eın Schuß Endlich, auf das
ünfte „herein“, kamen vier Jjunge Männer hereın, jeder den Stutzer ıIn
der Hand Sie stellten sıch MiNtarısc De]l der ]üre auf und SAaNgECN:
„Verschwunden ist das alte Jahr“ uUuSW Also en tür mich e{was uNngec-
wohnter Neujahrsgruß. Ich erwiederte denselben M I1t einigen Worten. Der
Hausherr kam mi1t einer Strohflasche und einem Schnapsgläschen und
die vier Schützen ranken einander eiIn (jläschen „Prosit Neujahr!“
Als ich sagte, S1e hätten miıich überrascht, meılinte Einer: @0 habe nen
gestern gesagt ‚Morgen geht irüh 108  c

Nachher tellte ich 1n meinem Zimmer das Altare portatile auf, und
Neun Uhr War ıIn Karämurat die erste Messe. Es War eine schöne

Singmesse mit Predigt. Am en Deichteten noch ZW @1 oder drei
Personen, die ann den Tolgenden Jag kommunizierten. An diesem Tage
wieder Singmesse un Predigt ach dem rugalen Mittagessen oIng’s
1m Karren Del eisigem Wind wlieder nach Küstendie zurück. Ich
MIr ein Türchterliches Kopiweh ZUSCZOLECN. Gegen diese ich
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mM1C  h besser schützen sollen. Schon amn Montag wurde ich wieder geholt,
denn eın junger Mann WAarTr schwer ran geworden. Als die eute mich

riefen, melnte der gute Vittorino 99  Das geht IC S ihr Leute! Der
ater 1st NnICc deswegen gekommen, amı I3r jetz krank werdet, SONST
wird der ater auch ran Ihr müßt achtgeben.“ Ich spendete dem

Kranken die Sakramente un kehrte wieder heiım Nun Ing regel-
mäßig alle onNnn- und reiertage nach Karämurat DIS 1mM März.

Mein Aufenthalt In Küstendje
I)a In Karämurat keine Wohnung ZUu bekommen Wäal, mußte ich

unterdessen 1m Hospiz Küstendie wohnen, VON Aaus die Seelsorgs-
arbeıten currendo besorgt wurden. Währen der OC W äaT das en
sehr langweilig und FrOSIIOSsS Am Morgen asen WIT die Messe ohne
Zuhörer [)ann oing’s anls un Studium 1er sah mıit dem

relig1ösen en sehr DÖSs Aaus 7Zuweilen wurde eım firanzösischen un
österreichischen Konsul eın Besuch gemacht, ehbenso be1i einigen amı-
1en Ich rafi da eıinen Schlosser Aaus KOonstanz, welcher der 1ss1on se1t

Jahren bereitwillig viele |)ienste leistete I)em (jottesdienste 1e el

immer tern. Auf meılne freun  16 Ermahnung, ET SO doch den (jottes-
dienst besuchen, entigegnete IB NIr 997  Das 1st mir unmöglich, denn ich
würde da lauter eute sehen, die gar keine iebe, gal keine eligion
aben, die einander NUur etrügen und bestehlen.“ lles w.eltere Zureden
nützte nichts Nie Sal ich eın katholische ind Ich glaubte, der Konstanzer
und seine rau ne dem österreichischen Konsul selien die einzigen
deutschen Katholiken 1n Küstendie Alle blieben dem (jottesdienste tern
ach anderthalb Jahren, Del der Firmgelegenheit tfanden sich noch
mehrere VO  — I)a ich merkte, daß der alte un Jangsame Vittorino die

ugkra verloren a  e, machte ich zuweilen Del italienischen und

griechischen Familien einen Besuch und ermahnte SIe: Geduld en
und dem (jottesdienste nıC lJerne bleiben Wie der (jottesdienst
besucht wurde, konnte ich N1IC sehen, da ich Onn- und Freijertagen
immer in Karamurat WAarTr 1r6 Br FrancescCco eriuhr ich aber, daß die

Gläubigen den Fingern aufgezählt werden konnten
Da meın Diplom immer noch NI kam, chrieb ich dem (jeneral-

prokuraftor InnocenzoO d’Apiro, T: möge MIr asselbe senden, denn

WEl ich hier nıcht Missionär sel, re ich in die Provinz ZUurüCK.
| etzteres War natürlich Hu eine rohung lItem, wirkte acn einiger
Zeit WaT ich 1m Besitze des Diploms, das 1m Archiv 1in |uzern 1egf,
all  rdings In sehr beschnittene ustande [)ie okumente dürtfen eben
nNn1IC größher sein als das Druckli! Am griechischen Neutlahr machten
P _ Vittorino und ich Visiten be1 den ehörden und Konsulen. An griechisch
Epiphanıe Sah ich die feijerliche auie des Meeres. I )ie (jarnison
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nahm in ala daran teil Mit Vittorino tuhr ich einmal mıit der Fisen-
n nach (Cernavoda an der Donau. Sonst kann ich miıch nichts
erinnern, das in dieser Periode bemerkenswert SCWESECN ware

Auszug nach Karamurat
Küstendie War ı6 meın Arbeitsfeld, sondern NUr der Aufenthaltsort

ad interiım. DDer Ort meıliner Wirksamkeit WaT Karamıurat. Deshalb tat ich
alle Schritte, nach Karämurat gelangen und dort Del meinen
Gläubigen wohnen. Am März 8851 ZOQ ich dorthin mi1t einem
armseligen HMausrat, bestehend in Stuhl, 1SC altem, zusammenlegbarem
Bett das schon e1ım ersten Gebrauch zusammenfiel, und einem Koffer,
der die wenigen Bücher und Kleider barg Im Hause einer 1twe üller
tand ich eın Zimmer, das als Schlafzimmer, EBßzimmer und Kapelle dienen
mu In der lTasche ich Fr 2 die mMIr VON Vittorino gegeben
wurden. Das WaTl der Kest der Fr 200, die VON den Karamuratern Tür
die ersten Bedürfnisse des Missionärs ausgeseizt Mein Peculium
belief sıch noch auft ungefähr Fr 180

Kaum ich mich reCc eingerichtet, da iraf mich eine große
Trauerbotschafft, die mich rar W1€e ein Blitz VO heıiıteren Himmel Es
Wäal die Nachricht „Paul VO Deschwanden! ist tot!“ Etwa drel Wochen
vorher chrieb mMIr Cosmas, damals (juardian 1n Stans, 1m Namen

Deschwandens, Paur VON Ieschwanden SE1 willens, mır  9 seinem
geistlichen Sohne, eın (jemälde ZU schenken für die Kirche oder Kapelle
Es ware ihm schon liebsten, WEn ET MIr ein schon vorrätiges Bild
schenken könnte, da f m1T Arbeit überladen sSeI Ich antwortete dem

Cosmas SOoTort, ich nehme mM ıt iIreudigem ank jedes Bild [ )ie noch
erbauende Kıiırche werde ann nach diesem ernannt Am
Februar las iıch in Küstendie auft meinem Zimmer In einer TOomMMen

Schrift, AYES eIWAS merkwürdiges geschah EsS WarTr abends halb zehn Uhr
Auf der Bank die mMIr als Bett diente, lag aufgerollt die Ölskizze
„Antonius mit dem Jesuskinde“, die ich dem Collegium in Stans achher
ScCHhenkte [)a WT > W1e WEenNnn eine Maus daran kerben würde. Ich
kehrte miıich un murmelte: 99  Muß jetz noch eine Maus das Bild
anfressen ?“ Im gleichen Augenblicke W e ein kühler Wind zuerst
meine inke, dann meine rechte ange, un 1mM gleichen Augenblicke
rtönte eın blecherner Kandelaber WI1Ie eine wunderbare arfe, schön,
WI1Ie ich noch nıchts gehört Sofort WAar mMIr klar S hat sıich
jemand gekündet.“ Ich sprach aut „Wenn sich jemand gekünde hat,

soll siıch nochmals melden.“ Sofort tellte sich das „Künden“ auf
dıie gleiche Weise eın Dann, obgleic ich test „ VD Künden“ überzeugt

Vgl uhn B; 99 aul VON Deschwanden“. Einsiedeln 882
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Wäl, IInete ich chnell J Üre und Fenster, konstatieren, daß draußen
kein kühler Wind wehe. Auch NıC eın Lufthauch! Ich ruttelte den
Blechkandelaber tTein und kräitig, schauen, ob Sr solche himmlische
]öne VO sıch geben könne Keine Spur! [)a kniete ich nıeder und
hbetete eın De profundis tür die eele, die sıch angekündigt a  (& und
chrieb 1ın den Wandkalender des „Marienkalenders“ die Stunde des
„Kündens“ IT Am Februar las ich tür die siıch meldende eele
eine Messe.

Nun War ich ın Karäaämurat DDa kam eine Correspondenzkarte des
Cosmas mit den orten ”  FeNH rı1e empfangen Leider konnte ich

den Inhalt desselben dem u Paul NnIC mehr ausrichten, denn 3

War An Lungenentzündung schwer erkrankt Ich meldete ıhm Grüße,
die ihn sehr reuten Heute CchH den 2R rebruar, halb NeuUunNn Uhr
1st Sr Itromm gestorben. [IDen Verwandten ich VO (jemälde nıchts
9 da SONS Unannehmlichkeiten entstehen könnten.“ Es W ar aISO

der gute au VON Deschwanden SCWESCH, meln weltlicher Vater! und
großer Wohltäter, der sıch gekünde Ich eigentlich ahnen
können, daß C* ecS WAÄäTr, denn die erste Anmeldung erfolgte dem VO
iıihm angefertigten (jemälde An den Tod dieses 1eben Mannes ich
aber AI allerwenigsten gedacht. FKin Mann aber, der sich schön
anmelde und unter den lieblichsten Akkorden ıIn die wigkei inüber-
ZIE nuß eine edie eele SEeIN.

Mein Bestreben In Karamurat Wr darat gerichtet, die eute
ermuntern un ın ZU bewegen, daß S1e tür eine möglichste 75 E
sammlung der Katholiken ätıg [ )ie Familien In näheren
und entiernteren Ortschaften ZEFSTrEUL, lebten manchmal auch mitten
unter deutschen Protestanten, mit denen S1e SONS keine (Gjemeinschaft
hatten [)ie Gläubigen kamen auch Werktag feißig 1n die Messe.
Am Sonntag 1el ich Christenlehre und Vesper  9 Werktagen täglich
Religionsunterricht. Vittorino MIr gesagt: „Ihre eute en noch
keine Ostern gemacht.” [)as WaTr aber N1IC richtig. uch N1IC ein
einziger das (Gjebot der Osterliıchen Beicht unbeachtet gelassen. Die
eute eben nach Tulcea, nach Malcos:i der I)onau un nach
Kraschna ın Bessarabien ZUr Beicht Nichtsdestoweniger schien

mir, der Öftere Empfang der Sakramente MUSSe gefördert werden.
Ich 1e deshalb einen Cyklus über die Beicht und Communion.
CGileich nach der zweıten Predigt kam der Irömmste und intelligenteste
Mann des |)orfes MIr un sagte In ziemlich vorwurfsvollem Tone:
„Herr Pater! Wir sind NiCcC zulrieden mM 1t nen, denn Sie predigen
Sanz das Gegenteil VO dem, W dads uUuNSs bisher gesagt worden ist Das,

In der Schweiz herrschte damals der Brauch, Z Primiz einen geistlichen
und einen weltlichen ater erwänlen
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Wäas Sie .predigen‚ en WITr noch n1e gehört.“ (janz verwundert sprach
ich ”Ja) W as habe ich denn Unkatholisches geprediegt? “ „Die predigen,
daß der unsch und der (jebrauch der Kirche se1. daß WIT Tec oft
eichten und kommunizieren sollen Unsere Iirüheren Geistlichen en
unls das Gegenteil gelehrt Wenn WIT während des Jahres eichten und
kommuntizlieren wollten, da hat UNlSs der Pfarrer umgekehrt, gyab uUunNs einen
MT und S ist noch N1IC (Ostern.“ SO geschah 1in Bes-
sarabien, in Kraschna. Ich erklarte ıhm das E1 eine O1a alsche Auf-
tassung des Kirchengebotes, auch sagte ich Ihm, die Sache ame mMIr
unglaublich VOT.  9 WEeNn N1IC T: eS sagte Übrigens E1 ich ihm sehr
dankbar, WEeNnN ET MIr alle Zweiftel mitteile, die oder andere In meılne
RKechtgläubigkeit SP{IZ@N. —— Am Nachmittag bestätigten MIr dann die
Männer der Gemeinde, daß S1Ee 1n Kußland außer der (Osterzeit N1e
eichten oder kommunizieren durtften Meine Predigten hatten den Lrfolg,
daß Iortan Männer und Frauen sehr oft die Sakramente empfingen.
Die Charwochenfunktionen und die Maiandacht, die Begräbnisgottesdienste
wurden alle In meinem Zimmer abgehalten, denn STUN uUunNnNs gar kein
anderes 7317 Verfügung. [)as Amt  9 die Vesper USW wurden VON
der SYanzen (jemeinde sehr würdig un schön gesungen*. !)as Allerheiligste
konnte natürlich N1IC aufbewahrt werden.

Schon bald nach meilner Ankunft chrieh ich dem DOSs Präfekten,
Fil1ippo da Bologna, ich SE1 genötigT, elne Art Kirche 711 bauen. Dabei

hoflfte ich, eine Unterstützung ZU bekommen. ]le andern Stationen
wurden VO DOSs Präfekten unterstützt Meine Kechnung WAar talsch
er Präifekt sandte EEBRE N1IC LUr nichts, sondern verbot MIır  9 e{was
bauen. Mit der waäarmeren Zeit ückten immer mehr Katholiken d un
die AÄAussäat besorgen. Ich 1eß S1e vorerst TÜr sich Lehmhütten erbauen,
amı s1e elinen Unterschlupif lIänden

Als dann die Aussaat beendet WArQ. erkläarte ich ihnen: WT MusSsen
eine Kirche en er Heiland muß Del wohnen. Ihr MUu doch
genügen Platz en eım (jottesdienste. uberdem bedart ich selbst
einer Wohnung. eld habe ich keines.“ Wir jelten miteinander Kat
I)a wurde beschlossen „Wir bauen eine Kirche, WI1e S1E DeI den übrigen
Landgemeinden Rumäniens und Bessarabiens der Brauch SInd, DIS dann
eine richtige, stilgerechte Kirche erbaut werden kann.“ Unterdessen sandte
MIr Bernard ('hristen eine abe VON Fr 500 tür meine Be-
dürfinisse. W1Ie reich dünkte ich mich da! I)as Werk wurde begonnen.
] )ie eute unrien tür den Unterbau Steine herbe1li I)ann wurde e1in
Sodbrunnen VO  — ziemlicher 1eTie aul dem Bauplatz ausgehoben un
der ausgezeichnete, ausgehobene rote Lehm mi1t Pferdemist vermischt un

ı P Wiılliıbald sSelDst WAar ein ausgezeichneter J enorist
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in Formen großen Ziegeln geformt un der Sonne getrocknet. I)ann
begann der Bau und 1ın wenigen ochen WAar C tertig, ämlıch eın
geräumiges (jottesdienstlokal un eine Wohnung, hbestehend aus 7W e
kieinen Zimmern und eiıner uC [)as ach bestand AaUus testem Schilf
[ )ie Holzdecke in der Kirche und die übrigen Holzarbeiten, auch eın
Chorabschluß, wurden VON ZWEe1 u  en verfertigt. Es ganz relig1öse
Männer. Der en bestand AUus testgestampftem Lehm, der mi1t eiıner
teineren Schicht Lehm überzogen wurde. Der Itar wurde ebentalls AUus

exira präparierten, leinen Lehmziegeln hergeste und VO MIr bemalt
Aus Küstend/ie ezog ich einen kleinen, hölzernen 1 abernakel VONN einem
dalmatinischen Schreiner und eine Kommode, uUum die Paramenten unter-
zubringen. Auch eın bequemer Beichtstuhl wurde errichtet In der ganzeh
Kirche War 1L1UT eine Bank 1ür die Vorsänger, die eute gewohnt

stehen Auch gut tür Platzersparnis! [)ie Kosten wurden VON der
katholischen (jemeinde bestritten Aus dem Gelde, das ich VON Rev

Provinzial erhalten SCHaTIite ich sechs bronzene, eintache Kerzen-
stöcke und eınen Weihwasserkessel ne einigen Ölfarbendruckbildern
tür die Kirche RKauchfaß und Schifflein ich 1n Küstendie schon
vorher bekommen. Ministrantenröcke verfertigte ich selbst Auch kaufte
ich Linnen und Spitzen tür Altartücher. Summa W äal es
Notwendige da, un einen würdigen (jottesdienst abzuhalten Nur für dıie
feierliche Aussetzung des Allerheiligsten WITr noch NIC einge-
richtet, ehlten noch Monstranz und Chormantel Deshalb konnten
WIT ohl die Bittprozessionen, keineswegs aber dıe Fronleichnams-
prozession abhalten 1r längere Zeit konnte diese Kirche genüugen

|J)ie Wohnung W äal sechr infach gehalten: drel Stühle, eın aller-
einfachster 1SC eiıne Kommode und eine armselige Einrichtung ZU

Schlafen In der HC War eın kleiner Küchenschran mit einigen
Tellern und Platten Als alles vollendet WÄdrT berichtete ich em Präfekten,
daß WITr Kıirche und Wohnung gebaut hätten und daß ich bereits davon
Besitz Nun WAar er einverstanden, CT MUu e SeIN.

In Im eigenen Heım
Nun ZOS ich 1ın das aus eın Vorher 1m Auftrag der (jemeinde

die rau des gemieteten Hauses tür Beköstigung gesorgt. [)ie Kost WarTr

allereinfachst, w1e s1e eine Bauernfrau, die nıichts gesehen und sehr
wenig gelernt hat S1e bereiten kann. Nun mußte ich meln eigener Koch
seIn. Alle andern Patres hatten einen Bruder mıiıtbekommen. Ich, der ich

meisten arbeitete, am keinen. Als ich einen Bruder reklamıierte,
am ich ZUT Antwort „Verlangen Sie einen Bruder VO rem Pro-
vinzılal. Ich kann Ihnen keinen senden.“ So MUu ich MIr selbst die
Kost bereiten. Ich WT 1mM Yanzceh ÖOrient der einzige ater der tür siıch
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selber kochen Mu Bisher ich mich miıt Cicero und Xenophon
abgegeben un noch N1e einen Kaffee ereıte uch War nıIe memne
Art DSCWESECN,;, in die uCc gehen und den kochenden Brüdern u_
schauen. Das Wal tür mich eın großer Frehler Öchte doch jeder Schweizer
Missionär daheim die Kochkunst erlernen, amı ß eine einfache aber
1E Nahrung sıch bereiten kann! [)ie taliani bekommen schon einen
Bruder  9 für die Deutschen „hat INan keinen“. Ich MUu also In die arie
Nuß beißen Der Hunger 1st eın er Koch Was ich bereitete, habe
ich auch 9 mochte auch aussehen und schmecken, W1Ie
wollte Allmählich INg besser, aber eın Meister wurde ich Nie ESs
genügte mMIr  9 mich VOTr dem Hungertode schützen. Am Sonntag,
ich N1IC kochen konnte  9 Drachte MIır der Schulze Gas Mittagessen, welches
MIr Tür den SYanzen Jag genügte. Fleisch ich außer Sonntag
höchst selten; allentalls 1m inter  9 ich zuwellen e{was VON einer
Schweinemetzgeten am Sonst Da Viertellahre lang kein Fleisch
Ich auch Dgar eın Verlangen arnach Am orgen eine lasse
schwarzen aitee, natürlic ohne Schnaps; en eine 1asse Tee

ebenDbel verrichtete ich die andern HMausgeschäfte und die cChritt=
ichen Arbeiten Tür die (jemeinde und 1e alle Jage Religionsunterricht.
anchma ich sehr vie] Arbeit und dann wieder elne OC INg
CS gnädig. [)as Zeitenrad drehte sıch sehr schnell, und eın anr War
abgelaufen, ich WUu NIC WwW1Ie

(Gemeindeversammlung
Da mMIr natürlich die Kirche NUr als provisorisches Werk erschien

und ch nach eiwa zehn Jahren eine eigentliche Kirche erbauen
gedachte, beschäftigte ich mich Deständig mıit dem Gedanken, (jeldmitte]l
ZUInN projektierten Bau verschattien Sammeln? Kentiert HIC Steuern?
eht NIC da die eute aum den ganz ungenügenden Pfarrgehalt
aufbringen können. Plötzlich stieg MIır eın Blitzgedanke aurt DU WIrTSt
Handelsmann.“ [)a die eute noch dl  - 9 wurden S1e genötigT, ihr
(jetreide anfangs Winter verkaufen. Im Frühilahr hatten S1e keinen
Samen mehr. Sie bekamen NUr dann Getreidesamen, WEeNn S1Ee 1m Herbst
das oppelte Maß zurückbrachten DDas wollte ich ZUMmM Wohle der Kirche
un ZU Nutzen der Ärmeren benützen. Eines Abends ließ ich den
Gemeindebnten kommen un befahl ihm „Gehen Sie In alle Häuser
un Sie „Heute en noch sollen alle Männer ZU Pfiarrer
kommen. Er hat eine wichtige Mitteilung machen.“ In einer halben
Stunde die Männer vollzählig versammelt. Versammlungsort War
der Platz VOT der Kirche Jle aut die geheimnisvolle
Mitteilung. Da nahm ich das Wort „Geehrte Männer! Ihr werdet egierig
seıin hören, ich euch ZUT Zeit der Dämmerung noch n_
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gerufen habe Ich will C Fuch In Kürze Ihr habt hier in kurzer
Zeit TOTZ Furer M eine Kırche mit Priesterwohnung gebaut. I)as ist
schön und lobenswert und ich weiftle nıcht daran, daß der 1e ott
Fuch alur SCAONCNH und reich elohnen wird. ber das werdet Ihr mMIr
zugeben nmussen, daß ın absehbarer Zeit eine NCUC,; schönere, größhere
Kırche erbaut werden muß, die Tür Jahrhunderte ushäilt (Zuruf eines
jüngeren Mannes: Wir bauen keine andere Kirche Unsere ater en
In Rußland über 100 a  F6 auch keine andere gehabt‘.) Wenn ure ater
TOTZ ihres Wohlstandes über 100 TE keine andere kKirche hatten,
ist das nic des Kühmens wert (Zuruf des nämlichen: ‚Wir lassen
1HSEeIe ater N1IC beschimpfen‘.) Ich beschimpfe ure ater NIC  9 aber
das wiederhole ich „Wenn ure ater über 100 e lang keine andere
Kirche hatten, üßt Ihr Euch dessen NIC rühmen. Übrigens ill ich
EUuCch, da WITr schon in ac und Finsternis eingehüllt sind, NiC änger
aufhalten Ich SAaLC AB In absehbarer Zeit mu hiıer eine schöne, würdige
Kirche gebaut werden, w1Ie solche 1n der Schweiz berall sehen Sind.
Das braucht Geld, viel eld Damit WITr aber FeC bald eine solche
Kırche auen können, wollen WITr eute schon eld zusammentun, TOTZ
der TL Ich ill Kuch w1e das geschehen kann und soll
Morgen sende ich eın Fuhrwerk 1m orf erum jedem aus eder,
der eIiwas ZU einer schönen Kirche beitragen will, 1st eingeladen,

diesem Zwecke Frucht geben, Weizen, Gerste, Mais, Leinsamen,
W as jeder kann un il [)iese Frucht WIrd 1m rühling die AÄrmeren
ausgeliehen. Bisher mußtet Ihr 1mM Herbst das oppelte zurückgeben
Die Kirche verlangt VOIN Fuch N1IC viel. Sie ist zufrieden, WEenNn Ihr
die Hältfte gebt Wer einen Sack Korn uUuSW holt, o1bt anderthalb Sack
zurück, während Ihr bisher 7W @1 Säcke voll geben mußtet So wird
tortan jeden Herbst gesammelt und 1mM rühling ausgeliehen. [)as me
sich schnell, daß Ihr bald eine NECUC Kirche habt, ohne 1U

spuüren. eT ist im en S allz Trel. Ich kontrolliere niemanden. Wenn
einer me1int, die jeizıge kKırche sSEe1 schön CHUSR,: braucht nichts De1zuU-
steuern Also MOTSCH omm der agen VOrS Haus. eiz geht heim un
Schlaie ohl ute Nacht.“ Weil DereIits ac WAäTl, konnte ich
n1cC. VON den (jesichtern ablesen, W as tür einen 1Gra meın un

warteier Entschluß gemacht [)a der junge Mann, der überhaupt
eIWwWwAas auigeregter atur WäAdIl, keine Opposition mehr machte, ahm ich
d die acC S€e1

(Fortsetzung folgt.)
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Die NCUC Kechtslage der Frauenklöster
nna in Luzern, ara In Stans, Maria pferung

in Zug; Karl In Altdorf, Namen Jesu in Solothurn
und Maria VOIN den Engeln In Appenzell

1e allgemeın Dbekannt geworden ISt  9 hat die Kechtslage der genannten
Frrauenklöster der regulierten Kapuziner- 1 erziarınnen eine Neu-

regelung eriahren. [)ie Bedeutung dieser Angelegenheit, SOWI1e das Streben
nach Vollständigkeit des ‚3  t Fıidelis” egen CS nahe die bezüglichen
okumente mıtsamt erklaärenden Bemerkungen hiıer veröffentlichen

[)ie bisherige Rechtslage
Seit ihrer Gründung oder Reform die erwähnten Frauen-

klöster unmıtteibar dem Stuhl unterstell er aps aber übertrug
sachgemäß deren Leitung seinem egatus ordinarlus, dem Apostolischen
Nuntius der Schweiz |)a jedoch die Nuntien gewöhnlich der deutschen
Sprache NIC mächtig 9 bestellten S1e jeweilen einen „Visitator
delegatus” oder „deputatus”, MmMelstens eiınen Kapuzıner, ausnahmsweise
auch eınen Jesuiten!.

Es nußte darum nicht auffallen, daß 1US als der Apostolische
Nunt_ius Agnozzi 1mM Februar S74 die Schweiz verlassen mu  e7
wieder einen Kapuziner m it dem genannten intie etraute, der Nun den
Namen „ Visitator Apostolicus” ug [Diese kirchenrechtliche Bezeichnung

den Charakter einer vorübergehenden Institution 1ın SICH. [)as Amt
übten In der olge AUuUS axiımus Kkamber VO Hägendorf (1874—1879)?,

Anastasius Faßbind VO  —_ Arth (1879 —-1886), Justinian Seitz VO

Rheineck (1886-—1895), Kasiıimir TI1Sten VON Andermatt (1895—1897),
Justinian Seitz (1897—1909)® un lexander üller VO Schmerikon

(1909—1931), also auter Männer, die wenigstens einmal 21s Provinziale
die berste Leitung der sSschwe11z. Kapuziner-Provinz ıIn Händen hatten

Mit dem Wiederauftleben der Nuntiatur in der Schweiz 1m FE
waäare der Nuntius ohne weiteres wieder In seine Kechte eingetrefen,

WEeNn T: darauftf HIC verzichtet Auf efragen des Alexander
und des Hıların Felde erklarte ämlich Nuntius Maglione 1 920, E

wolle und könne siıch die betreffenden Klosterfrauen nıcht näher

Vgl Zu (janzen: BEürgler, Der Franziskanerorden in der Schwe!iz. SChwYyz
1926, 165 ff

Z Fr W ar SChon vorher der Delegierte des Nuntius
egen Schwerer Erkrankung 895 das Amt niedergelegt.
Vgl Hans Abt, Die Schweiz und die Nuntiatur ZUreh; Orell Füßlı 925
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kümmern. Dieselbe Erklärung gab der jetzige Nuntius Pietro [)i Maria
wiederholt mun  1cC Von Seite der 1SCHNOTeEe aber nach der \Aa
öffentlichung des Codex Juris Canonici Anstrengungen gemacht worden,
die 1mM kirc  ıchen Kechtsbuche den Bischöfen über exempte Moniales
vorgesehenen Befugnisse geltend machen können. Rom entschied
jedoch 1mM 1n  1C auft die sonderrechtliche Lage dieser Klöster andersl.
l)Der Visitator behielt alle Rechte inne, die SONS Ortsbischof un Superior
regularıs cumulative über xempte Moniales ausüben.

Mit dem Ableben VON Alexander Müller (27 [)Dez
auchte die rage wlieder auf, ob der Nuntius einwilligen wolle, daß
wieder ein Visitator Apostolicus este werde oder ob DE vielleicht NUuU

doch In Erledigung der Visitatur seine alte Stellung wieder beanspruchen
WO Nun sollte die Sache in eın (jeleise kommen.

[Jer Übergang ABn Rechtlage
Unser der Kurie in Rom und eım Nuntius in ern hoch-

geschätzte Mitbruder Dr Hilarin Felder wurde NUuUunNn VO hochwürdigsten
Provinzial Othmar VOnN Näfels damit beauftragt, die Angelegenheit

Seiner Exzellenz, dem Nuntius [)i Maria in ern vorzutragen. [)ies geschah
und s1e wurden eInNIg, solle sich die Nuntiatur zunächst gar N1IC 1ın
die Sache mischen, sondern möge der Provinzial en Ordensgeneral
bıtten, beim eiligen Stuhl einen Apostolischen Visitator erwıirken.
Man ©  e damıt einen Präzedenzfall schaften, SO VON NUNn

ohne Vermittlung des Nuntius bel jeder Vakanz des Visitators der
Kapuzinerorden in Rom die Ernennung eines Visitators erreichen
werde. In diesem Sinne schrieb Hilarin, ohne die rühere Stellung des
Nuntius ZU den Frauenklöstern auch L1UT mi1t eliner erwähnen,
einen rı1e zuhanden des Provinzials tür den ÖOrdensgeneral. [Dieser
hinwiederum oplerte und SCHNICkTe hn an 932 den Präfekten
der Religiosenkongregation, ardına Lepicier?. Der TrI1e nthält die ©:
der ardına möchte beim eiligen Stuhl die Ernennung eines
Visitators erwIirken. Natürlich WAaT der Nuntius in ern mıt diesem VOF-
gehen einverstanden.

einer Antwort an (jeneral ersuchte dann mit Schreiben
VO 13 Jüh 032 das Sekretariat der Religiosenkongregation den AÄpo-
stolischen Nuntius In Bern Aufschluß in dieser Angelegenheit. Der
Grund, dieser TI1e erging, lag darin, daß „qualche Vescovo“,
einige 1SCHOTe verlangt hatten, die genannten Frauenklöster möchten den
Bischöfen unterstell werden („sottoponendoli ala giurisdizione dei r1S-

5Vol die bezüglichen en und Verhandlungen in 9y  j Fidelis-Glöcklein“,
(1917) 423 He und »„ Fidelis”, I88| (1920) 298 {it.

Siehe Nr 1m Anhang
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pettiv1 Vescovi“)!. Im Briefe den Nuntius VOIN IS Jül e1 S A

möge erwägen, OD der Moment gekommen sel, die sechs Frauenklöster
der Nuntiatur zurückzustellen oder der Jurisdiktion der 1SCHOTe unier-
tellen oder aber, ob angezeigt SCr wieder einen Apostolischen Visitator

ernennen“. [)ie orte „oD der Moment gekommen sSe1  “ zeigen, daß
Man ın Rom N1IC gewillt WAäT, STeis einen Apostolischen Visitator
gewähren, der ja überhaupt 1Ur eine vorübergehende Institution ist SO
blieben denn die beiden andern Möglichkeiten. Und da der Nuntius, w1Ie
betont, sich N1IC nıt dieser Angelegenheit befassen wollte  9 Jag nahe,
die Klöster ohne weiıteres, dem (jemeinrecht gemäß, untier die Jurisdiktion
der 1SCHOTe tellen 1ne vierte Möglichkeit, diese Klöster infach
unter die Jurisdiktion des Ordens bringen, War bısher weder VO

T  en noch VON Kom in rwägung DEeEZOLCN worden. Wie aber Seine
Fxzellenz der Nuntius dem Hiların den rıe der Kongregation
zustellte, nel diesem gleich e1In, daß Tür die Klosterfirauen jetz und später
und immer gesorgt sSe1in w ürde, wWenn alle sechs Klöster kurzerhand unier
die Leitung des (Ordens geste würden, W1Ie En mıit ontorge bereits
am Frebruar 0°2] geschehen WäarTlr.

[Jer Apostolische Nuntius übergab konfidentiell die Begutachtung
der Sanzen rage dem Hilariın |)ieser arbeıitete eın Schreiben dus und
wWwI1Ies darın auft die analoge Stellung des Frauenklosters ontorge In
reiburg hin das Irüher auch der Apostolischen Nuntiatur un nach
deren Aufhebung dem Bischöflichen Ordinariate VON reiburg untier-
worfen WAäTl, aber 1m Februar 19921 dem Provinzialat der schweizer.
Kapuzinerprovinz unterstellt worden ist aut Beschluß der Kongre-
gatıon tür die Ordensleute?. Der Nuntius bekräftigte HNUnN dieses Schreiben
und schickte die erwähnte Kongregation.

Nun ru die Sache bis (Oktober Anfangs Oktober beschäftigte
sıch die Kongregation tür die Ordensleute ın einer Plenarsitzung mıt
der Angelegenheit und kam ZU Entschluß, die Sache E1 noch N1IC

abgeklärt. Man wolle die Ankunft VON Hilarin abwarten und
ihm nochmals alles unterbreiten. Hilarin wurde eshalb VON der
Kongregation gedrängt, möglichst bald In RKom erscheinen und sıch
mit Monsignore Parisi, Jutan dieser Kongregation, in Verbindung
seizen, dem alle en ZU Studium und ZUT Vorbereitung tür die
definitive zweite Plenarsitzung übergeben worden Als Hilarıiın

Nov 9392 Del Mons. Parisi vorsprach, bat dieser Ihn, nochmals
seine endgültige Stellung ZUT SaNnzel rage SCHNr1  1C niederzulegen und
den Kev.mus (Gjeneral bitten, auch seinerseits diese Forderung
unterstützen, das irühere, anderslautende egehren des Rev.mus

Anhang, Nr Anhang, Nr
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Melchior VON Benisa (s RBrief Nr 1) rückgängig machen. SO chrieb

denn Hılarin den rı1e VO November! un hat zugleic (jeneral
1g1ilius VON Valstagna, der VON allem noch nıchts gewußt atte, ebentalls
eın Schreiben beizulegen?. [Damit gıng Hilarin neuerdings Mons. Parisi,
der die Zusicherung gab, werde nach wenigen agen es 1n seinem
Sinne geregelt werden. [)ie Sitzung tand dann Nov statt Darauf
)Jet Nov 939 die Anzeige 1mM (Gjeneralat ein, daß die Klosterfrauen
ein Tür lemal unter die Jurisdiktion des Ordens geste selen, salvıs
uribus Ordinariorum ad 1OTIMam Canonum?. ugleic beauftragte
die Hl. Kongregation den Apostolischen Nuntius In Bern, das entsprechende
Reskript dem Provinzialat der schweIizer. Kapuziner-Provinz mitzuteilen,
W as . Januar 1 933 geschah*.

Im in  1C auf die große Arbeitslas des schweizerischen Provin-
zialates bestellte darauf Othmar, Provinzial, den Liberius
(Giloor VON Leutwil damals (juardian In Appenzell, ZU Superior regularıs
delegatus, eine ra die Bestes verspricht und der WIr vA en Amte
(jottes reichen degen wünschen.

08l [)ie CcE Rechtslage
Nunmehr ist also der Jjeweilige Provinzial der schweizer. Kapuziner-

Provinz zugleic und VOonN Amts der Regularobere der genanniten
sechs Frauenklöster 1Im ınn un Umfang des kanonischen Rechtes Zu
eachten aber IS daß der C'odex 11UT Del Moniales, Schwestern
m1T telerlichen Gelübden VOon eiInem Superior regularis spricht, während
die genannten Frauenklöster N1IC mehr teierliche (jelübde ablegen. Fin
Dekret der Religiosenkongregation VO 22 Jüul 924 erkläarte aber, daß
die genannten Klöster nichtsdestoweniger die atur, die Kechte un die
Privilegien VO Moniales bewahren. Vgl Anhang, Nr

[)as Verhältnis ZUIN Kapuzinerorden ist also dadurch eın viel CHSCTIES
geworden. [)ie Schwestern „bilden NUunNn eine Iranziskanische Familie m1t
HIISeTEeT Provinz, da S1Ee untier dem gleichen Obern stehen, dem iıhr e1ib-
iches un geistiges Wohl ebenso sehr Herzen legen wird, WIe
dasjenige der ihm unterstehenden Kapuziner, ihrer geistlichen Brüder 1m

ater Franziskus“ > Anderseits 1st TEeIlClc N1IC verkennen, daß,
1Im Vergleich mit der recCc  lıchen Stellung unter dem Apostolischen
Visitator, eine gEWISSE eitungs- und Gewaltenteilung zwıischen dem
kegularobern und den Ortsbischöfen eintritt, die jedoch bei utem Ein-
vernehmen eiIn gegenseitiger Ansporn einer guten Betreuung der

Anhang, Nr. Anhang, Nr
Anhang, Nr. Anhang, Nr und
Aus dem Schreiben des hochwürdigsten Othmar, Provinzials, die De-

treffenden Klöster VO Februar 933
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Schwestern bilden wird. Obwohl nämlich die Frauenklöster EeXxempt und
päpstlich-rechtlich Sind, kommen VO  $ 1Un den Ortsbischöfen doch
olgende und Vollmachten

Vor jeder bevorstehenden Fraumutter- Wahl muß der Superior
regularıs (reSp. der VOIN ihm delegierte „ Visitator” oder besser delegierte
Regularsuperior) den Ortsbischo rechtzeıtig davon 1n Kenntnis sefizen.
Dem Bischof sSTe ann irel, zugleic mit dem rKegularobern der
Wahl persönlich oder Urc einen Bevollmächtigten teilzunehmen.
der Bischof teilnimmt, hat Gr persönlich oder der VO  U ıhm bestellte
Delegierte das Präsidium Iühren, andernftfalls der Regularobere
(6 506 2)1

[)ie Anlage Von (jeldern, SOWI1Ee Anlage-AÄnderungen edurien der
Zustimmung des Bischofes (C 531 Nr und 2)

Bel Veräußerungen VOonNn (jütern un bel der Annahme Von Chulden
unter Fr ? muß NaCcCHh Maßgabe der Konstitutionen die Zustimmung
des (OOrtsbischofes W1Ie jene des Kegularobern eingeholt werden (c 534 1

i1ne lährliche Rechenschaftsablage über die Güterverwaltung hat
ebentalls el Instanzen geschehen. Ist der Bischof mit der
Verwaltung oder der Buchführung N1IC einverstanden, hat E1 das eC

verlangen, daß der Regularobere Abhilfe chaftlfe Vernachlässigt
dieser, Aari der Bischo{f selbst einschreiten 6 535 1

ine Aenderung der Verzichtleistung oder der Verfügung der
irdischen (jüter nach egung der (jelübde dari NUr mıt Gutheißung
sowohl des Ortsbischofs als des Superior regularis VOTSCHOIMIM werden,
außer die Konstitutionen würden anders verfügen ( 580 3)

Die UTS1IC über die Innehaltung der Klausur obliegt gleichtalls
beiden Instanzen. 1J)as Oberaufsichtsrecht omm jedoch dem 1SChHNOTe
Z  9 der den Superior regularıs ZUT Rechenschaft ziehen un Dbe-
traten kann, Verfehlungen die Klausur vorgekommen sein
ollten ( 603)

[)ie Beichtväter tür die Klosterirauen werden VO Kegularobern
dem Ortsbischofe präsentier(t, dieser aber rteilt die Approbation und

ı Canon 506 äßt den Zweiıtel estehen, obD 1Im eiıner Delegation des
Bischofs dieser Delegierte oder der Regularobere das Präsidium De1l der Fraumutter-
Wahl nne habe Aut eine bezügliche Anfrage der sSschweizer 1SCHOTe antwortete
dıie Commissio Pontiticia ad interpretandum Codicem Aug 1919, dem VO
Bischof Delegierten omme das Präsidium. (”St Fidelis“ VII (1920) DE Die
amalıge Kechtslage der SeChHs Klöster wurde uUurc diesen Entscheid nıcht betrotffen
Jetzt aber trifft das

Nac unten ist der Betrag N1IC eindeutig estimm In Analogie m it 532
SS und mMuUu INan wohl VO 000 bis Fr echnen och 1Sst eS ratsam
Wenn in den Konstitutionen oder in den Abmachungen mit den Bischöfen die Summe

ixiert wırd Bei einer Summe VON über Fr ist die Erlaubnis des
Apostolischen Stuhles einzuholen
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Jurisdiktion. Der Bischof kann diese Beichtväter Aaus schwerwiegenden
(jründen VOTN Amte entiernen, den Superior regularıs 1L1UT In
Kenntnis seizen mu  e’ ohne Angabe der (Gjründe. FHine Rechtfertigung
waäre der Bischof 1Ur dem Apostolischen Stuhle schuldig (EC 929 527)

1ın Visitationsrecht ommt dem Ortsbischo 1n all dem ZU, Was
die Klausur DE, * SOWIE bezüglich der Anlage un Verwaltung der
Mitgift. [)ie Anlage der Mitoift dari überhaupt 11UT miıt Zustimmung des
Ortsbischofs un des Superior regularıs geschehen. ur der Regular-
obere der weitern isıtationspfilicht HIC SENUSEN. ginge das ecC

den Bischoft über (cE S12  9 513 549)
en apları (Tür den Gottesdienst) un die rediger este der

Kegularobere. och bedart der Prediger, neben der Erlaubnis VO se1iten
des Regularobern, der Vollmacht (facultas) des Ortsbischofs (® 338
S;S S Schönsteiner sagT, PE mMUsSse AdUus der Zahl der VOTIN 1SCHO Tür
das Predigtamt approbierten Priester SCHNOMMEN werden (Grundriß des
Ordensrechtes 5)

Was den katechetischen Unterricht in den Instituten angeht, unter-
STEe dieser ohne Z weife]l dem Visitations- und Aufsichtsrecht des rts-
1SCNOITS (c Überhaupt omm iıhm eın Visitationsrecht bezüglich
der religiösen und S1  ıchen Seite aller nNıC rein internen Ordensschulen,
(Oratorien uUSW (© DDarin cheimnt das Bestätigungsrecht des Kate-
cheten VON seiten des Ortsbischofs ZU jegen. der DIS-
herigen (Gewohnheit aD eın eigentliches Ernennungsrecht des Kate-
cheten IC den Ortsbischof wonach er eltpriester estimmen
könnte daraus abgeleitet werden kann und muß  $ wagen WIr N1C
enischeiden ESs cheımnt Opportun, diese un ahnlıche Zweiftel un Fragen
HI Exzellenz, den Nuntius oder Urc Rom entscheiden lassen,
oder SIE miıt den hochwürdigsten Bischöfen bonoO XQUO
bestimmen.

Die Erforschung (exploratio voluntatıs, Von gewissen Autoren
auch „ Examen: genannt), bezüglich der Ireien Willensentschließung VOT
1nirı 1NSs Noviziat, VOT der ersten zeitlichen und VOT der ewigen Profeß
nımmt der Bischof selbst oder der VON hm Delegierte ab (C 952)
Natürlich kanı der Bischof hiefür den Regularobern bestimmen, WEeNn
68 ihm beliebt

8 [Die Rückkenhr einer Schwester, dıie apostasiert hat oder geflüchtet
ist  ‘9 soll sowochl VO RKegularobern als auch VO Ortsbischof angestrebt
werden (C 645) Handelt sich die Entlassung einer wig-Professen,

ı [Jie oben erwähnte Anirage des hochwürdigsten Bischofs VON Basel als da-
malıger DDekan der sSschweizer. Bischöfe spricht VON eıner Visitation alle tüntf a  re
(” St Fidelis“ II 1920] 38353 och ist die Frist INnSsS Belifleben der Bischöfe gestellt.
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hat der Bischoft alle Akten und Dokumente nıt seinem und des

Kegularsuperiors (ijutachten die Kongregation tür die Ordensleute
senden (C 652 2)

Anhang. [DDie bezüglichen Aktenstücke in opie

Romeze, die anuarı! 1932
Eminentissimo AC Reverendissimo [Domino

LEXIUM ard LEPICIER
Prafecto Congregationis de Religi0osIi1s.

Eminentissime Reverendissime Domine,
In elvetıa, et quidem Lucernz, Solodor1, Tug'l, Stantii, Altdorftfii ei Abbatis-

ce ex1istun SCX Monasteria Sororum ertiarıarum Capuccinarum sub Kegula Tertii
Ordinis FrancıiscCı Papa eone edita et Constituti1on1Dus iuxta TrTatrum
Capuccinorum Constitutiones exaratis ei abh Urbano II[ dıe Januarı! 625
probatıs viventium, QUX Sancta Sedi immediate SUuDbi1ecCctia Sunt 1psa VeTO Sancta
es iurisdictionem NC Monasteria uCcCusque exercebat DeET specıalem
Visitatorem Apostolicum Provincia reguları Helvetica Ordinis nostri assump{o ei
constituto.

Ultimus Vısıtator Apostolicus constitutus est Alexander Schmerikon,
qu1 accepit die Septembrıs 909 tenore m kKescript! 1SCEe
itteris annex]!i. Congregatio negotis Kelig10sorum pre2posiıita vigore specialıum
facultatum Sanctissiımo Domino Papa Pıo0 CO  um Reverendissimum

Paciticum Sejano, Ministrum (jeneralem Ordinis nostrI1, delegavıt DTX-
misSsis providendi; ipse VCeTO Praedecessor noster iuxta DTECES Ministri1 provincialıs
Helvetic1ı supradıctum Visitatorem nominavıt et quidem ad nutum Sancta edis,
prouti orma Congregatione de Relig10SISs ucusque ı1ta erebat

Cum VerO0 Alexander Schmerikon nuperius, dıe scilıicet ecem-
DrIs 031 dıem obierit, infrascript{us hanc SACTamı Congregationem de
1DSIUS morte certiorem reddens, humilıter rogat, ut Sancta Sedes vacante
offici0 providere dignetur, prouti melius in [)Domıino iudicaverit.

Sacram Purpuram devote exosculans
Eminentia Vestra Keverendissima obedientissimus SErVUus in Christo

sıgn Melchtor Benisa Min Gien Cap

Segretaria 581/32
4665/15

acra Congregazione Roma, lugl110 932
del Religiosti LE.ccellenza ma Rev.ma,
ome 1) Rev.ma S ne Svizzera esistono sSe1 Monaster' d1 Monache

Terziarıie Capuccine Urbaniste, immediatamente soggetl alla Sede
Prima del 873 era elegata odesta Nunziatura Apostolica DCT l’esercCciz10

gyiurisdizione. oOpressa la Nuntiatura nel Iu nominato Vıisıtatore Apostolico
DEr il SOVErTrNO d 1i Monaster' ! scelto ira Cappuccını della Provincıa Vizzera
L’ultimo Visitatore fu i Alessandro da Schmerikon, mMOrto 11 dicembre 931
Adesso i1 (jenerale dell’ Ordine chiesto questa Congregazione che
designato SUCCESSOTEC

Siccome da qualche Vescovo Svizzera 31 hiesto alla Sede d1 met-
tere dett! Monaster 1 alla normalıta dopo la pubblıcazıone del Codice di 6
sottoponendoli alla giurisdizione de1 rispettiv1 VescovIı questa Congregazione,
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prima di prendere provvedimento In Broposito, L’E RK.ma voler esam1-
NAaTe 1a COSa significare S1a i 1 momento d 1 rimettere SE1 Monaster'ı alla CUTa

d1 codesta Nunziatura Apostolica alla gyiurisdizione de1i rispettiv1 Vescovl, s C

S11a 1 CAasSOo d1 nomıinare Tro Visitatore Apostolico.
Nel communicarle C10O DeCr ordıne dı m.za i SIis Cardinale reiettO di

questa Congregazione, CON profond!ı OSSECQUI m1 professo
ma Rev.ma [Dev.mo

CC.moO Rev.mo INC La Puma, Seg
Mons Nunz10 Apostolico

VIZZzer«a

SUa FEccellenza
Mons Piıetro di Marıa riburgo, Agosto 32

Nunz10 Apostolico
erna Eccellenza Reverendissima,

Mi altiretto d1 communicarle 1 ] M10 DaArerc relativo alle eitere de1i
Kelig10S1 del 13 lugli0 (981/52 DCT la quale G1 domanda, ”  SC S12a
i ] momento d1 rimettere l sSe1 Monaster‘1 d1 Monache Terziarie Cappuccine (di Lüzetn,;
Zug, ans, Solothurn, Altdor{f Appenzell) alla Cura d1 codesta Nunziatura Aposto-
1Ca alla gyiurisdizione de] rispettiv! VescOovl, S12a { CAasSOo di nomıinare f
Visitatore Apostolico“.

L) Rev.ma S  9 che questi Monaster'1 Iurono SCMPTIC SONO ANCOTAa mmedia-
amente soggetli alla Sede Con tengOonoO alla OTro Situaziıone privi-
eglata sarebbero infel1c1issımi, SC OSSero sottopostiI alla yiurisdizione ordinarıa
de1 rispettivi Vescovi ] VescovIi SVIZzerı che anno chiesto alla Sede d1 metter']|
alla normalıta dopo la pubblicazione del Codice d1 C SONO 9010385 NOn Credo
che I Oro SUCCESSOT 1 S1an0 sStessa intenzione el FrestOo tutti Se1 quesii
Monaster1 anno ottimo SpIr1ftO HNONMN asCcC1ano nıente da desiderare quanito alla
vita rel1g10Sa, disciplinare persino anche attıva Quindi NO meritano tale
diminutio Capıtıs

Kimane dunque l’alternativa, S1ano0 da r'imettere alla CUTrd Nunziatura
Apostolica, sSc S12a 11 CAaAsSOo d1 nomıinare TO Vıisitatore Apostolico. Prima del 1573,
COMME O1 egge ne Su Jettera, la Nunziıatura Apostolica era elegata DEr
l’esercitio giurisdizione SEe1i Monaster'1 In questione. Perö i 1 Nunzio Apostolico
nOoOnNn SC N OCCUPDO, ne avrebbe pOotuto OCCUDATSCHC, avendo IU troppo da tare le
Monache de1 SEe1 Monaster 1 essendo d1 lıngua edesca Perc10ö SIN annO

619 furono SCMPDTEC designafti de1 Cappuccin! SVizzerI, | qualIi titolo di Visi-
tatori „nomine Nuntiatura Apostolicze ad nutum Sedis“ go  ;0  Ö sSe1 Mona-
ster1i Dopo la soppressione Nunziatura Apostolica d1 Svizzera (1873) 1a S.Sede
nominö ella Sstessa 99  EX audientia SS mi“ Visitator1 Apostolicı 99  ad nutum Sedis“”

ultımo d1 ess] Visitatori, Alessandro da Schmerikon, IU nominato 11 Q1UgZNO
Y09Q m oOr1 i] dicembre 931

ntanto Fa Nunziatura Apostolica d1 Svizzera era stata ristabiılita nel 920 Ma
11 Alessandro continuö senz’ altro tar da Visitatore, essendo Iu1 nominato „ad
nutum“ gl1 Eccellentissim1 NunzI1 Mons Maglione avendo dichiarato ad
ogn! 0OCCasione, che NO era nonNn 1 CAaso dı rimetitere la CUTd Monache
alla Nunziatura Apostolica. In talı Circostanze DEr talı MmMO{HIVI i 1 (jenerale
dell‘ Ordine de1 Cappucecin! chiesto codesto Dicastero che designato

TO Vıisıtatore Apostolico.
Questa soluzione arebbe l’unica da VErCAarCe, la Sede ella stessa NOMN

AVCSSC ndıcato una altra, quale { ] Rev.mo (jenerale DAaTc che NON abbıa
ONOSCENZA ontorge preSSo Friburgo CI10€ esiste settimo Monastero

d1 Monache Terziarıe Cappuccine, anch‘’ ESSO immediatamente sSsottomesso alla Sede
affıdato, prima del 15795, COME glı altrı sel. alla Nunziatura Apostolica. {[)1 queste

allaMonache d1 Iıngua rancese, 1 Nunzi0 Apostolico S1 o;cupö personalmente f1
St Fidelis XAl, 1934, Beiheit
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oppressione Nunziatura. [)i DOI SUCCESSIVI VescovIı Diocesanı furono delegat!
97  ad nutum“ ed speclali indulto Sedis“ all’ uffic1io d1 Visitatori. Perö 11 Vescovo
Colliard avendo, S11 princ1p! del SUO SOVECTNO, domandato alla Sede di eSSsSeTE
designato COMME i SUO1 predecessor! Visitatore del Monastero, 11 prefetto

deli Religiosi ne riter1 ] Santo Padre, { ] quale, in dato febbraio 1921, dec1dö,
„  ut Monasterium Sororum lertiariarum Francıscalıum de Montorge Ordini Minorum
Capulatorum in Provincia Helvetica Su  11C1atur ad NOTMaIN Canonum Salva
SCIHNDCT potestate qUam ]us In hulusmodi Monasteria OCI Ordinario concedit“” Le
1metto Qquı aCCIusSo la Copla del decreto ntiero che deve trovarsı anche alla Nunzia-
tura oto che ne { 1 VesSCOVvO, ne | Cappuccini, ne le Monache d1 ontorge non
AVeVanO neanche pensato questa Soluzione che in segulto S] provata So ogn!
r1spetto, dıiımodoch piu NESSUNO vorebbe abbandonarla

Stando questo . antecedento, mM1 DAare che 0OCcorebbe sSistemare sStessa
manıera anche g]1 11 3E Monasteri sottomettendog!l! ! alla gyiurisdizione del Pro-
vinciale de1 Cappuccını Provincia elveiica [ direttori spirituali Monache
iurono SCMDTE SONO uttora de1 Cappuccinl. QuindI l P. Provinciale col SUO
Definitorio gl]1 nomina, gl1 sorveglıa o]1 r1mMUuOVEe, consequentemente ia esercita

nilusso decis1ivo SW sSe1 Monaster1 Quest’ influsso arebbe piu tacıle
piu efficace AanCOTAYd, la g1urisdizione SUDTeEMAa 31 anch’ essa ne SUEC
manı Nello SteSsSOo empo 31 evıterebbero cCertie difficoltä che DOSSONO SOTgCTE,
] Superiore de1 Confessari direttor1 spirituali Monache ed { ] Superiore
ordınarıo de1 Monaster 1 SONO due DETSONC distincte Finalmente sottoponendo le
Monache alla yiurisdizione del Provinziale, la questione arebbe scClolta seme
PTO SCIMDET, mentire nel Caso cContrarıo S1 DONC SCMDTE d1 ad ogn Vacanzada
de] Visitatore Apostolico.

Per queste rag1on! arebbe Den inspirata dı consigliare alla Sede che
SE Monasteri sottoposti fin  adesso ad Vısitatore Apostolico S1an0 1imesse alle
giurisdizıone del Provinciale de1i Cappuccin! dı codesta Provincia elvetica, 1cCCome
in virtu del decreto dell’ anno 921 gl 111 719 1mMesso 11 settimo d1i questi Monasteri,
quello C10€e Jlerziarie Cappuccine d 1i ontorge.

Voglıa, Rev.ma piu umıili! OSSEqUI
[)I Rev.ma devot.mo

(sign.) Ilarıno Felder, Cappuccino.

RKoma, addı Novembre 932

Rev.mo ed Ill.mo Mons CARMELO Parisi,
Alutante d! StudiO DTESSO la de1 Religiosi

oma
Reverendissimo Monsignore,

Facendo segzulto a ] COlloqui10 che ebbı erı nel Suo Ufficio, m1 permetta rıpe-
erle In iscri  O, quanito Le disse in riguardo alle Monache Cappuccine SVIizzere.

Le Monache Cappuccine di Luzern, Zug, Stans, Solothurn, Altdort Appenzell
SONO soggetl immediatamente alla Sante Sede, la quale finora le governö DEeT
d1 Vıisitatore Apostolico speclale. L’ultimo Visitatore, Alessandro da Schmerikon,
Cappuccino SVIZZerO, Or1 11 dicembre 931 Quindi parebbe urgente provvedere
alle Su CAase relig10se procedendo alla nomına d1i TO Visitatore Apostolico.

Perö, enendo CONTO d 1 le CIrcostanze, arebbe preferibile di affidare |
S@e1 Monaster 1 menzionati alla gyijurisdizione del P. Provinciale STtesSsa
Provincia Cappuccina di Svizzera.

(jiä nel 920 i ] Monastero Monache Cappuccine, che 31 trova ontorge
PresSsSo riıburgo, f11 sistemato in tale manıera DEr ordıne d1 Benedetto

tenore del decreto d 1 codesta Congregazione del febbraio 21 nel quales
legge „Ut Monasterium Sororum JTertiariarum Franciscalium de ontorge Ordini
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Minorum Capulätorum in Provincia Helvetica subiiciatur ad normam SS Canonum
salva SCMPCI potestate qU am 1US in huiusmodi onasteria OC Ordinario concedit“.

ale provvisione 31 provata tın adesso ottima, le Monache egl! T1 sSe1i
Monaster1 sarebbero mMO COnNTeEnNTeE anche Oro Provinciale de1i
Cappuceint, {1 quale col SUO Definitorio 14 adesso DEr delegazione del Visitatore,
sorveglia, nomıina 1imu0ve i Confessarı de1 Monaster1, S1 troverebbe in
condizione migliore, SC NC Avesse anche la giurisdizione SuUupremaäa. Rev.mo

(jenerale dell’ Ordine Stesso DaArere, COME isulta d1 u11 acclusa
ettera. E Nunziatura Apostolica d 1 erna Con etitera del Agosto 1932, accede
pienamente al nostro suggerimen(to0. Finalmente, per la Stessa anta Sede sarebbe
piu cCOomOodo d1 sciogliıere una VOoO DEr SCMDTE 2 questione sottoponendo le Mo-
nache de1i Monasterı 1 d1 Luzern, HU, Stans, Solothurn, Altdorf Appenzell alla
gyiurisdizione del Provinciale de1 Cappuccini, mentre nel CaAaso cContrario le tratta-
tive ovrann SCMPDTE d1i riprendersi ad ogn VaAaCanZzd dell’ ufficC10 del Visita-
tfore Apostolico.

Gradisca, Rev.mo Monsignore, pIU umilı OSSEqUI
del Dev.mo Suo nel Signore

Sign. Tlarino Felder, dei Cappuccinı.

Roma, ovembre 932

RKev.mo ed mO Mons Carmelo PARIsı
Aiutante d1 Studio DTreSSO la de1 Religiosi

oma
Reverendissimo Signore,

DOpO aAaver attentamente la posizione riguardante Se1 Conventi
Monache Cappuccıine d 1 Lucerna, Zug, ans, Solothurn, Altdortf Appenzell, — dopo
aAaver la relazıone del larıno da Lucerna ed udıte le spiegazlion! datem!1!

VOCE del medes1mo larıno, CONSI  erato credo 312 nreferibile affidare
SE1 menzionatı Monaster 1 alla gyiurisdizione del Provinciale DTO tempore

Provincia SVIZZEFd, NnNOITmMAa de1 SaCr1 Canoni, salvıs urıDus Ordinarıorum et
Salvo SCMDET meliorı iUd1C10.

Gradisca, Reverendissimo Monsignore, mie€e1 rispettos!i OSSEqUI
Rev.ma ed ma Dev.mo nel Signore

S1IgnN, VigLlO da Valstagna Mın (jen Cap

Ha
581/32

Beatissiımo Padre,
Le Monache Cappuccıne de1 Monaster 1 di Lucerna, Zug, ans, Solothurn,

Altdori Appenzell, in Svizzera, prostrate al aCcC10 del P chiedeno d1i DASSAaTrC
SO 1a gyiurisdizione dell’ Ordine Cappuccino dopo ’avvenuta morte del Kev.mo
Visıtatore Apostolico, salvı SCMDIC diritt! egl Ordinarı ı de1l anoni

Che grazia EG

Segretaria 6251/29
Koma, Novembre 032

acra Congregazione
Rev.mo Padre,del Religiosi

Questa ACcta Congregazione y1usta S1110 Darerec considerato creduto
Oopportung concedere che le Cappuccıine de1 Se1 Mo_nasteri Svizzera passıno

*
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SO la gyiurisdizione Ordine, „Salvıs iuribus Ordinariorum, ad NOTIMAamM Ca=
nonum“; i ] rescritto StAfO 1imesso ] Nunzio Apostolico Svizzera

Con SenNsIi di venerazıone, mM1 raltermo
Rev.ma ev.mo

INC. La umd, Seg
All Rev.mo Ministro (jenerale

Ordine de1
Fr. Min Cappuccini

6C

In Congressu die1l Novembris 932

Vigore tacultatum SS.mo [Domino Nostro CO  Sarum, Sacra Congregatio
egotflis Kelig10osorum odalıum przposita, audıto VOTO EXC.m1 Nunti1 Apostolicı
in elvetia, et Rev.m1i Ministri (jeneralıs Ordinis Fr. Minorum Capuccinorum, Eıdem
ExcC Nuntio Apostolico benigne cCommisıt ut Dro SUO arbitrio ei conscientia petitam
gratiam iuxta DreCEeSs concedat, servatıs ceterIis de ure servandıs Contrariis qu1DuSs-
CUMYUC NOn obstantibus

atum RKOME, die Novembris 932
sign Fr. AL ard. Lepicier

raf
INC 70 Puma, Secr.

Curia (jenlis
Capuccinorum RKoma, 11 Dicembre 9292

adre,
M} preg10 cCommunicarle copla d 1i 1Na etterxa,; in data Nov SCOTSO, che

abbiamo ricCevuta ongregazione de1 Relig10s1.
Siccome in questa ittera 1 AdCCeNNa ad RKescritto spedito Stessa

Congregazione all’ Ecc.mo Signor Nunzı10 Apostolico della SVIizzera, le Saremm©®O
assaı orat! s E potesse arcene unNa COpI1a3, DEr d1 questa Curia geNECTA-
1712 ome DUrec desideremmo Copla del IDecreto d1 eseCcuz10Ne, che, probabıl-
mente, el STAatO emanato STeSSO ECC.mo Signor Nunz10

noltre C1 gioverebbe Copla relazıone che la ConsegnO ecente-
mente alla Congr.ne S11 Monaster' ı che OTAa SONO passatı SO la giurisdizione
del]’ ()rdine uppong che nOnN C1 ESSCIO inconveniente alcuno COMMUNICArCI
tale Copla DECT 11 nOSIro Archivio

Rev.mo Sigisberto mM1 | SUO1 gradıti salut1i M{ ispiace di non

6SSGTE STAatiO presente all”’ occasiıone SUa visıta Roma; Aavrem mO parlato d1
varıe COSE concernenti oteste Monache ed re StesSsSo stituto, esistenti uor1ı

Svizzera.
entre auguro alla ogZni bene, nolto volentier1 m1 SOTTfOSCII1VO

mO nel Serafico Padre
sıgn eb E: A22AF0 de Arbonne

Procuratore Gjenerale
All larıno da |LLucerna

de1i Cappuccıinı
Friburgo

Nuntiatura Apostolica
IN elvetkta
Attentis facultatihbus Sede nobis tr1Dutis, cConcedimus ut Monasteria SOro-

I'u Capuccinarum OCOrum vulgzo Luzern, Zug, Stans, Solothurn, Altdortf ei Appenzell,
1n Helvetia, eIiunCctO 1am Vıisitatore Apostolico, iranseant Sub iurisdictionem Ordinis
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Mınorum Capuccinorum, salvıs Ordinarıorum iur1Dus, eit servatıs ceteris de ure
servandıs.

atum Bernz, Aedibus Nuntiaturae Apostolice, die januarıi! 933
arıa

Arch.us conıen
Nuntius Ap.us

Ritter, Consiliarius

Congregatio egotiis Kelig1i0sorum odalıum praposita, attentis peculiarıbus
Monialıum Capuccinarum 88l Ordinisadiunctis, in quibus ve Monasterium
ucernam, prahabıto VOTO Rev.m]! 1S1-Franceiscl; Oc1 vulgo „Gerlisberg“,

tatorıs Ap.licı eiusdem Monaster1i, preCcıb 1ctarum Monialıum annuenS, prxsent1is
Decreti tencre tatuıt UT in posteru prafato Monaster10, praem1sso trienn10
votorum temporarıorum ad prgscriptum (2A11 5(4, vota perpetua nonniIS1 simplicıa
emittantur, e{ C1ausur. Monialıum Cropria, auctoriıtate .m1 Visitatoris Ap.licı servetiur
salva e ceiero natura, Juribus et privilegits Monasteri Monitalium ; Regula et Consti-
tution1Dus in SUO robore manentibus, ei salva solemniıtate votorum DrO Monialıbus
ad DrZSCNS 1am professis

Committitur VeTO Reveren d.mo Nuntio Apostolico, ut PrZsCcnNSs ecretum in

predicto Monaster10 publicare TaCclal, eiusque exemplar tam in Actis Nuntiaturzae
Ap.licz, QqUäaMl in Tabularıio Monaster 1! 1DSIUS ervarı Cure

Contrar11s quibuscumque minime obstantıbus
atum oOoMZ die u11 24

Pro m.mo Card taf
Card. De Lai EOUS Sabinen
aurus Serafint, AbbD

ecretar.

UFrKhMarı VvVon Wolfenschiehen.

Z
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Witr, die esulten und Benediktiner in SChWYZ
Frorschungen über I heodos ührten uns auch dem

großen Manuskripte „Historia Collegii Suitensis Societatis Jesu
Primo Nostrorum in hanc C1ivitatem dventu ef CONSeCUTA
Societatis in progressione ab AaNnNO 836 ad AdNDNUMM 1844° , VeI-

taßt VO raCc I erstem Rektor des Schwyz. Kollegiums. 1 )as-
sSe eiinde sich 1m Ignatiuskolleg in Valkenburg, Holland Man hat

uUuNnNs fireundlichsterweise ZUu Studium zugestellt. Ebenso wurden WIT
1m Verlauf UNsSeTeT Studien mit der Schrift bekannt „Abt Cölestin üller
VON Einsiedeln“ VON Rudol{f Henggeler 5B FEinsiedeln 1929, Buch-
druckere!l des „Einsiedler Anzeiger”. Einige der nhalte dieser Schriften
düriften tür uNlls besonderes Interesse en

Nnstande mit den Jesuiten
Eine eventuelle Niederlassung der esutiten IN WYZ die

des Jahrhunderts.
S WAäarTr 1m a  Fe 1758, da a Herr oSse Augustin Reding den

Plan, den Jesuiten iın Schwyz eın großes, nobles Haus schenken. Er
wurde nämlich VON einem itglie der Gesellschaft auf einen arkt-
rtikel aufmerksam gemacht, dus dessen Verschleiß GE QS1CH große Reich-
umer sammeln konnte Aus Dankbarkeit wollte er NUN den Vätern der
(jesellschaft Jesu eın Haus einrichten und es ihnen überlassen, das auftf

(Jjulden oder Schweizerfranken gewerte wurde. Dieser
Errichtung einer Niederlassung der Jesuiten in Schwyz en sich, WI1Ie
1n dem bemeldeten ucC berichtet wird, die Kapuziner m1% er Energie
widersetzt Ja, CS scheint, daß S1e siıch SChOnNn irüher einem olchen nter-
nehmen entgegengestellt aben; ste doch 1m exie des Berichtes das
Ortieın Aıterum: MUu also schon vorher einen ähnlichen amp
abgesetzt en Fin Pater VO uNns soll eine Broschüre egenüber dem
genannten Ansinnen geschrieben, eın anderer aut der Kanzel gewaltig

asselbe losgedonnert en [)ie Kapuziner SCWAaANNECN. |)ie tO1-
gende Landsgemeinde hat N1IC L1UT mit er Bestimmtheit das Ansinnen
Kedings zurückgewiesen, sondern auch verboten, daß Je wieder einer
Landsgemeinde eın olcher Antrag eingebracht werden dürfe DDer las
teinische Bericht hierüber, der auTt der ersten Seite des genannten Buches
sich Indet, lautet folgendermassen:

„Anno dein millesimo septingentesimo quinquagesimo OCtavo etfi1am
Suitium inducere Societatem statuerat Pranobilis osephus Augustinus
RKeding hIC, Cu Nostris Suitium orte transeuntibus ad quamdam
mercaturae specıiem suscıipiendam instructus INASNAS DrevIı dmodum
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tempore diviıtias collegisset, Ccepii beneficii gratusque sedem
Suitii peroportunam Societati parabat In hunc tinem amplam domum,
spatiosum optimeque siıtum CIrca am pomarıum C  3 pecunia INmM

flor. SM moderna monetia u helvet DTO tundatione donare
s1bıi proposueraft; sed DIO proposito iterum OS virıbus ODSU en
pucinorum familia, QUOTUM uUuNus lalogum YypIS edidit, In QUO disceptatur,
NUu Societatis admissio in C1ivitatem Suitensem E:cclesiae rel publicae
utilis oret, nociva? alter, Concionator, eti1am sugestu tam
vehementer Conira Societatem detonuisse perhibetur, ut C 1eS INOTE

ad comitia deferretur, cComitato pDopulo NON solum Tuerit repulsa, sed
in 11ısdem s1imu] COomıit11s subh gravi insuper prohibitum, qu1s eandem
propositionem uUuNQqUalll posthzec referre ad populum audeat Fxinde ab
ulteri0re, SOCIOS C1vitatem vel Dagum inducendi, cConatu OmMnNnNIınNO cCessatum;
liunde pauCcis pOost annıs Societas tota DOoNtIMCIO diplomate extincta
ubique disparuit.”

urch Vor den esultten 18306
Wir egegnen in genannter Schrift einer zweiten, ausdrücklich Dn

nannten Öpposition der Kapuziner die Jesuiten. Es wurde „nämlich
MaiIi 8306 der Landsgemeinde des Bezirkes Schwyz auTt eIN-

stimmigen Antrag des dreitachen Bezirksrates beschlossen diese Behörde
ermächtigen und ZU beauffragen, die ehrwürdigen ater Jesuiten

einzuladen, eın Kollegium nach den Kegeln ihres Ordens Hauptorte
des Kantons Schwyz gründen“. Diesem Beschlusse gegenüber en
sowochl Weltgeistliche als auch die Benediktiner und die Kapuziner sıch
übelwollend verhalten |)ie Weltpriester, indem S1E Jürchteten, sS1e werden
N1IC mehr hinlänglich Meßstipendien erhalten; die Kapuziner, we1l S1e
glaubten,; SIe müßten, UFE das eispie der Jesuiten veranlaßt, eın
Desseres en führen; die Benediktiner VO FEinsiedeln in der Meinung,
S1e würden urcc das 16 der Jesulten in den chatten geste und
hre Schulen würden zurückgehen en WITr auch hier den betrefifenden
YTexXt. der Adus dem re 836 auTt Seite 33 der esagten Schrift sıch iindet

Cum HOC in ncıdat de adversarlis, NOS QUOQUE
de 11S quandam mentionem TacClıemus, solum ıne, ut, quod 1a
innu1mus, adversa e1i obstacula, qu1bus probantur divina providentiae
9 NeC NU1C instituto uUuNquam defuisse monstremus. Pauci 1n hac 1DSa
regione assurgebant, CI pDopulus ob MAagZNum relig10n1s ad
ea  =! pertinentium studium Societati NOSITa taveret, Jusque apostolicos
annO 8418 apud abores gratus ucC COomMmemoOrareti Ss1imıles iterum

nOstro dventu s1bi promitteret Quidam simpliciores iimebant, ut vita
necessar1a, AauCctfoOo incolarum ef advenarum NUMETO, Carlor1 pretio sunt in
pOosterum cComparanda; alıquı sacerdotes subdupta s1bi missarum stipendia
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solis Jesuitis an praesagiebant; quidam Francisci (— familia —),
qu1 jam prıima admıission1 obluctabantur, ei nonnulli Benedicti amıilia
in percelebri B. Virginis ad eTeINUM asceterI10, humanitus quid passı],
imprudentia potius, mM malevolentia tors obloquebantur; illı quidem,
quod In Varl1s, QUT hucusque sSimplicius YJUamMm FeCHus Tactitare CONSUC-

veranft, aliorum exemplo Corrigendos timerent; hi GT L1O0OVOTUM quippe
uce ospitum amplius umbra 1n exstiturum metuerent SUAas

et1am scolas immıinutum 171 praviderent; HIS amen eadem OPIN1O NON
dIiu insedit, quod Ssatls tum verbis, {um tactıs posterlor empore de-
monstraverunt.“

Um die Matandacht
uch bezüglich der Einführung der Maiandacht In Schwyz scheinen

einige Animositäten zwischen Jesuiten un Kapuzinern gewalte haben!
ach der Darstellung 1mM genannten C dus dem a  Te 84° 185
hätten die Jesuiten schon 1mM a  re 841 1m St Josefsklösterlein Ööffentlich
die Maijandacht gehalten. (jewisse eute hätten die Kapuziner Dewogen,
die Maiandacht irüher ZU beginnen, als die Jesuiten tun würden in
ihrer Kirche Letztere wurde 1ür den Kult röffnet den Juni S44
Es habe S1e dazu der (jedanke bewogen, die Kapuzinerkirche sSE1 größer
und besser Wege gelegen, während der ufstieg ZU Josefsklösterlein
beschwerlic und die Kapelle eın sSEe1 Der ext meldet noch, daß doch
auch 1mM zweiıiten LE die Maiandacht 1M St. Josefsklösterlein STar besucht
gEeEWESCH sSe1 Er lautet also:

„Devota mensIis arjanı exercıitia, UU elapso annO apud 110S publice
haber! COeperunft, 2mulos habuit Capucinos, qu!ı eadem et1am
In SUam ecclesiam induxerunt, excıitati ad NOC quibusdam, nobis, ut
videbatur, HON adeo amı1CI1s, ut NAeCc devotio apud Capucinos DrIus oreret,
YQUamMm apud 110S in L1OVA Ecclesia inciperet. Necti pr  EXIU,. quod
amplior esset lNlorum Patrum ecclesia ei plana ad eandem VIa, GH ad
10S diffiecilis ei angustia acell; plurimis minıme COonNnvenImrent.
NOos, UUX elapso d111NO InCcepImus, eadem ei NOC proseculi 1690  9 NON
M1Inor1 QUamMm Nucusque Dopulı CONCUrsu “ 185 seg.)

Um eine eventuelle Übernahme des Kollegs
uTC die Benediktiner
och en WITr einen Span erwähnen, der zwischen den Patres

von Einsiedeln und den Kapuzinern bestund auch des Kollegiums.
ach Abzug der Jesuiten VO Schwyz wurde Einsiedeln des Öftern
Übernahme des Kollegiums VON verschiedener Seite, VOT em der

1 Vgl hierüber besonders auch ÖT Fidelis“ Seite it.



137

Gründungsgesellschaft des Kollegs d  N Leider en sich die
damaligen Kapuziner 1n Schwyz auch diesem Unternehmen gegenüber
gestellt. So las ich in einer Schwyzerzeitung; hat Abt OÖlestin VON

Finsiedeln nach Bericht VO OC Rudolf Henggeler 1Im
Stifte Einsiedeln ıIn seinem agebuc uınd letzterer selbst ın seilner Schrift:
„Abt Olestin VON Einsiedeln“ Seite 201, dargelegt. Wir können vorläufig
diese Darstellungen N1IC aul hre Kich  tigkeit prüfen.

Es cheint aber doch, daß dieses Widerstreben sich NIC STar
geltend gemacht hat wWw1e Irüher die Jesulten, namentlich 1Im 15. Jahr-
undert (Glanzvoll hat diesen nwiıllen 1 heodosius Florentini g
glichen und gul gemacht durch sein orhaben, das Kolleg1um entweder
der schweizerischen Benediktinerkongregation 1m allgemeinen oder. WenNnn

dies N1IC möglich wäre, dem 1öblichen Stifte Einsiedeln 1 besondern
zuzuhalten Ein TI1e des ] heodosius, den WIr andernorts reproduzieren
werden, ar uns des sichersten hierüber auTt

SO Jlang ein nıcht gerade hochherziger amp HIC die emühungen
des großen . Theodosius, w1Ie viele andere, in Frieden au  N Auch
auf diesem (jebiete W dl &E TÜr die Provinz in em Maße eine (Gestalt
des Segens

VI N1977

N
S  (  HH
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Zur (jeschichte uUuNSeTer ersten Niederlassung
in FTUuntiru

1e über die Gründung OSTfers in Solothurn, Sind bisher
auch über UNSECETE ersfe Niederlassung In TUNIru einzelne Un-

richtigkeıiten geschrıeben und immer wlieder nachgeschrieben worden.
SO äht UNSeTE Provinzchronik (S 36) uUNseTeE Patres schon 1584,

vier a  re Irüh, nach TUNIru kommen. Vautrey seinerse1{ts, der
Geschichtsschreiber der Basler ischöfe, welcher in diesem Punkte ganz
richtig Derichtet, entwIır VO  — ihrer Wirksamkeit in TUNIru SOWIe VON
den (jründen ihrer UC 1n die Provinz eın einseitiges, verzeichnetes
Bild So in seiner „Histoire du College de Porrentruy“ (S 3) In seiner
fe später erschılienenen „Histoire des Eveques de Bäle“
164 und 243 [} hat B: allerdings den Fehler großenteils wieder gut

gemach und dıe Sache richtiger, aktenmäßiger dargestellt.
Was richtig und Was unrichtig Ist, werden WIr erkennen, WEeNn WIr

den Bericht autrey’s Uund denjenigen HHSEGETIGET altesten Annalen über diese
erste Niederlassung 1n Pruntrut m11 den bezüglichen zeitgenössischen
en und okumenten vergleichen.

autrey’s erichte über diese Niederlassung
In seiner „Mistoire du College de Porrentruy“ VO TE 866

SCHreli Vautrey
„Ne DOouvant TOUVer les Ouvriers evangeliques qu 1l cherchait dans

le clerge de SON d1i0Cese, Jacques-Christophe [Blarer, Prince-Ev&que de
Bäle| les demanda AdU X Capucins, dont la renommee al grande
Suisse Ce epoque recente de la reiorme iIranciscaine. priere,
‚e COmMMIsSsaImire general de Ia Province helvetique, Irere Etienne, IU CNVOYA
quelques TeHNSTEUX de SON Oordre qu’1 regardait MM capables de
repondre AUX V(EBLX du Prince. Malheureusement ils etajent allemands,

ils auraljent düuü precher. catechiser, cConiesser iIrancals. Jacques-
Christophe dut AU X SeEervIices de Ces P  eres ei reclamer d’autres.
IIn senul PTAL CHEOFE Porrentruy Ia fin de P’annee 1588 IO
de Lucerne autorisait ”’Eveque de Bäle le garder JUSqQWA Päaques‘,
sauftf DOUurvoIr dans la province Irancaise de religieux achant la
angue du DaYyYS

e prince etfal DEU satistfait de SCS demarches les OQOuvriers Fe-
pondalent DAaS SON ttente ICHONCA dUu X Capucins DOUT S’arröeter
detlinitivement du X Jesuites, qu1 remplissaient l’Allemagne de eur nom  C

Vautrey Dezieht hier eıne Stelle dUus seiner Quelle, nämlıch AdUus dem Briefe
des Nuntius Paravicıinı VO 21 Dez 1588, irrtuümlich auft dıe Kapuziner. ESs handelt
sıch aber den Jesuiten 0S äus, w1Ie WIr weiter unten noch sehen werden
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Günstiger un ausführlicher iSi der Bericht Vautrey’s In seiner

„Histoire des Eveques de Bale“ 164 Hier Derichtet
A 1°OUT remedier l’inaction du pasteur ndigne |Francois Basuel,

Cure de Porrentruy, Ba  9 ‚Ecrivain distingue, maIls Dauvre Cure
Salls zele 111 devouement‘], I’Eveque de Bäle songea d’abord tablir
dans V1 &piscopale COUvent de Capucins, qUu1 apporteraient
clerge Daroissial le de eur zele de eur parole S] gyoutee
du peuple SUr demande, le provincial suisse, le Etienne, IU CNVOYVA
quelques religieux de S()1] Ordre, quI1 trent Porrentruy tres grand
1en Le chapitre de Saint-Michel les ogea ans maison volsıne de
l’eglise paroissiale.

Le decembre 588 l’eveque de Bäle ecrvait COMMISsSAaIre general
des CapuCins SU1SSES ‚qu’on iIrouve tres bien des Peres de S()I1] Ordre
eNVoyESs Porrentruy; tHnira Dar plus rien desirer DOUT les besoins
de 1a religion‘*. l_Le meme Jour dl repondait de Lucerne ()ctave
Paravicini, eveque d’Alexandrie, qu1 IU avaıt recommande les CapuCcıns
(21 1uin UE GCeSs P  eres rendatlent Porrentruy de tres grands
Services la relig1on. ‚Depuis e DeU de qu  ils SONT AFrrIives Kl
chaque TO1S qu  ils celebrent la ei ils la disent TOUS les J0UrS,
deux Cenis, {FOIS Cenis ei meme plus de paroissiens assısten(, tandıs
qu ’ auparavant, meme les dimanches ef et malgre les 1TSs severes,

Douvalt les cContraindre TrOUVver SErVvICEe divin“.
Malheureusement CcCes CapuCcins eta:ent allemands ei n avaljent AdUCun

de la langue Irancaise. Seul le Bernard SavVAmT un DEU de Irancals.
travaille 61 Dien, ecrivaıt le prince de Lucerne (29 dec

JuUC seul, GCes Jours derniers, 11 ntendu A Coniessions ei QJUC l’on
Compte 06] 119 Communil1ants, tandıs qu’a pareille epOoque {}
avaıt 13 VIe exemplaiyre des CapuCcIns prodult tOUJOUTS de Hbons
etfets Porrentruy-..

algre toutes les demarches de l’eveque ef les iTorts du Drovincial,
11 tut impossible de TOUVer des CapuCIns Irancals DOUT Porrentruy.
auratıt les talre venır d’une autre Drovince, de Bourgogne; |  CS  e  veche
de Bäle alsaiıt partıe de 1a province SU1SSE. Christophe de Blarer dut

Ces religieux.”
Vautrey stellt also 1n seinem ersten eriıchte die aCc dar  9 als

ob HHSGETE Patres gänzlic versagt, den Fürstbischof IN seinen Erwartungen
NUr enttäuscht hätten un VO ihm deshalb heimgeschickt worden waren
Zum el hat Vautrey selber, W1Ie schon erwähnt, In seiner zweılten
Darstellung die acC berichtigt, Z eil machen HHSGEFG Iltesten
Annalen und die zeitgenössischen okumente | assen WITr also S1e reden.

ı An einem andern rte (a 243) sagt Vautrey: LEF presence Sseule
Iut gran Suje d’edification DOUF oOute la paroisse,“
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Der Bericht UNSCEIG: altesten Annalen
Unsere ältesten Annalen, welche m oroßen und ganzcel] sehr

verlässig sind, berichten drei Stellen über diese Niederlassung.
Zum re 587 berichten S1e L0C fempore Ilustrissımo 1)omino

Paravıcıno Nuntio Apostolico procurante 1pse Commissarius M1SIt
Alexium Badenam, Georgium Venetum Solodorum ei 1am
AaCu Maiore Pruntrutum prasidentes DITO monaster11s 1b1 construendis“

(St Fidelis-Glöcklein Heft 77)
Währenddem der nnalist, W E111] Gr nbezug aul die Zeit der VON

ihm erwähnten Lreign1isse seiner aCcC sicher 1St  9 solche Meldungen mit
HOC anno“ oder „EOdem MG MNO  « einleite(t, gebraucht OR hıer das
weniger bestimmte 997  hocC tempore“ und eutet iermit d daß el das
atum NIC ganz SgEeNAU ennt, daß eES aber ungefähr jene Ze1it
geschehen sel, W1e die anderen ‚V @} hm angeführten Latsachen

Kurz vorher hat GT als In jenem Ke 587 geschehen die nıkun
des Apostolischen Nuntius Paravicın! In der Schweiz gemeldet. Nun aber
1st diese Ankuntt erst QEQEN nde jenes Jahres erTolgt. Frst NO-
vember hat der NeUeEe päpstliche esandte der Konferenz der Tüuntf O_.
ischen rte sein Beglaubigungsschreiben überreic Wenn aber, wı1e
5 in der angCczOgENCNM Stelle eutlic el die Sendung der genannten
dre1 Patres T: ründung VOIN Kapuzinerklöstern In aden, Solothurn
und runtiru auft se1ine Inıtiative hın erfolgt ISt  9 1Sst klar, daß 5 —

möglich noch 1mM gleichen te 587 geschehen SEeINn wird. er NEeUEC

Nuntius hat sich OocNH zuerst In die 1Ur iın Verhältnisse notwendig
einleben und VOT Anregung einer bedeutsamen aßregel, wWwI1Ie die
Gründung VON dre1 Ostern eine 1ST, mMT den maßgebenden Stellen in
aden, Solothurn und TUNICrU verständigen mUüssen, Was begreitlicher-
We1lse N1ıC 1 andumdrehen hat geschehen können, sondern YEeTraUME
Zeit erfordert hat on Aaus diesem (irunde muß tür die Sendung der
re1l Patres In die genannten Städte das Jahr 555 AaNZENOMMEN! werden.

Überdies wWwIissen WIr ganz daß die ersten Kapuziner ersti
das Fest des artın, 1 Nov 1588, nach en und nach Solothurn
gekommen sind? Also wird auch athıas VO LagO aggiore erst

diese Zeıit herum In TUNIrUu angelangt sein Die Korrespondenz des
Fürstbischoife VONN ase Adus dieser Zeit macht uUuns DA (jewißheit

' Mayer, |)as Konzil VON I rient und dıie Gegenreformation in der Schweiz,
Bd 309

Inbezug auf Baden melden UNSeTEC altesten Annalen ausdrücklıich (a
78) Inbezug auf Solothurn habe IC nachgewilesen in der „Zeitschrift tür

schweiz Kirchengeschichte” ahrg. 142 i besonders 151 und 230 Von
Pruntrut versichert Vautrey (1 243) ALeS premiers apucıns qu!l paruren Por-
rentruy, iurent appeles Dar le prince de Blarer 1588 “
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Anschließend Al obige Meldung VON der Sendung des Mathias

nach Pruntrut berichtet der Nnnalıs schon ZUum VOTauUS QEs Endschicksa
dieser ersten Niederlassung 1n TUNIru Fr Schre1 „Bruntruti autem
recusarunt Fratres recıipere monaster1um, quod 11 Juxta Regulae DTX-
scriptium eleemosyn1s Uunc temmporIs vıtam traducere NON possent,
Dopulo ad hAaresim dmodum DroODENSO, 1C@ mMus E.PISCOPUS Jacobus
Christophorus Blarer ED1ISCODIO victualia liberalissime offeret Fa
conditione Regulae repugnantı CUM Fratres locum fecıpere NON DOossentT,
aliquamdıu CI anımarum IruCctu 1b1 commoratiı iıterum disces-
serunft, aTkIDESs Societatis Jesu in OcCcum vocatis“ (St Fidelis-
Glöcklein, ahrg Hefit 776}

Zum re 589 nmeldet der nnalıs nach Frwähnung des
Provinzkapitels unı

„Statutum ul ın hNOC capitulo, ut Fratres Bruntruto revocarentur,
CHH] inter 10S NOn essent Fratres Iinguam gallıcam callentes, ut TUN-
rutanı requirebant. H16 revocation!ı Ilmus EpISCOPUS annu1f, CUM adhuc
nondum inchoatum esse monasterium, ut SU1S Iıtteriıs 1quet 1am
ucC Causam ANNO 587 annatatum videre licet“ (a 79)

um FE 590 ndlich berichten die gleichen Annalen
HOC AaNNO Juxta decretum 1n capitulo przcedentis annı tactum
Anton1ius [ Vicarius provincialis| Bruntrutum ad Rmum. E.pIS-

CODUN contulit, ut nde Fratres Aomum reducerelt; tamen INMM huma-
nıtate ei benignitate RKmi quası Compulsus adhuc alıquandiu eosdem
bıdem reliquit. Cum autem Fratres nostrI Lugdunensts DrovinCIE nu
mMoOodo persuader! potulssent, U1 monasterium 1D1 ın ei
protectiıonem recıperen(, ob 0OC] distantiam quod Fratres de aNnnNnNuO

stipendi10 profession]1 nostrae contrarıo Vivere eDereNt. Fratres nostrI1
lingua gallica imperif1 desideratum ructum tacere nNON pOosSseNT, SIC
dem Provincialis Fabricium LUugano [tunc tempoOrIs DrSs1-
dentem Solodori|] uUuNd (ZE ı1tter1ıs SUD dato Lucerna die Octobris ad
Rmum. ablegavit, qu!1 nomıne totius Drovinciae uam Celsitudinem ob-
SCCTATEL, ut Fratribus domum redeund! lIicentiam cConcedere dignareftur.

[)ie Novembris Fabricius Bruntrutum veniıt ei KRmo
pPISCODO humanissime EXCEPIUS Tu1t qu1 lectis Provincialis lıtteris
Fratres prius In I)omino amanter complexos benigne dimisıt psS1Ique

Provinciali SUu dato die ensIis Novembris 1590] respondit. Quibus
1tter1s MagNnOoS ructus ef uüberes Patrum nostrorum diligentiam ei zelum
anlılo empore 1S 1in partibus peperisse estaius est Multos instituta
ab 1DSIS Kosari]ı sodalitate in sanctiorem vitam Irequentiorem Sacra-
mentorum TEVOCASSC; pluribus sanctiıssıma aCi2 vitae SUu exemplo
e admırationem ei 1in nNOsSIrum Ordinem eXCILasSseE; proinde NOMN

immer1ıto dolere, 1pSIS nOostirae Relig10nis instituto ef multarum
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incommüoditate perpetu Ulıc AHNGIe hac VICe NON licuisse; sed Sperare
Deo ante, brevı1 tortassıs alıam ei Patres nOSIros revocandı et fixa
certa sede alıqua providend] OCcasıonem blatum 111  c (a 80)

I1 Unsere erste Niederlassung in TUNIrUu 1m Lichte
der zeitgenössischen okumente

Brief des Fürstbischofes Von asel, Christof Blarer, den Aposz‘o-
lischen Nuntius Paravicini. Vom ‚OFE 1588

nha [Der Nuntius möge ihm tür einige Jage Z7WEe] Patres Kapuziner
nach TUniIru senden.

„RME IIne ei AÄmice plurımum observande!
Nostram 1n patres Capucinos DrODENSAaMI voluntatem Kma D(ominatio)

ua C4  - al11s tum superior1bus nostrIis litter1s, facile animadvertere
potuilt, QUäam ets1 in eltectum ducere quemplam jam um percupivissem,
obstabant famen hactenus SEINMPDET votkhıs nOStris alıqua, quom1inus DTrO
desider10 nOSsStIro adimplere potuerimus. Nunc igitur Cu SCSC OoOr{ie alıqua
offerat OCCAaSIO, EOS ad N O0S vocandı, poterun 11 una eademgque
e1 1o90cum HIC 1pSorum inst1ituto doneum opportunum seligere et Iuturo

dific10, DITO 1PpSOorum commoditate, ordinem QUEIN voluerint 1PpSISque
expediref, pragscribere: in postmodum, nostira par aliquid
desiderarIı pOossIt, ODeram dabimus

Ex autem NUMETO, duos ad miniımum prıma OCCaslone
habere praiter 1am dictam CausamMm CUPIamMUuSs, haec est Ann!i jam sunt
ei amplius, qQUO ad UunN1Ius solius pestifer1 homi1nIis hareticı instigationem

studia in NOC Opp1do NOSIro plus QUuUam C1ves, eadem X2reseoSs
Iue niect! depravaltl Iuerint, qQUOS ah annıs 13, qu1ibus hanc E.pISCO-
palem gyESS], Variis modIs rationibus DIO mai0r1 Dar ad

atris LEcclesiae oboedientiam unionem terum reducere CUravıimus.
x residuo NUMETO, QUOTUM V1X 4, C2m1n1s exceptis, SUDETCSSC possent,
VIr quidam primarıus et DrZCIpuUS apud EeOS autorıtalls notae restali,
qQUO CI ante hNOC SACTUM Pascha tempus 1NOS 1psı eg1mus, illumaue
jam, ut quası NUNC de SUa relig1one addubitare INCIpeETET. et quid Certo

apud constituere debere(t, nesciret, dedux1imus.
Quum VETUÜ id negotil ad tnem tam utılıter sine Patrum storum

doctrina, parıter ei vitae sanctimon1a, tortassıs perducere NON pOSSIMUS,
mam maxiımopere rogatam vellemus, jam dictos Patres DTIO SUa

in EOS autoritate, NUC SE quamprimum conferre monere(t, ut N1IC Nomo,
qQqUEIM cAter1 suspiclunt, ei QUO 1DSO pendent, doctrina parıter
e1 vita permo({us, hareses SUas C4 reliquorum coniusione NEeCNONN

ei M1inOrT1 Iructu utilitate DrOTrSUS tandem abiuraret Nam n1ıS1 hulus

exemplo permotiI voluntarıe desistanft, modo apud nNOS Sine ulterior1
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dilatione, constitutum conclusum es(t, rel1quos C1vıtate pellere
omn1que ditione nostira extermmnare. Proinde Patres 111ı INMAaQNO noDbIs UuSsSul
ad I1es aliquot, ERSE Ossent. I st autem, ut (jermanicam prater (jallicam
et alıcam SUam inguam cCalleant, HEGESSEC HE (jallica quidem et1am
HIS in partibus male ad propositum.

Nos hisce D(ominationis) u tavor1 ami1c1t12e, CUl plurimum
tribulmus, stud1i0se commendantes.

Pruntruci Aprilis 588 “
(Staatsarchiv ern Ehemal türstbischöfl baselsches Archiv

Acta speclallia Capucinos concernentia: runtrut, NO 2
Brief des Apostol. Nuntius Paravicinıi Fürstbischof risto

Blarer. Vom DE Juni 1588
Inhalt Der Fürstbischof möge die Angelegenheit der Kapuzinerkloster-

Gründung 1n Pruntrut möglichst Ördern den Herren 1ın Solothurn ZUm

OTr
„SCripsi ad te Drox1m1s superior1bus diebus, nNesSCIO [UMmM, Al 1NEeas

acceperIs lıtteras, venılenti! ad te Patrıi Commissario Capucinorum
Tacere NOn potul, quin 1tteras repetier1im, quibus hominem 1Ipsum DEI

commendatissimum t1bı facere[m?| commendatiorem. Rem 2{8 NONa-

ster1um isthuc erigendum spectantem, ir  ur 1  um DICCOF abs te
ut QUam prıiımum expedias, ut CHIUS S1t glorig Dei plurium anı-

salut! consultum, quid de au dicam, IM CONSEQuETIS
apud pOosteros sempliternam.

Accedit, iore, ut hoc {UO xemplo Solodorenses excitatl, dipsum
preclarum ODUS aggredientur, QUX FeS tacıliorem iSthuc munılet Patribus
viam, preter insıgnı1um ei plurium cConcionatorum COplam, QUam 1b1 duo
Monasteria suppetent. Vale Ubique assıstricem divinam gratiam quotidie

1Deo DICCONL:
Datum | ucerna die y© En Juni! 1588 “

(Abschrift 1m Provinzarchiv A 3 N 77 f.)
Aus einem Briefe des Ischofes Von AaSe An den Untius. Vom

UL 1588
Inhalt Was In Sachen des Kapuzinerklosterbaues zwischen Bischof

und (Generalkommissar vereinbart worden, wird letzterer dem Nuntius
mun  1iCc berichten

„Duas Constantia lıtteras Rma ul e  1 EAaS COO Tun-
TUl eju5dem mensIis acceplIl.

Postremo quid de Ccoenobio Capucinis erigendo.....
statuerım, SCIre ei edocer1 CUup1
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Patrum Capucinorum demum Commissarıus hesterno hic primum

die appulit. autem, quod nobis concludetur ipsomet referente, ubi
domum redier1t, intelliget

PruntrucIi, 13 Jl 1588 “ (Staatsarchiv Bern, No 3
Generalkommissar den Bischof Von ASe Vom Sepft. 15588

Inhalt Er (1 Kommissar) habe 1 Verein mi1t dem Nuntius nach
talıen und nach Frankreich geschrieben, TÜr TUuniru geeignete
Patres erlangen.

„Admodum T1 Rmo |I)omino Basileens1 PISCOPO Dr Stephanus
Mediolano Cappuccinorum generalis (CCommissarius 1in Provincia elive

plurımam I)omino nOSIro Jesu Christo DDeo Opta alutem
telicıtatem

Marıa.JeSusS.
Quamprimum, Rme Domine, in Provinciam redii itinere, QUO et1am

apud Celsitudinem Suam Tu1  9 statım MaglO stud10 totisque virıbus inter
111e OS Confratres exquirere CODI, al1quos, qu1 Celsitudinis Sua dign1S-
S1MO0 OTO MEXQUC propensissimae inclination] mediocriter saltem deservire
possent, inveniırem. Verum, QUOS putaram 1doneos, quod eti1am mi1hı

dolor1 Tu1t, aliquomodo (jallice OQquUl, valde imperfecte amen

repper|l. Quapropfter INea irustratus SDC continuo una CH illustrissımo
NuncI1o, qu1 quidem NU1US rel grafia ıta NCeENSUS iertur, quod die noctuque
In e1IuUs mente nil allıu versarı videatur, excogitare COP1IMUS, qUONAM
modo ales ratres indagaremus, unde nobıs in talıam Galliamque QqUamMmı
prımum scribendum Tore VviIsSum est Quod 1ta tactum CSSC, ve]l efficacCcissimIis
verbis, Celsitudini Su2 N1IS 1tter1s notum ESSC volul. Quibus omn1ibus

Rma ei nostr1 bonum anımum l habendorum QUaMı C1It1US HNer1

poterI1ü, Iratrum, ut! Da es{, bonam SDEIM facile Conc1ipiet. axX1 CrgO
[Deus ut Juxta desiderium Celsitudinis Su2e gratum facere valeamus.

psSIs VED Cu advenerint, quod ııtınam 11a CItO, u{ appetimus, iat
N OS certiores . eTfeCtl, vel eisitudıne Sua vel abh ipsismet FratriıDbus, ODDE
consilioque minıme deerimus. Nec credibile videtur, apud Celsitudinem
uam commendatione indigere, qu! anta NOS expectatione suspendunt,
61 orte contingat, eOS (Gallia proficiscentes, Pruntrutum prius declinare,
ut nostr1is 1tter1s eOS MONU1MUS.

atum | ucernz Helvetiorum Nonas Sept 1588.“
(Pr 1LUZ

Ein weiterer HE des (zeneralkommissar den Fürstbischof
Von AaSsSe Vom Dez 1588

Inhalt Eirfreut über den liebreichen Empfang uUunseTer Patres Urc
den Fürstbischof wird der P. Generalkommıissar, zugleich m1T dem Nunt1us,
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alles aufbieten, auch noch einen der tranzösischen Sprache mächtigen
rediger TÜr TUNiIru erlangen.

997  mo KRmo Principi Domino PISCODO Basileensi Fr Stephanus
Mediolano Capucinorum generalis DE totam (jermaniam Commissarius

plurımam N. ] CMr 1)eo0 opta alutem ei tfelicitatem
Iratrum ef Celsitudinis Su2e 1tter1s tacıle deprehendi, Celsitudinem

Suam desider10 ei alfectione SUSCEHISSE Fratres nostros, ef AT
tectum paternum plenum charitate Crga e0OS DEIEIC avideque peropftare
Concionatorem, qu1 populum lingua (jallica admonere valeret (Quapropter
hI1ıs MmMe1s mam uam certiorem eddere volu1 ef mum Nuncium ei
1E die nociuque n1 mag1s peropfare, Q Ua Celsitudini Su2e satisfactum
111 Speramus quidem brev1 ef Certio 110S id prastituros: MagnODeEIC
deprecantes, ut! quanto C1IHUS tHat ef 1NOS humanıtat!ı CIg NO0S

gratos invenirı! D  © ef mam uam ın Rternum ene valere.
IDatum Lucernz Kal Decembris, NnO Domini 588
Rma Su2e Offic10sissımus in LDomino (hr. Capucinorum

COommissarıus generalis in (Sermanıa.-
(Staatsarchiv Bern, No 4

KLE des Fürstbischofes Un (zeneralkommissar. Vom Dez 1588
Inhalt Der Fürstbischof, der Tür unNnseTe Patres in TUNIru väterlich

SOT. verlangt abermals nach einem iIiranzösischen rediger.
„Quos ad NOS vestr1 (Ordinis ratres misisti, eEOS In intim1ıs charitatıis

medullis OvVvemus. e OSpI1T10 jamıam 1S provisum est COSYQYUC quotidie
ita accomodamus, ut DIO religion1s {u2 exigentia, paulatım NI desiderarı
possıit. 1DSI1, C1ves NOSYUC Optamus, ut Ver6 modo et1am
expectare incep1mus, (jallum cConcionatorem Oordinis vesir!; itaque hOocC
tantum desiderium nosirum 1DS1US maturo dventu Jlenıire quantocyus
curabitis ei valebitis [Je HIS 10O0S eti1am plura ad mum Nuncium
Apostolicum.

atum Porrentruc1 ga I1Decembris AO 1588
(Staatsarchiv Bern, No O, und aselIDs

1SS1V2 latiına 9b.)
IC des Fürstbischofes den Apostolischen untius. Vom

IC 1588
Inhalt Wie HNeibig die Untergebenen se1it der Ankunft der Kapuziner

die täglıche Messe anhören. och größhere Frucht E1 erhoffen,
eın tüchtiger TIranzösischer rediger erlangt würde.

ängere Belassung des Ääus, AUSs der Gesellschaft Jesu, in TUNIrU

99  De Capucinis relig10S1Ss Ea  - modo opinıonem atque SDEIN concepI,
JOrE. ut brev1 DISS cCooperante Mu ona effec1antur, languentes excıtentiur,

St Fidelis XAI, 1934, Beihefit
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Ccurrentes conflirmentur qu adeo aberrantes etiam stud10 ef
1PpSorum In viam salutis SU 2 reduci poterin Nam inter Czgtera, ut hOC

mirabile Numinis benignitate INn Fam brevi femporis SpAatıo CONMN-

Ungit, ut CUu Patres IN SAdCIUMmM Missa quotidie DIO INOTE dicere soleant,
id NUNgUAaAM dicant, quın 200, 300 et ultra NONNUNGUAM C1ves assıstant.
Quod tantum abest, ut DrIuSs Tecermnt, U1 et1am diebus Dominicis ei Testis,
dictis publice 1Ce propositis 11sque severI1s, In ecclesiam ad divıina
audienda NUu ratione compelli potuerint, 1ta ut In ca  - plane SDeM
venerint, S] excellentem quemplam Concionatorem (Jallum (qualem ESSC
1ın comıtatu Burgundiae audimus) nact! iuerimus, INAaSNOS ef uberes NOS
ın dies ructus perfecturos.“

[Es Tolgen weitere nliegen, untier anderem die 1  e’ den
0S aus S3 der 1n Luzern die Fastenpredigten halten sollte, His
Ostern ın Pruntrut enalten dürifen Der Bischof schließt m 1t dem
doppelten Wunsche:| „Czterum (P. Jodocum Itäum) SPCTAMUS Domina-
t10nN1Ss SRIE: autorıtate ef Capucinum Gallum quantocius HNucC
venturum

Pruntruci LDecembris Ao 5885“
(Staatsarchiv Bern, 1SSIVa lat

7LE des Apostol. Nuntius den Fürstbischof. Vom BT Dez 1588
Inhalt Antwort aul vorigen ri1e Der Nuntius Teu sıch ber die

Urc uUNsSseie Patres hervorgebrachten Früchte und erlaubt, daß P _ Itäus S:}
bis über Ostern In Pruntrut bleibe, untier ZW e1 Bedingungen.

„Dum alis hisce adıunctas 131 mittere statu1ssem, PECCE {ua m1ıh!
gratissiıma 11O1A [Decembris cripte offeruntur, QUarum lectione max1ıma
titia TUu1 affectus, partım uberrimo Iructu  9 qu1i in Domini Dei Sabaoth
vinea labore Patrum Capucinorum colligitur, partım et1am quod Justis-
SIMa petition! s CUPDCTEM satistfacere.

Quare um /es andelt sich hier nicht einen Kapuziner, sondern,
wI1Ie Aaus dem Ontiexie hervorgeht, den genannten aus S: ]:}
retinebis ad Christi [Domini Paschalia esta ei Cum NOC nobis
Collegii reCiore promıittitur, interım haud negligenter DTO NMeO In {e in
Christo oOoME ia curabo apud Generalem, ut DIO lbitu LUO, e1IUSs
in posterum ut1 DOSSIS Valeas AXI Deus ut Kcclesia
sancta DDei maxımum exinde entiat emolumentum. Verum duo te QqUam
maxıme requlro: uUuNum, ut adıungas 1111 sacerdotem, qu1 pDOopulo a_
menta admınistrare(t, alterum, UL QUE ad victum necessarlia Sunf, in aliquo
domo parentur, similium habere cogatur. 1me en1ım, Orte
alıis SAPC petendo gravis molestus videatur, etiam hulusmodi

NON assueto adversa valetudine opprimatur ...
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... Concionatorem Gallum, N1IS1 OCOTrum distantia cqelique Inıuria

prohiberet, Oorte paulo pOost venturum
DDatum | ucerna die Decembris 1588“

(PT. 1LUZ f
Feiben des ischofes den Nuntius Vom Dez 1588

Inhalt Der Fürstbischof lobt die Wirksamkeit HHSeFet Patres und
besonders jene des ernhar Isehr wahrscheinlich VON Trier1].

Zuerst an der Bischof alur daß auft die urbittie des Nuntius
seine Belassung des aus erhört worden sSe1 Dann
B Iort „Patres Capucinos, utpote, QU OS Vvitae maniftfesta probitas 1psIi,
QUOS In dies salubriter eifectus satıs commendat, amplius ut
cCommendem DE NS \9(0) er1it.

Preter reliquos autem Irater Bernardus Concionando Gallice, 1cCe
eIUS linguae 1017 QCaTıs expertus S1f, hactenus tam praeclaram navavıt
OPDECTAM, ut exemplo HIC plane insol1to preteritis diebus solus Conifessiones
exceperit S COMMUNICANTeEeS autem In 1psa Nativitatis Domini solemnitate
In uniıversum 119 tuerinft, CUMmM ntehac VIX aut alı eHpDore vidissemus.
Si ig1itur, QqUEINM postulamus Concionatorem Gallum nact!ı Iuerimus, maljora
1n dies que uberiora in |)omino sperabimus ...

Porrentruci Decembris A0 1588 “
(Staatsarchiv Bern, 1SSiva a %,

rie des Zrstbischofes den (jeneralkommissar. Vom
Januar 1589

Inhalt Der 1SCHO edauert, daß der ihm in USS1IC gestellte
iranzösische rediger nıcht VOT Ostern eintrefifen wIird. ber den
Klosterbau us werde R m 1t Kommıissar mun  1C verhandeln

„Reverende! E x 11S lıtteris, QUaS Marcus, her1 de fe nobis
attulit, intelleximus, 1105 cConcionatorem Gallum, QqUEM anto desider10
desiderabamus, anite Pascha hNucC veniıre NOn Quem terminum, S1
ulla ratione tier]1 pOosseli, breviorem Omnıno CUDETEMIMUS. -tsi nostfr] patres
st1 pragsentes DTO viriıbus egregie NIC SUmMMam prasien OPeTram, amen
ubl er veniıret, hOos ad alıa He MInus necessarıa destinaremus. mpla
enım messis est ei operarl!ı DaucCli.

e exAditicando Monasterio Castrum, ei allııs rebus consilium
ın {uum ad 1NO0S adventum relicimus. Valebis In I1)omino ef de
pradicto Concionatore maturius M1ittendo curabis.

x Castro NOSTIro Porrentruco ] 3a Januari! Ao 1589“
1SSiva lat F7 5')

Schluß folgt.) Stegfried Kaitserstu

ı Vgl. Fidelis, 40, NO
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Dokumente
über die el uUunNnSerer Klosterkirchen

(Fortsetzung)
Sarnen
Joannes Fidelis, EpISCOPUS Curiensis eiC Has praesentes, 1INSPEC-

furis alutem em aCcCımus attestamur, quod Nos ANNO [)omini
MDCCCLXXXXWVII, die MmMensIis Maıl, CONSecCravımus NOVam ecclesiam Ven

Monaster 11 Ordinis Capucinorum In Sarnen, pag!ı Subsilvania Superioris,
Administrationis Nostrae Curiensis 1ın honorem Fidelis Sigmaringa,

un Cu trıbus Altaribus in existentibus, in QUOTUM) primo 1ın OTro
in honorem Fidelis Sigmaringa Pauli postoli ETECLO, Keliquias

Fidelis Sigmaringa, Abundantii eif Diodori; SEeCUNdO ad
Evangelii in honorem Beatissima Marıa Virginis, 5. Joseph, Francisci

Clare, Keliquias SS Abundantıii, Diodori E1 Ofl: In tert19
ad pistolae 1ın honorem Antonii de ua Nicolai de RKupe,
kKeliquias SS Abundantıii, Diodori ei Felicis inclusimus ef annıversarıo
singulis (CCSHrist fidelibus 1e 9 1n die VeTO consecrationIis
annıversarıo 1psam devote visıtantibus, quadragınta dies de VTa nAul=
gentia In Torma ecclesia CONSUEeTA CONCESSIMUS; denique |)edicationis
ecclesia ei altarium huiusmod1 annıversarlio I)ominica ltima mensIis all
annuatiım celebrandum statu1mus.

In QUOTUINMN em eiC die, ei AaNnNO, ut
Joannes Kidelis Epus

opte In IIr Georg Schmid VO (Girüneck
Provinz-Archiv Cista Cancell episcopalis

2T chwyz 1621
INlustres Ofentes Dni Suitenses EXSIFrUCTIO anie plures In

VICINO CO templo Monaster10 Fratriıbus Congregationis Capucinorum
tandem singuları zelo NONOTIS Dei ei devotione CIa Seraphicum
Ordinem, NeCNON DIO maj0r] popul]! commoditate, Summo Pontifice S1C
annuente, NOC magnificum Jemplum una G Monasterio iisdem Fratriıbus
Capucinis inhabitandum RA CAaruUunN uod Nos Joa. Antonius, Dei ei Aposto-
1C2 Sedis ogratia Episcopus I iberiadis, Reverendissim1i! Patris Illustrissimiı
Principis ei Domini, [)omini Jacobi piscopi (CConstantiensis in Pontificalibus
Vicarıus generalıs nno Dn MDCXÄXI, I )ie V e@1+€) e MensI1s Ma1l, se-

Cravimus In honorem (jloriosissima? Virginis Maria assumpfae e Omnium
Apostolorum. Altarıa VeTO Irıa in eadem eXSiIrHCIA: Principale SC

maljus ad laudem ejusdem B. V. Mariz, Oomn1um S5S5. Apostolorum 0ONa-
ventiurze, incClusis eidem Reliquiis de SS:Luca Innocentibus, eIro postolo,



149

Margarıta ei de Societate Mauriti! ef Ursulz Secundum GCOFTHU

Evangelil ad honorem Caroli, omnN1Uum Angelorum ei larz,
Keliqu1i1s de eiro Martyre, Sergio, Agatha, Societate Mauritı1! ei

Ursula imposit1s. Tertium par Epistolze in honorem Patris

Francıscl. duodecim artyru ()rdinis inorum et Antoni1 de adua,
dditis de SS UOthmaro, Serg10, alrıco ei LUCIA Reliquils. ingulis Christi-
fidelibus 1e€ UNUMmmMm Annum ei in die anniversarıa Dedicationis, qu1 Domi-
nNn1cCa prıima pOost ()ctavam CorporIis Christi, celebrarı statu1mus, Fcclesiam
devote visitantibus, dies de VeTrd Indulgentia, in torma FEcclesia
cConsueta concedentes. In QUOTUTN em ef testimon1um prem1ssum
presentibus 1tter1s INanu proprıia subscriptis, Sigillum Pontificale nostrum

append! CUravıimus. atum, ut
opıe IM Provinz-Archiv, ISTQA C:

Landeron 1455
Nos FrancisCus (de uste M.| Dei ef Apostolice 1S oratia

LE.DISCOPUS (jrenadensı1s I)mn1 Georg!! de alud11s piscop! ] ausannensI1is
Vicarlus ei sulfraganeus. otum aCcımus sSub dM1NO Nativıtate 1)ominiı
millesimo quadringentesimo quinquagesimo quinto die un in vigilia
sanctorum Simon1s ei Judae Apostolorum QUX Tu1t vicesima eptima mensIis
octobrıis cConsecraviımus apellam e1 altare In Oppido ] anderon 1CL2

LausannensIis Qi0oces. n honorem sanctorum decem milliıum martyrum.

Solothurn 1633
Nos Joannes Henricus Dei ei Apostolicz 15 orafia L.DISCOPUS

Basiliens1is Oomn1bus e singulis has 1tteras inspecturIis notum TaCIımus,
quod ANNO Nativiıtate Domini nostr1 Jesu C hrist! millesimum
sexcentesimum trigesimo tert10, indictione prima, Pontifticatus SSmi in

C AHTSTO Patris [)omini nostr1 Urban!1 V divina providentia Patris
annO dec1mo, die mensIis ugust! In Monaster10 inorum Capu-
cinorum LausannensIis [)icecesis ad Civitatem Solodorensem S1tO existentes,
ef de speclall| ndulto permissione Reverendissim1 L)ominı D. Joannis
pariter Dei ei Apostolice 1S gratia piscop1l LausannensIis Templum
predictk! Monaster11 ei SUMMUIN e1us altare in honorem Virginis
Annuntiate et Marıa Magdalene, secundum VeTrO in honorem Se-
bastıan1ı artyrıs ei Francisc1i CONE. lertium itidem quod est ad

Sinıstram ingredientis 1in honorem . Josephi (ConfessorI1s ef Angelorum
dedicavımus ei Consecravimus: 1in 11Sque Oomn1bus reliqu1as de Societate

Ursı et Victorıis et alıas innominatas SIVe pulveres 11-

clusımus. Statuentes ef cuplentes u HON solum annıversarıa dies e_

crationis huiusmodi1i quotannis [Dominica ante testum Verena Virg ei

Mart solemniter celebretur; sed eti1am altarıa CONZTUIS honoribus SDIUS
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Irequententur, NOos de Omnipotentis Misericordia CONTNS] singulis Christi
tidelibus ante dicetum templum ei 1Ta in Dratata AdNNUuUa |)edicationis
ei Consecrationis die devote visıtantibus dies de VeTa indulgentia 1n
torma EFcclesiae CONsSueta COoncedimus. In QUOTUM em NOS Pontificali
NOSIrO sig1llo munir! CUravımus. Anno, 9 die  ® quibus

opte Im Provinz-Archiv, 224 und 116 202

Appenzell 1590 1612 1688
Anno [Domini Millesimo quingentesimo nonagesimo die vigesimo

SECUNdO mensI1ıs ulll CONSEeCTATA est Fcclesia Monaster 11 Capucinorum
Abbatiscella? A RKevmo. Balfasarg LEDO Ascolens1 Suffraganeo Constan-
f1ens] UunNna C Altarı 1n Choro ä audem gloriam Dei Omnipotentis

In honorem M Virginis Purificationis: Bonaventurae ei |uUdOVICI
EppI Jolosanı ei egis eliquig QAUIUS Altaris SUnt SS elr auli
DOS Menradı artyrıs, Catharinz Virginis ei artyrıis ei al1ıtorum.

Anniversarius Dedicationis dies celebrabitur proxima I)ominica DOost
tTestum ag

Altarweihe Anno 042 die mensI1is Sept Nos Joannes acobus
Dei ef Apostolica sedis gratig LDS Sebastiensis Suffraganeus Canonicus
ei (CStoS Cathedralis CB Constantiensis, CONSEeCraVIMUS duo Altana
In mMonaster10 Capuc celeberrim1 Pag! ppenzellensis. Primum quidem

par Evangell in honorem (Saroli Borromal ei | Auxiliatorum
rel1qu1s de veste C arol}j ei SS Ursi, Hyppoliti, Innocentium ei Verena
In inclusivimus.

erum VEeTO par Ep.2 CONSeCravImus 1ın honorem BOöNA=-
veniurz, Franciscli, U$fSı ei SOCIiOorum, NeC NON Ursula ei Sociarum,

rel1iqu1as eir] e1 Mathia DOST. Christophori Conf ef Ursulae ei
Sociarum In InClus1ıvimus, singulis Christifidelibus 1e uUuNuUum annn um,

1in annıversarıo Consecrationis eorumdem pradicta Altarıa visitantibus
quadraginta dies de VeTa indulgentia in lorma CC CONSUE concedentes.

Joan. Jacobus Klosterarchiv Appenzell
Anno 658 Apr Ecclesi.a antıqua emolıta NOVaAa mMal0r erecta

est |)edicavit ei cConsecravıt istam EFcclesiam 658558 die Sep-
embris mMus ei Ampl Woligangus ED Dardaniensis E1 Sulfraganeus
Constantiensis Sub [ itulo Patrocinio Purificationis Virginis.
(Provinzarchiv C:ista 0)  E |  9 Bericht VON Die Weiheurkunde W al

iIrüher in der Kirche aufgehängt und 1st verloren
Um das Jahr S60 ntnahm eın Historiker der damals erhaltenen

atel olgende Notizen 99  Am September 6588 (iolgte) die Weihung
der zweıten (Kirche) mM1 drei Altären ämlich des Hochaltares der
h_Maria Lichtmess, des Altars rechts Joseph und des Altars 1ın
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Tau Die Fejer des Kirchweihtages wurde auft den ersten Sonntag
nach dem este des Matthäus Ap festgesetzt“ Nüscheler, [)ie (jottes-
häuser der Schweiz, Heftit 62)

Rigi-Klösterli (Hospiz) 121 1932
Consecrata edicata NC capella est AaNNO DA CIODTrI1S

R.mo ei Ampl.mo Ferdinando eist, Sulfiraganeo Constantiensi sSub
Titulo Invocatıone Maria ad Nives; Altarıa ira (Provinz-
archiv (ista 0) Dı Bericht idE Weiheurkunde Wahr-
scheinlich W dl S1e ehemals 1n der Kırche aufgehängt und verloren

achn der (noch HIC gedruckten) Kirchengeschichte des Kt Schwyz
VO 53 Faßbind weihte der Bischoif un Altäre den Hochaltar ZU ren
der göttlichen [Viutter, den ar ARER Kechten ZU1 Ehre des Franziskus
VOIN Assıisı, den ZUUE | inken AAar Ehre des Anton1us VON ua |)ie
7We1 andern elnden sich o b den beiden Sakristeien neben dem OCH=
ar und werden NUur bel großhen Priester-Konkursen gebraucht FOVINZ-
archiv 131 114) Der Jahrestag der Kirchweihe wird etzten

Sonntag 1mM August gefelert.
Altarweihe LLaurentius Matthias, e Apostolica 15 oratia

LEpISCOPUS (uriens1is eiIcCc
FHaS pragsentes InspecturIis Salutem ei Benedictionem in Domino!
em aCcımus ef attestamur, quod AaNNO9dıie mMensIis

ulıl Revmus ei IImus DDUS IIr |aurentius 1aSs Vinzenz C-

cravıt Altare Sacelli RigiklösterlI! 1in honorem Beatissima Marıa Virginis,
reconditis rel1qu11s sanctı Fidelis Sigmarınga, sancia 2tianlıa art
ei sanct!ı Woligang1 ConfessorIis, ei singulis Christifidelibus 1e UuNUumMm

in die VETO consecrationIis anniversarıo 1psum devote visitantiıbus

quadragınta dies de vera Indulgentia in torma Feclesiae cConsueta cCONCeSsSsILT.
In QUOTUM tidem eiCc

L aurentius 1AaS
ppUuSs

Luzern 1588
|)ie 23. Octobris (1588) Fcclesia A capella In monaster10

januam 1t11ä189 (B l ucernensIis ab mo Kmo (J)ctavio Paravicıno
Nuntio Apostolico 1n honorem Marıa Virginis SSUMPIZE, Tan-

CISCI, NECNOI] Abbatıs consecrata TU sacellum VEeTO in honorem
Urs1 ei SOCIOTUmM Martyrum. Anniversarıus dies dedicationis est in

1DSO estO Galli, videl CIODTrIS tam In eccles1i1a QqUaMm in capella.
In ecclesia trıa uerunt erecta Aitarıa ei 1N U ın acello

Provinzarchiv 115 S: 57 (S Fidelis-CGii 78), irrtümlich (J)kt
sSte Siehe eo auft d. Wesemlin, S 143 Weiheurkunde
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Sursee 1608 1705

Joannes Jacobus EPISCOPUS Sebastiensis Revdmi. ei Illmi Principis
ei Domini, [)omini Jacobi pISCODi Constantiensis, Dni ugl divitis,
Oeningae eiICc Vicarius In Pontificalibus Generalis, Custos, ef Canonicus
Jlusdem Ecclesia Cathedralis Constantiensis CONSEeCravImMuUSsS emplum HOC
RR Capucinorum In Sursee. In honorem Maria Virginis, ei Mi-
haelis Archangeli. IT1a VEr subsequentia AlHarıa prımum in honorem

Maria Virginis, ef Michaelis Archangeli, ei omnN1um Sanctorum
Angelorum, ei rel1quias eal Confessoris, Georgii Martyris, Sancto-
1UM quatur Coronatorum Catharina Virginis ei Martyris in
inclusimus. Secundum ad Evangelii In honorem Maria
Magdalenz, Claree, Catharinee, Ursula ei SoCciarum; Reliquias

OM2 postoli, Maria Magdalenez, Martini Confessoris EpDI-
SCODI, ei Ursula INnCIudendo lertium denique a pistolz In
honorem FranciscCi Confessoris, Bonaventura? et Antonii de
adua; ei Reliquias Joannis aptistze, Apiani, LUCI. ei Sanctorum
Q UOTUN] nomıina SUNt in TO Vita in inclusimus. Singulis C hristi
Fidelibus 1e uUuNUMN Annum, ei In die Consecrationis annıversarıio NU1US-
modi, IM [)ominica przcedente testum Simonis et Judae Apostolorum,
devote illu visıtantibus dies de VelTa indulgentia in forma Ecclesiae
CONSUEeiAa Concedentes. Cium SUursee die estO Apostolorum Simonis
e1 Judze NnO Domini millesimo, sSexcentesimo OCLIaVO, Indictione sSsexta

Augustinus Rogg Presp Notarius.
Vincentius Bichius Marchionibus Arcis Albinze, ei Comitibus

Reschi ei ei Apostolicae Sedis gratia Archiepiscopus La0odiczz, Sanctis-
S11 Clementis divina providentia Papze ei Jjusdem Sedis
ad Helvetios, Khatos, Subditos ei Confeederatos, LIECECHNON ad
Constantiens. Basiliens. Sedunens. Curiens. Lausannens. ('ivitates ei
Dieeceses, CUM Potestate Legati de LLatere Nuntius, ]usdem Sanctis-
S1M1 Pralatus Domesticus, ei Assistens.

Universis, et Singulis prasentes lıtteras inspecturIis, lecturis, parıter
audituris alutem in Domino sempiternam. otum aCcimus ei attestamur,
quod Nos die Octobris 705 FKcclesiam Capucinorum Surlaci
C'’onstantien. Diec. in honorem Sancti Michaelis Archangeli CONSECFAVIMUS,
ei in omnıbus Altaribus In existentibus Keliquias Sanctorum inclusimus.
decirco omnıbus singulis hri Fidelibus 1n die annıversarıo dedicationis
1psam LEcclesiam visıtantibus, ei DTO Telici Sanctitatis Sua RKRomanze
LE.cclesia STATIU Oorantıbus, quadraginta dies de A indulgentia in torma
LEcclesia CONSUEeTiAa auctorıtate Apostolica, UUa in hIis partıbus Tungimur,
tenore prasentium CONCedImuUSs ei impertimur. In QUOTUM eicCc

Datum LUucerna Palatio Sacra? Nuntiatura IS 705
opie IM Sig Bich: KDUS a0 Nun.us post.cus

Provinzarchiv (’ista OE 47 5. Joannes apta Castoreus (C'ancell
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ProvınzAnnalen
VOoO KEleetus VOoO Laufenburg

Fortsetzung (vom a  re 632 die Schweden Colmar)
Andere aber tielen die Soldaten welche 1e1z des gegebnen

Sturmzeichens einerig m11 ihren überwehren zuluffen dan we1il SIE nıt
eütsch verstunden hattens ihnen nıchts anders eingebildt als ass SIC

eindts iıhr gewohnliche bereitschafft gemahnt wurden
Dis Sdy ich, als die vermeınnten innerlicher gefahr halber sicher SCHL
jelens ga grimiglich als hre teindt d schlugens, auwtens, stachens,
schussens nider, WIEC sich ıhnen hbesser schickte; gaben nıchts wed aut
den obersten Meister wed aul dıe Stättmeister, sonder GT müsten sıch dise
es Aaus den machen woltens nıt mi1t den welschen das en
lassen [)iser tumult vnd aufstandt währete HIs vmb vhr nachmitag
Schwerlich 1Sst siıch einzubilden m11 Was turı dise eüt dise hre INOT-

derische vollzogen darbey nıt NUrTr die sonder auch dıe we1liber
vn 1UNSEC KKhaum oder ährige en M1 kleinen rapierlin m1t

teü  ischem ZOTN vnd schaummenden mneüleren, arbeıiteten vnd mitmachten,
jagien den fliehenden, als wilder wölfien, die häuser vnd kirchen nach;
vnd möchten dıe, welche S1E erwischen khönden, eın gnad geben;
müesten llendt terben halfı alr nıchts darfür; ward weder dem orth,
noch der vnschuld verschont 1Nns WaTl das vilen wol dem en
bekham weilen nemlich die Stattmeister (deren dreissig der zahl
auch alle Catholisch bis fün{ff.) der Stättmeister ordinantz welche

WAäT, ass SIE solten, Ssich ach möglichke1 befleissen, die hın vnd her

gelagten vn zerstrewten Soldaten VON der burger händen zuerreien, S1C

wehr 10S zumachen, vnd als gefangne zulühren, parıert en
DDer Oberst vnd beyhabende officier, mit eüsserster mühe
ersili1c VON ersten meisters Barten sohn vn des postmeisters
Sebastian blunwy Sohn, nachmahlen auch UÜrc andere Catholische
mehr en erhalten Wo auch die burger, welche vnder dessen wacht-
halber aut den posten ihnen getrauw en wol meister über
die beywäsende Soldaten zuwerden machten S1E IM11 ihnen WIC die

der getihon Wo aber die Catholische me1listier jessen S1C den
SOoldaten ihnen en nichts geschehen; sonder wurden als andere
gefangene den anderen abgeführt.

ES en SicCh anfangs des umults geschwindt VNSeIC brüder jeder
SEeIN stuben oder kämerlın dem gebett gemacht; dQAS haus, da WI1ITI:

der ze1t inwohnten WaTl VOT der ob angedeüten Reformation dıie
|LLuterische schul WarTr en gebäu m1t vilen abgetheilten wohnungen
welche die predicanten vnd schulmeister sam anhängigen we1b vnd

11Fidelis > ®Il 935 Beihefit
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khindt nhatten Vnd weilen WIT NUur e1] ViNSsSerer wohnung
bedürfitig, Waäare die übrige behausung Öd; aus die schul-
stuben darinnen die Societatis gewohnlichen tunden docierten
Als NUun ViISeTEe brüeder sich aus forcht (dan War Was mi1f VIIS
verordnet Weie vnd vm b est0O mehr weilen VON den eDellen zugleic
spargıe worden eien die welschen bey VIIS darauft dass S1C die
herren nıder machen vnd die einäscheren wolten eichte vnd
communiciert.) angedeüter dssen retiriert auch kheiner weiters sich
als vmb SCIN sach umerte gedachte ich bald möchte auft
dise WEYS nıt gut thun vnd wurde dise gelegenhei dem teindt solt Cr
auf en ein heimlichen anschlag gemacht en wol dienen
als der das Naus das vil] thüren hın vnd her auftf die gassecnh

SC1INES gefallens (wurde M der {hat nıt gehindert) einschleichen
vnd nach dem anderen ohn dass bald VO dem anderen
W as wI1isste aufireiben khöndte na ich INIT darauft tür das haus vn
der gleichen antfähl vıl mögliıch beobachten traffe auch der
ersten Stundt dass ich esorgte emlich deren der eiNe ein

burger vn schlosser wol bewalinet als mi1t harnısch beckhelhauben
hellparten 1istolen vnd ägen der ander aber WaTe ein bauren knecht
ruge der hand ein scharfifen breiten auft sebelweys gekrümbten vnd
gezückten degen Dise vnderstunden sich stillesten orth Dey
thüren die ange ahr NL geöfnet worden da INan auch wenigsten
das einbrechen besorgen hate einzuitirıngen Das glüc WAarTr dass ich
eben da vm b WE W dl vnd bald die STOSS VerName sahe dem enster
hinaus re die m1T STOSSCH erns sagende Wäas SI1E alda chalfen
oder zusuchen heten? Der schlosser antwortet BT WO die welschen
die da en vnd Tre tort Ich begegnete ihm miıt solchem
bescheidt dass gleichwol bliess doch versicherung, dass kheiner da
WT en olt Ich sagt ihm Ör nıt vil versicherung, 8 ein
biderman sol] el Dey der echten thüren ankheren da WO ich ih
einlassen auch WAalnlls vonöthen selbsten m1t hme suchen INOSS aber
eyneben Tür sıch sehen Was hme dus disem suchen egegnen möchte
DDarüber m 1t seinen WL weiter vnd das
haus noch ZWEYVY oder dreymal vmbzogen vnd QSNUgSam erkhennen
geben warumb hme vnd SCINECIN gesellen zuthun WeTe Weilen ich mich
aber allenthalben gleich ihm merkhen liess ZOLC ET ntlich ohn
weiteren versuch ab So War diser schlosser ein bekhanter sonderer
hasser vnd tfeindt der brüeder der auch nıt welsche deren el QNUuS aut
den Yassch gefunden sonder Capuciner anzutreliien vnd
khommen S aber die andere Patres vnd ratres damahl starck

ihrer einbildung CINSCHOMME dass S1I1e dises verlaufs halber ohn
angesehen Superior vnd Cyrillus Von Moltzen gleich oberthalb INIT
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nichts ernommMe Bald darnach als ich abermahl einer wüttenden
fürlauffenden parthey zusahe; wandte sich VON denen einer; eln schueh-
macher, der selbigen Jag (das sonst nıe geschehen) seinen SOldaten
zugasti geladen, vn deme gut ding als sein guter reündt fürgelegt, bald
aber aufgegebnes sturm-zeichen, deme Dey dem 1SC mıit der gyneigen
die gurgel abgeschnitten, aut mich Z sagend. Es thut Dey dem hundert
uUuSW nıt Zuf, bIS ass INans disen auch daroben also maCc och we1l

noch nıt 9NUg welsche gefressen, ulfe er mi1t seiner rasenden gesell-
schalflit den WL tort.

hne gefähr umb ein vhr eütete Dey VIIS eın junger knab, eines
benachbarten sohn, Als ich den beiragt, W as se1in begehren ? sagt
CT, ägen tliche verwundte da oben auf der gyaSscll, die schreyten
nach dem beicht vatter; Man solt S1e khommen DeicC  Ör Ich iragte,

S1e lägen ? Der bub sagte, Dey den Jesuiteren. S0 gehe hın, sprach
ich, vnd Saygs ihnen, dass S1e beic  OÖören Sie dörfNien nıt  ‘9 sprach CT, dan
s1e gleich, Wans au1 die gasscll khämen, nider gemacht werden. Ich
Iragte: W as WIT: aber mt VIlS beschehen? Ich W e1ss nıt  9 antwortet K

Ich sag ıhm darauf, CF SO sich geschwin dus den machen.
jeng auch als bald, vn zeig Superiorl, damahl Georgius
VON Überlingen Wäal; der h1ess miıich Cyrillum rufen, den ich In e1if-
irıgem gebeit vnd Dester resignation angetroffen, sagte ihme nichts, als
ass eT eıilendats Superiori khommen solte Als 55 geschehen,
zeigte hme Superior d  9 W as ich DeYy ihme der welschen,
SET1 eichten wolten, eingebracht hafte; SEeTIzZ hme aber in ansehung
der augenscheinlichen lebens gefahr, Irey, gehen, oder nıt gehen
olle GF gehn, oll hme sein darzugeben. er SUum sıch

gar NIC khniet nider. vn empfangt den ESs W al noch vmb den

gsellen zuthun ra den Barnabas VO  — Schweitzer-baden, einen alten

leyenbruder gleichTfahls in dem gebeit d  9 hiesse ihn geschwindt mi1t MIr

Superior! gehn Vnd als iıhm Superior Cyrilli vorhaben —

geze1igt, ragende ob CT der SE sein wolte 7 sagt ET geschwindt: Ja;
vnd w1e Cyrillo ergienge, SO es hme Hach dem willen (jottes
auch gehn Empfienge w1e der ander die benediction niendt, vnd den
en khüssendt. I)arüber Superior bald sein stuben-thür widerumb
zugeschlossen. Ich aber tührte S1e el wolgemu AA austhur hinaus,
glückh aut den WE wünschende, vnd sagende: khämens widerumb, w ölle
chs widerumb einlassen. khämens nıt widerumb, wurden WITr auch nıt

ng nach ihnen Adus bleiben Irafien bald die verwundte, noch lebten,
welchen 1: Cyrillus hertzhaltt nıder  MIET. vnd sS1e alsSO aul

OoMNentlıcher gassch vnd vnderwährendtem w üten der netizer beıicht gehört,
gijengen VON einer gasSscCH in die ander, ohn verhindernus, nıt ohne män1ig-
ich wol der einden als der freünden verwunderung. einig, als GE

1 1*
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einen miten auft dem Münster-platz beichthörte, schluge ein burger mit
der usgeten aut hne d  9 sagende: sıhe w1e ich den rotien iuxen butzen
ill Es schlug iıhm aber sein gesell, der mıit ihm In glid SangcCh, es
die usgeten auf  9 sagendt: Na ass ihn gehen Es vermeıinte der Vice
Decan Strälin, als die Capuciner also Irey gehen sahe, CS wurde
hme auch gelten; gieng bald denen aul die SYaSsecll enigegen, ward aber
bald also Von schwirmenden burgeren empfangen, ass el miıt mühe ohne
STOSS SeIN haus thür widerumb erlangt hat Als vmb vhren WäÄäTIl,
khamen etlich der burger HTrC die SYadsschl herunder, die sagten: Irıd
ihr burger, Ird: der feindt hat die wehr nider gelegt sich darmıit
dise khetzerische mörder-that; darüber sich nıt allein alle a111-
IC  ige re  1C. Catholische gemüeter, sonder des eindts völcker selbsten,
denen sS1e dis zugefallen hatten, auf das Ööchste entseiztien; vnd W ar

vnder disen ein gemeins red, dass S1e sagten: behüte miıich Gott, dass
ich nıt in diser Stadt SCYE; Wan s1e der Kheyser wıder einbekhommen
WITr Die (Gjeneralitet gal Sschalten vnd schölmeten s1e deswegen,
sagende: w1e sS1e d1s dem Kayser verantworten wolten ?

ach ausruffung des rıdens Cyrillus den Öbersten Meister,
daß CT den Spittal-knechten beifehl gebe, mi1t den Schlitten HFrCc dıie

zufahren, die noch lebendige soldaten, hin vn her verwundt
lagen, vnd erst kKkhälte halber (dan sehr war.) verderben müessten,
aufzulesen, vnd selbige ın die Spittalstuben, ihrer Curierung zuführen,
welches auch bald beschehen vn wurden mi1t denen stuben
angefült. Wie S1e aber curiert worden S  9 INAaY dus eme rkhent
werden, dass die selbige sS1e heilen sollen, welche S1e en verwunden
helfien, aAarsgc |Lutherische Meister, der sechst aber War halb vn
halb Cyrillus Wäal auch ın beruffen; Orte zubeicht W1e khönte,
alle die noch eichten wolten; rÖöstet die dapffer ihrem vnschuldigen
Jodt; deren vil als bald vnder den händen diser Metzger ott hre seelen
autgaben, vnd khammen weniıg dus ihnen darvon. eilen s1e auch also
umb vnschuldt, vnd zumahl vm b der eligion willen, W1e freündt-vnd
einden mehr den bekhant, gelitten, hab ich kheinen zweiffel, deren Elteren,
vnd befreündten en etz hre eigne seelige ärtyrer VOT (jottes
gesicht in ewiger seeligkeıit stehen

och selbigen Jag SCHICkTte der Magıistrat ZWEeN ZUT (jeneralite die
puncien ihres accords deren vorzutragen; argegen am ein oberst-
leütenamp(ft, Sam noch einem Officier ın die Was der SOl-
aten vnd der Jesulteren darın stunde, warde HPE gethon; dem
Magistrat aber, ward Uurtz geantwortelt: solte das ganitze Stattwesen
1in jenem standt, wI1Ie VOT der reformatıion, widerumb gesetzl, vn ass
einıge | utherische vnd Catholische exercitium alda gestattet werden.
Darauf AIn ontag veldmarschall orn kKheingraif tto USW eingezogen,
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vnd hre quartier bey den Catholische Den Jesuiteren wurd
bald angekhündt die in agen zZUuraum mM eN, doch m t anerbittung
nıt allein gyuten sicheren gle1its, sonder auch 1055 vnd vil ihnen

abführung ihrer mobilien wurde VO nöthen sSe1InN.
Vns aber ward aul starck anhalten der Catholischen, die siıch De-

klagten, S1e mit anderen beichtvätteren vnd predigeren nıt versehen,
vergundt, DIS über Öösterliche zeit in der zuverbleiben. Allein muessen

WIr die DbIS ın eingehabte wohnung es abtreien ach verloinem
Termin, als sich die ViNSeTE Aaus der abzuziehen saumbten; ward
ihnen ure einen weibel angeze1ig(T, tehr s1e nit ihren Weg M
wölle mMan s1e hInaus ühren

An dem tag da die (jenerales Horn, Rheingrafi us eingezogen,
rug sich ein denckwürdige sach mit einem VIISCTIET guthätter WIr

dem Schwartzenberg, eier Fuchs genant. Diser WAar ein einriger
Catholischer auch tapfferer Man, spahrte weder e1ib noch gul TÜr des

glaubens Vn Ihr Kayvserlichen ayeste dienst vn beförderung; W OI -

uUurc A8 dan en teindtlichen utfsatz der Rebellischen burgeren aut
sich geEZOLCNH, vn also dernien glegenheit geben aul alle mittel vnd WE
zugedenckhen, w1Ie S1Ee ihn bäldest vm b e1b vn gut rachten Brauchten
hier Z  9 WwW1e S1e vermeınten, als e1in Dal bequemes mittel, folgenden
anschlag. FSTIHC inquartiertens hme den Veldmarschall Horn. Zu dem
anderen, als etTr Feldtmarschall Sam anderen (jenerals vnd
officieren eiz der atel SaASSCH; ra ein Secretarius, Aauss Strassburg
gebürttig, hinein:; egehrte audienz VON iIhr Excellentz; welche ATS er

erlangt, jeng eT den WIr stundt vnd aufwartete, aut
das schörpfiliste, als einen rebellen, anzuklagen; auch es 1n specle,

ET m1t worten vnd werkhen wıider die Cron chweden gethon vnd
verwürckt hete, m1t olcher klagsiorm anzubringen, dass der WITr selbsten
nıchts anders bey sıch gedencken khöndte, als Adass mıf endung der klag,
als bald auch der Sentenz des tolgen wurde. efahle sich aber
vnder dessen mit ertzen vnd gemücht, gut el MÖC Gott, vn seinem
diener FLANGISCH, als seinem Ilzeit sonderen patronen. Als nNu  — der

Strasburger gedachte seIn klag ende geführt, vn der gestalten, dass
niemandt der gegenwertigen anderst, als dass e5s vm b den WIT geschehen
WETIC, gedenckhen khöndte; wandte sich der Feldtmarschall m1t einer Sal
vnuerhoffiten freündtlichkeit ihme, sagendte: Ist deme allso, w1e
diser wider dich ag Vn eingebracht hat”? I)arauti etT Dehertz vnd wOol-

gestärckt eme geantwortet: Ja Ihr E xcellenz S ist es wahr; vnd hete
ich selbsten den Önig in chweden Khönden m111 einem OTe voll assel

vertrencken, wolte ich nıt darzugenommen aben; dan ich mich hierzu
mit eyd vnd pflicht den Kömischen Kayser als schuldig vnd verbunden
er  ente eilen aber das in siıch gewendt, vn ich mit vnder-
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thanigkeit Ihr Excellentz khommen Din, ich Ihr Fxcellentz werde
VO  za meiner wenigen DEeErSsSon eben die TAawW mit gynaden erwarten, mit
welcher ich dem jordrigen herren zugethon DgEWESECHN. Hierauf liess der
Feldtmarschall hne sich khommen, eichte ihm mit er OCcCNster
verwunderung al Ireün  11c die an vn sagte: wahrlich, WanrTrlıc
olchen glauben hab ich HIS in 1n disen landen nıt gefunden. Sagte
ehrner ürohin soll eın haus meln haus se1in, lang ich hıe werde

gebileten aben; vn SO nıemant gewalt wider dich brauchen, vn
dich auftf einıge WCYS darın beschwären; vn WEelIl bey dir zähren will,
magstu vmbs geld willen werden; nderst solstu niıemandt W as schuldig
SeIN. egehrte auch C solte als bald se1in schönstes trinckgeschir herfür
geben [)as OT dises brachte (jeneral dem RKheingrafien sagende:
das gilt dem herren bruder auft gesundheit dises redlichen Nans Vnd
müessten alle gegenwärtige der aile besche1idt hun Darüber dan
seine teindt ZUSpOTT, vn sehr CONIUNGdIEeT: worden. Vnd verblıiıDe auch
Dey diser ordnung, DIS die Adus den Schwedischen in die Irantzösische
an übergangen. I)a 67 auch.; wolte er VONN den Khetzeren Irıd a  en
ntlich die Statt verlassen, vnd nderst wohin ziehen muessen

Es erze VIIS diser guthäter neben anderem auch, dass eldt-
marschall Horn, lang da verbliben, alle Jag 1ın dem zımmer hetit-
stundten gehalten; Vn Qass allema anfangs deren der predicant Tür
den Fel  marschall (der aut dem en khnyete) khommen, vn ahl
gesagt Herr Feldtmarschall Horn, gedenc des menschen uo nıt OXenN-

blut IST, worauft el der Feldtmarschall bald hefftig, WIe E m 1t eignen
gesehen, angehe zähren, daß eın träher den anderen schluge.

orbey auch WITr Catholische dıie sondere (Gjöttliche gu vnd türsehung
erkhennen, vnd ur dancken sollen

Vmb dise ze1f, weilen die priesterschaffte des Kintzingerthals aus

iorcht der khetzer gewichen, verbliben die vnsrige vnd verharreten beständig
1m dienst der seelsorg, vnd anderer Sacramenten administrierung, m1t
viler ihrer geilahr, mühe vnd arbeıf, sonderem TOS der gläubigen vnd
kleinmütigen.

Sonsten en sich dis ahr mehr andere denckwürdige sachen hın
vnd heer zugeiragen. [)an in dem Fürstlichen Stifft LEuchen Federsee
nach dem 17 zunachendten eindts VO der Fürstlichen Ho  altung
verlassen WäAÄI, seindt vnbekhante Capuciner erschinen, die, WI1Ie
den hausme1ister bedunckte, das gantze haus nach gewohnheit der Capu-
ciner benedicier auch bald nach verrichter benediction ihme, da ET EeIWAS
weIliters m 1t ihnen Conuersieren vermeinte, m1T OCHSsier seiner VeI-

wunderung Adus verschwunden, wolte auch VON denen niemandts
welters W1SSsSen. Dass auch dise benediecetion dem fürstlichen haus w ol
EISDTOSSECN habe, hats der erfolg mehr den SNUS offenbargemacht. Fs
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hat auch hre Fürstliche Gnadefi Von Spaur, hochseeliger gedächtnus,
nıt gezweifflet, d1s wer FranciıscCo selbstien zuzuschreiben, eme s1e
1 wegrevYScChl VOIl ertzen das verlassne haus anbefohlen gehabt.

Zu Schweitzer-baden rate ein Nouitz mit Epiphanius von
Entzisheim da aum noch ona ZUr Profession atte, widerumb
ohn vrsach Aus dem en Als ET aber nachmahlen eben der Stundt,
da er hete sollen Profession thun, n  e) fielle etT VO  — dem pferdt, vnd
zerbrach einen ar  = ante also mit seinem schaden, Was SCYC die
an VO pug ablegen vnd zuruck sehen USW

Z Rapperswil lag athe1 Kickemans heweib des eiz ab-

gestandnen khindts gal ährlic ın khindts-nöthen. Nach dems aber
Francisc1 puluer VO VIIS empfangen, vnd eingenommen, 1Sst das

khindt ehender, als die vmbstehendte ater vnd Aue gebette(t, ohn
weilitere noth vn geflahr VOINl hre khommen

Als Rotenburg eckher ein soldat auf befehl seines auptmans,
chrenc genani, SeIN concubın abschafien wollen; s1e aber hme hierüber
vergeben, also dass elr gantz vnsinniıg worden; ward eme VON den

vnsrigen malefix-wax eingeben; arüber des andern Jags Irısch vnd

gesundt 1NSs (Closter khommen, vnd Was 21: VOT nıt vermöÖöchte, wol bereüet
vnd andächtig die Sacramante empfangen.

Vmb 1sSe ze1it ward Schweitz ein , Hex eingezogen, die bekhent,
Was gestalt Ss1e VON ihrem Teüffel getriben, das h1 Sacrament der Strass,
da Man Steinen gehed, ohn tehr VON Flecken 1m Nietenbach genant,
in einem gestäud miıt den üessen zertretien vnd zerriben: dass ihren auch
vnder dessen das clare blut ın das angesicht gesprützt WEeTIC; darüber
s1e auch lang VOT schrecken verstaunet stehen bliben, ass S1e nichts
vmb sıch selbsten, oder s1e WEeTC, gewlst hete

Vmb dise zeit widergilt ott trewlich einem guthäter des ordens
mi1t Hieronimus Keütin, burger RKickenbach 1im Ihurgöw Dan
sein haus ein1ig vnd alleinıg, da das ganitze dorY sSam der kirchen

abgebrent, überblibe; ohn angesehen ob miıtten in anderen äauseren stunde

Volget das 1633 iahr
1)is jahr scheidet VOIN diser elt Desserem en der iromme

Gottseelige eiffrige ater Andreas Von Sursee. Von seinem eru
vnd eintreitu In den en ist oben 1m anfang diser Cronickh vnd dem
580 od ahr zusehen. Name VOIN anfang seines berutifs der gestalten
in er ordens obseruanz vnd volkommenhe1 Z dass er dessen eın
sonderer tützen worden. TSUÜC ward 61 eın trostlicher eieriger prediger,
vnd ward 1n disem ambt, wıe auch in Catechisierung der groben wilden

jugent gal mühesam, vnverdrossen vnd beständig; alsO ass se1in arbeıit
den groben übelgesitteten, auch VON kketzerischen benachbarten irthumben
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sehr verkherten berg-völkeren, sonderlich 1m Ä  enceller, vnd Walliser
an sehr wo] dem heyl ekhommen ;: IMNa auch deren bekherung
vnd erhaltung Dey wahrer Keligion hme als einem getirewen mMitarbeıiter
M IT er wahrhel zugeschriben werden. Vnd werden ohne:zweıffel vi]
particularia hlervon vorhanden sSe1In.

egen dieses seines eilfers, auch hochen verstandts, den ET in seinen
werkhen vnd anschlägen erzeigt, ward Or weit nıt alleın aussertha
sonder auch inner dem orden erühmbt, ass VO seines Oordens brüe-
dern en der Prouintz ämbteren SCZOLCNH vnd rhöcht worden, denen
eT. mit Sal exemplarischem e  en miıt einer auferbäwlichen beständigkeit,
vnuerdrossenheit, 1ebe, guthertzigkeit, tTreündtlichkeit, verträwlichkei Vn
emu abwartete vn vorstunde. Hielte eın bescheidenliche indiNerenz

en den röseren vnd minderen, we1l (S1 wol wissefte, dass dise
bescheidenheit eın erbawerin der geme1indft, ergegen die partialite ein
zerstörerin WT vnd rOsteft{e 1ede nach möglichkeit. Fr WarTr eın
9rüSETr teindt des müessigangs, aber der arbeit STOSEC iIreündt insonderheit
aber liesse el hme das wollen wer als der gemein sehr nutzliche sach,
hefftig angelegen SeIN.

SO CS nıt sein zeit arbeiten, WaäaT CS zeit zubetten, er Gr AdUusSSsSeT
der arbeit vnd nothwendiger ruhe nıt bald nderst als en gesehen
ward. nsonderhei ehrete hoch die Mutltter Gottes, VOT deren NUSS
MNan hne AL Ollteren stehéndt, vnd mit aut gehebten händen bettend
gefunden: vn WI1Ie vermerkt worden, verharrete 61 vı stundt 1n disem gebelit.

Fr auch ein sondere ndacht dem hochwürdigisten
Sacrament des altars, AURE celebration vn eiligen messopfer; dergleichen
der referent wWI1Ie 5T sagl, aum gesehen W üntschte deswegen auch dass
alle alte vnd der ndacht ergebne leyen-brüder des ordens möchten
Priester SEeIN.

Aus welchem dan gut zuschliessen, w1Ie embsig vnd sorgfältig CI
dem übrigen (Jottes dienst, sonderlich In dem hor VOT dem Sacrament
Deygewohnet Ral ES zeig hıe der referent d  9 dass als CT ein lahr VOr
seinem odt neben hme Stantz In amıilia gewohnet, den selbigen
offtermahlen, VOT dass die brüeder MOTgEeN aufstunden 1mM hor aut
sSeiInem stul igendt, vn mit träheren begossen, angetroffen habe; ZWEe1
auch nıt daran, T WEeIiC Ordinari nach der Mettin 1n seinem gebett VeEeI-

harret, vn nıt mehr schlalfen SaNgCNH.
Er l1esse ihm der Nouitzen vnd jungen brüder gute auferziehung

nıt weniger als andere der eligion nothwendigkeiten angelegen sSe1IN.
Hielte die zeit, welche el mi1t dem verfribe, nıt ANSER für ein Ceremoni,
sonder tür eın hochschu  iges wer tür dessen Ve  us höchste
verantwortung zugeben WETE ZUYC S1eE dem gmeinen auf, nıt
seinem priuat khomlikeiten vn nutzen, oder seiner gelegenheit. 1NSs



161

ma sag 61 denen die er damahl vnder seiner hate 1im fahl
abents das Schlaen zeichen länger aufgezogen wurde, solten s1e vnder
dessen Z ehr der Dreifaltigkeit ater vnd Aue, oder Was anders
ehr lıeben iIrawen betten, werden ihnen dıie zeit schon Urtz werden.

Als 61 (ijuardian Lucern, begehrien die brüder allerheiligentag,
1: sollte ihnen über das nachtessen das Silentium dispensieren. Er aber,
als der amahlen nit seinen gedancken vnd mitleidenlichen ertz DeYy
den seelen 1im tegieür WAÄI, antwortete denen: Schicke sich
1e brüeder gar übel, ass WIrTr etz Justig S  9 da die seelen
1Im fegfieür das miseremin! mel singen. Ehrmahnte S1e dessen mit-leidenlic
zurgedencken USW. ott chickt auch selbige naC dass noch
vnder der Litaney VOT der betrachtung nach der ettin begriffen VO

en gar ein erbärmliches gesCcChreYy eINeEeSs menschen, der AaUSsSeT der
kirchen, wWw1Ie S1e gedunckt, auf vnd abgienge, gehört wurde. FErinnerten
sıch hald mıit schrecken vn zıteren der vorgangnen oben angedeüten
anmahnug, threwlich der seelen zugedencken.

Als (r als Prouincial eines ma auif seiner IeYS nacher Kheinfelden
VON der nacC überfallen, vn nıt mehr weit VON dannen WAI, erschiene
gehling VOT hme vnd seinem geselien, wWıe S1e gedunckte, der strass,
die S1e passıierten, e1in anse  icher Pallast, vol volcks, acklen vnd ichter
WAar es 1mM iubel vn fröwden, nıt nderst als einer türnemmen
OCNHNze1 pflegt zugeschehen. ora sich der diener (jottes est0O mehr
verwundert, we1il ETr eiz mehr mahlen diser STtrass Tür passiert, aber
olches pallasts nıe wahrgenommen heft Argwohnete doch nichts DÖSeS,
sonder gedachte, elI werde sonsten nıt 1n obacht en
Gienge deswegen ohn andere SOTE:; wWw1e eT vermeint, den rechten weg
tort Aber das gesicht ZO9C s1e also ohngewahrneter sachen Vo dem
WL gestracks einem 9 der nıt weit VOIN der strass ligt, auch

dessen ablaut Z ST tieffsten; vn WäaTl dem  9 dass S1e
etz obD den Tuess ob dem damm jortsetzen, vnd also nothwendiger WEYS
in die tieffe des W asseIs Ttallen, vnd vertrincken sollen, weilen nıemandts
dort herumb, der ihnen hefe Khönden zuhilff khommen ott aber der
seinen geirewen vn alzeit auf ıhne hoffenden diener VOT disem eÜüN-
ischen 1iecht vnd bDetrug gynädiglich bewahren wolte, SChHhICkTie ihme VOT

disem lesten ntrıit dem asser augenblicklic ein besseres iecht,
daruon jenes verduncklet, ihnen aber'‘die auUgeN erleüchtet, vn dıie n_
wärtige gefahr eNTEel vnd S1e also erlediget worden. Schrecken vnd reu
ward da bey einander. s machte der iromme Vatter seIn gebrauc nach,

bald 8 die gefahr gesehen das Creütz-zeichen tür sıch, vnd ru
ott vnd dem sÜeESsSEsStieN Jesu. Worauf das selbige ganize teülflische
gesicht vnd hausgesin augenblicklich, wWw1e der rauch, Aaus ihren VeI-

schwunden, s1e aber (jottlobendt vollends dem Closter tortgangen.
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Als f auft ein andere zeit vnder währender Visitation Urc Bern

reysete ame ihm C171 1UNSECS döchterlin alda auftf der gasSsen enigegen
sagende Herr Vatter khommet m1T INIT IDEeIn hauss WIT en ein

Capuciner-stüblin us  S folgte vnd ward dem guldenen er geführt
Weil en aber das haus nıt khendte besinte er sich WIC hme zuthun
giCeNYC doch ntlich hinein Als er die stiegen hinauft khommen iIragte
eI bald die BT angetroffen ob eT dem echten orth WeTe oder nıt”?
Ja sagt INan hme vnd War vnuerhofhft gar jeh vnd wer empfangen
vnd wol tractiert der WITr olt auch damahl eın ürthen tür S1C machen
sagende WIE D e1inNs mahls SOldaten vmb dass eT d  n
hete sollen gehenc werden iıh nıt Capuciner VO galgen erlöst
eien Were er VIIS nit UUr das sonder auch SCIMN en schuldig
Er verblib auch VmMO selbiger 7ze1t DIS SCIMH odt der brüeder WITr
ehrete vnd tractırefe S1e alle ahl wol vnd überfüssig vm b ein recC
gelt WIC INan sagt also AAGS vm b rechnung, die er den Herren
VON reyburg vnserthalber eingeben mMmMuessien NIE eın klag gehört
worden nsonderhei aber hat GT SEeINeMN dise VIS

gute NCISUNS [)an als 1e1z SeiNem lesten end WAaäarTre sagte
T irawen S16 solte iıhm Dald der Capuciner handtschrifften
die noch ausstuenden herbeybringen dan E1 noch eIWAaASs veErgeESSCH Als
er die VON ihnen empfangen sagt (T weiter die Herren Capuciner seindt

iromme ehNrliche gottiselige Herren S1Ee en H4: vi] Zu{s gethon
SEIEC hiemit denen es geschenckt Vnd ZEeITISS die zedel alle zustucken
)ises erze die hinderlasne wittib sSselIbstien olumbano amahnilen
Prouinciali bald nach dem ın khommen ott WeETE dises
herren alfection anderen puncten Catholischer Religion nıt WENISCI
gerichtet gewest dan also möchten WIT hme auch siıcherer den lohn
CWISCH lebens nach wüntschen

Fortsetzung folgt Raphael Von Häggenschwil
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Erinnerungen k meıilinen Missionstagen
Von Willibald Steffen Cap
ehemals Apostolischer Missionar ın Kl'i;tendje und
Karäamurat (Rumänien)

Herausgegeben VO P. Dr. Adelhelm Jann O. M. Ca p., Professor

(Fortsetzung)
Anderen Tags ging das uhrwer VO  — Haus Haus. [)a zeigte

sich, daß meıilnne Anregung mM ıt wahrer Begeisterung aufgenommen worden
Wr er Opponent beinahe meisten gegeben Ich aut
meıiner Diele AIn en tür einıge undert Franken eireıde verschiedener
Art [)as machte 1m nächsten Herbst e{wa ausend Hranken Mein Vorschlag
mag für hiesige Verhältnisse beinahe als ucher erscheinen. Fünfzig Prozent!
Dem ist aber N1IC Im Herbst wird die Frucht gering angeschlagen.
1)as Land 1st überaus fruchtbar. Wenn der Bauer 1m rühjahr MNUuUrTr den
Samen tür die Aussaat nat, mMacC P} 1m Herbst eine sehr gute rnte
Am meıisten gaben die Armen. 99,  (DVA haben wir 1m rühling Saatgut  D [)as
WAaT also der erste Baustein ZUI jetzigen großen und schönen Kirche

Firmung und Visitation
Im Frühlahre 88° der DOS Präfekt Philipp VO  — Bologna Aus

Alters- und Gesundheitsrücksichten der Congregatio de Fide Propaganda
seine I)emission eingereicht. Für den wohlverdienten Mann wurde Luge-
NIUS VonNn odica (Sizilien) gewählt, der bisher Missionär und Protfessor
in Trebisonda WäÄdl. Von da wurde ich wieder Willibaldo genannt.
[)ie italienischen Mitbrüder hatten bezüglich Zungenfertigkeit inzwischen
solche Fortschritte gemacht, daß s1e meinen Namen aussprechen
konnten Im September kam die Nachricht, daß LKugen1us Z

Firmung komme Schnell unterrichtet ich noch meine Firmlinge, junge
und ältere Als abends der Präifekt einrückte, wollte el mır ZUuU

Vorwurtfe machen, daß ich ihn in Küstendie NIC persönlich abgeho
habe Ich erwIiderte: „Vorgestern en rhielt ich hre Anzeige VON der

Spendung der eiligen Firmung. Bei unSs in der Schweiz wird dieses heilige
Sakrament hoch geachtet, daß Man sıch darauf gehörig vorbereitet.
Ich erachtete als melnne Pflicht, gestern un eute unterrichten. em
habe ich eute Nachmittag Firmlinge und aten beichtgehört. [)as WaTr

meıne Pflicht Sie werden mich also gütigst entschuldigen“. Am Sonntag-
mMmOorgen teilte ich dem Apostol Prätfekten mit 997  eute ist die Ordnung
folgende: zuerst sperges, dann Amt DIS Z re Vor dem re
ich eine kleine Predigt“ „Was Predigt? redigt? C6 99  a  re Prefetto!
Ich eine Predigt ZUrTr Belehrung un rbauung der Frirmlinge und
der ganzen (jemeinde. Das ist euische Pastoration.“ ”Ja7 meinetwegen  !“



Also wurde Predigt und Amt un dann Firmung gehalten. ach dem sehr
eintiachen Mittagessen sagte ich ZU Präifekten: „Wenn Sie eın wenıg
Siesta halten wollen, ist jetz Zeit Ha7lı: Um Uhr 1st Vesper.“ „Was
Vesper? Wollen Sie denn hier eine Cathedrale errichten?“ „Nein, das
NIC aber pastorlieren, Ww1e INan S in meiner Heimat tut Wären Sie
nic hier, S ich Uhr auch Christenlehre tür die Erwachsenen
gehalten, Was alle Sonntage ohne Ausnahme geschieht”. Nun ügte OT: sıch
1NSs Unvermei  ich Am Nachmittag machte IN MIr annn die Mitteilung,
daß diese 1ssion un auch die anderen 1n Europa auigegeben werden.
Die Präfektur werde NUr mehr die Missionen In Kleinasien un Armenien
enalten [)ie Regierung VON Kumänien verlange, daß 1n Zukunft alle
Priester unter dem Bischof VON ukares stehen [)ieses Bistum werde In
eın Erzbistum verwandelt und Sich über das eic erstrecken. Er
werde mich nach Irapezunt berufen und dort ZU Pfarrer machen Am
ontag reiste Präfekt ab un ega sich NT: Firmung nach Küstendie.
Da befahl 6 mIr, ich MUSSeEe nachmıittags auch nach Küstendie kommen
und Del der Firmung wieder die Predigt halten W1e hier. Zur Firmung

Präfekt ein schönes uvlale mitgebracht. Ich schon
geheime Freude, In Empfang nehmen dürien, denn das bisherige
WAäaT alt und mißfarbig, weder gelb noch grün Zu melnner NIC alr
treudigen Überraschung nahm Präfekt das uUuvlale wieder nıt sich
und SscChenkte der Kirche in Küstendie, die SCHON gul ausgerüstet War

Da War BBS doch klar JTage, daß Man tür meine gute eutische Pfarre]
un tür mich nıchts tun WO Meine echnung, die Visiert wurde,
mit einem Defizit geschlossen; dessenungeachtet rhielt ich auch nIC
einen roten Rappen Ich bin überzeugt, daß 1m Missionsberich die
Propaganda meine Station Qanz besonders genannt wurde, einen
größeren Beitrag herauszuziehen, aber ich am nıchts, gar nıchts Im
Sommer INan MIr VO Jrapezunt Aaus ohne meln Verlangen uch
tür einen gesandt Es War rotbraun, daß ich dachte 1J)as en
sS1e in Irapezunt mc brauchen wollen el WAarTr eın Brieichen des
DOS Präfekten m11 der Weisung, ich habe alur vierz1g Messen

applizieren. Das machte tür mich einen Ausfall VON achtzig Frranken,
denn das Messtipendium WÄäaTlT VON Konstantinopel dUus aut Z7WEe1 Franken
estimm worden. 1ne schöne Unterstützung eines Missionärs,: der
Hungertuch nagte! L Aadrı)

Nach der Visitation
IC ange nach der Visitation gab eine utatıon Der alte gute

Vittorino VON Firenze wurde nach Jrapezunt mutiert und Tür ihn trat
der üchtige, tatkräftige Basilio da Barco eın Vittorino aber wollte
NnIC mehr nach Irapezunt gehen, sondern verlangte VON Rom eine Obedienz
nach der Provinz. Er rhielt S1e und berichtete ıIn Kom’ über die ustande
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in unserer Präfektur. ort wurde er beredet, wieder ın die 1ssiıon VON

JIrapezunt gehen Fr ıochte ohl in seiner Provinz die Erfahrung
gemacht aben, daß A dort überflüssig se1 und daß C auch n1IıC mehr
reC dorthin 9achdem etr sein ganzes Kapuzinerleben ın der 1SS10N
zugebracht und liebgewonnene Lebensgewohnheiten angenOMMe
Kr kehrte nach JIrapezunt zurück, @I: auch StTar Ofienbar er in
Rom scharien Bericht erstatte(, denn der Apostol Präfekt rhielt VON dort
Aaus eine gewaltige Keprimanda. asılıo da Barco, der nNeUe Pfarrer
VON Küstendie, War ein tüchtiger Mann, der In kurzer Zeit die 1e der
kleinen Pfarrgemeinde sich erwarb. Er W äal 1m 1STr1 VON Trapezunt auft
mehreren Posten ätıg DEWESCH.: /7weimal WäaT auch Pfarrer 11 Erzerum:
Fın grün  icher Kenner der ortigen Verhältinisse. [ )ie türkische Sprache
beherrschte A perfekt In Frzerum erirat A mehrmals katholische Parteien
VOT (jericht und DEeWAaNN llemal den Streit [Die Richter selbst lobten ihn
018 seiner Kenntnis der türkıschen Sprache Wer ihn Nn1IC näher kannte;
glaubte 1m ersten Augenblick, ihm soldatisches esen zZu erblicken;
1m (Girunde W ar OE eine 1n  16 iIiromme Seele Gegen mich Wäal C ein
wahrer ater, bel dem ich Rat Mit der Art meılner Pastoration
WarTl GF vollständig einverstanden. Er WarTr viel weitblickender, als SONst
die Italıener S1ind.

erKun meiner Pfarrkinder
Nun ist der Zeit, auch eIWAaASs VO meılnen Pfarrkindern

|)ieselben kamen AaUus Bessarabien und eın (Gjemisch VOoOnNn Deutschen
un olen nier Katharina S1e Aaus Deutschlan (namentlich Adus

Bayern) und olen eingewandert. Sie hatten bis nach dem Sturz Napo-
leons 111 eine eigene Verfassung, die S1e VON den Pflichten der übrigen
Bewohner ublands vorteilhaft ausnahm. Namentlich S1e der
Militärpflicht enthoben Der Önig oder später Kaiser VO  — Frankreich WäaT

der verfassungsgemäße Protektor der Kolonisten in Russisch-Bessarabien:
Nach dem Sturze Napoleons [11 wurde die Verfassung aufgehoben ınd die
deutschen Kolonisten wurden den übrigen Russen gleichgestellt. Als die
Vorväter unter Katharına nach Bessarabien kamen, Wäal ihnen die Ire1e
usübung ihrer eligion gewährleistet. [)ie Deutschen sich Je nach
ihrer eligion .ın katholıs oder protestantische I)örfer zZuUuSsamlenN [)ie
Vorväter meiner Pfarrkinder gründeten das gTOSSC [)ort Krasna. [ )ie
RKegierung gab ihnen einen reichlıchen eil ornlian /AdaE npflanzung:
Es ging es gut Nur eiINes mangelte: ein katholischer eistliıcher [)a
die Bewohner VO Krasna vernahmen, daß 1in einem entiernten orf eın
katholischer (Gjeistlicher sel, hbeschlossen s1e, einige Männer dorthıin

senden, torschen, ob WIrKHC eın katholischer eistlicher se1
und hn unter Umständen Ttür die (jemeinde gewinnen. |)ie Deputation
kehrte zurück m11 dem erichte Wir können den Mann n1ıC brauchen,
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denn 6r predigt die Mutter (jottes. (Vermutlic War der Illuminat
Martin 00S dus Bayern, der sich in jener Zeit dort au  1e Vide Tuüc
Kirchengesch).* Finen (jeistlichen wollten die Krasnaer en Sie andten
eshalb Z7W @1 Männer ZUu kathol Bischof VON Saratow (sprich: Säratoff).
Dieser, eın er Herr, ahm die Männer gut auf, Orte ihren Bericht und
hre gynädig d  9 umarmte sS1e VOI Freuden und sprach dann unter
Iränen der RKührung „Meine Kinder! Wie Iroh bın ICH: daß Ihr mIır
gekommen se1id. enen Geistlichen, VON dem Ihr MIr gesprochen, kenne
ich N1IC FS ist nNn1IC einer VON meinen (jeistlichen. Kehret NUur getrost
nach Krasna zurück. Ihr müsst einen Geistlichen en  “ WEe1 Tage
nach ihrer uCcC trai enn auch schon der VO Bischof gesandte
Pfarrer eın Fortan immer ein Pfarrer!

Als die Verfassung der Kolonisten aufgehoben wurde, wurde den
Kolonisten freigestellt; die russischen Kechte un Pflichten anzunehmen
oder auszuwandern. Meine Pfarrkinder verstanden sıch letzterem rei
Familiıen Ruschainsky begaben sich nach dem Land, dort sıch

Land umzuschauen und eine Kolonie gründen Ja die Verhältnisse
N1IC günstig 3 und die übrigen ramilien, die sich bereits in der
damals türkischen I’oobrudscha angesiedelt hatten, N1IC nachfolgen oll-
ten, kehrten auch die Ruschainsky m1t ihren Famıilien wieder zurück
und siedelten sıch ebentfalls In der Dobrudscha, In einem orfe bel JTulcea,
in Malcoc!i ort hatten sS1e einen (jeistlichen |)a aber die ortigen
deutschen Ansiedler relig1Öös eiwas leicht9 kamen S1e ach aschaul,
eine gute Stunde südöstlich VOIN Karämurat. ort TAaC aber eine VeI-

heerende Seuche dUu>S  9 vielleicht das Fleckfieber, welche die N1IC zahl-
reiche Bevölkerung ZUTr Hälfte dahinraffte [)as Irinkwasser WAäaT SchleC
So die DDeutschen DEZWUNSCIH, etiwas weiıter ziehen und kamen
nach dem gesunden Karämurat aum aber hatten S1e sich eingerichtet,

TaC der russisch-türkische rieg dUuS, der ihnen Haus und abe
raubte und ihnen mitten 1m inter nichts mehr ließ, als das Hemd
I )ie reicheren Bewohner VON Küstendie 1essen ihnen Kleider und Viktua-
lien zukommen, daß S1e N1IC VOT Hunger und zugrunde gingen

Wirtschaftliche rhältnisse
Wenn meine Pfarrkinder dl  z 9 WAäarTr das 1 and N1C schuld

daran, enn die IDobrudscha ist eın sehr iIiruchbares Land und namentlich
Karämurat ist eine sehr Iiruchtbare (jemeinde. Allerdings ann
angel egen auch ißjahre geben I)as erste Jahr, ich mich
dort aufhielt, War eın sehr iruc  ares; das (jetreide er Art kam in
er Adus dem en heraus. Im zweıten Jahr gab keinen e1IN-

Heinrich Brück, Geschichte der kathol Kıiırche in [Deutschlan 1m 9. Jahrh.,
9—4. aınz 18558
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zigen ergiebigen Regen ın unseTrTer (jemeinde. Infolgedessen 1e es
1m achstum zurück. I)as (iras wurde kaum O0 4195 hoch, die Gerste,
hre eingerechnet, eiwa 0,295 Im inter ist das 1ma des
Nordwindes sehr rauh; 1m Sommer sehr Wäail Die eute sehr
armm, we1l ihnen es geraubt worden W arl ach dem rieg WäarTrT die
I)obrudscha rumänisch geworden. [)ie Finwohner wurden gut behandelt,;

daß INan hoffen konnte, die eute werden De1 feißiger Arbeit 1in
kurzer Zeit sich ZU Wohlstand rheben Im a  re 882 wurde eın (jesetz
erlassen, wonach die Kolonisten unier günstigen Bedingungen sich (irund-
besitz erwerben konnten, W as vorher n1ıC der Fall WarTr [)ie Karamurater
en sıch Urc e1 und escCh1cCc auch WITrKI1IC großem Weohlstand
erhoben, w1e mMIr Se Excellenz Erzbischof Kaymund etzhammer mun  ic
mitteilte Finer der (Gjebrüder Ruschainsky ist Millionär geworden.
Sie besitzen eıne eigene Schule und eiıne große, herrliche Kirche, WIEe
ich geplant atte, aber Aufgabe und anderer Einteilung der
i1ssion n1IC ausführen konnte [)ie schönste Missıon 1mM Orient ist uns

uUurc diese Neueinteilung entrissen worden, eine Mission, Tür welche ın
Zeiten der Not der DOS Präfekt VO  —; Irapezunt N1IC einen Rappen
ZUr erfügung

Religiöse Verhältniss
I )ie Vorväter der Karämurater offenbar gläubige Katholiken, die

mit ihrer eligion ernst nahmen en SIE doch keine Mühe gescheut,
einen kathol Geistlichen bekommen |_eider dıe Pfarrer in

Krasna N1IC alle Heilige FS gab da Männer, die ure Schwachheit,
andere, die aus Bosheit und Unglauben Untergange ihrer Pfarrei
arbeıteten Es kamen auch 1m 19. Jahrhundert Sachen VOT, die ich N1IC
niederzuschreiben WaQLC, obwohl s1e MIır VON der ganzeh (jemeinde estä-
ige wurden. [ )ie eute sagten mır oft Anıer in Karämurat ist Sanz
anders als in Rußland Hier en die (jeistlichen Sorge UunNns, amı
WITr n1IC in eın schlimmes en verftallen; in Krasna mußten WIr alur
SOTSCHII, daß die (jeistlichen niCc einem Luderleben verfallen  “ Die Laien
en also das Möglichste ge  n hre „Hirten ” VOT dem vollen Ver-
derben bewahren Finer der etzten Pfarrer hieß Wolf, und WäaT auch
in der ‚Katı Fr WaTlT zusammengesetzt AUuUsSs Bosheit und Unglauben. TOIzdem
blieben die eute TaV und gut katholisch Auch das eispie der übrigen
deutschen (jemeinden in Bessarabien vermochte die Bewohner VO  — Krasna
N1IC aul ÖOSse Wege Dbringen, bwohl dort Yanz laue, dem ndiıt-
tTerentismus verfallene, irüher gut katholische, und dann eine-Menge prote-
sStantıscher (GJemeinden gab Nie hat eıne gemischte FEhe stattgefunden, nıe
gab eine gemischte Bekanntschafit, obwohl Katholiken und Protestante
mıiıt einander in Verbindung tanden Nur 1m mpfange der eiligen

A Er e 8 U a kaı
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Sakramente s1e saumselig, denn s1e immer 11UTI gelehrt worden,

Ostern die Sakramente empfangen. Vielleicht sStTe auch
ın den offiziellen Predigtbüchern. In RKußland ämlich dart eın Priester
anders predigen, als w1e in diesen Büchern STe Deshalb ist aul jeder
Kanzel eın Pult angebracht. I)arauft legt der rediger das offizielle Buch
und 1es dıe Predigt herunter. Handelt eın Priester anders oder ändert

eım Vorlesen etwas, au U7 Gefahr, nNach Sibirien verbannt werden.
uch der (jeistliche in Malcoc! Del ] ulcea cheint seine Predigten gelesen

en, daß die eute Tür eiıne Art W under hielten, als ich ihnen
ohne Buch predigte. Und als ich ihnen ZUr Zeit des Jubiläums eın Iriduum
mıit mehreren Predigten 1e kamen S1€e gal N1IC Aaus dem Staunen
heraus Und kamen dann eute AuSs Bessarabien den unsrigen auf
Besuch, blieben S1e gewöhnlich einıge Zeit da, u einıge Predigten

Ooören Da ware also kinderleicht, hbel den Gläubigen VOIN nah und
iern „berühmt” werden.

Als die eute nach aschau und dann nach Karamurat kamen, hatten
sS1eE ängere Zeıit keinen (Gjeistlichen Dennoch jelten S1e (iottesdienst nach
Ihrer Weise. [)Die Sakramente empfingen S1e Z (Osterzeit entweder
ın einer Pfarrei be1l 1ulcea oder ann in Krasna. jene welche machen
konnten, besuchten den Sonntagsgottesdienst entweder in Küstendie oder
ın jener Pfarrei hel 1ulcea [)ie Daheimgebliebenen versammelten sıch
ZUL jestgeseiztien Stunde in einem Hause. Hin lterer Mann, der ziemlich
geläufig lesen konnte, las den Anwesenden AaUs einem Erbauungsbuche
VOIL; dann Deteten un SaNgCH s1e miteinander, w1e WEeNnNn sS1e einer eiligen
Messe beiwohnten Am Nachmittag SAaNSCNM s1e die lateinische Vesper
Auch die Kinder wurden In der hristl re unterrichte(t, daß S1e den
Katechismus ordentlich auswendig wußten So ersetzten S1e, wıe die

Japaner nach den Christenverfolgungen, Ure häusliche Andacht, W as ihnen

angel eines (Geistlichen abging
Als dann eın eigener Gjeistlicher ın Karämurat WAÄT, nahm die

(jemeinde (jottesdienste teil, auch die Frauen mi1t den Säuglingen,
In dieser Beziehung die deutschen Frauen ganz ungentert, obwohl
S1e die Sittsamke1 als schönste /Zierde des Frauengeschlechtes ansahen
und bewahrten Überhaupt gyab 6S in katholisch Karamurat keine Skan-
dale obgleic die Kumänen gallz anders geartet

Im a  re 8582 kamen eutsche Katholiken AUsSs Bessarabıen auch nach

Gulilea, eiwa sechs Wegstunden nOrdÖöstlıc VONN Karämurat. Sie gründeten
dort auch eın L)ort [Diese aber EeIWAS iIrelierer Auffassung Ich machte
ihnen das Anerbieten, daß ich alle onn- und Freiertage el ihnen (jottes-
dienst halten wolle, WEeNn s1e TÜr Fahrgelegenheit sorgten. Sie zeigten
wenig eduUurInıs darnach Nie kam eın uhrwerk, obwohl ede Familie
Pferde: und eın Wägelchen Zweimal ieß ich mich VON Karämuratern
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hinführen und las dort die Messe (Bination). Dagegen hatten s1e dort
ein uneheliches Kind Zuweilen kamen ZzWeIl, dre1 agen voll Männer
nach Karäamurat ZU (jottesdienste Auch spendete ich dort die Sterb-
sakramente und ahm die Beerdigungen VO  — Für Fahrgelegenheiten sorgtien
die Karämurater. Wäre ich noch weliter Pfarrer VON Karämarat geblieben,
S ich In (julilea eın (Gjottesdienstlokal errichtet, auch WEeNn ich
zuerst es selber bestreiten mussen eIz en S1e dort auch
Ptfarrer und Kirche, soviel ich glaube.

Auch in Medschedie gyab einıge Katholiken Diese jessen nıe-
mals EeIWAS VOIN sıch Ören, außer einer Iranzösischen, vornehmen Fa-
milie. Sie kam Sonntags fNeißig in den Gottesdienst, un die I)ame
empfing dann regelmäßig die Sakramente

(;ebräuche
In der (jemeinde herrschten lobwürdige (jebräuche [)ie Wachsamkeit

über die Kinder WäaT eine musterhaite Am Werktag dieselben
Ure Verrichtung der ihrem Ilter zukommenden rbeıten VOT Torheıiten

geschützt. An onn- und Freiertagen alle nach Alter und Gjeschlecht
VON einander gesondert und machten dort hre Spiele. [DDie Knaben
auft der einen Seite des Dorfes, die Mädchen auft der anderen e1te 1)ie
Jünglinge VON 15 Jahren machten hre Spiele unmittelbar VOT den
ugen der versammelten Männer, die zusammensaßen, miteinander rauchten
und über (Gjeschäfte und Tagespolitik siıch besprachen. wAas weilter

entfernt, aber SallzZ 1Im Angesichte der Männer WAar der Spielplatz der
Knaben DIS ZU Jahr Auf der anderen Seite des Dorfes saßen die
Frauen mi1t ihren Säuglingen Vor ihnen machten die größeren
Töchter ıhre Spiele, weliter unten, immer den ugen der Frauen SIC  ar,
Wäal der Spielplatz der kleineren Mädchen An diesen agen gyab also
keine Gelegenheiten verbotenen Zusammenkünftten oder Bekanntschaften
Am en blieben alle Hause.

Die Burschen VON Jahren eien kirc  ichen Festen
eline Art Schützengarde. An diesen agen alle gleich gekleidert.
Schwarze Hosen un breite appe und eın gTauUCI Rock die Mon-
tur. Mit vielem Schneid S1€e aut und gaben VOT Beginn des (jotteS-
dienstes, eım Evangelium, bel der andlung und beim Segen die ichen
(Gjewehrsalven ab Sie wohnten VOT der Kirche dem (jottesdienste be1i un
Deteten andächtig Durch das offene, niedere Fenster konnten s1e der

ganzen andlung folgen und auch die Predigt anhören.
Diese Burschen etien auch eine Art Gemeinnützige (Gesellschaft

War eın kinderloser Familienvater ran daß SE sein Land N bebauen

konnte, diese Burschen, achdem Ss1e ihr eIgeENES Land umgepflügt
und angesäe hatten, in COTDOTC Aaus un pflanzten auch das Land des

St Fidelis AAI, 1935, Beiheit
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Kranken Sie eS; die für den Kranken auch die Frucht und
Heuernte besorgten.

War eın Bursche ZWaNzlig re alt, MUu 61 nach er Über-
lieferung ZUr Heirat schreiten. er ater eröffnete ıhm 99.  CZ bist du
ZWanzlıg re alt und ußt einen eigenen Hausstand gründen.“ Wenn
der Bursche ein Mädchen wußte, VON em annehmen konnte, daß
tür ihn und ihn wolle, ater und Sohn hın und tand
dıie Verlobung STa der Heiratskandidat eın adchen 1mM OrTe

finden, Ss1e nach Krasna 1n Bessarabien un holten eines
eitere Bekanntschaiften gab S NIC In vierzehn agen WäarT die Hoch-
7ze1(t. In Karamurat gab NUT wenig Unverheiratete 1m heiratstähigen
er 7W @1 itwer und Z7We1 itwen [)ie Oochze1l wurde feierlich
geschlossen. Die (jemeinde wurde eingeladen. Am Hochzeitstage
Gewehrschüsse, feijerlicher LEinzug, VOTaUS eiIn Geiger und eın Mann m1t
dem 1 amburıin, achher estima un allgemeiner J:anz. I)a ich

Hochzeitsgelage nN1IC teilnahm, brachte MIr der Bräutigam eın gesottenes,
mi1t Reis und Rosinen ausgestopites Huhn und eine Flasche OTr ne
einigen Kuchen Frrühgeburten gyab CS bel diesem Verfahren Nn1IC
kespekt VOT diesen Leuten!

[ )ie Ausstattung VON Seite der Eitern WäarT olgende: eın Beit, 1SC
ruhe, Sesse]l tür die Wohnung; 7Wel Pferde, ug un Egge tür die
Landwirtschafit und finanzielle und persönliche ZULT rbauung eiınes

eigenen Hauses. on In den nächsten agen sah Mall, daß Ende
einer Häuserreihe ein Brunnen gegraben wurde. ort wurde das aus
des LEhepaares gebaut, schön in Reih un (Gilied m1t den anderen
Häusern.

Der eutsche kathol eil des Dories WaTl musterhafit angelegt. ine
gerade Mauer ZOSg sich auf beiden Seiten der sehr breiten Straße durchs

Dorft Alle Häuser einstöckıg und sahen einander gleich.
Sie sehr exa eingestellt. Von der Mauer aus konnte INall den
sehr langen Straßen jeden Passanten des I )orfes sehen Fines ages kam
der Präfekt des Bezirkes (lonstanzäa mi1t seinem Gefolge nach Karämurat.
Er versammelte die Gemeindebewohner, Jataren, Rumänen un eutsche
Er dıe Deutschen ob ihres Ordnungssinnes VOT den Kumänen und
T ataren I)ann befahl e 9 daß künftig 1m Bezirke VOIN Constanza NUur mehr
nach dem uster der DDeutschen VON Karamurat gebaut werden urie
[Die Deutschen hatten die mustferhaite Anlage VON [)örfern in Bessarabien
gelernt un daran testgehalten.

Im inter WäarT N1IC 1e] Arbeit vorhanden. [)ie Männer gingen dann
oft aut die Jagd Am en saßen S1e In die des Zim-
IMeTSs steilten S1e ein (jefäß m1T Irıschem Irinkwasser. [)ie Männer saßen

den änden aut dem en bel gekreuzten Beinen. ESs wurden Ge-
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schäfte besprochen, die Weltneuigkeiten verhandelt; N1IC selten wurden
aber auch Personen und Familien 88! wenig jebevoller W eise hergenom-
men Da tand ich Desten, die Männer den Winterabenden mM1r
einzuladen. Ich Ias ihnen erbauende (jeschichten VO  — [)aran knüpfte sich
eine kurze Diskussion. I)ann gingen die Männer heim 1InNsSs Bett 1 )as Vor-

gelesene wurde dann auch jenen rzählt, die n1C anwesend So
wurde alles Gemeingut. In diesen Abendstunden konnte ich sehr viele

Vorurteile, auch abergläubische Meinungen und (Gjebräuche en Ich

glaube, auft diese Weise mehr zustande gebrac en als ure

Predigt un Christenlehre Denn bel dieser Gelegenhe1 konnte jeder
seine Einwendungen mnmachen, die dann widerlegt wurden. |)iese eute
hatten manchmal verdrehte Ansichten, wWwW1e INall sich hier nN1IC
vorstellen kann |)ie Meisten konnten eben N1IC lesen und ganz
aUufTs Hören angewlesen. Was S1€e hörten, galt bel ihnen als Wahrheit und
wurde wieder weitererzählt.

Die Karamurater AdUus Rußland ausgezZOSC, weil s1e nach

Auflösung der Verfassung auch Z eistung der ilitärpflicht angehalten
worden waren [)eshalb sS1e in die VDobrudscha, unter der ] ürken-

regierung tür Christen keine Militärpflicht bestand Als nach dem ürkisch-
russischen rieg durch den Vertrag VO anto Stefano die ÖOstliche
Dobrudscha unter Rumänien kam wurde ihnen in den ersten drel Jahren
re1ine1l1 gelassen. Im Ie 8&S2 aber wurde beschlossen, daß auch die
Bewohner der I)obrudscha militärpflichtig selen. Nun dachten die meılisten
wieder anls Auswandern un bearbeiteten dıie anderen 1n diesem Sinne.
In den winterlichen Abendversammlungen zeigte ich ihnen 1NUN, daß sS1e
der Militärpflicht auch in anderen Ländern N1IC entgehen können Ich
W1eS hın aut die rmutf, in die s1e sich HL beständiges Auswandern
stürzen, aut die orteile, die S1e In Kumänien genießen. uch zeigte ich

ihnen, wW1e S billig und recCc sel, daß jene, die sich ein Vaterland
erwählen un VON demselben eben, sich auch Tür asselbe wehren. Auch
VON der Schweiz redete ich Meın Vaterland se1 eın ireles Land, das keinen

Önig haft, das Volk selber seine Regierung wählt Und doch en
W Ir dort die Militärpflicht, und ZWal HIC NMUrLr W1e hier In Rumänien,

NUur der eıine oder andere ausgehoben wird ; ne1in, dort 1ST teder
Bürger auch Soldat )as Volk hat sich dieses (jesetz selber gegeben,
denn jeder 1st davon überzeugt, daß Man TÜr sein Vaterland Gut und
Blut einseizen muß Meine bBelehrungen wirkten; dıie Aufwiegler VEeI-

stummten und die eute blieben In kKumänien.
In en Dingen hängen Ss1e „ouren Alten“ Als der pDOoSs Delegat,

Vincenzo Vanutelli, den Fleischgenuß einmal des ages Anl den meılsten

agen der Fastenzeit erlaubte, jelten s1e ih Tür N1IC mehr recCc 0_
1SC [ )ie Fastenzeıit wurde VON der größten Mehrzahl des

1 27
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ndultes streng gehalten. Das erste Fleisch wurde Ostern
Am Pfingstdienstag wollten die eute bsolut eiertag en Ich erkläarte
ihnen, StTe n1IC in melner aC Feiertage wieder einzusetizen. ber
Fines wollen WIT WIT halten eın AmtiÄ, und nach dem Amt veranstalten
WIr eine gemeinsame Jreibjagd die Öölfe, welche euch alle Früllen
geiressen. 1Das leuchtete allen eın Der olg WäaT die LEroberung eines
gYyanzel! Nestes junger [)ie en iere konnten entiliehen

Die Karamurater hatten auch den Vorteil, daß S1e russisch und Urk1sScC
verstanden und edeten Wenn ich einen Handel mi1t einem en oder
lTürken abschliessen mu  ( leisteten S1e MIr gute [Dienste

Aber auch Schattenseiten hatten die guten eute Sie sehr
mißtrauisch jene, die S1e NIC gut kannten Der eine oder andere
guckte auch DEIN In die Schnapsilasche. uberdem S1e vielTaCcC
abergläubisch und blieben TOTZ er Belehrung.

Mein Entschluß In eine andere ISSION gehen
Als Basıilio da Barco Pfarrer VONN Constanza geworden WAaT. INg

ich OTt nach der a einerse1its meine (CConfessio verrichten,
anderseıits uUuNnNs unterreden. Wir sprachen da VON der Vergangenheit,
Gegenwart und ukun der 1Ss1ion VON J rapezunt eın rosiges
ledenfalls eine der uniruchtbarsten, traurigsten Missionen. Eines ages
sag ich dem Basilio „Der Präfekt hat mMIr gesagl, daß el mich nach
der Irennung der 1ssion Zr Pfarrer ın Irapezunt machen werde. Wie
sStTe NUnN eigentlich mi1t der Pfarrei VO J] rapezunt? Kann Man da
etwas arbeiten? Wird miıich der Präfekt nach deutscher Methode arbeıiten
lassen? Aus den unverdienten Bemerkungen, die el gelegentlich der apos
Visitation über die Gottesdienstordnung machte, muß ich ürchten, daß
ich dort etiwa Z Messeleser degradıiert werde. Wenn ch (das rleben
mu  e würde ich verlangen, in eine andere 1ssion übertreten
dürten I)enn ich habe melne Arbeiten in der Schweiz nıcht eshalb
verlassen, müßig In einem est der ] ürkel hocken [ )as könnte
ich n1C verantiworten, VOT dem errgott und den Menschen nicht.“
I)arauft antwortete Basılio 99  Als Freund und Mitbruder SdLC ich nen
(jehen Sie unter keinen mständen nach Irebisonda Was Sie ürchten,
wIrd eintreten. Der Präfekt wIird das, Was machen Ist, selber tun und
Sie können ihm zuschauen. FSs ist kein en tür einen arbeitsamen Mann.
Es 1st erwarten, daß die Übergabe der hlesigen 1ssion die [)iözese
VON ukares bald stattiinde Suchen Sie SIich also einen richtigen Posten
Im Vertrauen 111 ich nen mitteilen, daß auch ich 1n eine andere 1ssion
gehen werde.“ Ich ZO8 heim und dachte nach, W äas da machen ware
I)a kam mMIr der Gedanke, den Bischof Robert Menin!ı schreiben,
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amı ich hel Aufgabe HHSECTEGT Missionsposten ans Collegiufn 1n hilippo-
poli ame Der (Gjedanke kam ZUT Ausführung.

Ich wartetie auf eine Antwort; D OC verging, ohne daß
ich eine solche rhielt Unterdessen kam MIr der Gedanke, den

Provinzial, Anastasıius Faßbind, den Sachverha berichten,
amı auch A WI1SSEe, ich nach Aufgabe dieses Missionsgebietes hın-
kommen werde. AÄAnfangs LDezember rhielt ich nämlichen Tage 7W @1
Brieie zugleich. DDer erstie ri1e WAarTr VON Bischof Koberto Menin1i, WOrIn
erselbe sehr diplomatisc berichtete, G1 sSe1 sehr iroh, WenNnn ich ihm
omme Er möchte aber die Präfektur VON J rapezunt meiner n1ıC De-
rauben. Ich solle also, WEenNnn ich HIC ach Irapezunt gehen wolle,
geftrost ıhm kommen, eT nehme mich mit Freuden aut Auft keine
Weise, unter keinen mständen solle ich in die Provinz zurückkehren.
[ )ie notwendigen chrıtte werde in Kom schon {un, mich be-
kommen. |)ieser rı1e hat mich sehr Irappiert Vorerst kam die Ant-
WOort erst naCcCh anger Zeit Sodann merkte IcH: daß der iploma
dem Präfekten VO  — Irapezunt und dem eneralprokurator Innocenzo
d’Apyro geschrieben a  e m1t nıemanden verderben und
melne Wenigkeit doch TÜr das Orientalische NSIITU gewinnen. (janz
unverständlic kam MIr die Stelle VOT 99  nter keinen mständen kehren
Sie 1n die Provinz zurück.“ [)ieser eiztere Satz verletzte mich In der
Seele, denn ich niemals daran gedacht, in die Provinz zurück-
zukehren. Dessenungeachtet eschlo0 ich, dem Bischoft Tür seine Fin-
adung danken un 1eselDe anzunehmen.

Da brachte MIır eın Karamurater, der in Constanza SEWESCH WAäTl,
einen anderen riert, den des Provinzial Anastasius. erselbDbe begann
AICH ann N1IC begreiten, wI1Ie das (jewissen nen rlaubt, in eine
andere 1ssion gehen, WeNn hre Station in andere an übergeht.”
I)ann Tolgte eine Darstellung der Not Leuten In uUuNsSseTeT Provinz und
die beinahe in der orm des kategorischen Imperativs in
die Provinz zurückzukekren Am chiusse hieß 99  Ihr geistlicher ater
ist gleicher Ansicht.“ ntier der Unterschritt des Provinzial
tanden die orte 99  amı vollständig einverstanden. Ihr geistl. ater
'r Cosmas * Dieser unerwarteie ri1e brachte mich In 1eife rregung.
Ich Iragte mich : Hat Provinzial ach Rom geschrieben und mich
zurückverlangt ? Haft Bischof Menin1 Kenntnis davon, da VOIN der
uCcC in die Provinz redet? Wie 1st das In kurzer Zeit möglich ”
Und doch kann ich MIr die orte N1IC anders erklären: 99  nter keinen
mständen kehren Sie in die Provinz zurück !“ Ich ıchtig DG
aCcC WwW1e ich ann erst später eriuhr. Denn VOI dem Provinzial

Cosmas 1 Cap., später apostol Missionär 1n Bulgarıen und
Hofkaplan des aren Ferdinand in Sotfia
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lag Z selben Zeit der Betfehl des Kev.mus General, die Provinz
mMu der Tessiner-Provinz aufhelfen 1)as benützte Provinzial,
mich zurückzuverlangen.

Nun W as tun? ch gehe Z gu Basıl10, der soll MIr raten

Was fun?
Mit dem testen Entschluß, in die 1ssıon VOTN Bulgarien gehen,

ega ich mich 7 Basilio, um auch seinen Rat einzuholen, denn afs
er Missionär kannte eTtT die Lage besser AL ich Als ich-iıhm die beiden
Briefe übersetzt a  e) Iragte z mıch lächeln 99  Was werden Sie NUnN

tun?“ Ich antwortete entschieden: 99  Ich gehe ZUu Bischof Menini.“ |)a
sprach aber Basıilio „Neimn! Als gu Hreund SaAaLCc ich nen Folgen
Sie rem Provinzial. In Philippopohi werden Sie auch nNiCc viel mehr
Arbeit finden als in Trebisonda (jehen Sie in die Provinz ZUrüCK: hier
1mM Orient kann Nal mıt Leuten machen, die weniger arbeitsfähig sind
als Sie Besinnen Sie sich nıcC un tun Sie den illen Tes Provinzials.“

Auf dem Heimwege ich einen harten amp kämpfen ESs
ScChweDbte MIr der Wille des Provinzials VOT ugen m 1t dem
unsch des geistl. Vaters Auf der anderen eite die USSIC auft wenig
Arbeit. I)ann kamen MIr die Erinnerungen Aaus der Vergangenheit: der
wachsende FEntschluß ZUMm Missionsleben, dıie kurze Zeit, die ich In den
Missionen zugebracht, die Schwierigkeiten, die ich durchgemacht, der

Mangel jeder Unterstützung VO  — Seiten der DOS Präfektur ; die ganz
ausnahmslose Behandlung, die ich als Nichtitaliener durchzumachen atle:
dıie atsache, daß ich bisher MNUr auf echnung der Provinz gelebt
un das Reisegeld und selbst den selber zahlen mu  © KUrZ, die
wenigen Freuden nıt all’ der Bitterkeit, die ich in Kauf nehmen mu  e;
ann wieder die Zukunfit, das en unier ulgaren, achdem ich melnne
Karamurater verlassen mMUu es das tiUurmte kunterbunt 176 meinen
KODT AIs ich uhiger geworden WAÄT, sStan es klar VOT meinen ugen
99  ater Basilius hat eC allerbesten ist C  9 dem dringenden Wunsche
des Provinzials folgen”. Ich chrieb Mgr Meninl, dankte ihm
TÜr seine Bereitwilligkeit, miıich in seiıne 1ssion aufnehmen wollen,
emerkte ihm aber, daß ich seiner Mahnung In die Provinz zurücCk=-
kehren werde, sotfern Provinzial auf seiner Frorderung bestehe Daraut
chrieb ich dem Provinzial: „Ich bin bereift, rem und des geistl.
Vaters unsch un illen Tolgen. Wenn der Zeitpunkt der Übergabe
unserer Mission das Bistum VOIl ukares gekommen sein wird,
werde ich versuchen, die Frlaubniıs ZUT uCcC A erlangen. Ich bın
in keiner Weise gebunden, eiıne Destimmte Zeıit auszuhalten; das hat Man

mir in Kom ausdrücklich Cklart DDennoch weiß ich AaUSs ahrung, daß
die Missionäre NUr unter vielen Schwierigkeiten eine edienz Tür die
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Provinz erhalten Da die Verhandlungen zwischen der Regierung und
der Propaganda noch einige Zeit 1ın Auspruch nehmen, ist noch Zeit
ENUZ, die geeigneten Schritte ZU tun. Ich ann NUT bemerken, daß ich
dem Präfekten VO Jrapezunt ar nıchts, der Provinz aber es ver-
danken habe.“ Nun konnte ich m1t Musse die kommenden Ereignisse
abwarten. ber kam anders, als ich gedacht I J)as Sprichwort
sagt „Wer sagT, uß auch sagen.“ SO WäaT auch da IDem

Provinzial pressierte mehr als MIr Kaum War erselbe 1Im
Besitze meılner Zusage, chrieb r mIır ”  Ich an nen Tür hre
bereitwillige Zusage. Sie en Sar keine Schritte ZUT Rückkehr {un;
ich werde die Sache ın Rom schon besorgen. Wenn Sie kKeisegeld nötig
aben, schreiben Sie MIr.  DL Ich WarT 1m gu Glauben, Man werde
mich bIS ZUMm SC der Verhandlungen und ZUT Übergabe der Mis$ion
in meılner Pfarrei lassen.

27 Heim!
Es am die Weihnachtszeit. [)a rhielt ich direkt VON Rom einen

TI1e des Missionsprokurators, der mır ankündete, daß ich auf Verwenden
des Provinzials in menne Heimat zurückkehren urie Darin War

die Bemerkung, ich mich direkt den Prokurator wenden sollen,
WEenNn ich doch ın die Provinz zurückkehren wolle; des Provinzials
n1IC bedurft Beigeschlossen War die Obedienz. Aus der Bemerkung des
Rev.mus Innocenzo d’Aspyro konnte ich entnehmen, daß meınte,

sE1 mır die 1ss1ıon verleidet und ich mich hınter meinen Pro-
vinzilal versteckt Der Schein War auch mich. In Wahrheit aber

Provinzial den Schritt ohne meln Wissen unternommen DDer
ganze wecC meines ersten Briefes WAäT, den Provinzial darauft AUT-
merksam machen, daß ich mi1t der Zeit in die ission VON Bulgarien
überzutreten gedenke Das geziemte sıch doch gewi VO einem nier-
gebenen, der VO  —_ der Provinz untierstiutz wurde. Der zweiıte rief, WOrIn
ich dem Provinzial die gelegentliche uC zusagte, WäarTr erst erfolgt,
achdem der Provinzobere bereits Chrıtte eım Kev.mus (jeneral
getan Nun WäaT die Obedienz unvermutet da Was NUnN tun? 1eselbe
benützen”? oder S1e Uurc Zuwarten ungültig machen?

Hin nach Constanza ZU guten Basilio! Ich teilte ihm die Sachlage
und meine Verlegenheit mit Fr konnte N1IC begreifen, daß ich Bedenken
wrug, die Obedienz SOTO benützen. Er Orderte mich auf, ohne Säumen
in die Provinz zurückzukehren, da ich Sonst nachher in der Präfektur
VON Irebisonda hängen bleibe Er versprach mir, die interimistische Sorge
tür Karamurat aut sıch nehmen. Er werde MIr bald Tolgen, da die
Verhandlungen bel der Propaganda sich doch N1IC ın die änge ziehen
können. So entschloß ich mich denn endlich schweren Herzens, eINZU-
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pDacken und mich die Provinz zurückzubegeben Am Neujahr 883
1e ich die Abschiedspredigt ZOS dann nach Constanza un tuhr a00liı
dem nächsten Schiff nach Varna Von da QINg DeEI LEFisenbahn über
Kustschuck ukares ()rsova udapes Wien München nach Luzern

ich Januar glücklich anlangte

Schlubßbemerkungen
So endete kurze 1Ssion 00008 der DOSs Präfekt nıchts

VON der Abtretung der 1Ssion VON Karämurat gesagT, ich
ahnungslos noch CINMISE onate ausgehalten und WarTe I1 rebisonda als
Müßiggänger hangen geblieben SO aber kam ich ohne CISCNECS Verschulden
CINISC onate rTun heiım

Basilio Q1INg, WIe T 00508 gesagt NI6 mehr nach Irapezunt
Er wollte zuerst nach angem Missionsleben die Provinz zurückkehren
Im September 8583 esuchte CT mich Stans 1)a G bald sah daß das
en Kloster tür en Missionär NIC mehr ega

sich die 1SS1ion VON Syrien siß AI Missionär VOIN ersina
Kleinasien Star Giuseppe da San emo der ebentalls NIC nach
Irebisonda zurückkehren wollte verließ be]l der JTeilung der 1SS1ION
ebenfalls die ission VO Irapezunt un wurde dann (juardian Stu-
dienkloster Smyrna SA Star

Wenn ich gefragt werde 99  a  en Sie keine Sehnsucht nach Karäamu-
rat. 2 muß ich antworten „Jch habe Karämurat NIEe vergessecl Ich
würde jeden Augenblick dorthin zurückkehren und alle en und Ent-
behrungen auft mich nehmen und dort terben IcCh Karämurat
MI verlassen WEeNn die 1Ssion dem Orden verblieben wäre b

In der ission VO  z Trapezunt un wahrscheinlich auch den
übrigen Missionen die ulSs unterste sind herrschtie damals große
Unordnung Erst untier (jenera|l Bernard Christen wurde OÖrdnung geschafit
Vieles WAaTe W as besser ungeschrieben bleibt Fines möchte ich
noch bemerken Wenn uUuNSeTe Provinz N1IC einNne CISENE 1SsSion ü Der-
nehmen kann INOSC INan Sich uten die Missionen gehen!
Briefe VON Cosmas das (ıleiche Invidia! Invıdia! weil WIT mehr
arbeiten und darum mehr olg en als andere Nationen

Während ich diese Zeilen chrieb wurde De1l Karämurat CIHE Schlacht
geliefert der nach Zeitungsberichten CIN rumänischer un Ccin russischer
Korpskommandant m1T 1010 Mann MHTrc die bulgarisch deutschen Iruppen
gefangen wurde [)Das schöne orf wird ohl Zu eil zerstört SCIN

Nachtrag des Herausgebers
Die Befürchtung des Desorgten Verfassers hat Sıch glücklicherweise NIC

ertfüllt Über den eutigen Zustand Karamurats Derichtet Erzbischof Raymund etz-
hammer VON Bukarest Feuilleton „Auf Firmreise urc die Dobrudscha“
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im „Vaterland“, Luzern, Sept. 1920, Nr. 214: unter dem Untertitel Im schönsten
Dorfe“ iolgendes: 9  eute WAarTr ich auft dem Wege nach Karamurat, das in nordwestlicher
Kichtung Kılometer VON Constanza entiern lıegt und das wohl als das schönste
Orf der Dobrudscha gelten kannn Dessen deutschen e1il besteht Aus dre1i breiten
Straßen, enen die großen Bauernhöfe mit ohnhaus, Brunnen und Garten, mit
Stallungen und Schuppen, mit enne und Tennenhoft legen. AÄAus der des in
einen Akazıenwald gehüllten ories ragt die Kirche m1t einem schlanken Iurme
m  9 in dem klangvolle Gilocken hängen, auftf dem ı1ne Turmuhr dıe Stunden
schlägt, W 4S SONS auft keinem [orife der [Dobrudscha der Fall seIin dürfite Der Emp-
tang des Erzbischofs, dem schon eine ar junger Burschen entgegengeritten WAÄTr,
gestaltete siıch eintach großartig. eım großen Heıland Dorfeingang ist das

olk In Prozessionsordnung aufgestellt. Der Pfarrer hält eiıne Begrüßungsan-
sprache, eın weißgekleidetes Mädchen räg eın (Cjedicht VOT, andere eıiıchen Blumen
und vier weitere Mädchen halten einen breiten Kranz, In den der Bischoft steigen
muß und in dem A unter dem Baldachın ZUrTr Kirche geleıte ird Es werden Fahnen
und Statuen getragen, Man gent nter Ehrenpforten Uure  9 die (Glocken läuten, Mädchen
ireuen Blumen, der hor singt, das Olk ete aut den Kosenkranz und VOT jedem
ause ste eın Bursche, der seıne Flinte abieuer Der (ijottesdienst in der hübsch
geschmückten Kırche entfaltet sich in teilerlicher, sSireng lıturgischer Weise un
VO Orgelchor erunier wird eine ernste lateinische Messe S ich hatte
gefürchtet, daß namentlıch dıe Kinder rCc rieg und Hunger Q{AdT. gelitten en
werden, aber dıe 215 Firmlinge sahen memner größten Freude munter un
rotbackıg aus wıe in der besten Friedenszeit. Nachmittags VOTr der teierlichen Mai-
andacht WäaTr in der Pfarrschule das Religionsexamen. eım Gang urc das orf
esuchte ich einige alte Bekannte und abends Uhr treten WIr die Rückfahrt nach
Constanza

Nicht UuNgeEMN ich aul dem Gemeindegebiet VON Karamurat einiıge ach-
forschungen gemacht, denn hier W ar 1Im ertum der Ort Clementianum, W as WIr
VOnN einem In Karamurat gefundenen Inschritftsteine wisSsen. OUObgleich noch 1m a  re
195 Chr. VOn Alius Älianus, dem Dorfvorsteher VON Clementianum, eın heidnischer
Votivaltar aufgestellt wurde, ist doch miıt Sicherheit anzunehmen, daßb ScChHhOonNn in
konstantinische eit wIie in andern Orten Skythiens auch hier rısten gyelebt haben  c

al
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7aır Geschichte NSCTPreT ersten
Niederlassung iın Pruntrut

Schluß
| Der Bischof Seinen ajf/ner In elsberg. ebr 1589
„Dieweil WIT 1rc diese ZW @1 abgeordneten Cappuciner die nächst-

ünftige Hasten In HHNSETET Delsberg die Kanzel miıt predigen ZU
versehen bedacht sind, ist dich gnädiger Befehl, dass du
angeregten Cappucinern das Stüblin uln gang, darınnen Doctor /Zipper
sıch eın Zeit lang verhalten, einräumen eingeben, WIe zugleic auch
Unterhaltung ınd W as ihnen SONS VO  z nNOTten sSein wird (damit uUnNSs

desswegen keine Klag ljürkomme) unverweigerlich geben und ar
reichen ollest

Datum in uUuNserem Schloß Pruntraut SIC den Febr Ao 1589 “
(Staatsarchiv Bern, O., Acta specılalia: Pruntrut, No I

Der Bischof seinen Vogt INn elsberg. ebr 1589
„Dieweil WIr IUhier Pruntrut den Kapuzinern neben ihrer Be-

hausung eıne Capel, ihren (jottesdienst und Andacht darinnen VeI-
richten, autferhbauen ZU lassen vorhabens und bedacht SInd, darinnen S1Ee
auch eine (ılocke vonnÖöten, sSEe1 1ermit dıch gnädiger Befehl,
du wollest den Glockengiesser Delsberg vermögen und Anordnung
tun, dass eT ihnen UuNvVErZOgEN ut INass und WEeIse Ss1e ihm zeigen, dis
iIhr Commissarius generalıs machen angeben wird, eine G’locke g]jessen
und verfertigen solle

[Datum Pruntr. den F‘ebr. A 0:1
No 8.)

a) rie PINES gewIssenN »”  ZANeTTO Lecchli, Marchant Milannois,
demeurant Lyon  «“ den Fürstbischof. Vom Dez

er Brief 1st last Yanz unleserlich Es werden darin rwähnt „Jes
peres Capucins. le pere Mathias de ilan  “ Der Inhalt ann dUuS dem
lolgenden Briefe erraten werden.

No 5)
D) 7LE des Fürstbischofes das Provinzkapitel INn Luzern. Vom

Dpri 1589
Inhalt Er bittet, das Provinzkapitel wolle, we1l dıe Tür HSertTe Patres

in Pruntrut notwendigen Paramente VON (ılanetto In Lyon N1G erhältlich
selen, solche aut selne Kosten In Mailand anschaftien lassen.
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Rdi Patres ! amdudum Janetto Lugdunens! mercator ı suggest10nem
patrıs Matthia Capucin! SCIIDSIMUS ut JUX IDS1 SUISGUE fratribus AhIc
commorantibus cultur1divino peragendonecessaria sunt paramenta sumptibus
nostr1is contici hucque quan{ito MAatiurıus Her posset transportarı Curare
Sed CUMmM anettus haud 1e gliscente ve]l Jallı grassante DTrOVINCIA
Lugdunens! ei VICINIS regionibus elilorum rable prapeditus nobıis NOC

negot10 OTEeTN SECICIC nequliver1it atque aD eodem Matthia admon111
exIistimemu UE desideramus ornamenta Satıs commoda 1111 ei
utlor1 ratıone Mediolan!i COMPDaTrarı voblis umMMODETI contendimus
ei petimus ut hanc suscıplentes alicu1 vestirum alas Mediolanum
profecturo mandetis u QUX vobis USUu ei INnsSt{1tutOo vestirI ()rdinis
videbuntur CONvenı1end1a paramenta coloris 111 eadem urbe DIrO
nOstIr1is Capucinis adornarı Cure nOostirıs 1 ei nde DTIIMUM
huc ad N OS peMern Dedimus ea ob ET ad Nunc Apostol pISC
Alex domınum ef nostrum onorandum Iıtteras qu1bus ef Der
SUOS nOTOS ef famıiliares NECESSAaT1IAaIM hunc Ccrogall
recıpla (sic!) rogatam voluimus 111 dubıtantes
hOC TC1H nobis referenda gratige solution1! Daratıs prompto ei benevolo

impartıat
Vestris precibus €] devotionı NO0S nierım Su  1tosque nOSIros

pluriımum ENIXIUS commendantes vobisque Oomnıbus singulis ID
1sSsımam bene merend! ei ogratificandi deferentes voluntatem NOSIram

Bruntrucl, Aprilis Ao 1589 “
No Y, und 1SSIV2 lat 22)

rie des Ischofes den Nuntius dieser Angelegenheit Vom
Dr 1589

Inhalt Der Nuntius INOSC die traglichen Paramente urc
Freunde oder Agenten aılan zahlen lassen.

No und 1SS1V2 Laf 22)
W e1 Monate später VO 619 Juni 580 tand |uzern das

Provinzkapitel STAa auft welchem beschlossen worden 1S{ die Rrüder
dUus TUNICUu zurückzuziehen (Sh oben unier | 141) Vermutlic
wird also die Anschahung der Paramente unterblieben

reiben des ischofes aın en Nuntius Vom Sept 1589

De Capucinis alıisque rebus Drevı1 alıäs (}  - plus nobis O11 suppetli
Porrentruti Cal Sept 1589* Missiva lat 3

ı Dieser Mathiıas 1ST ohne Zweiftfel keıin ander als der VvVon unseren altesten
Annalen zum ] 5587 (Sh oben) genannte „Prasidens” Mathias OM Lago aggiore

hıerIm onzepte dieses Brieifes stan zuerst ” Hiıeronymus und ZW ar zweımal
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Abermals der Bischof an en Nuntius. Okt 1589

„Meus ıIn Cappucinos anımus dem es(t, qu1 tut SCINMDECT statu1que
1St1US negotll semel constituendi! CTIQO, C Rda D(ominatione) u
DET internuntium 9 CH  - id 1tferıs M1InNus cCommode ter1

Bruntruci, prima Oectobris AO 1589 “ 30)
Neues Freiben des Fürstbischofes Nuntimus Paravicini. Vom

Juli 1590
Inhalt Bischof Christophor e1 dem Nuntius mit, daß die ihm ZUSC-

andten Kapuziner leider den Erwartungen N1IC entsprechen, weilche ET

auft S1e geseizt besonders ihrer Unkenntnis der französischen Sprache.
Daß C er nach reitlicher Überlegung Tür dıie Linführung der Jesuiten
und allfällig auıch Tür die Gründung eines Kollegiums in TUNn{iIru sıch
entschıieden habe Fr bittet er den Nuntius, seine diesbezüglichen
Schritte unterstützen

99  Multa SUNt passım DeET LE.cclesia 0913  X terras, JUX tatalı quodam
horum emporum EX1110 a cater! discıplina ei iide collapsa sunt; C  3

DET VIrOSs alıqua eruditione pietate cCommendatos officii mel debito
1Denter DrISUNO splendori avıta religion! restitulssem, In idoneorum
Dastorum Inopla mıhı inter al108 Capucinorum QUOYQUE ordo tanquam
NU1C negot10 apprıme utilis que OppOortunus multorum relatione celebratus
u1lt KOS ltaque hOC consilio postmodum NUC Bruntrucum VOCaVI, experir!
volens, NUu 1psorum ad Ccu  9 QqUeM mıhi SCODUM prafixeram,
pertingere DOSSECIHN, sed QUO mag1s EXDPECLO. MINUS spel, desiderioque
INEO satisler] V1deo, NC malis illis, JUE ublata cupiebam, DEI 1PSOS
1U varı. Addo quod In hac Drovincıa (jallos uC nullos vel DETDAUCOS
ut! ei Germanos, QUOTUM amen NIS 1n partıbus nNeCeEeSSAarıus est USUS,
abeant Verum C4 rectie sapıenter 15 vitam SUamı inst1itulsse dicatur,
CUIUS consilia ratio emporum eventuum moderetur eg necessarıo
ala QUOQUE mıhit, 1Ce preter Meam voluntatem, consilia suscipienda,
alia ineunda Iu1it VIa, NOC tantum relig10n1Ss restauranda negotium
IncCo@ptum tam turpiter, quid asper1us d1cCam, neglectum Jaceat,
OmMn1s disciplina apud Clerum eccles1iastica plane intercidat, NEeVE OMNIS
pletas apud jam Catholicos, Qqu1 praiter nl Catholici mplius habent,
DTOTSUS extinguatur, demum OMNIS generIis ei Atatis In perpetu1s
tenebrIis ei CTAdsSsSd dogmatum christianorum ignoratione, @b certissıimo
SUu  R alutis discrimine versar!ı cogatur.

Quibus malis omnibus 1Dere medicas, NnNe1 HCH MECATUMYUEC
partıum CSSC, qUu1S eSt, qu! NON videat probe intelligat. Pastor enım

und eiwa weiter unten; ist aber durchstrichen und uUurc Mathias ersetizt worden
Vielleicht eın Fingerzeig aTur. daß auch eın Aieronymus damals in Pruntrut
sıch betand?



horum populorum SUM, non mMercenarius. Quapropter mMaturo NOC
consilıo longaqu deliberatione habıta, remedia Nnu HOC quidem empore
alıa praesto ESSEC v1deo, Q Ua m1issiıonem quandam Societate Jesu, CUJUS
institutum Cu nostira intentione optiıme rectissıme convenire
eX1St1mMo, generali, CU1 her1 prıimum SCI1DPSIMUS, petere. Verum DTrO inıt10

quodam NOn plures quam SCX eE1IUS Oordin1s, QUOTUM ad mınımum CI

oTfes ef partım CGjermanıi, partım Galli essent, CUDEFOMN. nterea probabunt
1ps1, commode hIiC ESSC ei CDÖ paulatım de integr!I colleg11 erigend!

undand!ı opportunitate interım qUOQUE prospiclam. Fx qQqUOTUM vocatione
99 ut utraque lıngua Concionando, m1ıh1 plurıbus in

10CIS prosıint, e{ ignarum populum christianz el rudimen(t1s, quod SUTMN-

MODEIEC necessarıum 1e est, passım instruan{; praterea ei Jjuventutem
recta schola, bonIis disciplinis ita erudiant, ut ota Dioecesis Drevı1 maxımum
nde percepiura commodum. Fxcitabunt insuper corda 1delum 18 DIE-

majorem eti ad sacramentorum I, qu1 proh olor, nımıum

es{, iIrequentiorem, ut mıhı videtur. Sunt preterea dominıa uCcC duo

haretica, QUOTUIN Ilterum CH 0Opp1do, alterum 25

quibus entatum HC nı  1 Tu1t, ub! SCSC 191 l1quot SpaC1a,
na obstinatissim1 populIı h1IC Sunf, in hac amplissıma ingenti E1

Iructu aborare poterunt, quibus Sdlle cCommodiIs tam urgentibus QUalll
necessarI1l1s patrum Capucinorum institutfo Iru1 NEQUAQUAUAINN potuIssem.

uod consilium cCerta atıone NON MINUS utllıter QUaM necessar10,
UT miıh! idetur SUSCeptum, DIO veiter1 amıicıtia Rmz D(ominationi) QUO-
YUUC SU communicandum dux1. Speroque 1d NOn improbaturum.
QLQuamobrem ab eodem et1am atque eti1am peTtO, ut M QUO tacılius obtinere
hanc intentionem pOoSSIm, SUa autoritate, aux1il10 1tter1s apud (jeneralem
Societatis, ef S1 ıfa videatur, et1am apud Provincialem ei alios, ubi
Cessarıum Tore duxer1(, Jjuvare LO gravei{ur; QUO quidem miıh1! gratius

acceptius Tacere nıl poteri1ft.
Valeat ei ut diligat hisque necessitatibus Fcclesiae InNne  S

quemadmodum quidem solet, etf1am NUNC SUa m1ıh1 xperta benevolentia
consulat, ıterum atque iıterum rogO

x castro-BruntruCco ul Ao 590.*
45 46)

Weiteres Freiben des Bischofes den Nuntius Vom Sept.
1590

Inhalt Der Fürstbischo edauert, der ungünstigen Verhältnisse
aut die Wirksamkeıt der Schweizer Kapuziner verzichten mMmussen

„EX 11S lıtterI1s, QUaS mih! Capucinorum Provincialıs hisce diebus
Rma SCr1ptas ttulit, perspexI1, 1pS! de SU1S HOC OCO patriıbus
evocandis consilium, CM Gallici idiomatıs QgNar0s NON habeant, NO
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dmodum displicere CQ1YUC 1DSO PrXSCNS hic oretenus hac 1DSd de

TUS1IUS Vellem Sane 115 ordo Jle abundaret QUu1 ei Vitae SUu

integritate 1ta et lingua Gallica peritia cCommodiore agendi modo N1IS
partibus prodesse omnibus possent Sed prioribus MeIs 1tter1ıs

ONUI 1DSOTUM Inst1tuto NON EAdS tantas iInstiituenda juventute
concionando cathechizando sacrament1sque administrandiıs SENCTIIS
tatem (quem m1ıhı SCODUIMMI voCcatione praefixeram) redundare NEC
et1am A QUaM sperabam reirigente homiınum charitate SuUusten-
an OCCasS1O0ONelll NIC ESSC uod S] autem VIa ratione alıqua
quea QUa hIis rebus 1DSOTUMI InsSti1tutfo OGEMHTA pOossIt CUu on mihl
solum sed ef omniIbus parıter accepti SInft 1Dentier 0S ei
habere ei Tovere desideraremus

Bruntruc1 Sept Ao 1590“

Der Fürstbischof Provinztal Antonius Von ano0  10
November 1590

Inhalt DDer Bischof ntläßt Hebevoll uUuNsSeTE Patres un stellt ihrer
Wirksamkeit 1 #0| schönes Zeugnis dus

LEDISCODUS Princeps Basileensis Antonio Capucinorum Helvetia
Provincialli

Attulit mıih! nudiustertius Fabritius 1tteras vestras quibus patres
NIC commorantes avocabantur Fos 1Ce@e diutius 1Dentier retinu1lssemus
amen OoOn1ıtate vesira tam diuturna ul VeTrTIUS QUam ut! videremur
0S nobis I)omino cComplexos benigne dimisiımus agnos
Sahle ructus uberes Dbonorum HNorum patrum diligentia ei zelius
antıllo tempore his partıbus peperit multos instituta ab Rosari!
sodalitate sanctiıorem vitam ei Irequentiorem sacramentorum USUuT

revocarunt plurıbus SancCcUusSssSıma aCcCtiae V1itae SU exemplo ef admiıirationem
et AINOTEINNN vestrum ordinem excitarunt Proinde HON mmerı1ıto dolemus

vesira relig10Nn1s instituto ei multarum incommodiıtate
N1IC an eTtTe hac VICE NO 1Cu1lsSse Sed [Deo ante

Drevı1 tOortassıs alıam 10S ef patres vestros revocandı ei 11xa Certa sede
alıqua providendi OCCaS]ONEM habıturos nterea NOS OIMNEIN benevolentiam
avorem studium of1 Ordın] vestro deferimus, precibus
ei SAaCr1iNC1HS 1N0S QUOUYUC SCIMDEI commendatos ESSC DEerCUPDIMUS. Valeat
Paternitas {ua |)omino QUaMı DTOSDETTIME.,

Fx Castro nNOSTIro Pruntruco ] 22 Novembris Ao 1590.“
55 b Acta speclala Capucinos Concernentia Pruntrutum

|:1:)
1Das Wichtigste Aaus diesem bedeutsamen Schreiben 1St unseren

altestien Annalen zum J 590 WOTUÜC wiedergegeben (Siehe oben 141
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Das Original dieses Briefes Jag also dem Annalisten VOT ugen Kın

Fingerzeig tür seine Arbeitsweise und seine Zuverlässigkeit.

Rückblick
Aus diesen zeitgenÖssischen okumenten geht also klar hervor

VOT allem, daß die Darstellung IHISGTFEGT Provinzchronik, HSC LG Patres
selen schon 584 nach TUNIru gekommen un hätten dort gewirkt, urch-
AUuUs NIC mehr auirec gehalten werden kann (Vergl oben un 88

1 42 if.) ESs 1st vielmehr unumstößlich sicher, daß die ersten Kapuziner
5858 nach TUNITU gekommen S1ind. Im onNna Ma jenes Jahres siınd
ihrer ZWEI, auft ausdrücklichen, dringenden unsch des Fürstbischoifes
T1STO Blarer un gesan VO Apostolischen Nuntius, für einıge JTage
gekommen.“ Zum bleibenden Aufenthalte dagegen sind s1e erst SEeDCIH
Ende jenes Jahres gekommen. Sicher Ist, daß S1e Sept noch NC

angelangt (Siehe oben NO 144) Ja, da der (jeneralkommıissar
damals noch N1IC einmal wußte, geeignete Patres hernehmen un
E: eben erst in dieser Angelegenheit nach talıen und nach Frankreich
geschrieben atte, darftf Man ruhig annehmen, daß noch mehrere ochen
werden vergangeln se1n, DIS die Frbetenen In Tuniru angelangt S1nd.
Am Dezember allerdings s1e dort (No 6.) Sie werden
also 1m (Oktober oder 1mM November eingetroffen SeIN.

Aus einem Briefe des ÄäuSs, Hofmeister Reutner schließen,
waäaren Okt 5558 zwe1l Patres Kapuziner, VO Solothurn herkommend,
In L auftfen angekommen, hätten dort 1mM Pfarrhause übernachte{t und
folgenden Jage hre Keise nach TUuntiru JOLLSESEIZL:?

Ob vielleicht das die VO (jeneralkommissar gesandten Patres, die

nfänger HSET1 Niederlassung iın runtrut, waren ? Auf jeden Fall Dietet
diese Nachricht einen Anhaltspunkt ZUT Abklärung dieser rage

Wie viele un welche Patres damals nach Pruntrut gesandt wurden,
wird leider nirgends . ausdrücklich und ausiuhrlıc berichtet Nur der
„Prasidens” oder Superior, P Matthias VO Lago agg1iore und ein gewisser

ernhar [von Trier], werden gelegentlich rwähnt (S 139, 140, 147, 178 f.)
Mit ihnen mu mindestens noch eın rıitter ater dort geEWESCHNH SAln -
Überdies wird ohl! äAuch eın Laienbruder ZU |)ienste der Patres und
ZUr Besorgung des Haushaltes e1 SEWCSCH sejn‚ daß WIr aut die
an vier kämen.

eiteres darüber in der Zeitschritt tür Schweizerische Kirchengeschichte, Jg
147 f und besonders 2923 {t.

ö Zıtiert M Schmidlın, Christof VOoOn Blarer W artensee Laufen,
—1  9 el 241 un 286

*V ergl oben HNL No 9 „1PS1 [Patrı Mathiae] SUu1Sque Fratrıbus necessarıa
paramenta. © erg auch dıie Anmerkung jener Stelle
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Aus em geht hervor, daß der Bischof anfänglich mit der irk-

amkeıt der Patres sehr zufrieden WäaTl un daß AB den heilsamen Einfluß
ohl ZU schätzen wußte, welchen sS1e Hrc iıhr gu eispie aut seine
Untertanen ausübten (No un

Von Anfang aber 1st 5 als Übelstand empfunden worden, daß
dıie Patres der firanzösischen Sprache Nn1C recht mächtig Der
Bischoft sehnte siıch nach einem tüchtigen iranzösischen rediger. ] )ieses
sein Verlangen zı1e sich w1e ein roter en Ürc alle seine Schreiben
der ersten Zeit 1INAUrCc Leider ist unseren Provinzobern TOTIZ ernst-
licher emühungen NIC gelungen, eiınen olchen rediger Aus Frankreich

erlangen.
Aus diesem (irunde und weil den Mitbrüdern NC möglich WÄäTL,

regelgemäß VO Almosen eben, 1ST auft dem Provinzkapitel VO

1 6.—  unı 589 der eschliu gefabt worden, die Patres aus Tuniru
zurückzuzliehen, diese 1Sss1on alsoO auizugeben.

L ayt agebuc des Johanna VO aal 1st der aut jenem Kapite!l
ernannte Provinzvikar, Anton1us VON ano  10, Aug 589 über
Solothurn nach TUNiIru ABt Fürstbischofe gereist (Siehe oben 133
Vom Beschlusse des apıtels aber cheımnt etT eın Wort gesprochen
en SO muß INan notwendig tolgern dus der Korrespondenz des
Bischoftes und AUus dem erichte der Annalen FA re 590 Wie 1St
das ohl erklären ?

Vermutlich WaTl der Apostolische Nuntius miıt dem Beschlusse des
Provinzkapitels NıC einverstanden. [)iese 1ss1on ist Ja Urc seine
emühungen Stande gekommen. Deshalb konnte SIR ohl Nn1IC
leicht zugeben, daß S1e schon VOT Ablauft eiınes Jahres eingehe. Er wird
den Provinzobern ernste Vorstellungen gemacht und ihnen eiohlen aben,
die Patres noch länger in TUnNiIru belassen. Nur äßt 6S sich
erklären, daß der Provinzial erst eın Jahr später mit der Absicht, die
Patres AUS TUNIru zurückzuziehen, dorthin ZU Bischof gereist ist

Uinterdessen War auch dieser ZUT Überzeugung gekommen, daß (:

ZUuT Verwirklichung seiner ane aul die Mitwirkung der Schweizer-
Kapuziner verzichten MUSSsSe und auch TArSan  IC den Entschluß
gefaßt, darauft verzichten un Al ihrer Statt die Jesulten berufen,
W as f dem Nuntius mitgeteilt hat (Siehe sein Schreiben VO Juli

DDer Nuntius Mu 2A1sS0 ohl oder übel daraut eingehen. Es
keinen WEeC mehr, der Zurücknahme der Patres ‚En die Provinz
sich entgegenzusetzen. Im Gegenteil mMu sıch | ieber sS1e VON

den eigenen ern zurückruien als VO Bischof als weniger brauchbar
zurückschicken Lassen. Stegfried Kaiserstuhl,.
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Die OQOQuellen des Passionals
in den Bibliotheken VO Muri, Einsiedeln und Engelberg
SA Einführung die folgende Arbeit

Für den undigen eser Draucht die nachfolgende Arbeit keine Rechtfertigung,
daß SIE als ordens geschichtliche Studie der Beilage ZUu St Fidelis“ erscheımnt
enn wenn SIC diesen Charakter auch NIC der Stirne räg und Sich weder
1ıte noch der Entwicklung des Themas als tranzıskaniısc 1D{ 1ST S1E dies
dennoch Nachdem nämlıch Schrift über artmann VON Aue und nNnsSCHIU
aran auch der Artikel der Kirchenzeitung ahrg 933 225 und 234) FKın

Franziskus- und Elisabethenleben AUS der eit von S RA WI dıe
Studie VON Dr Hılarin Felder „Die mitteldeutsche Legendendichtung Passional
(um un ihr en VOonN ante Francisco un Ssante Flizabet“ ©C Tanc
Ilom {11 asc 4) den Collectanea Francıscana Tom 127) CiIiNe eingehende
Würdigung gefunden en ISt D tür jedermann klar daß es W ädads Hartmann
betritit auch die tfranziskanische Forschung angeht we1il die genannten egenden
des Franzıskus und der Elisabeth eben Teile des Passionals sind ESs 1ST
er tür die Franziskusforschung VO großer Bedeutung, WenNnn der nachfolgenden
Arbeit Uurc GiNe DIS in einzelne gehende Untersuchung der achweIls geliefert
wird daß das Passional tatsächlich auf (irund der Bibliothek des Osters Mur ı
mit Beiziehung ihrer Mutterbibliothek FEinsiedeln verfaßt wurde Diese Feststellung
erharte nämlıch das bereits ausgesprochene Resultat daß Hartmann VON AÄue der
Verfasser des Passionals und damıit auch des Franzıskus- und Elisabethenlebens 1STt
DDamıiıt wIird artmann und das Passional tür unNs ein hervorragendes Stück Ordens-
geschichte und verdient dıie Aufmerksamkeit jeden Jüngers des Franziskus
enn artmann stellt Sich als zeiıtgenösstischer Biograph uUunNnsereSs Ordensvaters
Denbürtig dıie Seite des Ihomas VON Celano Das sagt es

ch habe Cinet Arbeit „Hartmann VON AÄAue NeUeE Ergebnisse der
Forschung ein Kapitel überschrieben „Passional und Väterbuch und
der Bibliothe  atalog VON Muri ‘6 Das Verzeichnis der Bücher die nach

dem Chronisten VO  —_ Muri die des X 11 Jahrhunderts der
Bibliothek des Os{ters vorhanden hat mich veranlaßt den Dısher
unbekanntien ufor des Passionals der ähe VON Muri suchen un
ihn m1t Hartmann VONN AÄAue identifizieren Der (jrund jeg darın daß
viele dieser Katalog verzeichneten Bücher als Quelle Tür das Passional

eirac kommen ! Als weiıtern allfälligen Bezugsort VOIl Que len
tür das Passiona!l ich das Stift Beromünster vermutet Fin zweıtes
Durcharbeiten des Passionals un Väterbuches das Studium der
Handschriftenkataloge VO  — Einsiedeln und Engelberg, hat mich belehrt
} Der Bibliothekkatalog VOonNn urı bildet eıl der acta oder
Chronik VON Muri! die 1150 wahrscheinlich vVon Abt un VON Mur'ı verfaßt
wurde Die aCcCta Siınd veröffentlicht VO  — Martin 1em den
„Quellen ZUr Schweizergeschichte” Bd 8!

[)as Passional die größte mhd Legendendichtung, umfaßt dre1l Bücher [DDie
Dbeiden ersten sind herausgegeben vVvOon ahn Das alte Passional Frankfurt
1545; das dritte uch VOoOn pke Das Passional, CiIiNe Legendensammlung des Xx I1
Jahrhunderts (Bibliothek der gesamten deutschen National-Literatur, Bd 32) Qued-
Iınburg und Leipzig.

St Fidelis AAIIL, 935 Beihefit
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daß die Bibliothek des Stiftes Beromünster für diese Aufgabe ausscheidet,
und daß alur die Bibliotheken VON Einsiedeln und Engelberg eintreten.

Die ersten Mönche des Klosters Muri VO Einsiedeln gekommen.
Propst Keginbold und seine (jefährten entialteten VON Anfang eine TEL
Tätigkeit Tür die Bibliothek und die Schule, W1Ie der Chronist VOIl Muri dies
ausiüuhrlic darstellt Von en Seiten 1ieß Keginbold Bücher herbeischaffen,

s1e abzuschreiben. Daß Gr sich e]1 zunächst das Mutterkloster
Einsiedeln 1e das eine reiche Bücherei atte, ist selbstverständlich
Es wird dies aber auch bestätigt urc einen 1C In die hnachgewiesenen
Bücherbestände der Klöster Muri und Einsiedeln 1mM XII Jahrhundert.
[)ie meisten Bücher, die 150 1m Bücherverzeichnis Von Muri aut-
geführt werden, iinden sich auch eute noch 1mM Handschriftenkatalog
des Ostiers Einsiedeln als Manuskripte dus dem AA Jahrhundert.?
Daß e5 sıch e1 Abschriften nach den Einsiedler Vorlagen handelt,
rsıieht INan unter anderem daraus, daß die passiones Apostolorum
1Im Verzeichnis VON Muri 1ın der Sanz gleichen Reihenfolge aufgeführt
werden, WI1Ie S1e in der Einsiedlier 256 1— 144 dus dem Jahr-
undert stammend, angeordnet SInd. Und diese Ordnung ecC sich N1C
eiwa mıit der hergebrachten und 1m Neuen Testament jestgelegten, Sondern
ist eine abweichende Daraus äßt sich der Schluß ziehen, daß die me1isten
er  e weilche der Chronist VON Muri in seinem Verzeichnis VON 150
noch N1C anführt, die aber In Einsiedeln als Handschriften des A Z
Jahrhunderts existieren, b1S ZU Anfang des AIl Jahrhunderts, das
Passional] geschrieben wurde, nNnachruckien und 200 ebenfalls ZUum
Bestand der Bibliothek VONN Muri gehörten, daß der Handschriften-
katalog VON Einsiedeln 1SC die Ergänzung und Vervollständigung
des Bücherkatalogs VON Muri bildet

Fın ähnliches Verhältnis besteht aber auch zwischen den Bibliotheken
VO Muri und Engelberg, NUr daß hier Muri mehr der gebende und
Engelberg der empfangende eil ist Denn das Kloster Muri, das hundert
re Irüher gegründet wurde, esa schon einen großen Bücherschatz
als Engelberg unter Abt Frowin (1142—1178) den (irund seiner
berühmten Bibliothek egte Es tinden sıch In der Bibliothek VON Engelberg
manche Kodices,; deren Vorlage INan 1mM Bücherverzeichnis des Chronisten
VON Muri wliedererkennt: Aus diesem (irund kann auch die Bibliothek
VON Engelberg3 ZUT Ergänzung der Quellen des Passionals herangezogen
werden, in den Frällen, Muri und Einsiedeln N1IC ausreichen. anche
Schrift, die Muri VON Einsiedeln und VON anderwärts ez0g, Imndet sıch

Lipsiae 899
Codices INanu scr1pti Einsidlienses. Descripsit Gabriel Meier B., Tom

Codices Au Scr1pfi Engelbergenses. Edidit Benedictus Giottwald
Freiburg Br 891
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dort wieder als Handschri des XI und angehenden XII Jahrhunderts.
Übrigens soll amı 1U gesagt se1in, daß der Bücherbestan VON Muri ı

das Jahr 200 sıch 1m großen und Yanzen deckte mit dem VON Fin-
iedeln und Engelberg, ohne für jede Einzelschrift, die WIr in FEinsiedeln
und Engelberg verzeichnet Inden, auch das Vorhanden sein in Muri
behaupten Die re1l Klöster sind In einem nahen Kreis, daß eın ıte-
rarısch orlientierter Mann, wI1e der Verfasser des Passionals, die Quellen
AUus en rel Bibliotheken beziehen konnte

[)ie reiche Handschriftensammlung des OStiers Muri atte, w1e
schon Gerbert beklagt, das Unglück 1mM auife der Jahrhunderte Urc
verschiedene Brände und Plünderungen gänzlic (irunde gehen,
während Finsiedeln und Engelberg auch eute noch einen großen Bestand
dieser a  en Handschriften aufweisen und amı in vielen Fällen eine Ver-
gleichung und Nachprüfung miıt den daraus geschöpften und abgeleiteten
erken gestatten. Dies ist 1U Fall mit dem Passional und ater-
buch Die aus Muri bekannten Quellen VOIlN 150 sollen urc die in
Einsiedeln und Engelberg liegenden ergänzt und ihre Beziehungen
dem Passional un Väterbuch nachgewiesen werden. Zu diesem Zwecke
1st notwendig, Autbau un Inhalt des Passionals eIiwas ausführlicher
darzulegen.
Allgemeine Übersicht ber das Passional un atTerDIl:

Passional und Väterbuch gehören und bilden eıile einer
Dichtung. Diese hat ZU Gegenstand, den Inhalt des christlichen (ılaubens-
Dekenntnisses In breiter epischer Darstellung auszuschöpfen. Der Prolog
pricht VON ott dem ater un Schöpfer er Dinge Dann olg 1m
ersten Buch eın en Jesu und Marıiä, umfilassend die Artikel Z7W @1 DIS
sechs und acht, andeln VON (jottes eingebornem Sohn, „der empfangen
ist VO eiligen Geist, geboren dus Maria der ungfrau, gelitten unter
Pontius  ilatus, gekreuzigt, gestorben un egraben, abgestiegen der
ölle, dritten Jage auferstanden VON den oten, aufgefahren 1n den
Himmel“. Im Anschluß den vierten Artikel „gelitten unier Pontius
Pilatus“ wird die Legende VOIM Herkommen und VO en des Pilatus
eingeschoben. Nach der Auffahrt omm gleich die Geistessendung; der
siebente Artikel VON der Wiederkunft des Herrn ZU Cjericht wird aufTf-
gespart tür den Schluß des Väterbuches und mit dem elften un zwölften,
VOoON der uferstehung des Fleisches und dem ewigen eben, verbunden.
Den eschlu des ersten Buches machen die Kapitel „VON Unser Frauen
e „VOoNn Unser Frauen Wunder“ und „das LoDb der Königin Maria.“

Dem irken des eiligen (jeistes ist in den Artikeln NeUnNn und zehn:
„Ich glaube eine heilige katholische Kirche; (jemeinschaft der eiligen,

ssionalsN_achlaß der Sünden“ das zweiıte und dritte Buch des Pa
13*
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und das Väterbuch gewidmet, un ZW äal behandelt das zweite Buch des
Passionals die Ausbreitung der Kirche UrcCc die Erzählung der Keisen
und Schicksale der Apostel, das dritte die Kämpfe der Kirche mıiıt der
heidnischen Staatsgewalt Hrc die Schilderung der Martyrien, die den
größten eil der Heiligenleben bilden [)as Väterbuch schildert VOT allem
die Anfänge und die Entwicklung des Mönchtums Den esSCHIu des
Väterbuches machen einige egenden, die uUunNns besonders heilige RBüße-
rinnen zeigen: Pelagia, Maria, die Nichte des Finsiedliers Abraham, und
Maria VON Ägypten. In der achrede ZU en der Büßerin Pelagia
g1bt der Verfasser ausdrücklich als (irund seiner Dichtung d el WO
zeigen, daß keine Sünden groß und zahlreich selen, daß sS1e N1C
Nachlassung Iinden können. Seine Absicht ecC sich also m1t dem ehnten
Glaubensartikel, der VONN der Nachlassung der Sünden handelt Den Be-
schluß des Väterbuches mMaC die Schilderung der Vorzeichen des Jüngsten
Gerichtes, die Auferstehung der oien und das Endurteil mıit ewiger Ver-
dammnis und ewigem en

Der Name Passional]l wurde dem Yanzen er VON dem dritten
uC gegeben Es ist das umfangreichste und nthält vorzüglich die
„Passiones” oder Martyrien der eiligen.

Der Gedanke, das (ılaubensbekenntnis Z Grundlage einer Dichtung
machen, ist N1IC originell, WI1Ie 5 auftf den ersten ( cheint

Schon ange VOT Hartmann eın anderer [)ichter 1140 der eın
Mittelfrank seiın soll und sich selber „den Hartmann nenn eine
Dichtung verfaßt aul der Grundlage des Nicaenums : „Die Rede VO

Gilauben“ * In dieser ichtung ist der Zusammenhang mıiıt dem (Gilaubens-
bekenntnis offenkundig, indem der betreifende Artikel des Symbolums
lateinisch angeführt wird, sich dann breite pische und lyrische
Erklärungen schließen SO wird den Satz „Geboren AUuUSs Maria
der Jungfrau“ die Abstammung ariens geknüpft. Dieses Werk cheint
Hartmann gekannt en FS ist ohl gemeint, WEeNn sagt 995  des
gelouben dutunge hat uns VON hristo gese1l, daz Y siner menscheit
drizech Jar uf erden D  gie ahn, ass Buch 56) Hartmanns Passional
überragt jedoch diesen ersten Versuch gewaltig und in der Welt-
Iiıteratur Großzügigkeit kaum seinesgleichen en Das Werk
umtfaßt 140 000 Verse.

Daß diese gesamte Darstellung des christlichen (Gilaubensinhaltes
N1IC 11UT erklaärenden und ermahnenden Zwecken diente, sondern auch
apologetischen, erg1ibt sich aus dem en des Augustin. Im Anschluß

das en des großen ämpfers den Manichäismus nımmt der
Verfasser die Irrlehren seiner Zeit, ın der viele emente des Manichä-

Salzer, (ijeschichte der deutschen Literatur 125
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1ISmMUS steckten, scharf autfs Korn. Er kämpft VOT em eine alsche
Prädestinationslehre und widerlegt SIE m1t u volkstümlichen Argu-
menten (Köpke, ass Buch 435, 445, 64)
Das ersftfe UC des Passionals un seine Quellen

Las erste Buch des Passionals umfaßt das en Jesu un MarIias,
und VON Marıa auch die Vorgeschichte ihrer Geburt, W1Ie sie in der 1 0-
gende VO Joachim und Anna enthalten ist ber das Evangelıum hinaus
bringt c5 auCch den ]0od der (jottesmutter und ihre uinahme 1in den
Himmel un Wunder-Erzählungen. Quellen dieser Darstellung oten
dem [)ichter die LEvangelien; S1e schweigen, i{reien VOT em die
apokryphen Schriften des Neuen ]I estamentes 1n die HC Der [)ichter
selber nennt uns eine solche Quelle SEn büchlin daz MIr se1t VOIN UNSeIS

herren kindheit“. Er rwähnt diese Schrift ziemlich spät und nthebt inr
gyEWISSE Kinzelheiten über die Flucht nach Ägypten. Vorher muß In
der Darstellung der Vorgeschichte ariens einer andern Quelle gefolgt
SEeIN, ämlıich dem Pseudo-  atthäus Es geht 1es daraus hervor, daß
OC} Anna In zwelter Lhe mi1t Klopas oder eophas vermählt sein äßt
Fben diesem Evangelium hat GT die Jugendtaten Jesu entnommen, während
die Erwähnung des Flementarunterrichtes und des Schulmeisters Zacharıas
ursprünglıch autl das apokryphe Thomasevangelium zurückgehrt. en
raum des Kaisers ugustus der Verfasser selber zurück aut die
Sibille ber den 1I10d des KÖönigs Herodes Dringt SE gewisse Einzelheiten,
die f einer geschichtlichen Quelle enthoDen en muß In der Darstellung
der Leidensgeschichte und der Auferstehung des Herrn olg 38 dem
Bericht der Evangelisten, benüzt aber auch das apokryphe Evangelium
1KOdem1 Bei der Auferstehung und den Erscheinungen des Heilandes
wIrd ZU ersten Mal „der uCcC meister“ osephus Flaviıus genannt. Für
den 1I0od und die ulinahme ariens omm der DIS Z 111 Jahrhunder
1m Abendland alleın ekannte Transitusbericht des 1SCNOIS elito VO Sar-
des In eiracCc Die Erzählungen 99  VOoN VIOWEeN wundere“ der
Verfasser selber aul den „ 11DEer miraculorum“ Gregors VON ‘1ours zurück.

Von diesen Quellen des ersten Buches des Passionals tinden sich 1m
Bücherkatalog Von Muri 150 NUur die vier kanonischen LEvangelien
und der „‚lıber miraculorum“ aufgeführt, die übrigen dagegen, mit Ausnahme
der Aussprüche der Sibille, egegnen uUuns in den Handschriften-Katalogen
VO  — Finsiedeln und Engelberg. SO das Evangelium VON der ın  el
Jesu In Einsiedeln, Nr 250 AUusSs dem XII Jahrhundert 376— 3062
Der Pseudo-Matthäus ist in Einsiedeln in keiner vollständigen VOI-

handen, doch scheinen Fragmente AUus dem un XIl. Jahrhundert davon
exIistieren in den Nr 367 und Nr. 370 VII 20241

Dagegen tindet sich der Pseudo-Matthäus in Engelberg in ZzWe]1 AdUus
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dem XII und 11 Jahrhundert in Codex B Fol 94‘'—99°, Aaus der Zeit
FTrOWINS und In Codex 44,

Einen besonders günstigen Anhaltspunkt, die Abhängigkeit des
Passionals VON den genannten Quellen nachzuprüfen, bildet die AÄnsicht
des Verfassers über die Verwandtschaft der Gottesmutter. Fr entnimmt
nämlich seiner Quelle, W1Ie 8 selber (Hahn, ass Buch 9, und 9,91)
bezeugt, daß Maria ZWEe1 leibliche Schwestern atte, VO denen eine die
Tau des eDedaus und die andere die des Klopas oder eophas wurde.
Diese ziemlich eltene Auffassung tindet sich auch in der Einsiedier
Nr. 116 p 184—1895, ebenso in HS Nr 12 Auch in einem Engelberger
exX (91, 3) ist S1e ausgesprochen ın drei lateinischen Versen über
die Verwandten Christi

res VEerSuSs de cognatis Christi.
Fx Joachim, Cleopha, Saloma tres nna Marias
Quas habuit, nupsit Joseph, Alphaeo, Zebedeo;
Unius haec mater, haec qua(tuor, ]la duorum

(Codex U1 Fol 16 I1 Jahrh.)
Von Joachim, eophas und Saloma nna dre1i Marien,
die S1e verheiratete Joseph, phaeus und Zebedaeus,
eines einzigen utter WäarTr die erste, die zweiıte VOn vieren und

die dritte VON zwelen.
Als Erklärung des etzten Verses erg1ibt sich: Maria, die (Jjattin Josephs

ist die utter Jesu, die „andere Maria“ 1St die utter VON Jakobus
al 1, 19) Joseph, Simon und as, die bei arkus 6, als Brüder,

Vettern Jesu genannt werden. Die Söhne der dritten Maria waäaren
Jakobus und Johannes.

[ )iese eltene Auffassung über die Verwandtschaf Jesu, der ich In
der theologischen Wissenschaft in dieser orm noch nirgends egegne
bin, 1st VO Verfasser des Passionals ANSCHOMME und durchgehends
festgehalten. Er begründet das eltene Vorkommnis, daß drei e1b-
1C Schwestern den gleichen Namen tragen amıt, daß Anna, aut die
Verheißung des Engels hin, jeder iNnrer JTöchter, die sS1e nacheinander VON

drei verschiedenen ännern a  e’ Maria nannte, sicher gehen,
daß eine das Kind der Verheißung würde.

[)as Zusammengehen des Passionals mi1t der Überlieferung in den
Bibliotheken VON Einsiedeln und Engelberg ın einer singulären Auf-
Tassung ist TÜr sich allein schon eın sehr tarker BeweIis Tür die Abhängigkeit
des Passionals VON den genannten Bibliotheken

1)as apokryphe Nikodemusevangelium, dem der Verfasser YEWISSE
Hinzelheite über Joseph VON Arimathaea, Gamaliel, Stephanus USW ent-
NOMMeN hat, tindet sich ebentalls in Einsiedeln unier dem ı1te „Gesta
Salvatoris“ in einer des X. Jahrhunderts (MS 169, 66) un in einer
andern AUS dem XII Jahrhundert (MS 250, 3795)

Für die LEinzelheiten, die der Verfasser des Passionals über das Re-
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giment und den T0od des Herodes beibringt ahn, ass Buch D
tanden ihm in der Bibliothek VON Einsiedeln die er VON osephus
Flavıus (jebote „Über die jüdischen Altertümer“ und „UÜber den jüdischen
Krieg  c in den 334 und 345, e1 aus'dem XII Jahrhundert.

Auch die Quelle tür seine Darstellung „VOoN VIrOWEeN ende“
findet sich in Einsiedeln S.. Nr 25) aus dem XII Jahrhundert nthält
auf 262-—375 den Transitusbericht des elıto, 1SCHOITS von Sardes

Der 99  1  ef miraculorum“ des Gregors VON J ours äßt sich als

Sammlung in Finsiedeln VOI dem XIV Jahrhundert ZW ar nN1C nachweilsen,
doch erscheint daraus eine Einzellegende, die VO gereiteten Judenknaben
in 25() 330223533 AUuS dem XII Jahrhundert.

Dagegen nthält 260 Aaus dem XIV. Jahrhundert eine große Anzahl
der Muttergotteslegenden, verteilt auf die este Marıä Lichtmeß, Ver-

kündigung, Himmelfahrt un Geburt, wıe s1e der Dichter des Passionals
ebenfalls anordnet. e1 beruft sich der Schreiber einmal (D 306) autf

Joh Beleth® als (jewährsmann. Auch das Passional ıtiert ihn zweimal,
in der Legende des Laurentius und bei einem Wunder des artın
] )ieser Codex, der in seinem Inhalt einen 11 des Kirchenjahres bietet
mit den Zeiten un Festen des Herrn, der Muttergottes und verschiedener
eiligen, geht NUr 1n 7We]1 auffallend kurzen en des Franziskus
und Dominikus über das X I1 Jahrhundert hinaus. Er cheint die Abschritt
eiInes äaltern eX se1in, der 1n vielen Stücken als Quelle für das
Passional in eirac kommt

Das zweılte Buch des Passionals
[)as zweiıte Buch des Passionals, VO Verfasser 99  der Aposteln buch“

genannt, rzählt die Schicksale der Apostel, hre Bekehrungsreisen un
ihren L0d [)ie Reihenfolge wählte der Vertasser nach ihrer Aufführung
1m Kanon der Messe, WIe CT 1m Vorwort kund maCcC Paulus 1st n1IC

eigentlicher Zwölfbote, aber sein en wird doch 1m Anschluß das
des Petrus behandelt Zu den Aposteln echnet er AUuCH Barnabas und
die Evangelisten as und Markus Im Anschluß die Apostel 11l er

noch andeln von den Engeln 1m allgemeinen und VON Michael 1

besondern, ebenso VO  an Johannes dem ] äufer und VO Maria Magdalena,
„weil Sie VO Herrn nach der VAuferstehung als O1n die Apostel”
geschickt wurde.

Beleth Joh., Professor der Theologie Paris 1m XII. Jahrhundert, bedeutender
Liturgiker und Vorläufer des Durandus Kr verfaßte ne andern Schritten noch VOT

[)as erk ist auch in einer Engelberger165 „divinorum officıorum explicatio”.
handen Cod Q1 99  umma Johannıis Belet!Handschrift Aaus dem X IH Jahrhundert VOT

de divinis officiis“ un gyeht wahrscheinlich auf eine Vorlage in Mur1ı zurück. In

gleicher eise dürtite auch der Einsiedlier eX 260 Aaus dem XIV Jahrhundert die
Abschrift einer Vorlage von Muri Se1In.
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Als Quellen dienen dem Verfasser in erster |_inie die Actus Aposto-

lorum, SIE ın rage kommen. Er gesteht A1ch entar noch enwil in
das buch NIC ichten V1l aCctus apostolorum”. Dies gilt besonders für
die Apostelfürsten Petrus un Paulus. och hat CTr auch tür ihr en
eine apokryphe Iränkisch-lateinische Legendensammlung benützt, die sich
dadurch erkennen g1bi, daß S1e 1n den egenden VO akobus A,,
Bartholomaeus, Simon un u  as den Pseudo-Abdias, einen ange  ichen
Jünger des Herrn und Bischof VON Babylon, ausschöpftt. Im Anschluß

die Legende Jakobus des Jüngern olg ein Bericht über die Zerstörung
VON Jerusalem, wobel sich der Verfasser auftf Josephus Flavius beruft Der
Legende VON as TIThaddäus olg die abenteuerliche Geschichte VON
as dem Verräter, die mit der Legende VON Gregorius auf dem Stein
die ogrößte Ähnlichkeit hat

[)ie Abhandlung über die nge hat der Dichter den Schriften des
Pseudo-Dionysius entnommen, w1e f selber 1Im en des Dionysius
Areopagita berichtet, (Pass Buch 549  9 die Legende über
i1chaels Erscheinung Aaus Beda ber das en Johannes des [äufers g1Dt
61 keine Quellen er den Evangelien scheinen geschichtliche Aufzeich-
NUNgEN des osephus und andere ihm vorgelegen en „Meistere
en uUuns geseit deren chrift uNls noch wol besta In der Geschichte
VON den RKeliquien Johannes des ]Täufers z1e AE die Legende des 1SCHNOIS
Basıilius nach dem Pseudo-Amphilochius und die (Gjeschichte ulians des
Apostaten miıt hinein, die ETr später bDel diesen ännern wieder Dringt.
Für das en Maria Magdalenas, das eT mi1t einer eigenen Vorrede e1IN-
leitet, g1bt RAr keine bestimmte Quelle Nach dem Inhalt muß die
Legende se1in, die alle drei Marien In eine Person vereinigt un s1e als
Büßerin ın Südfrankreich terben äßt

[)ie Quellen ZUu Apostelbuch fanden sich last vollständig in der
Bibliothek VON Muri In den passıones Apostolorum, die 1m Katalog VON
Muri VON 150 rTwähnt werden. „Item 1n alio TO abentur passiones
apostolorum 1d est Petri et Pauli Andrez  9 Johannis, Jacobi  3 0OMZ,
Bartholomeei, athei (Matthei) Symonis, Philippi, Jacobi, Marci“.

Dieses Buch ist eine Abschrift der Einsiedler andschrı 256
dus dem Jahrhunderrt, die aul STA In der gleichen kKeihenfolge
die passıones aunNunr LEs g1ibt aber noch ZWe]l bestimmtere Einzelheiten,
die diese Abhängigkeit beweisen. In der Einsiedier iindet sich auft

eın 1E den Pilatus Kaiser Claudius geschrıeben en soll
Diesen rı1e rwähnt auch der Verfasser des Passionals 1mM en
des hl. Johannes „die wile (Crist SIN leere Trel pylatus hin ome
chreib dem keiser 1ber10 un entpot 1mM also wI1Ie da WeTie ein

:<X0)  c (Pass. 2. Buch 5. 230,
Den Zusammenhang des Passionals miıt der Einsiedler Nr 256
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bewelist terner dıie Einfügung 9  wı1e Jerusalem zerbrochen wart“ auTt 266

HIS T8 der genannten Handschrift, wobe!l osephus Flavıus als (jewährs-
mannn ıtiert wird. I)iese Einfügung erfolgt 1m Anschluß die Legende
VON Jakobus dem Jüngern, der ganz gleichen Stelle, auch die

Einsiedler Nr. 256 133123 dieses uCcC einfügt.
Für das en Jakobus des (irößern kommen terner in eiraCc

748 380— 392 eiıne passio Jacobi, Apostoli und daran anschließend
7We] Translationsberichte über denselben Apostel 202305 und 303
DIS 307

Die Quelle Z Bericht über Michaels Erscheinung findet sich in

eiıner Engelberger AUus dem X Jahrhundert 1 29—1 30, wobel
Beda als Verfasser genannt wird.

Für die Legende Johannes des ] äufers kommen neben dem van-

gelium in eiracC die Finsiedler 2458, AdUuS dem XII. Jahrhundert,
die aul 32326 einen erıch über die Enthauptung des Täuftfers Dbringt,
und die apokryphe Vita Rasıilii des Pseudo-Amphilochius 249

die auch in den Lebensbeschreibungen Julians des Apostaten
und des Basilius VOIN (Cxsarea verwendet 1st, SsSOw1e S: 4] FKol 709 HIS

2216 die verschiedene Predigten nthält über die (jeburt Johannes des

] äufers Jahrhundert).
[)ie Finsiedlier HS 245 hietet aul 23235— 3385 auch eine Quelle

TÜr die Magdalenenlegende des Passionals 997  De 1{U Maria agda-
en  “ Die gleiche Nala omm auch in Engelberg VOT, Codex tol 1
ebenfalls AaUus dem XIl Jahrhundert.
Das drittfe Buch des Passionals

I)as drıtte Buch des Passionals nthält 5 Heiligenleben, nach

den Überschriften gezählt; denn verschiedene dieser egenden behandeln
das en VOIN ZzwWe1 Oder mehreren Personen. ber die Namen dieser

Heiligen, über den Tag ihrer Feier und über das Vorkommen der Quelle
in den Bibliotheken VOIl Muri1, Einsiedeln und Engelberg, x1bt das nach-

olgende Verzeichnis uskun el ı eachten, daß die Quelle
für die fettkursıven Namen 1m Katalog VO  Z Mur/i1, TÜr die kursivgedruckten
1n Einsiedeln und tür die besternten in Engelberg nachgewiesen 1st

Nicolaus DDez UCLIA 13 Dez Anastasıa Dez Stephanus
Dez I homas ant Dez Siılvester 31 [Dez Remigius* an

Felix pres Jan Marcellus DAD 16 Jan Fabian Jan Sebastian

Jan Znes 21 Jan Vincentius Jan Basilius (ir. Juni
ohannes elemos. Jan Julianu® enom an Ignatius Febr

Blasius ebr Agatha Febr Valentin ebr Juliana Febr

Gregorius März ONZINUS März Benedictus 23 März Patritius
März Ambrosius April Georgius 8} Kreuzauffindung Mai

ereus 'Achilleus Mai Pankraz Maı an 20 Maı Petronilla
Maı Primus Felician Juni, 1TUS 1 Juni{ Marina Juni
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(jervas Prothas Juni Johann Paulus Juni Leo pri
e0Odora 17 Jüuli. Margaretha 20. Juli artha Juli, Christina

Julı Christophor 25. Julıi Dominikus Aug Laurentius Aug
yppolt Aug Bernardus Aug 1 1ımoth. Symphor. Aug Au-
gustin Aug Felix Adauctus* Aug Aegidius* Sept upus

Sept Adrian Sept Protus ‚: Sept Cornelius Sept
Euphemia* Sept Mauritius Sept Justina Sept Cosmas

Aamıan Sept Hieronymus Sept Franziskus Oct als Oct
Dionysius Oct Kallixt Oct Leonard Nov. Chrysanthus Oct.
Ursula Gief 21 (ICL er Heiligen* Nov Allerseelen Nov artın
1 Nov TICCIUS Nov. Elisabeth 19 Nov Cecilia Nov Cle-
InNnens Nov Katharina 25 Nov

Aus der Aufstellung erg1ibt sich, daß dem Verfasser des Passionals
in der Bibliothek VON Muri Heiligenleben als Quelle vorlagen, weıitere
Ssind bezeugt 1mM Katalog VO Kinsiedeln und andere 1n dem VON Engelberg
Aus dem 3C und angehenden AIl Jahrhundert. €]1 ist eachten, daß
dıie Legende VO Papst an dus der Vita der Czeilia enitnommen
se1in ann. ES verbleiben also VON den 75 egenden des Passionals NUT
noch } respektive 9 tür die in den Bibliotheken Von Muri, Finsiedeln
und Engelberg eiıne Vorlage ZUT Zeit der Abfassung N1IC nachweisbar ist

[)Daß siıch 1mM Passional wirkliche Abhängigkeit VON diesen
genannten Handschriften handelt, bewelisen verschiedene Stichproben.

ıne solche bildet die Legende VON Basilius (ır Diese verwertet
1m Passional eine Erzählung dus dem Väterbuch nach der apokryphen
Legende des Pseudo-Amphilochius. EFben diese und keine andere Iindet
siıch 1ın Finsiedeln ın Ms 240 er AUuUs dem XIl Jahrhundert. Aus
diesem Pseudo-Amphilochius schöpfte auch Hrotsvit VON (jandersheim
hre Legende VON Theophilus, die älteste Fassung der Faustsage. [)ie
Schriften Hrotsvits scheinen ın Muri un Finsiedeln vorhanden SCWESECI

SeIN als orlagen tür die in Prosa aufgelösten egenden VON Gangolf,
elagius und Dionysius. Das Passional verwertet MNUT die VONN Dionysius
Areopagita. Dagegen mac ZWe1 nlieıhnen dusSs Hrotsvits Dramen. In
der Legende VON Anastasia wird (Köpke, Pass 3 Buch 32 67—934, 24),
ohne Namensnennung, die Episode VON dem mM1 Wahnsinn geschlagenen
Dulcitius eingefügt und in der Legende VON Johannes un Paulus (Köpke,
ass. 3. Buch 129,Ü} ist der Gallikanus verwerteft.

ıne weitere Vergleichsprobe bildet das en der Petronilla
(Köpke, Pass. 3. Buch 5. 297 1-—298, 88) Dieses en erscheint Del den
Bollandisten 1n Verbindung mi1t den en VOIN Nereus und Achilleus.

[)Die Bibliothek VON Einsiedeln dagegen bewahrt davon eine eigene Vita
(Ms 263 24—125) Aus dem A, Jahrhundert, die sıch VO Anfang DIS
ZU Schluß m1t der Darstellung 1m Passional]l ecC

Umgekehrt jeg der Fall mit dem en der eiligen JTiburtius und
Valerian. Die en dieser beiden werden De]l den Bollandisten Tür den
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pri besonders aufgeführt, 1m Einsiedler eX (Ms 256 284 DIS
296), aus dem Jahrhundert finden sS1e siıch in das en der Czaecilia
verarbeıte Fben dieser Darstellung olg auch das Passional (Köpke, ass
uCcC S6  ’  , }  4 in en Punkten bis auft eın eispie (Köpke,
Pass. 3. Buch 5..637, 32—66), das des [)ichters eigene indung sein
scheint, und das ın (jedanke un Bild stiar die Strophe ers
Von der Vogelweide erinnert: „Owe, WIT müezegengen, wI1Ie SIN WIr VeI-
sezzen“ und „Ow  € der wIise, die WITr mit den grillen sungen“ (E Pfeiffer,
Walther Vogelweide Nr 187  9 Ka

In der Legende VO Kreuz (Köpke, Pass. Buch ’7  9
64) wird VO Verfasser des Passionals eine Erzählung eingeschoben über
e1in wundertätiges Kreuz iın der „Berit” ın Syrien. [)ie Quelle dieser
Erzählung ist eine fälschlich dem Athanasius zugeschriebene Schrift
[Diese findet sich auch in Einsiedeln in Ms 67 I 11 56 —57° ‚3  Est C1ivitas
QUadC vocatur Byritho“ Auch tür die andern Einzelheiten dieser Aus VeTI-
schiedenen Quellen zusammengelesenen Kreuzlegende des Passionals
kommen Finsiedier andschriften als Quellen in etracht, Ms 241,
21269 un Ms 3206,A (acta apocrypha Jude—Quiriaci).

Im en des lgnatius VO Antiochien ist die Rede VO einem
rief, den der Heilige die Gjottesmutter schrieb, und VO  —_ der Antwort,
die ihm Maria gab Finen olchen rief, natürlich unecht, nthält Ms 2067,

1 44 In Einsiedeln und die Antwort Marias tindet sich In einer ngel-
berger Cod 119 Die Handschriften stammen ZW dl erst aus
dem XIV und AV. Jahrhundert, doch bilden diese beiden Stücke ohl
ranskripte dus ältern Codices

Diese Vergleichsproben lassen sich noch viele vermehren., hıer
ist 11UT eın Sanz kleiner ei]l geboten Was der Katalog der Handschriften
VON Finsiedeln vermuten ließ, das hat die persönliche Einsichtnahme iın die
Kodices bestätigt: das Kloster Finsiedeln bewahrt in seinen Handschriften
ast alle Quellen, die AT Erklärung des Passionals und ügen WIT 1es
hier gleich bei auch der Legenda 9 notwendig Sind. Der Vergleich
mit diesen Quellen rlaubt aber auch, Was sehr wichtig Ist  ‘9 die persön-
lichen Zusätze des Dichters herauszuschälen, lyrische und pische Um
eine solche dichterische Erweiterung andelt sich In der Georg-Legende
des Passionals, VON der ]11edemann behauptet, s1e sSe1 höfisch, daß
sS1e in jeden Artusroman DaASSCI würde. [ )ie Georg-Legende des Passionals
besteht nämlich Aus Z7We]1 J eilen Der erste durchaus Öfisch gehalten,
verwertet eın OTUIV Adus der griechischen ITheseussage. Statt dem Mino-
{aurus werden hier einem Drachen Menschenopfer gebracht. [Jer zweite
eil rzählt das Martyrium des eiligen, aber 1ın einer Yanz abweichenden
Art, als die cta Sanctorum der Bollandisten bieten (jerade diese
abweichende Fassung bewahrt eX 241  9 211 DO0 in Finsiedeln er
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Verfasser des Passionals olg ihr Zug tür Zug bis ZU Schluß der
Passional erweiıtert 1ST HE die Erscheinung des Georg bel der
Erstürmung Jerusalems [)Diese 1St des Dichters CISCHNEC uta

Diese Legende ist aber auch noch anderer 1NS1I1C wichtig [)ie
Legenda des Vorragine übernimmt S1C nämlıch vollständig
nach dem Passional und bewelst amı daß ihr das Passional als Quelle
gedient hat

Das alerou
Im allgemeinen Überblick über das Passional wurde gezeigt daß

das Väterbuch keine CIgENC ichtung darstellt sSsondern Z Passiona|l
gehört als viertier und etzter ei] Es räg den Namen Väterbuch N1IC
anders als der zwelte e1l der „der posteln buch“ genannt wird Das
ormelle Zeugnis VON der Einheit des Werkes jeftert der Dichter selbe

Vorwort des Väterbuches Er pricht aselIDs rekapitulierend über die
VOTAaUSSCQANGCNENM Bücher VON der 2s Dreifaltigkeit VON der ensch-
werdung und VO  — dem Wirken des (jeistes

Viel Mangen tugende richen aı WIT VON dem ge1Is enphahen
daz WIT unNns gote nahen und genzlic die kommen als
WIT hie Vor han vernomen“ Das „Hhie VOTr  D bezeichnet das
irken des (Gjeistes den posteln und Martyrern Dieses Wirken
1ill 8 we1iter schildern en der vater „Ich ill uch
WIC hıe VOT INAaNnıgSeCN der heilig (jeist geworben hat und
WIEe S11 tugenliche rat SCNULCH uten wunderbar also daz VO
herzen Salr Giot uchten hie tunden untz daz S] infunden“ (V 02——104)
[ )ie ängern egenden die den Schluß des Väterbuches bilden und die
vorzüglich das en eiliger er und Büßerinnen behandeln iIinden sıich
alle der ateinischen Quelle genannt vita patrum Qaut die sich der
Verfasser beruft [ )iese Quelle erscheint Bücherverzeichnis VON Muri
Ihr hat der |)ichter auch den Stoi der großen Legende VON Eustachius
eninommen Dagegen gehen die egenden VO den eiligen Siebenschläiern
und VO  —$ Alexius aul ZW1 Einzeldarstellungen zurück VON denen die
erste Einsiedeln doppelt belegt 1St Handschriften dUus dem 311 und
188| Jahrhunder (Ms 248 57 und Ms 2068 60) uınd die andere
Mur/ Den Schluß des Väterbuches und amı des Yanzen Werkes bildet

[)ie MOr„das Jungst urteil un die Zaichen die Aa geschehen sullen
lage alur iindet sich Einsiedeln Ms 25) AD - A03 aus dem
XII Jahrhunder und Engelberg Cod 53 „Signa ante 1em udicli
Fol 111 Jahrhundert An beiden rien werden Zeichen auifgezählt
und als (GJewährsmann der Hieronymus 1ıti1ert [ )ie Schrift selbst geht
unter as Namen und tindet sich auch Ms f  9 M() —397 unter dem
1te Ade apocalypsi“ (XI Jahrhundert).
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Wie enge Passional und Väterbuch zusammengehören, geht auch
daraus hervor, daß die lateinische Vorlage, die vıta patrum, auch TÜr

das Passional als Quelle gedient hat SO scheinen die Legenden des Passionals
VONN Patritius, Juliana, eodora, Marıina, Justina und als aul eine alte

Bearbeitung des Väterbuches zurückzugehen.“
der Eustachius des Väterbuches, der In der Hamburger Handschrift

nN1IC vorkomm(t, einem andern utfor gehört, vielleicht dem Vertfasser
des Wilhelm, dessen Fustachius DIS jetz als verschollen gilt, waäare einer

eigenen Untersuchung wert. Sieht man - nämlich die Reihenfolge der

Legenden 1im Passional näher d  9 findet IMall, daß Ss1e 1mM großen und

ganzcen nach dem Kirchenijahr geordne sind, aber Man findet doch eine
Anzahl VON Abweichunge un Umstellungen, dıie Man hesten

erklären möchte, daß eine andere and als die des Verfassers die

endgültige Zusammenstellung esorg So ware erklären, WenNnn

sıch der Eustachius des Zeitgenossen Rudol{fs VOIN FmMSsS untier diese egenden
verirrt

Zusammenfassung
[)ie Ergebnisse dieser Untersuchung lassen sich 1n folgender Weise

zusammenfTfassen:
Passional und Väterbuch sind entstanden aut der Grundlage der

Bibliothek VON Mur/1. Weitaus der größere eil der darın angeführten
und benützten Quellen ist hier schon tür die des GEr Jahrhunderis
nachgewlesen. Was Tür diese Zeıt NIC nachgewiesen 1ST, das tindet sich
DIS aut einen kleinen Bruchteil ın den Bibliotheken VOIN Einsiedeln un

Engelberg und 261 den Schluß Z daß eS 200 in Mur/ ı ebenfalls
vorhanden W äal

[ )ieses esulta bildet die Grundlage Tür ein zwe1ltes. Aus den innern

Kriterien, inhaltlichen und formellen, geht hervor, daß als Vertasser des
Passionals H Hartmann VON Aue in eiIrac kommen annn Ich
die 1in meılner Schrift TÜr Hartmann VOIl Aue angeführten Beweise auirec
und korriglere Ss1e 1Ur in einigen philologischen Argumenten, die sich
durch andere, vollwertige, erseizen lassen

amı sind auch die geschichtlichen Bedingungen tür den Verfasser
des Passionals die gleichen, w1e ich sS1e TÜr Hartmann VON Aue heraus-

gefunden habe Solange nNIC positive Bewelse meine Auifstellungen
vorgebracht werden, en WITr In ihm den Kitter VON Oberndorf, den Vogt
oder Meier aul der Au Bremgarten, den Burgherren VON 1ell und
den Kkomtur und Prior VOIN Hohenraıin erblicken Seinen JTod en

Zum Vergleich diente mIır ıne italienische Ausgabe des Väterbuches VON Gio
Marıo Verdizoti 15/74, eren ext nach dem Vorwort des Herausgebers auftf Feo Belcarı
AUS Florenz, eipen Zeitgenossen [)antes und Petracas zurückgehlt.
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WIr nach dem Nekrologium VON Hermetschwil auf den Februar und
ZWarTr aul das Jahr 236 anzusetzen.

Zu em etzten Datum diene olgende nähere Begründung:
|)as Jahr 236 wird gefordert Uurc das urkun  1C Auftreten VON

Hartmanns Nachfolger, des Priors Kainer. [ )ie Urkunde nthält kein
näheres Datum.? [)as Jahr 235 muß Hartmann noch erlebt aben, dies
verlangt die Legende der Elisabeth, die 1Im Mai1i 1255 und des 1)0-
minıkus, der 234 heiliggesprochen wurde. Diese beiden egenden muUussen
also als das etzte Werk des Dichters betrachtet werden. Man ann auch
N1ICu die knappe Zeit VON einem Jahr reiche MC Adus ZUT Abfassung
der Elisabethenlegende. Aus des iıchters Selbstzeugnis 1m Väterbuch
wIsSsen WITr, daß er DIS 1Ns hohe er, TOTIZ verschiedener Siechtage,
schriftstellerisc ätıg WAäarT Aus der Legende der Elisabeth ergibt sıch,
daß die Quellen über das en der eiligen schon VOT ihrer Heilig-
sprechung ZUT Hand en konnte, denn GT enutztie die Prozeßakten,
die Summa vitae des Konrad VO Marburg, die noch VOT Anfang Oktober 239
nach Kom abging [)a ihm eigene mündliche oder schriftliche Quellen

(1ebote standen, w1e sich dus seliner Legende erg1ibt, ist auch N1IC
notwendig, tür geWISSE Einzelheiten, w1e den rIie des Papstes Gregor

die Heilige, die letzte Fassung der 1CTa quatuor ancillarum (Aus-
der vier ägde) VO. a  re A als Quelle anzunehmen.?

Die ormelle Übereinstimmung 1st N1IC vollständig, daß sS1e notwendi
diese Fassung als Quelle verlangt, un die inha  W Übereinstimmung
1st uUurc die persönlichen Kenntnisse des 1CHNiers erklären, der 1ür
diese FEinzelheit ebensogut eine besondere Quelle en konnte wIe Tür
die zanlreıchen andern Eigenstücke. Fin tarker (irund Tür die Abfassung
der Legende VOT 2306 bildet der Umstand, daß VON der MaiIi 2306
1mM Beisein des Kalsers Friedrich VOTSCHOMMENE teijerlichen rhebung
und Iranslation des Leibes der eiligen m 1t keinem Wort Erwähnung
geschieht. Einen olchen Punkt der Verfasser sicher NıC verschwie-
SCcH Fr ScCHh11e aber seine Legende: gleich W1e die Prozeßakten, mi1t den
ersten Wundern (Gjrabe der Seligen. Aus allem geht darum hervor, daß
dUus dem Werk des [DDichters ein Hinausschieben seines es über das
Jahr 236 in keiner Weise gefordert wird, daß dagegen alle mstande
tür das Jahr 236 als ]J odesjahr sprech

an Von Hermetschwil

KOPp, esc Il 416
Hıların VON Luzern: „Passional und ihr en VON sSante Francisco und

sante Elizabet“ in Collect ranc 10om 111 asCcC 509
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Die Beziehungen der Philosophie
heiligen Theologie

Dissertation des seligen Apollinarıs VOo Posat Cap
Aus dem Lateinischen übertragen VOo Dr. Adelhelm Jann Cap

Widmung den Ordensgeneral Erhard Von Radkersburgz
LDem Hochwürdigsten ater Erhard VOIN Ra  ersburg,
IDem strahlenden Tagesgestirn, das aul der seraphischen Sonnenbahn

1m enı segenspendend dahinzıehf,
IDDem eifervollen (jeneralobern des ganzel eiligen Franziskusordens

der Kapuziner,
DDer siißesten Wonne seiner Untergebenen,
Dem heißersehnten ros der Ordensleute,
Dem VON dem katholische Önig m11 der ur eines Spanischen

(jranden Gezierten,
Dem Heiligtum aller Wissenschaften,
I1Dem großmütigen Mezän der Schriftsteller,
Dem vollendeten Abbild des seraphischen (jeistes
Hochwürdigster Vater! Wir ahmen die Jjungen ögelein nach, dıe

üngst dem F1 entschlüpft, noch nNn1ıC Nügge und ganz 7011 und SCAHWAC  ich
sind, und er mit ungestümem uTien muüutftferliche Pflege heischen, un
egen als Söhne DDir die flehentliche VOT, Du mögest gynädig uUuNseIiIe

theologischen Versuche ınier [Deine nehmen, S1e schützen und
Ördern 6 des Himmels offenkundıige Frügung uUunNs geschenkt, VOIN

Herzen eın Vorbild geworden Tür die er ams Du, Feuer aul den

ganzch Dir anvertraufen, wahrhaft seraphischen en herabzusenden.
Was verlangst Du anders, als daß brenne”? Wohlan, hier gewahrs
[)u bereits eine kleine Flamme, die Aus der SC unseTeS Studiums
emporschlägt. estatte a  er ochwürdigster ater, daß diese Lohe Deinen
nämlıchen Anregungen zugeeignet werde, VON deren auc s1e entiac
worden ist Denn die Wissenschaiten erfordern tür sich einen Patron, der
m 1t en Wissenszweigen sich vertraut gemacht hat, zudem NC sein
liehreiches Wesen das Vertrauen der Ordensiugend gewinnen verste
auch urc seinen vorbildlichen andel allenthalben Mut eInTIO

Vgel. Jann, Der selige ärtyrer Apollinarıs ore Von Posat und die
teierliche Disputation seines theologischen Kurses (17 und Julı Im Rahmen
des wissenschaftlıchen Betriebes In reiburg (Schweiz) und in der schweizerischen
Kapuzinerprovinz während des Jahrhunderts. Collectanea Franciscana, Assisıt,
10m I1  9 1932, TAasSC D Jann, Die Visitationsreise des Ordensgenerals
der Kapuziner LErhard VON Ra  ersburg HC die Schweiz VO re 1780 1m
Lichte zeitgenössischer Aufzeichnungen Veröffentlicht in 9 Historisches eujahrs-

tür das Jahr G a Herausgegeben VO Verein tür (jeschichte und Altertümer
von Uri, 69f96. Altdort 1933
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und schließlich in der Förderung elner strammen Ordenszucht ein ater,
durch mM1 Herzensgüte eine utter n1ICc tast sich nenNnNnen äßt als
vielmehr sich erwelst. Von jeher rireut sich die I heologie besondern
Schutzes und mächtiger Förderung gerade vonseliten jener Männer, die
sS1e selbst Paulussen aut der Kanzel, Ihomassen auft dem aka-
demischen Lehrstuhl, Samaritern 1m eiligen Bußgerichte, Seraphinen

Altare und Vorstehern ıIn den verschiedenen Beamtungen, die gleich
dem Apostel en alles geworden, herangebildet Hat (jeschieht also
nıc m1t Frug und eC WenNn WIr unter Dein atrona Uns stellen ?
Umsonst verbirgst Du, einem reichduftenden Baume gleich, in dem Blätter-
werk Deiner harakteristischen emu die seraphischen JTugendfrüchte:
schau ihr vielsüßer Duft, der zu großen Vorteil des Yanzel! Ordens
bIs den Fürstenhöien hingedrungen IST, verrät S1e gleichwohl, ma
[)u noch große Behutsamke1 aufwenden, S1e verborgen halten [)a

HUn dem Baume eigentümlich 1St, sich tiefer herabzuneigen,
mi1t 16 reicherer Fruc CI sich beladen ze1gT, egen WITr die Zuversicht,
daß WIr, mögen WIr auch noch unwürdig sEeIN, eım Vorbringen uUunserer

untertänigsten keine Zurückweisung ertfahren werden. er w e1
un w1idmet Dir, Hochwürdigster ater, diese Adus der ganzeh Theologie
ausgewählten I hesen samt der vorausgeschickten Dissertation mit kind-
lichem Vertrauen der letzte der ne der Präses miıt den Verteidigern.

Vorrede
[)ie heilige Theologie hat sich VOIN dam DIS aut uns herab stetsfort

rein ınd unversehrt erhalten un wird S1e auch in alle Zukunft VeI-

bleiben Nichtsdestoweniger 1st s1e in den verschiedenen Zeitaltern immer
wieder VOIN Blickpunkten AUus aufgefaßt und nach grundverschiedenen
eihoden bearbeitet, dıie achwe weitergegeben worden. Wie mancher-
lei Wechselgeschicke, rage ich, Ral sS1e einzig L11UT deswegen erfahren, weil
INan ihr zeitweilig eine allzuspärliche philosophische Ausgestaltung
gedeihen ließ, oder dann wieder eine verkehrte Philosophie in ihr ZUrTr

Anwendung rachte ach seiner gewohnten gewählten Sprechweise
erhebt schon der Gregor VO Nazilanz ın seiner iebten e?age ‚uDer
die Einwendungen des Pyrrhon,}® über die Kettenschlüsse des Chrysippos*

Rede über dıe Mäßigung Deiım Disputieren. Vgl Thalhofer Bibliothek der
Kırchenväter. Ausgewählte Schritten des Gregor VON Nazlianz, übersetzt VOIN

öhn Kempten 1577, E  9 205—2096
Pyrrhon (360-- 270 Chr.) in 11s und ist der Begründer der äaltern

skeptischen Schule, eren Mitglieder sıch nach ihm Pyrrhoniker nannten. Er sagt,
jedem (irunde asse sıch eın Gegengrund entgegenhalten, die Wahrheit S@Ee1I uıntftaßbar
1es re ZUu Gleichgewicht der (Giründe und er ZUTr Urteilsenthaltung und hie-
116 ZU (Gileichmut und ZUTr Gemütsruhe, dem Öchsten Gut, neben dem es
andere gleichgültig sSe1i1

Chrysippos 281—208 Chr.) aus. Solo1 oder Tarsus (Kilikien), Nachfolger
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über die schliımmen Kunstgriffe des Aristoteles und das Blendwerk plato-
nischer Redegewandtheit“, lauter Ungehörigkeiten, die sich in uUunNnseTE Kirche

eingeschlichen hätten und bere1its ägyptischen Plagen geworden waäaren

Denn nach einer olchen Behandlungsweise erregte die Theologie vieltach

den Eindruck, als s1e eiserne Sandalen den üßen, daß gyottes-
lästerliche Scheintheologen hlievon Anlaß nahmen, S1e verspotten, ja

mi1t zynischen Anschuldigungen über Ss1e herzufallen, gerade als

ob eın zerrissenes le1i auch dıie Person selber, die es trägt, fehlerhaftt
und schlecC machen würde. Darum auf! Fin jeder, der die Verteidigung
der christlichen Theologie seiner Aufgabe gemacht, möge angesichts
dieses Vorgehens VON Mut enti!amm werden. en WITr doch schon

rüher in gemeinsamer (jeistesarbeit den Schatz der wahren und echten

Philosophie stufenweise Aus dunkeln Schächten glücklich herausgehoben
eIzZ gilt © diese unseI Frkenntnislicht geschaffte Weltweisheit auft

die Theologie ichtig anzuwenden und TÜr Ss1e auszumunzen, und fürwahr,
schamübergossen werden jene rechen Spötter über die Theologie chließ-
ich einmal doch verstumme vorausgeseizt reilic daß auch Ss1e

wirklich Philosophen S1nd.
er aßt uUuns eine Untersuchun anstellen über die Verwendung

einer gesunden Philosophie in der christlichen Theologie.
Die Dissertation

Art. Fine e Philosophite Ist für die christliche Theologie
ein ıunabweisbares Erfordernis

Das wird hbewiesen auUusS der benötigten Anordnung und Innern Ver-

knüpfung des theologischen Lehrstoffes.
Die CHriSsiiche Theologie mMag INa S1e auch in beliebiger Be-

schränkung auf eines ihrer Spezialgebiete auffassen ist eine Wissenschatt
ES leuchte er ein, daß s1e, eiıner sichern, klaren, tiefen und

allseitig erschöpfenden Behandlung ihrer gelangen, jene (jesetze
und ethoden, die sowohl eım übersichtlichen Anordnen und jedern
des Gesamtgegenstandes als auch eım Herstellen des innern Zusammen-

hanges der einzelnen Beweise untereinander Z Anwendung kommen

mUussen, dem Wesen und den Anforderungen der Wissenschaft entnehmen
hat Und ZW ar wohlverstanden, CGS andelt sich el nicht alleın
eiıne äaußere (Uruppier und Verknüpfiung der Wahrheiten, wobel es

das, Was Z Bereich eines gemeinsamen Mittelbegriffes (terminus medius)
gehört, dort nach elıeDen untergebracht und eingereiht wird, sondern

geht auch eine innere Ausgestaltung und Verbundenheit, daß
sowohl die abgestuffte Rangordnung der einzelnen, vollends entwickelten

des Kleanthes ın der Stoa en, oilt als der Frfinder des Sorites oder Ketten-
schlusses

St Fidelis:Bd XXIL, 1935, Beiheit
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Beweise als harmonische Einheit zutage rn als auch das logische Sich-
ergeben und Heraustfließen des einen Beweisgrundes ausdemvorausgehenden
euUic in die ugen springt und daß diesem Zwecke jeder ahrheı

jener Platz bezeichnet und angewlesen wird, der ihr eigen ist un
naturgemäß gebührt Je glücklicher er die sachgemäße Gliederung
des (jesamtstoffes durchgeführt ist und je wahrer und deutlicher die innere
Folgerichtigkeit und der gegenseitige Zusammenhang der Beweisgründe
sıch undg1bt, estiO müheloser gestaltet sich jeweilen die Lernarbeit, und
esto rascher und gewandter vollzieht sich die spekulative Durchdringung
des Stoffes und esti0Oo ergiebiger und nutzbringender gedeiht die Anwendung.

Nun aber die rage Wo ann Nan einerseIilts dieses übersic  iche
Anordnen des (janzen und anderseits dieses innere Verketten der Bestandteile
in dem Maße, wI1Ie eın mit LErfolg gekröntes FErforschen der theologischen
Materien offensichtlich voraussetzen muß, erlernen und sıch aneignen ”
Sicherlich äßt sich die Anleitung dazu Nn1C Adus der Offenbarung her-
olen Denn jedermann weiß ZU1 Genüge, daß weder ott eım Erlasse
des alttestamentlichen Gesetzes, noch auch Christus Dbeım Offenbaren, noch
die Apostel eım Weiterverkünden, noch die Evangelisten beim Nieder-
schreiben, noch die Kirchenväter eım Überliefern, noch die Kirche eım
uslegen der neutestamentlichen Offenbarungslehre eine solche TUkKIiur
und innere Bindung der (Gedanken verraten, die einem bestimmten Systeme
eigentümlich waäare und einem olchen entspräche. Es bleibt sOomıit nıchts
anderes übrig, als daß die MensC  1C Verrtiuniftt HTe eigenmächtiges
Nachdenken die maßgebenden (jesetze und eihoden hiezu ausfindig
mache, richtig erfasse und allseitig durchftführe

Wer sollte indes N1IC einsehen, daß die inenschliche ernun /ÄRRE

Bewältigung einer ungeheuern Aufgabe 1Ur dann ausreicht, WEeNN S1e
erstens Urc eıne äußerst scharfsinnige und 9eNAUEC [Dialektik
jede Irrtumsgefahr sıch teit und SCHUTZ Wenn S1e zudem 7zwelitens dus

einer tieifgründigen Ontologie das ausreichende 1C gewinnt, 1n alle
theologischen rragen verständnisvoll und erschöpfend einzudringen ? WEn

s1e FiLLeNns auch in der Schule der Psychologie jene sublimere Verfeinerung
riahren haf, die S1e ZUT Entgegennahme der etzten und OcChsten Auf-
schlüsse befähigt ? WenNnn s1e sodann Viertens ZUN Ermöglichung einer
klaren Beweisführung auch unier die Leitung der naftfurlıchen JTheologie
sich tellt ? und wenn S1e etzten es fünftens die 1m Sinne des Christen-
tums aufgefaßte natürliche ebentalls in ihren [Dienst heranzieht,

aut diese Weise einer richtigen Anordnung un logischen Verkeitung
des theologischen Lehrgehaltes gelangen.

Aus diesen, 1n esagten philosophischen Disziplinen gewonnefien,
metaphysischen Kenntnissen wird alsdann die mMmensCcC  1C Vernunft
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nächst die obersten Prinzipien, die der Offenbarung vorausgehen müssen,
und die abgeleiteten, die ihr vorausgehen können, herausholen

els dieser metaphysischen Wahrheiten wird s1Ie terner die richtigen
egriffe VO OCcCNhsien Wesen, VOnNn der atur und dem Endzwecke des
Menschengeistes, VON der igenar der reinei und dem Charakter der
freiwilligen Handlungen erarbeiten und eulic herausformen, daß
S1e Isdann m1T diesem kostbaren philosophischen Rüstzeug ausgestattet,
die Pflichten und die Beweggründe und ittel der gesamten Moraltheo-
ogle, der naturlıchen und selbst der übernatürlichen eligion, einzelnen
dus hinlänglichen Beweisgründen heraus mM1t leichtester Mühe aufzudecken,
1n prächtiger Ordnung VO einander abzuleiten und nach ihrem olge-
richtigen Zusammenhang auft das geschickteste mıit einander verknüpfen
vermaäag.

Diese metaphysischen Orientierungen verhelfen zuguterletzt der Ver-
nunft, die Attribute des unerschaffenen Ur-Geistes, das Ver-
ältnis der göttlichen Vollkommenheiten miıt er Sicherheit ertorschen
und werden selbst jene bBeweisgründe, welche die erhabenstien heo-
logischen Wahrheiten verbürgen, klar w1e die Mittagsonne ihr vorkommen.
Wie vortreiflic lassen sich da die Prinzipien der natürlichen J heologie
auf die übernatürliche übertragen und anwenden ! Daraus ergibt siıch
aber dann auch jener wundervolle inklang zwıischen dem Volksbewußtsein,
der wissenschafttlic geschulten ernunftt, der Offenbarung und der
kirchlichen Auslegung und ist nıe VETSCSSECI, daß gerade in dieser
Harmonie die größte Tra 1egT, den Widerstand des Verstandes
brechen und der Wahrheit ZU jege verhelfen, auch das verläßigste
ittel, die Nichtkatholiken WEeNnNn nicht Z Kirche zurückzuführen,

doch s1e wenigstens des rrtums überführen und völlig dus der
Fassung bringen ! egs du darüber noch einen W Ee1Te Gut, dann
mache dich ANS Studium eines verbesserten Lehrbuches der Metaphysik
und traun du wIirst Isdann aufrichtig gestehen müssen, daß du dort
ebensoviele Belege tür unNnseTrTe Ausführungen vorfindest, als du darın aut
Begriffe toßest

1ıne NC  ige Philosophie ist also unerlaäabliic notwendig, u In die
chrıistliıche Theologie Ordnung un Zusammenhang bringen, Wäas
Deweisen WAäarT.

Es wird 1es bewiesen AUS der ringli vorzunehmenden, scharfen
Grenzbereinigung der Ftheologischen Wissensgebiete,

Es besteht zwischen der christlichen Theologie als solcher und
andern höhern Wissenschaften eine derartige Wechselbeziehung, Ver-
wandtschaft und Verbundenheit, daß ebenso wIe eiztere VON der erstien,

auch die Theologie VON diesen beinahe beständig erläutert und erhärte
werden müs_sen. Werden also hlıer N1IC charie Grenzlinien SCZOLECEN

1 4*
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und ZW AT NIC eIiwa willkürliche sondern wohlgemerkt solche die Aaus
der atur der Sache ganz sich ergeben muß urc ungeschicktes
Vermengen und Ineinanderpressen CIHN geschwätziges Durcheinander ein

Dbabylonisches (jewirre entstehen Mag C1IH olches wissenschaftftliches Werk
auch gewaltigem Umfange anwachsen wird ZW ar möglicherweise

einzelnen et{waAas sicher aber als (jJanzes gleichwohl NICHTS bleten
EFin betrübendes eispie hiefür iefert JCHE türchterliche Verwirrung,

die Irüher Schulen geherrscht hat und darın bestand daß der ojJeiche
eNrsto we1it und Trel erst der Moraltheologie und ernach wieder

kanonischen ec und des lernern der ogmatik® und SC  1eDil1c
noch einmal andern theologischen weiggebieten unbedenklich IHINMETIZU

wiederholt wurde wobe!l viele unwiederbringliche Zeit verloren QINS,
die Hörer sich unterschätz gelangweil un angewidert ühlten un auch
die Vertiefung, die Überzeugungskraft und arne1ı schwer gelitten hat

Was 1ST erst dazu daß zwischen den einzelnen theologischen
I raktaten selbst wieder ein innerwesentlicher Zusammenhang testzustellen
1st daß der CiNe Aus dem andern naturgemäß sich erg1bt und S1E alle

dem S1C einanderaul diese Weise ihr Abhängigkeitsverhältnis
stehen en kundgeben Um unausgesetzt verhüten daß N1IC der CiINeEe

I raktat den andern hinemin SiCH verliere un dort untergehe W as ebenso
ungeschickt als lächerlich sich ausnımm UuUSSsEeI notwendigerweise auch
hier wieder sachliche Abgrenzungslinien auft das gewissenhafteste VEZOSCH
werden ansonst der CTE WIEC der andere Iraktat arhe1 Eintrag
erle1ide SCINET Beweiskra abgeschwäc un SCINET W eiterent-
wicklung gehemmt wird

Die (Grenzmarken also nach der WIE nach der andern Kichtung
H1in bestimmen un geschickt autzustellen darıin besteht die Aufgabe
darin die Mühewaltung, darin der gordische Knoten der 1UT 1 das
Schwert gesunden und echten Philosophie gelöst werden annn
DDenn üuürwahr sSEeiz denn die Festlegung der Scheidelinien zwischen den
Wissenschaften N1ıC erstens die jeder Wissenschaf UreEISCHNECN Prinzipien
voraus ? (jewiß und ZW dl diese ausnahmslos Setzen ZwWeItTens diese
Prinzipien N1IC selbst wieder eiNle Kenntnis des behandelnden Gegen-
tandes voraus”? uch das un ZWaT IN ausreichende are und deutliche
Hat aber FILLIens CiNe solche Kenntnis nNicC die Dialektik und Ontologie
ZUT Voraussetzung ? FEbenfalls und ZWAar C1INE möglichst gründliche un
j1eie ıne eC Philosophie 1ST SOMI1T durchaus unentbehrlich sowohl
die einzelnen theoiogischen Zweigwissenschaften untier sich als auch die
christliche Theologie VON andern Wissenschaften sachgemäß abzuscheiden
und die (jrenzen einwandtrei testzulegen W as bewelsen WAar

ährend des Jahrhunderts wurde ı der schweizerischen Kapuziner-Provinz
zuerst dıe praktısche und erst uletzt dıe spekulatıve Theologie gelehrt
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ESs wird 1es des fernern hbewiesen aUS dem Charakter und em

orgehen der (j8eZ2ner der christlı  en IT heologte IN der modernen eit.
In er Zeit MUu Nan eines Feindes mi1t Pfeilen, Lanzen und andern

Fisenwalien aller Gattung sich erwehren und desselben sich bemäch-
igen suchen, und 1es konnte miıt olg geschehen, enn Mann kämpfte da

Mann und beidseitig mit völlig gleichwertigen en Aber seizen
WITr den rall, das Schießpulver sSe1 damals schon riunden worden und
|)arius ausche HNUunNn selne antıke Kriegsausrüstung rasch eine
moderne aus wohlin, ich e’ wird jetz eın Alexander, und möchte 61

noch größer seIn, als gepriesen wird,; VOT ihm zurückweichen,
Deckung suchen, es se1 denn, daß 8 mit gleicher Kriegstechn! den
Ansturm des Feindes parıere un kurz entschlossen selbst auch mf
(jeschützen un (Gjewehren sich versehe * I)as ist in genauesten Umrissen
uUuNsSseTr Fall

Frürwahr, solange die Theologie m11 Gegnern tun atte, denen
ausschlıe  ich BDD mi1t Auktoritätsbeweisen eizukommen WAäT.  9 tüizte S1e
sich 1M Abwehrkampfe sS1e N1IC ungeschickt ebenfalls auf die
Auktorität Aristoteles wurde damals angewlesen, lediglich mi1t einem
Platze aut der Schwelle des Heiligtums sich bescheiden Aber sobald
s1e sSich VON Widersachern angegriffen sah, die weniger mi1t Auktoritäts-
zeugnissen, als vielmehr mit Vernunftgründen sich bezwingen ließen,
nußte sS1e Isdann NIC WI1Ie die Gjeschichte der T heologie Dewelst,
dem Aristoteles das Portal ölfnen un ihm in das Innere des Heilig-
tums FEinlaß gewähren ! Und WEeNn 1e einmal die Not erfordert haft,

1st CR gewi ıIn HISeTE: Zeit hereinzuruftfen. IDDenn Wann e sind dem
Abgrund des Skeptizismus vielgestaltige und verderbenhauchende
Ungeheuer enitstiegen un wahnwitzige Lehrsysteme Aans Tageslicht
emporgetaucht, die 1Ur darauftf ausgehen, die CANristliche Theologie
untergraben und, sotern dies möglich waäare VO (irund dus vernichten ?
Wann I© en fälschlich sogenannte Philosophen VON größerer
Neuerungssucht Tortgerissen, VONN heißerer Gier, irgend einen kleinlichen
Ruhm erhaschen, verzehrt sich weniger gescheut, eine arglistigere
Verpestung der Seelen, eine zielbewußtere Zermürbung der Sitten, eine
offenkundigere Zertrümmerung der eligion berall anzustreben, alur ZU

werben, geschäftsmäßig betreiben? Wann 1e hat eın derart gewaltiger,
lebenmordender Strom VON Büchern und Schriften aut eın Jahrhundert
sıch herangewälzt und mi1t seinen ogen überschwemmt, daß die
reinen Quellen des (ilaubens schmutzig getrübt, die (irundfesten der
der Religion tief unterwühlt, die Leidenschaften Hc vergiftende,
gleisnerische Reizmittel hefitig aufgepeitscht, die ernun mi1t be-
rückenden ] rugschlüssen Arg geblendet un verblendet worden wären”?

I)a INa ange eın iIrommgläubiger eologe diese Feinde der



206

ganzen menschlichen Gesellschaft, diese Verpester der Völker,
diese Fürstenmörder sich erheben, ob er sich auch auf die größte

Auktorität stützt, 1st doch es umsonst Man pfeift auft die heilige
Vorzeit, INan pottet über die eiligen Kirchenväter, INan verachtet die
Glaubensentscheidungen der Kirche; die e1 der Schrift wird
geleugnet, ihr göttlicher rsprung und Charakter entwürdigt und 24 >n
SsChande Da 1äßt INan 1Ur mehr einen Aristoteles, in Wirklichkeit Te11Cc
eher einen Epikur und Pyrrhon als Entscheidungsinstanz tür weiltanschau-
1C Diskussionsfragen gelten; seinen Kichtspruch egen diese Halb-
wI1Sser unauthörlich erufung ein, alles andere weisen S1e VON der and
Bist du er 1n den Werken des Aristoteles nıC bewandert, dann
etzest du dich samt der Yanzen Auktorität, hıinter der du dich verschanzt
jeltest, NUrTr ihrem vernichtenden Gespötte dUu>S, verhängst dich In ihren
auskneifenden Sophismen, daß du, auch Wenn du die acC
1INndUurc dich abgemü hast, außer den Verlegenheiten doch nıichts
tängst und schließlich notgedrungen en Rückzug antireien ußt mıit dem
tillen (jeständnis: Zäzilian, wärest du ieber daheim geblieben !

Wenn aber eın mıit dem Rüstzeug einer tüchtigen Philosophie ohl-
gewappneter eologe auiste dann ommt, S1e und sieg O1 [Diesen
Leuten, die 11UT immer auf die ernun sich beruften, bringt er ernun
Del; wollen S1e auch VOT den Beweisen sich N1IC beugen, wissen
s1e In ihrer Bestürzung doch nichts mehr entigegnen. [DDenn siehe, 1mM
Nu hat BT schon hre Irugschlüsse entdeckt, die entdeckten unier größter
Beschämung ihrer Verteidiger mittels der Prinzipien einer überlegenen
)ialektik zerzaust, aufgelöst, zermalmt. Fr we1ist mit zwingender Beweis-
lührung nach, daß hre Systeme nichtig sind, oOder ann eın Wahngebilde
VON Absurditäten darstellen LEinwürte, als ob 1n der Offenbarung sich
Widersprüche vorfänden, entkräftet untier Zuhilfenahme der Metaphysik,
indem eTr dartuft, daß 11UT scheinbare Widersprüche Sind, die vollkomme
hre Lösung Iinden Was s1e moralische Absonderlichkeiten und 1 orheiten
NECNNEN, das stellt 67 mi1t sieghaften Gründen, die @T: dem Wesensbereiche
der natfurlichen entnimmt, als eC und wahre ugenden hıin, die
nıe ringen empfohlen werden können. hre gleisnerischen Schlag-
worte er aut die etzten Prinzipien zurück, denen S1e entquellen,
prü diese einzeln ihrem zuständigen Kriterium und dann unterscheidet,
rklärt und zernıichtet CT sS1e An hre Stelle ruC eT dann nach
wohlgeordneter Methode die theologischen Wahrheiten, die 6Cr DIS ZUrTr
kvidenz bewelst, daß NUur mehr eiIn verbohrter TOTZ sich wıidersetzen
annn Und ZU SC endlich, gleichsam dem Sieg den Lorbeer
aufzusetzen, leitet ann Yanz prächtig AUus all dem Vorgebrachten
goldene Korollarien, noch weitere Ergebnisse als Schlußfolgerungen
ab und zeig ın plastischer Ausführung, einerseIits w1e das Volksbewußtsein
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VON der wissenschatitlic vorgehenden ernun seine Bestätigung empfängt
und w1e diese ernun selbst wieder VON der Offenbarung als einer
höhern Lichtquelle 1mM Besitze der (jewißheit erst rTec gefestigt und
gesichert wird, un umgekehrt, w1e VOT dem übereinstimmenden Doppel-
ichte der ernun und des Volksbewußtseins das Dunkel dus der Offen-
barung und Aaus der kirc  ichen Auslegung derselben sich verzieht, OTauUus

dann VOIN selbst wieder ersSic  1C wird, w1e harmonisch eigentlich es
zusammengestimmt ıST Wer aber vermag olches und ähnliches zustande

bringen ? Einzig NUur eın Philosoph, allerdings eın Philosoph VOIN

grün  icher Ausbildung und tiefem Denken Es ist also wahr, wolür ich
den Bewels angetreten habe, daß eine ric  ige Philosophie durchaus
unentbehrlic ist  ‘9 die modernen Gegner der christlichen Theologie
vollkommen ZU widerlegen.

[J)ie bisherigen Ausführungen mögen als Beweisgründe mehr ailge-
melner Art gelten, die Tür UNSeIE aufgestellte Behauptung sprechen. Hier
waäre 1UM der Ort, auft jeden einzelnen Iraktat der Theologie einzutreten.
O, w1Iie erschöpfende und überraschend schöne Belege zugleic würde
auch da UNSEeTE ese finden ! Bei der Kürze indessen, deren WIr unter
gegenwärtigen Umständen uUnNS befleissen aben, se1 NUurTr eın einziger
iraktat herausgehoben. An ihm 1äßt sich leicht9 W as VON den
übrigen Iraktaten noch es waäare Wir gehen er ZUu

vierten Paragraphen über.
FEin wWweiterer Bewetls Ieg In dem Zeitbedürfnis, die enDarung

on den entwürdigenden Angriffen der Aufgeklärten wissenschaftlich
sicherzustellen

Bei den Freidenkern, diesen Halbwissern, ist das Axiom allgemeın
gebräuchlich : [)ie ernun genügt sich estlos selbst; g1Dt also keine
Offenbarung, oder, sollte eine solche WITrKI1IC geben, braucht Man

sich wenig S1e kümmern, da sS1e gänzlic überflüssig ist jef
entrüstet greifst du eologe, eine solche monstiröse Behauptung

den alfen un ässest in lobenswertem Feuereifer keinen eın —

berührt Un diesen |euten die Möglichkei un die Notwendigkeit und
die F xistenz und die Auktorität der Offenbarung aul das genaueste
erklären und lichtvoll beweisen. Und das niımmt sich d dir trefflich
au  N Nur laß dir gesagt' sein, und das geht dich d  9 auch wWenn

du ein noch großer LKilerer tür die Offenbarung bist, WI1SSEe, SdyCc ich
dir  9 daß du der Offenbarung weniger schadest, wWwWenn du schweigst, als
WEenNnn du ohne in einer einwandtireien Philosophie auf das gründlichste
Deschlagen se1in, s1e verteidigen dich unterfängst.

IJ)as ist ‚RE wahr ! IDenn hre öglichkei ist jeden dus

dem metaphysischen (jebiete entnommen LEinwand, die
vorgebliche Implikanz oder w1e ich diese herumgebotene moralisch-absurde
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Ansicht ÜNeNNEeEeEN soll unumstößblich verteidigen. hre Notwendigkeit
muß aus der Unzulänglichkeit der naturlıiıchen Kriterien ihren erschöpifenden
Nachweis erhalten un Nan darti diese Notwendigkeit mit Vorsicht auch
auf die Naturreligion ausdehnen, 1Ur sol] Man N1IC VETSCSSECNH, hier De-
stimmte Einschränkungen machen. Für hre Existenz liegen einzig
die Belege e1ils iın den unmittelbaren Kriterien, WI1Ie Wundern un
Weissagungen, eils In den mittelbaren, in der unantastbaren Bestätigung
uUurc MensSC  IC Zeugnisse. hre Auktorität hat INan vorzüglich dus
dem vollkommenen Begriff der allgemeinen Pflichten abzuleiten und
testzulegen. Um al] diese Dinge re SICH die Diskussion, über SIE MuUu
INan Aufschluß geben, und merke wohl WEeNn du hlıer auch 1Ur einem
geringfügigen Punkte hangen bleibst und N1IC mehr VOrWAÄTrtiSs kommst  9
ann hast du In den Augen der Gegner die Siegespalme N1IC I<  9
und eizest Urc dein unDedachtes Vorgehen die OÖffenbarung leider
11UT noch mehr ihrer Verachtung au  N Sie werden NUunNn unter ihrer
Wiürde halten, 1eselbe weiteren Prüfungen unterziehen, stoßen vergnügt
in die Diegesposaune, rühmen sıch ihres Erfolges und geben siıch HNUN
erst recC mM 1ıt der blossen Vernünft zuirieden, die siıch vollkomme selber
genüge [)a hast du die verhängnisvollen Auswirkungen deines m16-
lungenen Sieges

Wer 1st HUn aber der Mann, ich 1  e der auf viele und
bedeutsame metaphysische Verdrehtheiten und Sophismen, die die
Möglichkeit, Heiligkeit und Weisheit der Offenbarung, VON den Gegnern
unter ungeheuerm Wortschwall hundertmal immer wieder auftfs 111706
aufigetisc werden, ausreichend Antwort stehen vermöchte * Wer wIırd
den Nachweis; daß S1e den Kriterien N1IC Sstan  alten, der BEERG AaUus der
ogi erbringen Ist, mi1t Erfolg eisten Wer wird den richtigen Umfang
der OÖffenbarung, hier nach ihrer Beschränkung und dort nach ihrem
Ausdehnungsbereich, zuverläbig ieststellen Wer wIird die atsache ihrer
Existenz dUus den zustehenden, Yanz Destimmten Kriterien, ohne e1l
elner Erschleichung des Beweisgrundes siıch SCHU  1g  4 machen einer
Charybdis, die hier VON wenigen wıird mM1{ unumstößlichen
Argumenten dartun ? Wer ndlich wird hre Auktorität, die bloß dus den
Lehrsätzen der Ethik sıch begründen Läßt In geseizmäßiger Schlußfolgerung
feststellen ? Ist es N1IC einzig der Philosoph, und ZWäATl, wıe A
vorneherein klar sSein dürite: eın Philosoph 1NUr VO Yanz großem Ausmaße?

Daher omMmMm C  9 daß viele Schriftsteller In der Apologie der
Offenbarung sich unzureichend bewandert zeigten, und Yanz unzelit-
gemä immer noch keinen Fortschritt aufweisen. Das ist sıcher, daß die
Religion, obschon VO ott selbst 1mM Besitze uniehlbarer Wahrheit lest-
verankert, selbst VOT den wütendsten Wahrheitsstürmern geringere Be-
SOrgn1s hegt, als VOT jedem ihrer Verteidiger, der in der Philosophie
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nıiıcht bewandert ist [)ie Bekämpfer der ifenbarung rühmen sich häufig,
die größten Philosophen se1in : LATS komisch nehmen sich er Ver-

eidiger der Offenbarung dUuS, die Aus den Arsenalen einer weit überlegenen,
viel tüchtigern Philosophıie ihnen die stärksten en Nn1IıC vorwegnehmen!
(jerade UTFC ihr mangelhaftes Argumentieren ordern Ss1€e die gefährlichen
feindlichen Angriffswalien HNEeUEI Streichen heraus, oder S1Ee ijeiern
den Gegnern zum Verharren 1mM Irrtum HEuNeE Vorwände, Nahrung und
ra ıne gute Philosophie 1st also durchaus eriorder die en-
barung die gottlosen |Lehren der Freidenker verteidigen, Was

WITr beweisen wollten
Allgemeine Schlußbemerkung Z dem (jesagten. Da also die schola-

tische Theologie aut die Dogmen, die und tür sich schon dunkel

Sind, noch iremdartige, uns geradezu arabisch anmutende Begriffe,
die heutzutage in keiner Literaturgattung mehr gebräuchlic sind, über-

tragen und dadurch die (jlaubenssätz NUTr noch unverständlicher gestaltet
haf, 1St eine zeitgemäße un besonnene Forderung, möchten RHENM

mehr are, deutliche und komplette egriffe, die AUus den neuern philoso-
phischen erken entnommen sind, tür die Theologte Z Anwendung
kommen Solche Lehrbücher sind auch VOIN Unsrigen herausgegeben
worden sSe1 1U die „Philosophischen Vorlesungen“ des Moritz
erinnert welches Werk WIr als eiıne gottgefällige Iat einschätzen. So
1st offen, daß ndlıch dieses ästiıge Dunkel Aaus der Theologıe VeEeI-

SscheuC werde, und eın wohltuendes 1C NAaCh dem Nanl siıch allgemeın
sehnt, seine rahlen über das theologische Wissensgebiet auszugießen
beginne.

Art Die Verwendung einer gesunden Philosophie In der
christlichen Theologie

Die Philosophie ist ate ziehen beim Aufstellen Von egriffs-
bestimmungen und Einteilungen nach den ZENAUEN Regeln der 021k,
mit denen SIE sorgfältig In inklang bringen SINd.

Erklärung. Was Tür den Wanderer, der 1in nächtlichem Dunkel anın-

schreitet, eine Leuchte, Was dem Pilgrim nach fernen egenden die

Landstraße, das bedeutetfür den Theologen eine geENAUC Begritisbestimmung
und eine regelrechte Einteilung. Ist eiz TÜr Denken eine Wohltat,
amı WIT Nn1IC VO Wege abirren, bewahrt UNSs erstere UTC ihren

Lichtscheimn VOT dem Straucheln nıne diese hbeiden Hilfsmittel 1st der

eologe außerstande, deutlichen und vollkommenen egrifien VO

den Gegenständen gelangen; hast du aber diese Begriffe NnIC w1e

willst du dann, rage ICH. dasjienige 1n geordnelter Reihenfolge behandeln,
VON dem du ZW dIi Behaupitung aufstellst, aber das Wesen n1IC kennst”?

I)iesem UÜbelstande 1st eSs zuzuschreiben, erstens, daß Man häufig
eın YyanzecS langes Jahr 1ndurc über wichtigste inge Yanz hitzıg dis-
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putiert, ‚ ohne daß auch die Verfechter der gleichen JIhese über die
Auffassung des Disputationsstoffes hinreichend sıch miteinander verständigt
h  en Hier l1eg die eklige uelle aller Wortstreitigkeiten.

Daher kommt © zweitens, daß die Gattungs- und Artbegriffe oder
die gemeinsamen Merkmale nıcht entwıcke und auftf jedes betreffende
Individuum unterschiedslos die dunkelsten egriffe übertragen werden. 1er
en WIT neuerdings den Ausgangspunkt tfür viele Abschweifungen, WO
unbesonnene Kandidaten der Theologie auf tausend Umwegen His ZUr
Lächerlichkeit sich bmühen, aber nıe ZUu irgendwelcher Lichtung der
(jewißheit vordringen.

Als dritte olge ist die Tatsache namhaftt ZUu machen, daß Man ıIn der
doch gewinnreichen Verwendung der Nominaldefinitionen sıch nıcht
auskennt, W as gewiß keine Empfehlung edeutet, oder daß Nan gar s1e ab-
sichtlich verschmäht, oder, sotfern Nan sich ihrer allentfalls noch bedient, sS1€e
dann verkehr vornimmt, Was es Schlıe  ic eın verhängnisvolles
Dunke]l über die Theologie gebrac hat S ist amı aber auch
eın unheimlich Iruc  arer Nährboden tür ungezählte folgenschwere
Irrlehren geschaffen worden. SO hat U dus ihrer unabsehbaren enge
11UT eıne einzige herauszugreifen Jansenius die reiheli NUTr VO Frei-
sein VON äußerm Zwange verstehen wollen und ist 1edurc einer lenden
Verblendung anheimgefallen. Der Mangel xakter Erklärung der Be-
griffe bringt esviertens mit sıch, daß auch die Propositionen eines Syllogismus
N1IC abgegrenzt ınd spezifiziert werden, und er als 1 ummel-
platz tür nutzlose, nichtssagende LEinwürfe dienen mussen Als
Logiker und Metaphysiker sollst du also in allen theologischen Fragen
geNAUET Definitionen dich befleißen, erschöpfende Einteilungen treiten,
deren (ılieder sıch gegenseitig ausschließen; sıehe, allsdann 1as du ede
Möglichkeit für derartige ißgriffe glücklich ausgeschaltet. Denn die
Begriffsbestimmung aßt und paßt alle einzelnen Wesensmerkmale eines
Dinges ZUu einem einheitlichen (janzen ZUSaMMEN, die Einteilung zerlegt
diesen zusammengesetzten Begriff wieder in seine Bestandteile und SsS()
werden durch harmonisches Zusammenwirken Begriffsbestimmung
un Einteilung auch die Merkmale der einzelnen Teilbegriffe tür sıch
untersucht, einer sichern und bleibenden Bezeichnung unterstellt und auf
diese Weise Jildet e  n schließlich die tertige Idee dem gesamten
Erkenntnisgegenstand nach und nach deutlich heraus. (Schluß folgt.)

Zum Provinzkatalog 1934 / 3 ®
Nser letzter Provinzkatalog hat ZUu einigen Zusammenstellungen
angeregt, die vielleicht auch Mitbrüder interessieren. Wir wollen

nıcht 117 langen Erklärungen ergehen. Fin jeder findet sich
in diesen Zahlen alc zurecht. Dem einen 5 S1E mehr, dem andern
weniger., Daß Nan NIC alle Moömente herausschälen kann, egrei e1n
jeder IA B wäÄäre eine Zusammenstellung auf CGrund des Wohnkantons
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anstatt des Bürgerkantons in mancher Hinsicht aufséhlußreicher. och ist
eine solche auf (irund des Kataloges nicht möglich

Aber auch die beiden Tabellen aut den ersten 16
daß WIT wirklich eine schweizerische Kapuzinerprovinz sind, denn VO

5077 Professen sind 590 Schweizerbürger. Und die wenigen, die dem
Bürgerbrief nach nicht sind, sind doch der Gesinnung nach. Dann
s1e ein jeder, wieviele noch unter den Lebenden VOIN jenen, die mit
ihm einst das heilige el geNOMMEN. Die Zusammenfassung VON 1e
fünf Jahrgängen gibt uns auch ın etwa eın Bild Von der Entwicklung der
Provinz, wenigstens in den etzten Jahrzehnten, da der T1od diese Jahr-

noch N1IC sehr gelichtet hat
eiter ersehen WITr AUuUs diesen Zahlen auch, wI1e star die einzelnen

Kantone in unserer Provinzbevölkerung vertreten sind, 1m ganzen und
ın gewissen Zeitabschnitten Zu diesem wec zuerst einen Blick auf die
Tabelle der Patres und eriker.

Da ste „natürlich” St (jallen VOIT allen [)ann folgen eiwa gleich
Star Luzern, allis und reiburg. €1 auf. wIıe gerade in |uzern
seit ungefähr einem Jahrzehnt die Berufe sich wieder überraschend mehren.
nen olg der Aargau mı1t dreißig (jetreuen. Dann kommt Solothurn, das
besonders in den etzten Jahren wieder prächtig aufholt, ganz entsprechend
dem Fortschrı der katholischen acC 1Im Kanton DDie rel Urkantone halten
sich ziemlich die Stange Daß Unterwalden ührt, ist begreiflich. Stans!
och braucht sich nNnıC überheben, enn das unfizehn Mann starke
niem der (ilarner dartf sıch ast mit den Leuten VON und Nid dem

essen Ja 1m Verhältnis ZUr Bevölkerungszahl gehört das kleine
(ilarus an erste Stelle Aber auch tührt die ostschweizerischen
Kantone St Gallen ausgenOMMeEN nämlich Appenzell, urgau
und Graubünden

(Gjleichen Schritt mit diesen halten die großen Diasporakantone Bern
und Zürich RBesonders ın den letzten Jahren verstärkten s1ie merklich

RKeihen Die Gründung des Hospizes VON Delsberg Wäal besonders
edeutungsvoll tür die Berufe AUuUs dem Berner-Jura. An der Zahl und
olge der Berufte aus dem Kanton Zürich nerkt Man, wıe die Diaspora
immer mehr UnS Aushilte ertaßt ird Dann tolgen noch als
Einstellige Zug und asel, die Nichtschweizer freundschattlich 1n die
Mitte nehmend.

Nicht ganz S() stellt sich das Stärkeverhältnis auf der Tabelle der
Laienbrüder. Wohl teht St (jallen x der Spitze und Freiburg behauptet
den zweiten Platz. Jann aber kommt der Aargau und erst nach ihm Luzern
und Wallis. Auch Solothurn verzeichnet EINE schöne Zahl Ihm folgen
SChwWYZ, Appenzell und Ihurgau Jann die andern Kantone mf teilweise
überraschend kleinen (iruppen, und dabel auch solche, die andern
Ordensgesellschaften 1icht überflutet sind. In die Augen springen muß,
WIE sıch die Keihen der Laienbrüder geit dem Krieg verstärkt haben:
elf Professen, die eingekleidet wurden, Kriegsende und Übernahme
eines Missionsgebietes erklären C I) / St
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Tabelle Patres und Kleriker
N SJahr derr Einkléidung 771881/85f i886/90 V 1891/95 1896)00 1001708

Zürich
Bern
Luzern S3T
Uri
Schwyz
Unterwalden
Glarus
Zug
Freiburg
Solothurn
Basel
Appenzell
St. (sallen
Graubünden
Aargau
Thurgau
Wallis
Ausland

E ] — O E

Pro Jahr 1!  17 4| 9
Pro Jahrfünft

Tabelle I1 Laienbrüder
"179701/05Einkleidung | _1881/85

Zürich
Bern
Luzern
Uri
Schwyz
Unterwalden
Glarus
Zug
Freiburg
Solothurn
Basel
Appenzell
St. (zallen
Graubünden
Aargau
IThurgau
Wallis
Ausland

Pro Jahr 117
Pro Jahrfünft 10

Keine Mitglieder weısen die Kantone Schaffhausen, Tessin (eigenes K ommissariat), W aadt.
Neuenburg un: enf auf, weder Patres noch Laiı:enbrüder.
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Fortsetzung der Tabelle

BTA  906/10 1911/15 1916/20 Total1921/25 -  1926/30 1931/33
141
13E
13p y CN m pa gpamm| p|| ——
16

5()
M

13e CN r& rm €D
10

.ON r r r& r A B 52p pu CYV) rm pn yn gu—n| gp—
, S 11 15 13 11 13 18 18 2 15

23
436

KHortsetzung der Tahbelle I1

Téiai1906/10 . E O  1911/15 -  1916/2Ö 7 091725 _ 1926/30 ‘1931/35-

*H EYIQ 15 165 \ SO SNNS D SO M64 O D B &SN
11 | 161

DÄAS 35 39

Zum LTotal Luzern kommen noch Einkleidungen 4auUuls den Jahren 1879 Cherubin) un
1877 Konstantin). 2 Unterwalden verzeichnet noch 1877 Einkleidung Benno).
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Beitrag Geschicht] bFPrOvVINZ
zeramı lienchron

IS Hans VON Staal der rühere Stadtschreiber VON Solothurn
und verdiente Bauherr geistliche Vater un Wohltäter uUuNseTreSs
OS{Iers Solothurn pri 615 SCINETNN Alters-

jahre gyestorben 1St Hat C sechs Söhne hinterlassen.!
er zweiltälteste VON ihnen der 589 geborene Hans (zum

Unterschied VO ater Ader Jüngere genannt) 1ST 653 Schultheiß
geworden und 657 gestorben Fr hat untier dem 1te „Decreta dome-
Ss{1Cca Vom Staallorum EeINE Hauschroni geschrieben weilche tür unNns

Kapuziner manche interessante wertvolle Nachricht nthält Sie geht VON
BA und hat ZW @1 leile DDer erste DIis 634 reichende einde
sıch Abschrift Staatsarchiv Solothurn Der zweiıte eil dagegen

rigina War SCINeEeT Zeit igentum der Familie Keinert Solothurn
[)ie me1listen uUuns interessierenden Nachrichten eirelen begreiflicher-

Kloster uNsecier Mitschwester der Kapuziner-
terziarınnen „/Nominis fesu INn Solothurn ber auch tür andere Klöster
oder Mitglieder QISCGTET Provinz mi1itunter eiwas ab

Nachrichten (US dem ersten eıle der „Ödecreta domestica“ (1615—1634)
er Verfasser chickt hıer SCINEN CISCHNECN Aufzeichnungen solche SEe1INES

Vaters selig AaUus irüheren Jahren VOTAaUS darunter olgende Adus dem re
609 die tür uUuns Wert hat

„Anno 1609 In MaJo Virgines Sorores spiriıtuales [P] Fanneregg,
ÖOrdinis ve]l regulze Francisc1 Pontificis Summi ef C1US Nuntii

NeCNON agistratus nostrI1 ad reformandas nOsStras Beginas hNucC
pertinacıssımam resistentiam exXxperiuntur nonnullis ordine ena-

torum iisdem Conviıventibus
Nov 1609 FEa Contiumacıter nOStTIrISs Beginis elecCia DIO tempore

dibus ] rollietianis (in des en Werkmeisters Haus) accomodantur
(jonouwero consentiente “4 (S 1 00 dieses Teiles der „Decreta dome-

ST1CA worauf auch die weiteren Seitenzahlen Schlusse der einzelnen
Nachrichten sıch beziehen.)

Anno 1616 Decembris Honesti exercıit11 ef recreationIıis

das efit dieser unserer „Collectanea Helvetico-Franciscana“ ‚S fr
und das Heift, {t.

2 Histor.-biograp Lexikon der Schweiz, 485
Wo D jetzt, nach Aussterben dieser Familie hingekommen Ist auft dem Staats-

archiv eriahren
erg darüber Anastasius Bürgler Die Franziskusorden der Schweiz

176 [Diese Klosterreform tührte 1615 ZUr Gründung des Ominis Jesu Os{tiers
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mangelhalb His dato Leibesfifrucht oder Jugend habe ich [d Hans
aal der Jüngere] Hs Rudolf Vogelsang, dem Metzger SCINEN

Einschlag, Scheürren (jarten ZUE Kaltenhäusern zwıischen den Vätern
Capucinern reformierter Schwestern Kloster gelegen abgekauft

6050 Pifd die ich gottlob miıt Handreichung CiIHET l1eben Tau utter
bzahlt un hro aber CIM Anteil ennden Ober-Ramsern
versetzt habe 3000 Pfd (S 119.) ! )ieses a  r estOo Desserer
Auferbauung vorhandenen ihres OS{Tiers da hat denselben
reformierten Schwestern (P regule Franciscı INeIiInNn 1eber Bruder Victor

währschaiten (Gjültbrief verehrt 2000 Pfd Ich aber CiIHes
erst unlängst getanen schweren Kaufes Darem (jelde NUr Pfd (S 19f.)

A0 1618 31 Juli en die nNeuen reformierten Schwestern ihr
neuerbautes (jotteshaus bewohnen angetreien und sind ihrer
gewesch (S 123.)

A0 1622 den Aprilis aut Dominica „Cantate: en die Pretti-
wider das Haus Qesterreich de NOVO rebellirt die Besatzung über-

tallen rmürdt lermordet] und Ihaben| andere 1delem den Capuciner
tot geschlagen m1T Brüglen 150.)

A0 1622 den Augusti 1S{ der ater Capuciner (jeneral] [Pro-
vincial] Capitul m1t ihrem OCNHhsien Vernuegen und SaNzet Bürgerschaft
Fröubt der sonderbaren ren AIr ersten mal allhie gehalten
worden (S 153.)

A0 1622 Nov Kirchweihe OMINILS Jesu ure den Apo-
stolischen Nuntius.® (S 154.)

A0 1624 den Novembris ist die Erzbruderschaft S] Kosar/ii
allhie 7A8 ersten mal urc Patrem Philippum Dannern / Tanner] den
Capucinervon Appenzell Dürtig, introduciert un eingeführtworden (S 162.)

A0 16206 [)ie Capuciner Del Jahren anhero den Cantzel bei
den Barfüssern versehen w e1]l die Franciscaner olchen selber vertretien
wollend übergebent denselben Und WUur ihnen den Capucinern
‚dessen] STa der Cantzel hei Sant UJrsern diebus Feriis vertrauet Wes-

und darum der Herr Propst und des Cantzels disponieren
ihnen eIWASsS als (jeistliche attrıDuıiler gerathendt De] der weltlichen Oberkeit

Ungnad daran ich unschuldig eın Wohlgefallen gehabt.® (S 1:72:)
A0 16206 den Septembris en hre Fürstliche (inaden

elsberg, auf dem Platz (a ecin Capucinercloster soll gebauen werden

dl 5 Sh Anastasius Bürgler,
UÜber den Rufe der Heiligkeit gestorbenen Philipp Tanner sh ron

TOV Da 306— 310
DDer Verfasser War damals Mitglied des Stadtrates ber den 10}24 Kanzel-

streit sh ron TOV Dag 112112 In ahrhe1i hatten unsere Patres damals

sSeit 588 Sh oben eft 68 f
626 dıie Kanzel der Franziskanerkirche Schon tast VIETZIS Jahre NnNe nämlıch
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eın Kreuz auirıchten lassen, olches selbst benedicier In Beiwesen für-
nNeIMmMmMeT Herren, welchem CIUE ich uch beigewohnt und als ein V.assal
oder adelicher Dienstmann ihrer türstlichen (inaden aut den [)ienst DC-
warteti.?® 176°

1627 Sept Frau EKlisab Dadäus, Viktors VON 9} Hausfrau, stirbt,
nachdem S1Ee Pid den (jotteshäusern und andern TOoMMen
/Zwecken gestiftet, darunter 6.000 Pfid dem Kloster SS Nom Jesu ZUT

Unterhaltung eines Kaplans Viktor 4al seine männlichen ach-
kommen Kollatoren (S 183.)

A0 1628, Eingang SeptemOris. Anstatt der Jesuiten, allıs
verlassen, ziehen die Kapuziner hinein, die dem andvo angenehm und
denen INan Klöster erbauen In verschiedenen Zehnten allbereits
geboten.!“ S 192.)

1629, den anuarii. DDer Capuciner Kirche /in Solothurn/ ZUu

erweıtern, auch das Kloster inwendig, durchwegs Z verbessern, [ist VO

Stadtrate| gut efunden, darauthın türgenommen un noch 1es IS
vollendet worden, das ein Statt eın namhattes anligt. *1 (S 198.)

1630 I)en Capucinern allhie WUTr: VON un von] en
aul eine NECUE schöne Kirche gebaut, das Chor, ÖOratorium, auch ihr (jarten

den dritten e1l erweitert, und ihnen allerhand gute Gelegenhei
gemacht, N1IC wenig kostet, aber mit der ganzen Bürgerschaft CON-

en und viel willigen Frondiensten beschechen.!? (S 211.)
16530, den UL SInd die Capuciner allhie mıit 7We1 ÖStTlC eIN-

gefaßten Hauptschädeln VON St Ursi (jesellschaft oder heb Legion
beehrt, und solche m1t großer Solemnitet VON St Ursen in hre Kirche
transportiert worden.!3 213))

1630 Im Novembris (sic!) ist allhie AaUus alliıs angelangt der Iromme,
alte ater Andreas [v SurseeJ, Capuciner-Exprovincial und 1m allis
extraordinaria missıione Prasident, miıt Vermeldung, w1e Uurc (jottes
na und se1ne Vermittlung 0 soviel Del den Wallisern erhalten, daß
selbige ihren verworfenen Bischof, Herrn Hildebrandum Jodocum, den S1e

Im Gegensatz dıiıesem Augenzeugen lassen uUunseTeE Chron FOV Dagı 101
Anastasıus Bürgler, d,. Ü  y genannten Jage (17 Sept den

(irundstein des Osters ure den DDekan Delsberg legen und einsegnen. 1er
mu wohl eißn Mißverständnis vorlıegen, I)a ans Staal der teierlichen
Aufrichtung und Einsegnung des Kreuzes durch den Fürstbischof VON ase. persönlıch
teilgenommen hat, ist wohl der Kichtigkeit seiner Angaben HIC zweifteln und
dürtte die Grundsteinlegung später erTfolgt selin, vielleicht März 1629, da nach

Anastasıus Bürgler „der Bau seinen Anfang D
10 Über 1ese „Missio Vallesiana” sh Chron TOV Dag 109
5 12 Neueres und Ausführlicheres darüber, AUS dem Klosterarchiv und dem

Staatsarchiv Solothurn, 1 St Ursen-Kalender 929 „Das Kapuzıinerkloster Solothurn
einst und jetzt. EKin Beitrag ZUT!T Baugeschichte des Klosters”, {it. erg auch
ron TOV pag, 113

13 Chron TOV.
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mit aller Gewalt un äußersten Mitteln abzusetzten vermeınt kurzum
N1IC en wöllen, jedoch wieder 1Ns Land aufgenommen und Sein
bischöfliche (jewalt wieder antreten lassen .. .14 (S 215))

16832 Eingang September. egen gu Gelegenheit, Nahrung
und Freunden, die Capuciner Solothurn Ihaben], da en
Ss1e ihr Provincialcapitel gehalten, da ihnen je] ENrT, 1e und
uts beschechen, dergleichen in keinem Ort der Provinz ihnen NIC
wiederfährt (S 235;)

1632, Sept., en oder Uhr, ereignete sich der
eidige Iuser andel. 285')

[Eine ure die Klus nach Mülhausen ziehende Schar Berner (50 Mann)
wurde aut dem I)urchmarsch VON Solothurner Mannschatten uniter der
Führung der ögte Philipp VON Roll und Urs Brunner übertallen und
zersprengt, wobel ote und Gefangene gab ern drohte darautfhin
Solothurn mit rieg, der aber Urc eidgenössische Vermittlung vermijeden
wurde. Solothurn bestrafte die niuhrer des UÜberfalls m11 Verbannung
und dre1i Teilnehmer mMi1t dem ode In Solothurn wollten manche,
besonders die Frehlbaren, hre Famıilien un ihr Anhang, auch manche
Geistliche, daß dieser Handel als eine Angelegenheit des ganzel Standes
Solothurn behandelt werde, HIC als eın Privatgeschä der daran eie1-
ligten. Von Staal, der Verfasser unserer Chroönik, Wäal anderer Meinung.
Er wollte NIC daß die Unschuldigen der Schuldigen leiden ollten
egen seiner Parteinahme ist er verschiedentlic angefochten worden,

unter anderem auch VONN ZW @1 Patres des Solothurner osters, nämlich
VonN Ludwig (Vonwil) Benignus (Hüetslin Von Konstanz), damals
Stadtprediger. Der Rat Von Solothurn führte deren FEinmischung
in dieses rein weltliche Geschäft age Del der Definition Der Bericht
uUuNnseTreT Provinzchronik über diese Angelegenheit (Pag 182) wird Urc
die iolgenden Eintragungen VONN Staals ergänzt. ach dem (Girundsatz:
„Audiatur ef altera pars“ ermöglichen S1e eher eın gerechtes Urteil über
diese Angelegenheit.|

1632 Im November. Auf Omnium Sanctorum hat der hrbare Capu-
Ciner Benignus, DOotiIus alignus, eın Sschan  IC Schmachpredigt wıder
mich talschlich und unwahrhaft dUSSCSDAUWCN, darum er ott noch WUur
Rechnung geben mussen [D eus 1ps! parcat! Und hat Casar INOTE solito
etlich mal unterstehen wollen, mich darüber 1mM Kat confundieren und

Spott cChanden machen, hat aber sein Intent N1IC gelangen
mögen, dan esolut ıhm 1n den Bart gestanden, weil €e1 eın
anders als ein redlich, ulrecht und patrıotisc (jemüt oder Meinung
gehabt S 237.)

14 ron TOV 109
St Fidelis AAIL, 1935, Beiheft
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Dezember 1632 Weil des Clusischen Handels tliche

Geistliche, dıe C.[apuciner] sonderlich, iel reden und Discursus halten,
partialisc ZARE achnte1i1 der erke1 reden und sich der Standes
Sachen 1e] annehmen, und die Weibsbi  er mıit ihren Schwestern
AaNSPaNNeEN wollen, da werden S1e in gENECIE uUurcC eine schrittliche Fr
kenntnis VON Kat und Bürgern einheliglic gebeten und ireundlich ersucht,
unls Weltlichen keine Ungelegenheit noch Unruhe oder Zertrennung In
der Bürgerschaft N1IC verursachen, sondern Urec iıhr (jebet und hre
guten er uUuNnNs Frieden, Kuhe und Wohlstand De1 ott erwerben,
welchesviele unterihnen nichtverthauwen |wohl:verdauen] können.

Dpri 1633 Auf Verlangen VON ern werden drei der schuldigen
LLandleute enthauptet

egen gefällter obiger Sentenz Hinrichtung esagter Landleute,
sSind der Geistlichen etliche, sonderlich WEeIl Capuciner sehr passioniert
und entrüstet, ulminierendt ab der Kanzel harunder darwider, wollen
der Richter (jewissen beschweren, die Absolution in der Beicht9
allerorts den an übe]l verschreit machen. Weswegen miıch N1IC enNt-
halten können, die ZWEe] ehrbaren Schreiben, gedachte Capucini

mich nach en g  n den Martii VOI dem ordentlichen Kate
Ööffentlich blesen lassen, daraus INan dero ungeziemende We  C
Sachen AÄnmassung vermerken möÖögen, und daß, nach ihrem Schrott
YangCN, WIT, Ja eın Ööblich Eidgenossenschaft, ohl 1n Kreuz und
Leiden hätten geraten können. (S 246.)

An „ Joh Bapt. 1635 be]l Besetzung der Aemter wird STa des [von
Joh. Jak Staal vorgeschlagenen]| „tauglichsten“ auptmann olig Greder,
der „schwächliche“ Venner Brunner Z Schultheissen rwählt Der
hochfliegende edie Johannes 11] hat NIC anders gemelnt, als wieder
Schultheiss fac oftum der Solothurn verbleiben, seinen Credit
dadurch bel männiglichen estO eher erhalten und die ittel aben,
männiglichen est0O ass vexieren drutzen Weil T aber M1SS-
lungen, ita volentibus Superis, da hat der wohlbekannte Capuciner

Benignus den ulus 129 uni| Ursach und atery9 se1in
gewohntes Schandmaul ab der Kanzel harunder wircken lassen. [)eus
Darcat 1ps!! (S 254.)

Der Capucineren Irchen Weichung. Den Augusti 1633 AÄAus
meiner gnädigen Herren Befehl habe ich hre türstliche Gnaden, Herrn
Bischof asel, eım (Gänsbrunnen abgeholt, el Herr Suffraganeus
| Weihbischof] VON ngeloch, auch Laurentius, Prälat Lützel, sıch
efunden, 1m (janzen bel Pferden Den darauf Tolgenden Tag, die
dominica, en hre Tfürstlichen (inaden selbst persönlich der Capu-
CINOTUmM unlängst Salz schön NeuUu rbaute Kirche geweıiht Den dritten
Tag, Maria HMimmelfahrt, den Prälaten Beinwil, P: Fintan,
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in Gegenwart des Herrn es VON rban, bei Ursen mıit großer
Solemnitet benedicier CcConsecriert.15 Am jenstag (16 Aug.) ist urc
esagiten Herrn Wei  1SChO die Neue Kapelle Del St Verena und sind|
andere Altäre hıin und her mehr geweiht reconciliert worden.. hat
der Clusische Handel viel arte, hochmütige Herzen erweicht, vermittelst
esseln viel Sachen ein Ort gebrac worden, och ange also
tecken geblieben waäaren (S 256 E

Aug 1633 Von Kat Bürgern 1St auch abgeraten worden, daß
Ian Del bevorstehendem der Capuciner ın Zug haltenden Capitel chrift-
lıch sıch eklagen SO deroselben Vätern Ludovici ef Be-
NLQONT Schmachpredigten, auch ab ihrer viel Anmassung weltlicher
Händel Standessachen ltem, wI1Ie Urc derselben denegierte Absolution
verschyener Ostern an bel vielen Leuten übel verschreit worden,
m1T Iireundlichem demütigem egehren, dem besorgenden großen Übel,

daraus leichtlich entstehen möÖchte, vorzubeugen und das gedeihliche
Kemedium verschaftien ...

(Obwohl Nan verhohft, die Patres Capuciner würden der Räte
Bürger Schreiben Ee{wAaASs In Obacht und unruhige eute

abgeschafft en en S1e doch Particolarspersonen mehr als das
generale betrachtet Bentgonum, den Weltgeist, nIC abgewechselt.
|)ie Ursach mögen die Patres ass als WIr wWwI1sSsen. Wenn aber
oder bürgerliche Confusion entstehen sollten, hat INan sich N1IC
verwundern und aber eine SIOSSC Ursache, dergleichen unruhigen Köpien
ZUZHHIGSSCH Deus nOosiri misereatur.

Den September. Auf der Räte Bürger Schreiben, das Kapitel
der Patres Capuciner nach ZUO abgegangen, da en Provincial
die vier Definitoren syttlic geantwortel, allein ab Bruder Victors |von
Staal] uUum Martini meineitwegen ihnen zugekommenen, je]
itzıgen Schreibens sich Deklagt, el INan Ursache nehmen wollen
ihnen Brudern |=meinem Bruder] : mır Ungelegenheiten machen.
Weil ich aber VOIl selbigem abgegangenen Schreiben nıchts gewußt,
eshalb mich entschuldigt und weil| INan größere Weitläufigkeiten
besorgen muüssen, als sind wider männiglichs erholien alle bösen An-
schläge Machinationes in Luft SangChH zeruck geblieben, dan ich
Sanz umstan  ich der Sachen Beschaffenhei Kat Bürgern vorgebi  et

vernehmen gegeben
em die URr, VOT dem mbis, sind el Ludwig

Benignus erachte, ohl DET oboedientiam ef mandato Superiorum)
mIır In meın aus kommen, uns mit einander reconcilieren,

Isdann a1ich geschehen und WIr Dbeiderseits einander Verzeihung
15 au Katserkenntnis VO Juni 633 die Benediktion des es

In der neugeweihten Kapuzinerkirch stattfinden sollen Tron TOV. Da 112
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gebeten, WIr m1t orten oder mit erken einander beleidiget. Iso
beiderseits einander 1in DAaCE verlassen... uidqui agun homines, intentio
judicat Mit welcher Aufrichtigkeit reinem (jemüte ich das
Cluser Geschäft verihuren helfen, 1st ott bewußt, der soll meın euge
Richter Se1IN. ® 260 f.)

Im August 1634 11 in elsberg die Pest auft S 299.) Den Obris
[sollte heißen 256 ist ater Chrysostomus en der Capucinorum

elsberg Guardian, welcher ein TOommer und gottseliger Mann VON

männiglichem erachte worden, der Contagion (welche STEeISs
prehendiert) gestorben und SONS noch ZW @1 Capuciner auch.1® S 304.)

Den Okt 1634 Nachdem el Schultheisse Brunner Roll MIr
N1IC nach ihrer Lust hinter die aut gekommen, noch tellen können,
halten sS1ie unversehens ach der ögte echnung RKäte Bürger
des Schreibens, mein] Bruder Victor VOT Jahren Provincial
der Capuciner hat abgehen lassen des nhalts, dass] INan den unruhigen
Mann... Benignum, Vermeidung UVebels Unheils In der Bürger-
schafft, abschaftien sollte, machen die Sache grob und groß un bringen

ahın, daß Bruder Victor 000 Pfd gestra worden...17 Die Kach-
gierigkeit und Leidenschaften mussen eben erzeigt SeIN. (S 303.)

Nachrichten AUSs dem zweiten eile der „Öecreta domestica“
(1635—1651)18

ebr 1635 Auf Lichtmess sowohl als schon auft Neujahr hat der
unruhig passionierte ONC und österreichische Creatur ater Benignus,
1M0 alignus, sein gewohnt Feuerhorn ab der Kanzel era erschallen
Jassen, das JT emporisieren in Kriegsgefahren gescholten, NUur VON Halparten,
Dreinschlagen, Ausrotten und de NOn servandalide haredicitis vie] gepladert,
mit schlechtem erstand, Doctrin Auferbauung. Dergleichen Öpfe werden
uns das Feuer der Division noch 1INs Land ichten und uUuns EKidgenossen
urC ihren unbescheidenen 171er einander hetzen Deus parcat 15 (S 1D.)

März 1635 I )es obersten Wildeisen VON ase Volk, Cr aut
iranzösische Bezahlung Neuenburg See mehrerenteils geworben, ist
1m Dorf Corcelles Del Mümpelgart UuTec den Kaiserlichen NIUNrer rFie
unversehens Del NnNaC  iıcher wei]l überfallen un derselben De]l 300 nieder-
gemacht worden. Unlang darnach, aus Was Antrieb WEe1ISS Gott, hat gesagier

16 er Chrysostomus sh Chron TOV. Da 194 SYyq DDie zweite (je-
mahlın VON Staals, des Verfassers der Chronik, Helena Schenk VON Kastell, Wr
mit Chrysostomus verwandt

17 Nach uUunsSseTeT ron TOV. Dayı 183 Wäar dieses Bußgeld tür den
Kapuzinerweg estimmt, der 637 egonnen und 638 vollendet werden ist. erg
darüber Haffner, Kleiner Solothurner Schauplatz, I1 Bd 297 U, 293

Von diesem eijle ist wıe Schon oben erwähnt, das Original vorhanden Es
rag den Untertitel „Verzeichnis der denkwürdigsten Sachen das (Gjeschlecht VO

betreifend, sıch zugeiragen VvVon 635 d geZzoOgCN dus menmnen Schreibkalendern“.
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Maior riel sich in den Capucinerorden begeben und zu Feldkirch das
NovIiz1at angefreten unter Rudolfo Von Ericourt.*®? S 2b.)

1636 Des Verfassers der Chronik verstorbene erste Gemahlin, Anna
VONN Remontstein, nat in ihrem Testamente Vermächtnisse tür gute Zwecke
gemacht, auch 200 Pfd tür die reformierten Schwestern Smi OMINLS
Jesu, welche VO aal getreulich ausbezahlt hat

Den Sept. 1638 ist Z zweıten?® Mal der ater Capuciner FroVvINZ-
kapitel allhie gehalten worden, nach welchem Ulrich Rabenstein Von

Thann gebürtig, den eiusdem, nachdem hbel a  TE 1Im Orden
gEWESCH, ausgetreien und sıch nach ern verfügt, WO CTr aber| N1ıC
nach seinem Vermeinen willkommen geWESEN] sein soll Vermis E1US NON

moriletiur. S 26b.)
Den Aprilis 1641 en hre türstlichen UGnaden, Joh Heinrich

[Ostein Bischof asel, den ersten eın der NEeUEN Capell Dornach
der FuQQ, pontificalisch angetan, in eigener Person gelegt, 1n meılner

als Bauwmeisters und viller ansehenlicher Cavallieren, Herren und eute
Gegenwart, (17 inscriptione oder gewohnlichem Denkzedel aul einem
eyenen Blat Uurc mich gestochen un verzeichnet.?! (S 53a.)

Den 19. Juni 1642, Fronleichnamsteste, hat Tau Flisab VON

RKotberg, die Vögtin VON elsberg, De]l den Patres Capucinis, nachdem
s1e professionem catholica €e]1 geftan, Ööffentlich communictert. ott
WO S1e in ihrem guten orhaben bestetten  UD  22 66b.)

Den 22 ul 1642 1DSO Sancia Magdalenz est0O die; als Patronin
sacelli, in Gegenwart vieler ansehenlicher er Standts Leuten und 9TOSSC
enge hat Herr Vietter| olfigang [von aal, Chorherr 1ın Münster-
Granfelden] in der LICUW auferbauwenen Capell Dornach der 1U
das erste gESUNDENE Ampt Mess gehalten. 1Ie0 sit laus! 67b.)

1643 l[ohne welıteres atum, aber nach einer Eintragung VOM ep
Die Patres Capucini CHUr; denen tliche unruhige eute VO

und Metzgergesündlin b O Ungelegenheiten gemacht und hart m1t
orten getiröwel, besorgende, S1e moöchten unversehens überrumpelt, ja

erwürgt werden, en hur Pündten verlassen Herren
Legaten Farnesio siıch nach Pfäfers verfügt, der S1e sowohl al die

19 amals, 1635, uUuNseTre Provinz tatsächlich in Feldkirch eın Noviziat
und Wr Rudolf [ Faillard ] dort Novizenmeister

Es WAar das dritte Provinzkapitel in Solothurn Die zwWeEe1 ersten hatten 1622 und
632 stattgefunden, wIe Von aa übrigens selber berichtet hat oben 21R D

21 Ueber diese Kapelle, weilche später mehr als 150 re lang unserem
Kloster in Dornach in der innıgsten Beziehung stan  9 sh Siegfried Wind, (je-
SCHIiChte des Kapuzinerklosters Dornach, F Mit dem der Kapelle

29 Die Konvertitin Elisab Rotberg Wäar dıie (Gjemahlin des Joh Erhard Schenk
VOnN Kastell, des fürstbischöfl. Vogtes in elsberg, eines Verwandten uUunSeCeTES Chry-
SOStOMUS, des „Kapuziners mit dem Christkindlein”.



SN
Patres ihres Ordens auch wieder zurückgewiesen und we1it möglich
dem Unwesen remediert. S 81Db.)

1644, den DA Maı ist dem Ludovico VOonwil, tliche viel Fe
allhie DEWESCHNECI (juardian der Capuciner, VON meinen gynädigen Herren ME D e e e E SA
eın Attestation mitgeteilt worden, daß I: sich allhie priesterlich und
relig10se verhalten, der Sonst nach RKom ıtiert worden VOT des Ordens
Protectori, dem Cardinal Onofrio Barberini, sich purgieren. Man hat
erachte(, der fr.[anzösische] mbassador un seine eute naben ihm ein
olches Spiel angemacCht.“® (S Q2a.)

1645, den Ma, ist der ater Capuciner Provinzcapitel, SONSIeEN
hievor allwegen Verenz Sept gehalten worden, hier tür Gas EeErstie
mal 1m Frühling AaNgZCHaNZCNH, die VON eiıner Oberkeit Sal ohl un
sSsehNnl1ıc OCHhsStem ihrem Contento tractiert worden. (S 105a.)

16406, den 4. Januar Auf vorher9 auf dem Jahr ah
der Kanzel ernstiliches Zusprechen und Ssonderbares Begehren Kdi Pa-
FrISs Carolli, des Capuciners, eines geachten, TOomMMen Mannes und des
(OOrdens Definitoris, hat IHNan Zr ersten mal die größte (ilocke aut den
Donnerstagabend a äuten angefangen, ZU (jedächtniss
des utigen Schweisses, Frlöser YT1STUS Jesus Qelberg tür
uUuns Menschen vVETgOSSCH), uUuNnNs e1 vieler gu Sachen EMNNEIN,

nachwärts al dem an auch 1INs Werk gerichtet worden. S
16406, den Septembris hat Rudolphus, der Capuciner (juardian

allhie Solothurn elne Residenz und Kloster tür ihren en
guter Gelegenheit, en vermeınt, De]l [meinem] Bruder | Moritz

Staal| Schultheissen und Bürgerschaft en angehalten,  weıl ZU

rbauung eines OS{Iers Graf, der alte Spitalvogt (dem sein einziger
Sohn eben VEISANSCHENM Sommer In Frankreich gestorben ist) ihnen, den
Patres, rbauung eines OSTers 1in 6.000 (julden B geordne neben
allerhand OoD1ilıen Hausrat, darauftf S1e VO  e den Oltnern, jedoch aut
elıleben der Obrigkeit dieser Stadt, angenommen und ihnen allbereits
ein Platz VOT der I rimbach angewlesen m 1t 400 Pfund
verhandelt worden. 24 Ist also dieses das vierte Gotteshaus,
und Land gynädiıgen Herren ern innert Jahresiris erbauen
vergönn worden: das Gymnasium DIO person1s, |Kloster| St oOSe
DIO person1s, |Kloster der| Visitation und ndlich das besagte Capuciner-
kloster cHh dessen Belörderung der Bruder oritz viel beigetragen,
die Oltner azu bewegen. (S

Den (Oktober 16406 1st Innocentius, eın Neapolitaner, der
ater Capuciner (jeneral, allhie be]l schönem etter ankommen Del

23 Näheres über 1ese Angelegenheit in Chron FTOV Da 184— 188, das
VON der Solothurn ausgestellte Zeugnis im Wortlaut angeführt ist (Pag. 1895, Sq.)

er dıe ründung des Klosters Olten sh Chron ProV. Pa 254 SU
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dem Katzensteg ohl durch Väter abgéholt in das Kapuzinerkloster
begleitet worden, den des Tolgenden Jags ich neben den äuptern auch
salutieren helfen nomıine Civitatis, welcher UNS seine Benediction rteilt
und allhie De]1 JTage sich aufgehalten mit des Volkes VON en Seiten
grOSSCHIE Zulauf, dann 61 tür eın TOMMEer Herr un miracula wirkender
Mann gehalten wurde. Den NUu1USs ist GTr VON hinnen über den eissen-
stein nach elsberg ihrer fürstlichen (ijnaden verreist. . .?5 (S

Den Maı 10427 1St In en das Kreuz aufgerichtet der erste
eın gelegt worden, WO das Capucinerkloster aselIDs soll gebauen
werden, 1n Anwesenheit vieler ansehnlicher Leuten 9rTOSSCT enge
allerhand Volks Mein|] Bruder oritz, als Schul  e1IsSs Amtsmann aselbst,
hat Beförderung dieses erkes gyufe [)ienste geleistet selbigen Tags
die anwesenden geistlichen weltlichen Herren 1M MmM{iIiShNaus ansehnlich
ractıe DDarüberhin allbereıts ase19s Olten en| vier Capuciner
domiciılium (S

Den März 1648 hat arquarı Steinbrugger, schon ange Zeit
verdrüssig 1mM Capucinerorden se1in, der Strengheit sich beklagende,

die ac aus dem Kloster allhıie sich Z Herrn Probst begeben,
vermeinend Uurc sein asspor nach Rom kommen, aselDs Dispen-
satıon erwerben, eın weltlicher Priester werden. Als eın Ööblicher
Magistrat dessen nne geworden, da en Ss1e ihn wieder in das (Jottes-
Naus und des tolgenden Jags aut einem er verwahrt dem Pro-
vinzial nach LLuzern Del aC zugeschickt, welche Action seinen Verwandten
N1IC ein geringen Kummer un Spott caustert. 133 b.)

Den Aprilis 1648 hat der Schlag Ooder Apoplexia ob dem ltar
den Patrem Rudolphum Ericourt, (juardian allhie, berührt, dass &T:

angentz verschaiden.?® Fr ist ZW al SCAHhOnN ange Zeit eIWASsS übel auft DEWESCH,
iNan hat aber gemutmasset, das Steinbruggische escha habe ihm einen
gu 0OSS gegeben Ist SOoNsten eın eifriger und gelehrter eligios und
den Leuten MC unangenehm DgEWESECN. (S 134 a

Den Maır 1648 wollten die Patres Capuciner HMauptmann
Philipp alliers, meines Nachbauren, vorhabendes und angefangenen
Baues, der Fenster halb, ihr Kloster gerichtet, sich beschweren,
welche der Geistlichen Procedur Beginnen einer Bürgerschaft eben
1068 beschwerli tallen würde, also VOIN ihnen gemeistert und subjugilert

sein Dieserihr Eiferaberistallmählic verschwunden und erkaltet(S. 30a:')
25 er diesen heiligmäßigen Ordensgeneral, nnOoOzenz VO Caltagırone, sh

iNnsere Ordenszeitschritt „Collectanea Franciscana“ Jg 77 1it und die „Erzählungen
des Bruder Rufin VON Baden” im 99  t Fidelis-Glöcklein”, 391

26 ach den Annalen des Phiılibert VON Belfort (Ad 1648, 565) waäre der
Schlagfluß 9  ın me  10 M1I1SS2 decursu” eiugetreten un heftig SCWESCH, daß der
Pater sogleich dıe Besinnung verloren habe Vom Altare habe iNan ihn, noch mıit
den priesterlichen (Gjewändern angetan, in seıne gebracht, losgesprochen und
mit dem Krankenöle gesalbt ach Stunden S@1 6F dann gestorben.
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1648 Dieses Jahr ist das NEUeE Capucinerkloster Olten bauen

lürgenommen und dergestalt befördert worden, ass den 17 Oktober IMNMan

in der Kirche die erste Messe at| halten solemniter singen können,
In Gegenwart großer enge VON allerhand Ständen Qualitäten,
e1 sıch oberkeitliche (jesandte eiunden (S 1 38 b

Den Decembris 1648 omm des Verfassers dritte Ehegemahlin
einer Frühgeburt in JT odesgefahr, worauftf C VON aal, sich vornımm({,

eın Jahr lang versuchsweise hliche Enthaltsamkeit beobachten, natürlich
1m Finverständnis mi1t se1iner emanlın ach einem FE aber hat eT,
nach dem Rate und aul Geheiss des Beichtvaters VON beiden  9 des an,
ar des Kapuzinerklosters, den Versuch N1IC weiter geführt.*” S 139 b

Den ebr. 1649 ist (0] Graf, Del S alt, den Patres
Capucinern ZUTr rbauung eines OS{Tters In en 1n 6000 Gld [?] geordnet,
gestorben IUhier /in Solothurn/ Del den Capucinern urc s1e, die
Patres, In dero Kirchen ZUT LErde hrlich bestattet worden.?8 (S 1 40 b

Den Maı 1649 hat In der Capucinerkirche Hans Hug, eines
Bürgers Sohn VON Zürich, Prädikant [hätte| werden sollen, Ööffentlich
catholica el professionem In Zuversicht ihm hat eine
erke1 hme die Nahrung oder KOost einmal verschalit bIsS auftf weiteren
esche1l (S 14972 b

Den CTIOOFIS 1649 ist Urc Wei  1SCHO Dr I1 homas Henrici
der ater Capuciner Kirche en In egenwa vieler geistlichen

weltlichen anse  ıcher eute geweıiht über die Personen selbigen
Tags 1m Convent gastirel gehalten worden. Gesagtes Gjotteshaus 1st dUus

sonderbarer Particularspersonen ilreiwilligen Steuern innert 2 Jahren a1M=-
gebaut worden.?? [Deo 611 honor RKeipublica nde salus! (S 145 a.)

Den CLIOOFILS 1649 Grundsteinlegung der Loreto-Kapelle, (ijrün-
dung des Schultheissen Schwaller, ın INan VON St Urs mıit Prozession

nachher hat Herr Ambassador hei den Capucinern neben den
Vätern tliche meliner Herren gastiert. 1)ass S geschehen, ıhm Schwalle-
ICNn ein placebo erweisen, hne dadurch seiner Cordela halten,
en die Klugen alur gehalten. (S 145 b

Den RF Maı 1651 en die Ääte bei den Patres Capucinern eın mMDIS-
ahl gehabi, nach weichem auptmann Steinbrugger Aregger ziemlich
bezächtwegen derSeckelmeisterwahl In Unfrieden geraten und einander ZU

ue hinausgeladen, aber bald wieder abfiragen worden und SIE der Strafe
halb eer davon kommen. (S 162 b Siegfried Von Kaiserstu

2 'l Veber an (Imhof Ensisheim) sh Chron TOV. 311 5 aber
berichtigen 1St, daß T NnıC in Ensisheim sondern In Solothurn gestorben ist,
ST auch begraben j1eg

1er hat VON aa nbezug aufs Datum sich geirrt. (iraf ist nıcht erst
Frebruar, ondern ScChon anuar 649 gestorben, w1Ie AUuUS dem oten-

C der Pfarrei Solothurn und AUS dem Verzeichnis der in unNnseTer Klosterkirche
Solothurn begrabenen Nichtkapuziner hervorgehrt. Chron ?rov. 254
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E.u„„.k.z
Die Beziehungen der Philosophie

' lel'\ heiligen heologıe
Dissertation des seligen Apollinarıs VON Posat M CGap.
Aus dem Lateinischen ubertragen Ol I) Dr. delhelm Jann M Cap Fortsetzung

SIe findet ferner Verwendung, UM die ureigenen Kriterien herauszu-
finden und bestimmen, die einer jeden Wahrheit gesondert zukommen.

Erklärung. ur emn Mensch sıch a3icht dem (jelächter der Öffent-
lichkeit aussetzen, NCN ET ıe dem Geschmacks- oder Geruchsorgan
die Harmonie in der Musik untersuchen wollte? lJer gleichen komiıischen
Handlungsweise mMmacht sıch Jener Theologe schuldig, der beım Autisuchen
und Beweisen einer Wahrheit eines ungeeignefen oder Sal iIremdartigen
Kriteriums sich bedient, alur aber däas zuständige außer ach 1äßt
Denn jede Wahrheit besitzt dermassen ihre eigenen Kriterien, daß sie
1Ur AUS diesen ıhre ausreichende Begründung erfährt, während jedes
andere Kriterium ZUrTr Erbringung auch e1ines leisesten Beweises VOI-

sagt [Diese Kriterien wechseln IC nach der Verschiedenheit der Unter-
suchungen 1{ einander ab, daß bald dieses, bald jenes ZUr An-
wendung kKommt, und jedes andere völlig ausgeschaltet bleibt (jibst du
nicht peinlich darasız acht, geräist du sicher in die Fallen des Irrtums
und dienst den Gegnern ais mutwilliger Spielball. DIT tellst Behaup-
iungen ED  auf“ als ollten sie erge kreißen, bel unrichtiger. Verwendung
der kriterien cdoch gleich das Beweisresultat einem harmlosen Mäusleınn.

daß och die Herren Protestanten VON einer gesunden Philosophre
sıch endlich belehren und überzeugen j1eßen, daß jede Wahrheit 1Ur

anhand iıhrer zuständigen Kriterjien sich behandeln 1äßt! Wie kurz waäare
der SCHIUT. um Zr katholischen ırche zurückzukehren !

daß och die modernen Auigeklärten auch eın Fünklein Vör.
ständnis aliur aufbrächten, wIie Man ein Kriterium richtig handha  9
sS1e würden Aas aup nicht nechr 4RT BR ragen und VOTI Scham CI

rötien ob der Wahrnehmung, daß s1e In ihren Schriften nıchts anderes,
als ebensoviele Äußerungen ihrer gotlivergessenen Unwissenheit verbreitet
1aben

Ca RLa auch selbst die katholischen Okioren behutsamer
darauf achteten, WIC die I heorie VON den Kriterjien ns Werk seizen Ist,
Was tür eine uhe und Stille würde siıch auft den Yanzel! ungeheuren Ozean
der Theologie legen! Plötzlich verschwänden die zahlreichen und

FSsmannigfachen Systeme, mit denen WIr jetzt überschüttet werden!
1örten dann auch die häufigen Beschimpfungen endliich einmal auf, die
ıe ohne Ärgernis tür die Beobachter verlaufen. Unzählige Quellen, dus

St 1delis Bd AXIT, 1935, cihe
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denen unter >fiut‘zrlose‘r Vergeudung der A die widersinnigsten Fin-
würfe schöpift, würden gänzlich trocken gelegt Mit eine  em ortie -

bald die Theologie VON all diesen schwerbelastenden Hemmnissen De-
freit und gesäubert würde, müßte S1e in kurzer Frist iıhre angestammte
Vollkommenheit wieder gewinnen. on 1oher und durchaus aicht
VON geringerer Bedeutung erweist siıch tatsächlich eine geschickte Ver-
wendung der Kriterien in der JT heologie.

Die Philosophie trägf hbei zZUum ogründlichen Ausarbeiten, SOWILEC zur

vorsichtigen Entgegennahme theologischen Beweisen.

Erklärung. Was ist nüfze, einem stolzen Palastbau
alles erforderliche aterı1a sorgfältig zubDbereıte und ıf geschäftiger
Emsigkeit ZUT Stelle geschalfft worden ist aber KCINC kundige an
eiınes Architekten das richtige Zusammenfügen aller Baubestandteile
leitet”? Was NUiz dır In ähnlıchem Falle eıne gENAdUE Definition und
eine erschöpfende Einteilung einer theologischen Frage, Ja sclbst eEine
jertige Kenntnis des Kriteriums, (Jas e1 Z Anwendung Kommft, Wnnn

1icht die ogi bei jeder Weiterentwicklung der Wahrheit die Führung
innehat, amıt allen Irtumsmöglichkeıiten nach jeder Seite hın der Zugang
DESDEI bleibe und du be1 der Beweisführung 1Ur 1 unanfechtbare
Prinzipien verwendest, dus denen alsdann unier sirenger Wahrung er
Kegeln einer wissenschaitlichen Mct_lgode der tatsächliche Schluß 111

stößlich sich prgibt?
Daher ziehen siıcher nıt Recht UNSCIN Unwillen alle jJene ZU  97 und

sind ihrer gal nicht wenige die eine praktische Verwendung des
ganzen logischen Apparates schmählich vernachläßigen, dafür aber VON

Leuichen aller Gattung, VON diesem Vetter und VON jener ase Argumente
erbetteln, diese dann geschäftig zusammentragen oder auch bel den ZJaaren
herbeizerren, und das alles irecherdings 418 ebensoviele Beweise tür ihıre
Behaupitungen ausgeben. solchem Verlahren inussen alsdann, wie
nıcht anders se!n kann, keineswegs bloße Lehrmeinungen, sondern auch
eigentliche Glaubenswahrheiten bel den Gegnern Gespötte herhalten

Weniger agegen einer üge als vielmehr des Mitleıds wert sind
solche, die sich mıt ungestümer eidenschafiftlichkeit 1n iıhre vorgefaßten
AÄAnsichten V  ©  ©B daß sie das, W.as s1ie einmal 117 ihrem op zurecht-
gelegt haben, un noch irg und verkehrt semn, abzulegen
hartnäckig sıch sträuben, 1a siıch nıcht scheuen, unfter Zuhilfenahme
einer iragwürdigen ogl den RBeweisversuch WagRCH, wWwWODEeI sIiC dann
treıilich IUr blindlings auf dıie Worte eines Meisters schwöÖören. 1n Freund
sel ato, ein Freund Aristoteles, aber über alle Freunde gg11e denn och
die Freundifln Wahrheit
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Die Philosophie muß uch behilflich SE theologischen Erörterungen
die Gewißheit Von der bloßen Wahrscheinlichket unterscheiden

Was kommt äufiger VOT selbst Del Theologen namentlich
ihnen keine richtige philosophische Ausbi  ung zuteil geworden 1Sf CS
daß S11 Ungewisses oder bloß Wahrscheinliches Tür sichere und bestimmte
Wahrheit ausgeben ” ch rage ADr Was kannn Wahrheit U deren
Erschließung sich handelt Schlimmeres begegnen”? Denn diese eI-

WIeSECNEN Ansichten dıie VOTM 1ohen Orakelstuhle era als sichere ahr-
heit ausgegeben werden empfangen der Vorstellung iIrommgläubiger
Christen allsogleich den Anschein unerforschlicher Geheimnisse Will
Isdann e 111 beherzter JTheologe der VOIN dem ahne einseitiger VOr-
eingenommenheiten 3icht angekränkelt 1Sst sıch dahintermachen un durchD7 H  va
augenscheinlichen Nachweis daß für all diese Dinge kein stichhaltiger
Grund aufzubringen 1S{ derartigen Behauptungen die jahrelang VOI-

geiragen wurden und 111 die esie Glaubensüberzeugung der eu{tife über-
gegangen sind den Schein die Maske der (Gjewißheit wegreißen wird
ein olcher nıcht (Gjefahr aufen SEeINEN Ruf verlieren und Ööffentliches
Argernis geben”? Hiefür stehe die tägliche Erfahrung Zeuge! Wie überaus
wichtig also ıs{ 111 theologischen Fragen Gewißheit VON bloßer Wahr-
scheinlichkeit sorgfältig auseinanderzuhalten sicht wohn jeder e1imn diese
Unterscheidung aber selber reifen 1Ur ein 11 einwandtfreier
Philosophie geschulter Theologe Fr wird KT vornehmen SayCc ich 1rC

M1 peinlicher Gewissenhaftigkeit vollzogene uswan und Bestimmung
und Anwendung der Kriterien Nur CII ZUr Gewißheit CIWICSCHOI Satze
wird P rückhaltlose Zustimmung geben tür es SONStT noch Vor-
gebrachte aber eın bedingtes Urteil siıch vorbehalten Hın olcher stellt
SCHAU NUur das 16 sichere Wahrheit und das als wahrscheinliche Meinung
hın und In wiefern und welchem (jrade als olche bewiesen
werden kann (janz besonders gewissenhaft geh f&n auf genannte Weise
VOT die rage theoretische oder pra  ische (Glaubenswahrheit
beschlägt, denn alsdann sind sSsamtlıche Momente der aufgeworifenen rage
mMıt unerbittlicher Strenge auf iıhre obersten Prinzipien zurückzuführen und

diesen beleuchten, damıt nämlich CIHEeT Behauptung keıin größeres
Maß Von Zustimmung entgegengebracht werde als die Gewichtigkeit des
Grundes verdient un VOTI allem auch damıt nıcht etwa der Vernunfift
als igengu zugeschrieben werde Was der göttlichen Offenbarungs-
autorität angehört.

W as tür wertvolle Mag  jenste hätte be]l solchem Verftfahren die
Philosophie längst schon der Theologie eisten können! Fürwahr, scheint
dieses Vorgehen uUunNnSeTIMmM schwachen Verstande noch als CINZISES itte]l
verblieben SCIN uUum ıhn VOTI jedem wenigsiens VOT jedem erderb-
ichen rrtum bewahrenA z 157
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ihren verschiedenen Auslegungsversuchen unterscheiden.

Erklärung. Jedermann kann WiSSsen, daß eın sehr großer Unterschied
esien zwischen einem (Glaubenssatz und der Art und Weise, wıe R

ausgelegt un gedeute wIrd. Frsterer hat seinen Ursprung einzig in der

mittelbaren oder unmittelbaren Offenbarung, letztiere ist lediglich das

rgebnis der Lehransichten der Schulen, die sehr auseinandergehen.
An seiner Quelle ist das Dogma für gewöhnlich In wenige orie

gefaßt, die Auslegungsmanier dagegen ist en (jespinst VOIl scholastischen
Streitfragen. Aber Was ist die olge hievon? adurch wird die Autorität

Gottes, eI 1UNMN selbsteigen oder durch die ırche Sprechen, selber
In diese scholastischen Spitzfindigkeiten und widersprechenden ehr-

meinungen hereingezogen und größten Bedauern aller guten Christen

offensichtlich mit rein menschlicher Autorität zusammengemengt. Ferner
wird der befiöÖörfte Verstand in der Gefolgschaft Schulrichtungen, deren
Vertreter ıhn einmal anzuwerben und überreden vermochten, wWwıe eın

Gefangener festgehalten. Und schließlich nehmen die Nichtkatholiken dl

diesem Gebahren Anlaß, 11 ihrem Kampfe gegen e1In Dogma dessen

Wesensgehalt mnıt dem bloßen Auslegungsmodus ebenfalls verquicken
und geraten adurch himmelssicher erst recCc in die irre, W as sıch tür die

eligıon verhängnisvoll auswirken nuß. Las sind die absurden Folgen
davon, enn der nhalt eines Dogmas nı den oben Erklärungsversuchen
tür gleich erachtet wird, Tatsachen, wıe S1E sich erwiesenermassen täglich
einstellen Allein auch diese jeßen siıch durch ein Zurückgreifen aut eıne

ewahrie Philosophie erfolgreich eindäimmen und schließlich gänzlich
beseitigen. Denn Del richtiger Verwendung bringt dıe Philosophie
zustande, 1 Bereiche eines Dogmas mnit den scholastischen Zutaten
vollkommen aufzuräumen, daß schließlich uniter unsagbarem (jewinn TÜr

die arheı un Ordnung hier alles, Was der göttlichen, und dort alles,
wWwas der menschlichen Autorität gutzuschreiben 1ST, hübsch getrennt
erscheint, und eın sehr breiter Weg sıch auitut, auf dem Nan ZUr

Erkenntnis und Annahme der Whahrheit fortschreiten kannn

Zweckdienlich ist dıie Phi!osop/zie auch zZUr Unterscheidung der My-
sterien der Theologen Von en Mysterien der Dogmen.

Hier nuß unumwunden zugegeben werden, Wds, ohne der Wahrheit
Abbruch {un, heutzu niemand mehr 11 Abrede siellen kKann, nämlıich
daß die Dogmen, wıe S1iEe VOon ott geoffenbart und VONN der ırche

glauben vorgelegt worden sind, alle Merkmale göttlicher Weisheit und

Heiligkeit sich iragen, sobald s1e aber einmal durch die Hände der

Theologen mıf ıhren völlig willkürlichen und stockdünkeln Auslegungs-
versuchen den Weg egangeN, den ursprünglichen (jlanz ihrer Weisheit
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und ur verloren 1aben Auch tür diesen Übelstand läge Cc1in ABhilfs.
mittel bereit EMNM AA diese gehaltiosen SUu  ılen Schwierigkeiten
dıie INan an die Dogmen knüpit und die gemeiniglich NMUr auf Ve  K

Syllogismen und vieldeutigen irreführenden Begrifisbestimmungen beruhen
nıcht nııt olcher (jeste vorbrächi{e als gehörten 1 Glaubensschatze
selbst und auf diese Weise dem erstan die Zustimmung völlig abnötigte
und recht eigentlich erpreßte Diese ommt allerdings zustande aber unier
Zutun e1nes heroischen Herrschergebotes vonsenen des Willens

In diesen Schulen und 5i e111] Verhängnis daß S1Ce truchtbar
sind werden die Gjeheimnisse geboren die WIT die theologischen NeNNnen

on diesen sind cdoch unter Zuhilfenahme gesunden Philosophie
dıe eigentlichen (Glaubensgeheimnisse U sorgfältiger säubern je
häufiger WIT dıie Erfahrung machen daß die ichtkatholiken amn eigentlichen
Wesensgehalt (Glaubenslehren durchaus ıchts der gesunden MOl
aunft Widersprechendes finden und 1Ur deshalb An EIHGE Preisgabe des
gesamtiten Dogmengehaltes sich SallZ gewÖöhn 1apen weil SiIEe die Klügeleien
der Theologen ur CIn und asselbe mnmit den Glaubensgeheimnissen hielten
gerade als ob dıe Fehle1 bloß eInNnCS ungeschickten Auslegers dem ganzen
erklärten Stoffe selber auch anhalteten Ich einmal Deisten
beobachten welche Stellung (1 einem ogma beispielsweise VON

der Frbsünde eINNIMMT oder MNan enke Aufmerksamkeiıt
Nichtkatholiken 111 Ausfällen gegen aQas Geheimnis der heiligen
Eucharistie: W as geben sıch och el tür kläglichen Einbildungen und
Selbsttäuschungen hınz und dies IUr eshalb, wei]l SIC aıcht WISSCNH;, WIe

gesunde Philosophie hıer in Anwendung bringen ist ıne olche
mu ß also zuerst den katholischen Dogmengehalt VON den ausgeklügelten
utialien der Jheologen iosschälen und reEIMISCN un iıhn wieder 117 Al
angestammten (jlianze erstrahlen lassen un siehe, el vorerwähnien
Gegner werden sobhald als das Dunkel dieser nichtigen Spitzfindigkeiten
einmal verscheucht worden, ZUum aufrichtigen (Gjeständnis kommen, daß
S1e eigentlich gal keinen Grund gehabt en nklagen das Dogma
selbst erheben oder ec5 verspotien

Soviel Beweis WIE vielseitig CI unverfälschte Philosophie
el theologischen Wissensgebieiten ZUr Verwendung kommt Bel der uUunNns

auferlegien Beschränkung INOSC das Gesagte gENUSCH Zum Schlusse och
einen Hinwelils auf

AÄArt IIT Die Sicherheit velche selbst wieder die Philosophie der
christlidcıen Theologie abgewinnft

[)ie Philosophie hat der Iheologie A16 Magd dienen und Ccurchaus
nıcht als Herrin gebieien larum schrei der Philosoph Tür seine

Hilfsarbeit 1IM [DDienste der Theologie sich selber bestimmte aus dem
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Wesen richtigen Philosophie VON selber sich ergebende Kegeln
VOT die ıhn der Philosophie gEeERHECNM jede Gefahr des rrtums der .  ,  D
Theologie agegen jede (jefahr des Unglaubens auernd sıcher
tellen Von diesen ar R keinen Finger rei jeweils abweichen. FSs
sind olgende:

FATD ege |)ie durch das Studium der Philosophie geschärfte
Vernunft hat beständig die Offenbarung berücksichtigen und den
obersten Prinzipien ihrer Wegleitung sich bedienen iM den abgeleiteten
hr als Norm lolgen Daher die

Zweite Rexzel 1 )ie menschliche Vernunft muß unabläßig dem ınn
der allgemeinen ırche dieser NUN durch die übereinstimmende
Lehre der Kirchenväter oder Urc ieierliche Erklärung des unie  aren
Lehramtes kundgegeben bel1 jedem Wahrheitsbeweise als uniehl-
bar maßgebend siıch anschließen

C1 RKegeln assen sich kürzer auch assen [)ie Vernunftft soll]
berall ihre Ergebnisse nmııt der göttlichen Autorität vergleichen und IN

Einklang bringen in dogmatischen Dingen edoch an letztere HNein sıch
ıalten

Wer sieht NIC CIM daß durch diese beiden Regeln jede Gefahr,
aul Imwege gerafen, d sichersten beseitigt wird”?

Dritte ege [ )ie menschliche ernun 1alte S{TeIis nachfolgende
Erwägungen VOL ugen und Jasse sıch VON ihnen eiten nÄämlich daß
ott vieles weiß und vieles ofenbaren kann das alle Fassungskraft der
menschlichen Vernunft übersteigt und dal; all dieses alls Pr offenbart
vorbehaltlos unseTe Zustimmung verdient Daraus erg1ibt sich die

Vierte ege [)ie menschliche Vernunft die siıch m1 dem pekula-
1ven Friorschen der übernatürlichen Glaubenswahrheiten beschäftigt soll
siıch zufirieden geben, WEeNnNn S deren Möglichkeit negafiv bewilesen P8h

I)urch diese letztgenannten Regeln wird jede CGjefahr des Un=-
glaubens vollends ausgeschaltet.

Schlußbemerkungen | Gegen die Prinzipien einer gesunden Vernunfit
versiO Qanz ofenkundig on den Frreidenkern M1 besonderer
Gewichtigtuerei vorgebrachte Behauptung „Die positive MI ErEe Ööglich-
keıt des e1INEeCN oOder andern Dogmas sfieht Keineswegs vident tiest Sömit
darf Man ihnen, auch ennn .1 geoffenbart sind, berechtigter Weise die
Zustimmung versagen.“

rag jemand gEeELCNM Verwendung der Philosophie i1M Bereiche
der theologischen Disziplinen deswegen Bedenken als könnten sich tür
letztere weiß Was Tür schlimme Einwirkungen un  ar machen wird
C111 solcher sobald T einmal die Sache nähe: und ohne Voreingenommen-
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nel untersucht haft, zugeben Inussen, daß seine Befürchtungen siıch

möglich auf eine richtige: Methode 8! theologischen Fragen philo-
sophieren beziehen können, sondern dlr VON den verwOorrenen, veraltetien,
schwankenden, irreführenden deen, diesen arabischen Begrifien, berech-

tigter eise gelten. In der Fäl, 1eißt aicht eine Nacht mnif der andern

verschmelzen, uUum irgend einen Lichtstrahl herauszugewinnen, WEeNn in

e1n ohnehin schon schwer verständliches Dogma ZUT Erläuterun noch
dunklere egriffe hineingefragen werden”?

I)urchaus berechtigt hat e1In hervorragender  moderner UufOor
ecS ıst Keebmann 1n seinen Frolegomena 1 soeben erörterten
Sinne dıe Theologie in eine Orrekie und in eiıne inkorrekte eingeteilf.

Was bisher VOIN der Notwendigkeit einer bewährten Philosophie
tür die christliche Theologie und ihrer Verwendung 1n derselben, SOwI1e
VON der Sicherheift, welche die Philosophie VON hr empfängt, alles gesagt
worden Ist, indet secINeEe volle Bestätigung und Empfehlung in jenem HIS
1s höchste christliche Altertum hinaufreichenden Verfahren, wonach
sowoh!l dıie 131 <irchenväter als AUNCH die <irchenlehrer, mochten SI
MUunNn ıf Gläubigen oder nı Heiden oder nıt Häretikern ZUu tun haben,
sS{ieIs bemüht WarTel, die aus der Heiligen CA{II geschöpften Beweise
nıt den Prinzipien einer gesunden Vernunit bald stüftzen, bald
beleuchte Daher ist dıie Philosophie nach dem Vorbilde der hi aiter
und <irchenlehrer, ja selbst jenes postels, der a  en es geworden,
stetsfiort 1n der Theologie verwenden, allerdings NUrTr eine bereinigte
Philosophie, die an der Verbesserungsarbeit vieler Jahrhunderte schließ-
1chN iıhrer ureigenen Klarheıt siıch durchgerungen hat Aber selbs_‚_t
dann sind be1i ihrer Verwendung immer noch jene kegeln innezuhalten,
die jede Gefahr des Irrtums und des Unglaubens ausschließen.

(Schluß.)
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ATır Gründ1in‚g_äsgeschieh_te
u Klosters XI Rheinfelden

Matthias Von Salö, der gotiselige Verfasser der handschriftiichen
„Croniche Cappuceme * hat ma Jahre 15918 also SCHAU zehn Jahre nach
NnKun der ersten Kapuziner in der Schweiz, und zwei Jahre nach der
Gründung der Provinz, die sieben Niederlassungen derselben als (jeneral-
KOMMIsSsar des Ordens esuch Hierauf hat P} In Altdorf A und

(Oktober das Provinzkapitel abgehalten. Auf demselben ıst ein bedeut-
SdINET, folgenschwerer Beschluß gefaßt worden, nMÄämlıch die Gründung
eines Klosters 1n Freiburg Im Breisgau, 2160 außerha der Schweiz.

Schon hatten die ersien Brüder siıch dorthin 6geben. Jeuen
rte Besitz nehmen. [)a ıaben s1e nıtansehen InUussen, dai3
dieser Gründung zwischen der und der Hochschule Frreiburg ein
leidiger Streit ausgebrochen sSEe1I eil sıie „als otien des Friedens
und nıcht der Zwietrach gekommen“ WäarcCnh, 1aben sie sich sogleich
wieder VOonNn der verabschiede und versprochen, wieder Z kommen,
sobald dıe kinigkeit wieder hergestellt ware und S1C nach dem Willen
aller zurückberufen würden. Dazı kam noch, daß nach jenem Provinz-
kapıtel des Jahres 541 mehrere Patres und e1n Laienbruder HNAach Italien
in ihıe irühere Provinz zurückgekehrt und dadurch die Reihen der Brüder
In der jJungen Provinz yelichtet worden Naren ın rıftiger Grund, dıe
snärlichen ZIr Verfügung stehenden <räfte nıicht allzusehr ZUu verzetteln Die
Niederlassung 1n Freiburg ist erst 1599 endgültig 711 Stande yckommen.!

Unterdessen natte (.8s Städtchen Rheinfelden m Frickta die Ehre
an siıch9 adas ersie Kapuzinerkloster der Schweizer Provinz außer-
nal des (jebietes der damaligen kidgenossenschaft ZUu erhalten Rhein-
telden gehörte eben amats und IS 1601, WIe das Fricktal, noch
Vorder-Österreich.

ber diese Gründung in Kheinfelden geben UulSs die tolgenden,
Wissens noch unveröfftentlichten Dokumente näheren erich

Rheinfelden wıirbt die Kapuıziner
In der ersien Hälfte Junmı des Jahres 1594 rhielt LUdWIg

Sachsen, (juardian in aden, erster Definitor, CSsStOSs und Provinzbauleiter,
lolgenden Rrief dus Kheinfelden

„‚Hochwürdigster ... Pater'! Wir möchten eın Geschäft, weilches Z
eit aiıcht wohl brieflich erledigt werden kann und welches hren Orden,

1 Unsere altesien Annalen um Jahre 5{1 Sıehe „  t Fidelis-Giöcklein“, ]g.
f 1913) 4 Ferner ZUN] Jahre Orte r 155 (P. Joh Bapt,
IN Polen ,Praesidens In Freiburg Br ernannt.)
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ıre und seinen Nutzen betrifft mıf hnen vertraulıich besprechen
|)aher bitten WIT Sie Namen 1111 Namen VON

noch anderen welche gleicher Meinung sind Sie mmöÖöchten ZUM besten
hres Ordens und uUns lıeb 2437 CINISC Tage aieher kommen Wir alle
ıtten Sie KÖöflich und demütfig, daß Sie 111 dieser Sache willfahren
und be1l der ersien bestien Gelegenheit entweder nach euggen oder NaCcCh

Olsberg kommen UuNseT Vorhaben kennen lernen und hre AÄAnsicht
dazu uUuNnNs mitzuteilen

ollen Sie hochwürdiger ater durch den Überbringer dieses Briefes
uns schriftlich ıelden Wann un WO WIT Sie 117 Mitte sehen
werden amıt WIT uUuns darnach richten können Wir und Gesinnungs-
geENOSSCH werden aicht veriehlen uUunSs da{füı erkenntlich ZCIRCNH

Hiemit empfehlen WIT unNns ott dem Allmächtigen
en Juli 594

Hartmann VO allwı
Ieutschordensritter und Komtur 111 Beuggen

Ursula Abtissin Von Olsberg
Joh Rüdelbaum I)ekan VON Kheinfelden
Bartholomäus Hüglın

Stadtschreiber VOI Kheinfelden
Die soeben erwähnten einflußreichen Persönlichkeiten und andere

gleichgesinnite au Rheinfelden und Umgebung planten nichts Geringeres
AIs die Gründung CINES Kapuzinerklosters iM ihrer

1 J)as hat denn auch Ludwig, als er den Me gelesen 1aite, sogleich
vermute{t m also 111 E1NET wiıichftigen Angelegenheit aCHT altıein

und Sicn 11CHT e{wa we1it einzulassen haft Pr sogleich den Pro-
vinzjal AÄTOX1US Mäiland der gyerade anwesend gEWESECN SCn

scheint benachrichfigt ] )ieser hat den LUGWIg und Antor Von

Bellinzona (ieF ebenfalls Zr Badener Klosteriamilie gehörte un Definitor
SOWIE Provinzbauleiter WäarTr nı{ siıch ZENOMMEN und ist mM1{ ıhnen sogleich
nach Kheinielden hıinunter

jer sind SIEC m1 der größten Freude aufgenommen worden Die
genannten Persönlichkeiten ıaben sich über hr Vorhaben ausgesprochen
und aufs inständigste gebeien Ianl INOSC diesen Ort annehmen Sie C111

bereit das Os{tier bauen
Der Vorschlag Har uUuNSeTifeEN Patres begreiflicherweise gefallen Weil

aber Kheinfelden außerhalb ihres bisherigen auf die Fidgenossenschaft
beschrän  en Wirkungsfeldes sich befand 1aben SIE CINZIS VON sich aus

den Ort nıcht annehmen können Sie 1aben aber versprochen die Sache
den ıöheren Obern Derichten und nach Kräften empfehlen wollen S

Provınz Archiv Pr.-A.) Luz Nr 101* 123
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sSEe1 begründete Aurssicl;t vorhanden, daß das Verlangen der Rheinfelder
rfüllt werde. Mit diesem röstlichen Bescheide 1aben sich der Pro-
vinzial und seine ZzW €1 Gjefährten Von iıhnen verabschiedet. -

on nach wenigen Tagen erhielten s1e VON den gleichen vier aupt-
befürwortern der fraglichen Gründung folgendes NECUES, dringendes Bitt-
schreiben:

„Hochwürdige Patres! AIG Sie kürzlich mıi uns hier in Rheinfelden
eıne Zusammenkunft hatten, Ga haben Sie UNS gufte Hoffnung gemacht.
Sie 1aben uns überdies aufs höchste rireut durch Ihr Anerbieiten, sowohl
be1i den ern Ihres gottseligen Ordens 2Is auch beim erlauchtesten
Fürsten, Erzherzog Ferdinan VonNn Qesterreich, unseTrelN gnädigen |_ andes-
herrn, die notwendige Frilaubnis demütigst erbıtten 710 wollen Wenn NUun,
wıe WIT hoffen, der gnädige Herr Erzherzog seine Zustimmung oibt£ und
das tür den Bau nötige olz bewilligt, waäre C amıt dieses ohne Zweifel
lobenswertfe und nıiıcht 3: Tür den Orden ehrenvolle sondern auch für
das christliche Volk heilsame Werk seinen Anfang nNeHnMe. gu(, ea das
Holz diesen nächsten Herbst gefällt und während des Winters abgeführt
würde. (Im inter sind Ja olche Fuhren leichfter Z crlangen 11s m

Sommer, da dıe Leute anderweitig beschältigt sind.) Auch WÄärTrCc E* gu(,
WEeNn auch die andern Baumaterialien auf den auplatz geführt würden.

er 1aben WITr niıcht unterlassen wollen, Sie bitfen, das Jles
nmach Kräfiten öÖördern Unseres Wissens hängt ja diese Förderung jaupt-
sächlich hnen ab

Wenn Sie willens Sind, bittend Al den gnädigen Crzherzog
gelangen, wenn Sie aber Aaus Mangel dil einem geeigneten Briefboten
allfällig nıcht tun könnten, werden WIT, alls Sie dieses Bittschreiben
uUuns anverfirauen, schon auf Mitte]l und Wege edach sein, sobald als

nmöglich durch die Post nach Innsbruck eıiten uch werden WIr beim
erlauchten Fürsten umm eine gnädige Antwort bıtten les ZUI Förderung
der Angelegenheit.

1)as ist C W as WIT hnen, hochwürdige äter, freundlich 1aben
mnitteilen wollen und worauf WIr eine nNniwor erwarten. Wir wollen
beiderseits der (jnade Gottes uns empfehlen.

Kheinfelden, den 14. JOn 50438
DDamit 1U dem freudigen 1i1er und Veriangen der (Gönner des

Klosterbaues nıcht e{wa durch Wankelmut der Unsrigen Hindernisse in
den Weg gelegt würden, hat der Provinztal den VON INMNSPTIEeHN Satzungen
vorgeschriebenen Weg eingeschlagen und die Sache nach Kom an den

Prokurator des ÖOrdens geleife(t. (Der hochwürdigste (General wird
eben gerade VOonNn om abwesend sein.)

d. Da
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Der rie Al hn autete jolgendermassen
„Friede 111 Herrn! Hochwürdigster Pater! Es sind schon CIN1ISC Jahre

daß die Kheinfelden UHSEr Brüder Del SICH haben wünscht
Schon wiederho 1aben S deswegen mı uns verhandelt un WIT en
iıhnen Hoffnung gemacht das WIT SI e1inNes ages würden rösten können
Nun nachdem C1IiMH sehr geeigneier auplatz tür ein Kloster 11 ihren Besitz
gekommen ist 1ı1aben SA mich durch Schreiben und durch ofifen auf-
gefordert ihnen kommen Mit I1 sSInd die beiden Provinzbauleiter
[E Alexius Von Mailand und Anton VON Bellenz] welche ZUT hıesigen
losterfamıilı e gehören gekommen |)ie Herren VONN Kheinfelden 1aben
1ilerbel mehr gehalten als Was S] iıhrem Schreiben versprochen hatten
Denn 3icht als Vier sehr schöne Bauplätze 1aben SE uUunNns gezeigt
welche alle für WeC sehr Dassend aren Wir können Jenen
wählen der uns besser zusagt Er wird uns ICHT versagt werden

RKheinfelden ist welche CIM Kloster eicht unterhalten
kann Sie hat große Vorräte an Wein und dall (jetreide Sie ljeg
Khein 1Ur ach Stunden VON unserem Kloster entifernt Sie 1ST gahlZ
katholisch und 1cg an der königlichen Straße nach Lothringen und
Flandern ungefähr auf halbem Wege VOon hıer HaCcCH Freibufeg I3 Breisgau
Schon Matthtas Von Salo hat [als (Generalkommissar 98 Jahre 1591
verordnet daß dort in Freiburg] Niederlassung gegründet werde
Und das etzte Generalkapitel 308ı den Beiehl erneuert WIC sich ure
Paternitä ohne Zweifel wWwIrd. So wird dieses Kloster [in Rhein-
felden, weil auf halbem Wege VON Baden nach Freiburg gelegen] für
UNS sehr bequem

Was die Umgebung en  9 grenzt Rheinfelden ZUM) el an das
Gebiet VON ase welche 1UT drei unden davon entiernt ist Auf
der andern Seite grenzt daran das an des Markgrafen VO Baden der
in neuester Zeit katholischen (:lauben zurückgekehrt Kı und dessen
Gjebiet wieder katholisch werden ırd sobald der arkgra M1 SEeINeEM

Bruder einem Lutheraner verhandel und inbezug auf die Religion siıch
ausgesöhnt 1aben wird. SO Hnet sich tür uUuNseIe Religion auf allen
Seiten G1 schönes Feld der Wirksamkeit und die Möglichkeit, ruchte
des Heiles hervorzubringen.

Auch WIrd uUunNs dieses Kloster niıcht die geringste Beschwerde VeEeI-

ursachen da WIT NUTr den Bauplan jefern und ailur SOTZEN naben
werden daß 67 richtig ausgeführt werde Unterdessen bietet UNSs der Dekan
der SCIN Haus Samııft R21NnNeTr azu gehörigen Kapelle als OSDIZ
tür jene Brüder weilche den Bau eiten werden Fr hat auch (abgesehen
VON schönen Geldbeitrage welchen eT spenden 11 Sinne hat)
versprochen uns SEeINE wertvolle reichhaltige Bibliothek schenken

Fs bleibt also nıchts weiıfer übrig, als daß WIT VOon hnen 21och-
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würdigster ater oder hochwürdigsten (jeneral (dem Sie diesen
Briei übermitteln wollen) die notwendize Erlaubnis erhalten Bisher 1aben
die Bürger VOI Kheinfelden ulnls keinen andern Bescheid erhalten
al daß der Ort uUunNnsSs gefalie und daß WIT daher mıf uUuNsSeren Vorgesetzten
reden und uns bemühen werden S1e zufirieden stiellen

Ich Sie also viel ch kann und aY, daß Sie diese (Gjunst
uns gewähren Es wird WIe n  h hoffe ZUrTr größheren Ehre (jottes und
uUuNnseTrTer heiligen keligion und zZum Heile vieler Seelen gereichen

ure Paternität auch AiCHT e{wa Besorgnis hegen WEegECN der
SETINSCH 311 der Brüder In drel Monaten nämlıch wird der n_
wärtige Studienkurs Fiunde gehen und werden WIT diese Kleriker
{ür die schon vollendeien Klöster gebrauchen können Wir hoffen auch
1 Herrn daß WIT VON Leuten Hilfe erhalten werden welche
uNnseTr Ordensklei bereits AdNZCZOLECN 1aben Wenn del schon erwähnte

Matthias (von ald SCINeT Zeit gemeint hat WIT würden keinen rechten
Nachwuchs für UNSEeIEC Provinz erhalten His WIT dus diesen Bergen und Adus
der Schweiz heraustreten bietet sıch uns dafür Jelz guie Gelegenheit

Falls die Frlaubnis Z Gründung rtcılt wıird werden die Kheinfelder
die Fundamente noch aleses anr graben damıt S1Ee dann nächstes ahr
das Klostergebäude vollenden können Unterdessen LHOSC bewilligt werden
daß e1in DdalT Brüder sich dort nıederlassen DIS der Bau vollendet SI

Wollen Sie also, ch SiCc fchentlich darum, dıe guten LLcute
trösten DDer 1e ott hinwieder wolle SiCc gesund erhalten. Wir empfehlen
uns hrer väterlichen üte

Baden den Jul! 5021 &A
|)ieser tür den Prokurator des Ordens 117 Kom bestimmte rie

1S{ zuerst an alle sieben Klöster der Provinz gesandi worden Alle Mit-
brüder nun welche dem Orden das Noviziat eingerechnet bereıts vier Jahre
angehörten un welche er | C716 solchen ÄAngelevgenheit ihre Stimme
abgeben uriten ollten für odeı die beabsichtigte Neugründung
111 Kheinfelden SICH aussprechen

Sie jaben denn getan und den TrIe 117 folgender Weihen-
olge und mıf jolgenden orten unterschrieben

vA 16—18 [)as Originai dieses Briefes ıtalıernısch geschrieben
Als Vorlage für dıie ODIgC deutsche Fassung diente uns Cine Iateimıische UÜbersetzung

Diese Abstimmung, 1CSC Stellungnahme aller stimmfähigen Mitglieder der
P?’rovinz Zur geplaniten Klostergründung in Kheinfelden is{ chon sıch rCC —
teressanft SIiC hat aber über:  a1CsS noch großen er wl SIC Cinen Kınblick
den Personalstand der Provınz und dıe Besetzung der einzelnen Klöster
eıt ermöclicht 21 den spärlichen Nachrichten weiche diesbezüglıch dUuS den
ersien Jahrzehnien der Provinz Desıtzen sind alle solche Einzelheiten von großer
Bedeutung und er höchst willkommen
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Wıe ersten Brüder die Werbung ANZENOMMEN ıaben

Im Kloster Luzern:
Ich ngelus Mailand, Guardian, gebe Meine Stimme, daß

dieser Ort angeNOoMMEN werde. Ja, ch 1  e? daß dıe Erlaubnis sobald
als möglich erteilt werde.

Ich Arsenius Desio Dın einverstanden, Ga der Ort AdNSCHOMMEN
werde.

ch K OR DB, Monza inständig ch Kann und VeErmaäag,
daß eine würdige rhört werde.

CO Bernhard TIrier itte, daß ıre hochwürdigste Paternität die
gewähre.

Ich Cyprian Lothringen stimme
Ich Bernardıin der eUuUTtsSsCIE s{imme LWohl Bernardin RKor-

schach VONN Arbon.]|
ch Seraphin Altstätten 101 daß der Ort ANSgEHOMMEN werde.
Mir Konrad ZUg gefällt 5 sehr; wıe obsteht

Ich Egidius erate, Laienbruder, bın einverstanden.
ch Leonhard N Dietenheim, Laienbruder] stimme Z wıe ODsSfieh

Im Kloster Baden
Ich Ludwig Sachsen, (juardian Baden, gebe MmMeine Stimme

tür die Annahme dieses ries
ch ustacm Pontremalı ın einverstanden, daß der besagte ÖOrt

dNZCHOMMEN werde.
ch Peter 0Ol willige Cin: daß 1: ANZCHOMMCN werde.
Ich Andreas V Lugano (Laienbruder] bın zufrieden, ennn er an-

SCHOMMEN wird.
Im Kloster Sfan.é *

ch Franziskus UT (juardian Stans, stimme Del, WI1IEe bsteht
ch Urban Lecco, Priester, 1  € wıe oDsiehN
Ich Franziscus Lugano gebe, (a der besagte Ort daus den erwähnten

CGründen der Anfang eines wahren Weinberges des Herrn werden
verspricht, meine Zustimmung VON Herzen.

(GjaDdriel [v Innsbruck ] eriker, bıttet sehr, daß diese riüllt
werde.

Ich Nazarius Brescia, Laienbruder, gebe d urch die Hand eines
andern mnmeine Zustimmung, welche ich durch dieses Zeichen mmeilner Hand
bekräftige:

Im Kloster Altdorf:
ch IQNnatius Cremona, unwürdiger Guardian aselbst, stimme
Ich Augustin [von Airolo] mnıt den übrigen Patres darum.
ch ngelus Mailand verlange sehnlıchst, daß der Ort BE-

werde. Ir Angelus VON Mailand der /üngere. erg 99 Fidelis“
A, 38, Anm.]
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ch obgenannter Cuardian habe tür Bruder ÄCCUrSIUS Lodi, der nicht

schreiben kKann, unterschrieben, und er hat Zeugnis der erteilten VARE
stimmung eın Kreuz gezeichnet:

PBr..] Wilhelm [v Buchen/] ıst einverstanden.
Im Kloster lSdzwyz

ch Antonius V, Canobio, Guardian, stimme afür, daß der Ort
angeNOMMEN werde.

ch Peregrin Monza stimme &L daß 61 angenOMIMMEN werde,
aber unier der Bedingung, daß hiefür 1n dieser Provinz Brüder geNug
vorhanden seien, daß keine andern dus anderen Provinzen gerufen
werden nussen

ch Bonaventura [v OT, ın einverstanden, daß er m_
IN werde, NMeNnNn dem hochws P. General gut scheint.

Ich AHieronymus (OMO gebe meine Stimme nach dem Belieben
des General und auf seine Ankunit hin, daß ı die Sache prüfe
nd in dieser Provinz viele Brüder sInd, welche sich dazu eignen,
wird B3 die Sache bereitwillig gesfatien.

ch Patritius [v Steiermark J] willige eın In die Annahme.
Ich [BTr.J a  0 [v Reichenweyr/} bın zufrieden, NCN der Ori

angenOMMeEN wird.
Im Kloster Solothurn

Von daher hat der (3uardıan dem Provinzial geschrieben, daß
die dortige Famılie nicht 1UT ihre Zustimmung YeDE, sondern auch
1  € daß dieser Ort angenOoMmMmMen werde, Was Gelegenheit bıeten wird,
dıe Provinz erweiıtern. Alle 1aben denn ä0CN iıhre Unterschrift gegeben
in folgender Reihenfolge:

Ich Alexander Altdorf, (juardian aselbst, bekräitige das ige
Desgleichen ich oN Baptist Polen, Priester.
Auch ch Lorenz (Gjallen, eriker.
Ich Lambert [v Mailand/, Kapuzinerlaienbruder.
Ich 0OYS Mailand, Kapuzinerlaienbruder.

Im Kloster Appenzell:
ch AÄAndreas SUFSECE, (juardıiıan VON Appenzell, gebe meine

Zustimmung.
ch aul Münster bın ebenfalls einverstanden, daß Brüder | dort-

hin] geschickt werden.
ch AÄAndreas VIgevVanoO gebe mnmneine Stimme, daß nach Empfang

D T A AAA
der ni{wor Aus RKom Brüder geschickt werden.

ch FTrancisCcus [v Sulz] würde jeber sehen, ennn die Zeıt
des [Provinz-] apitels abgewartet würde, und ZWäal wegen der Novizen.

ch FBr Sebastıian [v Meienberg] gebe meine Stimme, daß Brüder
orthın abges;ndt werden, w1Ie der der meisten andern isft Dort
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kann viel (CGjutes gewirkt werden, we] der größere eil der Leute utheranısch
ist und acf alle m Ircrtum sıch befinden und sSIE och meinen, sie seien
katholisch Ich bın selber dort und 1a olches ıf ineinen
eigenen Ohren gehört

Endlich hat ganz-allein auch noch jéner unterschrieben, der olg
Ich Antonmius Bellinzona, Definitor un Provinzbauleiter, bın

einverstanden, daß der Ort d ZCNOMMEN werde.
Dieses Scrutinium der Provinz m1t Stimmen dUus Klöstern ist

nach om gesan worden.®

Der Fürstbischof Von Basel. und die Neugründung
Kheinfelden gehörte schon damals Bistum asel Als a  0

Christof Blarer Von Wartensee, der eifrige, vorbildliche Fürstbischof VO

asel, Von der beabsichtigten Gründung eınes Kapuzinerklosters In Rhein-
felden nÖTte: natte große Freude Fr beeilte SiICHh: dem Propste und
dem Stiftskapitel VOIl Kheinfelden sSseINne  n ıohe Beiriedigung darüber miıt-
zuteilen. Der rıie ist vom November 15094 „Die Patres, schreibt
CF werden nicht Heın Z Rheinfelden, sondern auch dl andern ächst
gelegenen Orten zelebrieren, beichthören und das Wort Gottes verkünden...
und och amıt niemand weder geistlich noch WE  iC beschweren.“
„Deshalb, befiehlt der Bischof, so]] das Kapıte SIC daran ıiıcht aıındern

7sondern ihnen vielmehr dazu törderlich se1In.
m gleichen Tage, en November 1594, chrieb der Fürstbıischof

auch aı die Stadtväter VON Rheinfelden Er ihren Entschluß un
ihre Bereitwilligkeit ZAIT. Klostergründung und mnahnte sie, Ja nıcht mel3r
davon abzustehen, sondern das tre  iıche Werk gutem Ende führen.8

Nicht 1Ur die kiırchliche sondern auch die weltHiche Obrigkeit WäaT

der Gründung VEeEWOLCHNH., LLandesfürst Wäal damals Erzherzog Ferdinan IT.
Von Qesterreidch. (Ganz bereitwillig Hhat EF die Frlaubnis Zum Bau des
OS{iers gegeben Leider aber ist er bald hernach, zun8 . Januar 19595,
gestorben. Die Ausführung des Baues ist adurchn nicht wenig verzögert
worden.

ESs hatten aber schon vorher eın Ddar Patres sıch dort niedergelassen
und wirken angefangen. Ihre schritftliche urn die nÖöfige Erlaubnis
und uUum den Segen des Oberhirten dieser Wirksamkeit hat der ürst-=
1ischo durch ein gnädiges Schreiben . Januar 595 beantworte

f [ 147 Nr. B Als Sumne der Stimmen wiıird dort
gegeben. FS siınd aber 41 WwIC 1edEer. der nachzählt, sıch versichern kannn

» 23 ınd uUuNsSCTC äaltesien Annalen a  re 594 ( Sf Fidelis-
(Gilöcklein“ Y3, WO aber Irr
angegeben ist.) /tümlich :_ds Datum des Briefes der Dezember
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m Hinblicke auf 1e hervorragenden Verdienste der Kapuziner um N E Aa

die <ırche rteilt ET ihnen bereitwillig lreije und volle (jewalt den (jottes-
dienst eiern das Wort (jottes verkünden beichtzuhören un die x
übrigen 111 Sakramente spenden Zugleich befjehlt r dem Dekan
den Kammerer und den Juraten (DSextaren) des apıtels rickgau
allen übrigen Pfarrherren und Priestern SPeINCT I)iözese unter Strafe daß
SIE den Patres hierbel Ja keıin Hindernis 111 den Weg egen sSONdern S1IEe
trei walten lassen

Unterdessen 1atte der Brief des Provinzial an den Prokurator
Weg nach Rom und VON dort nach de1ı Provinz der Marken

(jeneral aur Visitation sich eian SCHOMMEN Er wurde Tolgender-
Massen beantwortet

AIn ( ANnsSto verehrter Pater! Durch wiederholte Briefe schon ıatte
CH hnen nahegelegt rte ‚ Freiburg || Br und Rheinfelden]
anzunehmen VOIl denen Sie 1 den übrigen Patres SOO geschrieben
ıaben Sie sagien diese rte NaTtTen geeignet die hre (jottes den
Nutzen der H1 Kirche und die Bedürfnisse Ordens tördern
S51ie sSOoijlten AISD ANSCHOMMEN werden treilich 198 KFinverständnis und MNı
der Zustimmung aller Patres (juardiane und Diskreten des Kapitels

Und melden Sie abermals daß Ihr bisher weder den
noch den andern Ort d ZCNOMMECN 1a

Wenn JUN die Annahme wenıgsiens des eiNenN dieser rte sehr 10{f-
wendig 1st antworie ch hiermit aufs dieser @; nöge 111 gleicher
Weise aNgENOMIMMCN werden WIC die andern nämlıch durch Sammeln der
Stimmen er Brüder SO baut denn IN Frieden und 11 dem degen (jottes

Georgsberg 11 der Mark den 26 pril 595
Sylvester Monteleone (jeneralvikar.“ 1°

Man IUn nach Fintreffen dieser Erlaubnis ruhig VOrwäri{s
machen und den Bau anfangen können C der ] odegsifall des LLandes-
ürsten nıchtdazwischen gekommen WäaTe So aber mußte die Baubewilligung
necuerdings Nachfolger des Verstorbenen verlangt werden Z u diesem
Zwecke ega sıch Ludwic VonNn Sacıhsen als Provinz KOommissar
nach Innsbruck ZUT erzherzoglichen Landesregierung.!! Sein Aufenthalt
aselbs ehnnie sıch aber Willen und pgegCNH alle Erwartung
sehr ange dUus |)ie RKheinfelder aItN aro TOSÜUOS un sandten WELCIN
des Aufschubes C1NEeN Jammerbrief nach dem andern dl UNSPIE Patres
AÄus Innsbruck kam keine Nachrich als einmal A RBriefchen des Ludwig

9 Sh den Originaltext SOWIC dıe Quelle unien der erstien Beilage
Pa a  JN  5
11 Genau WaNN Tr abgereist s{‚ wiırd nıcht gesag({; gveschah aber sıcher nicht

Vor dem Februar 6 d weichem Tage er In |uzern als Provinzkommissar
noch PiINe Profeß abgenommen hat Fıdelis (Glöcklein 98.)
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den Herrn Dekan VON Rheinfelden. Darin stellté er die glückliche

Lösung seiner Aufgabe und seine Rückkehr nach 4 lagen in Aussicht
Allein nachher wieder ange nichts Fs raf weder eın weiterer Bericht
noch der ersehnte ater eın )aher am Oktober 596 eın 111-
ständiges Bittschreiben des Dekan an die Unsrigen. Nachdem das HMospiz
und die Kapelle für die Patres schon ängst Dereit ständen, MÖöchte Man
abermals Brüder und einen deutscheq Prediger hersenden, um den Bau

Degmnen;*?
Man s1ie daraus, daß die Patres, welche sich 1m Januar 595 1in

Kheinfelden Dereıts niedergelassen hatften, später wieder zurückgezogen
worden SINd. AÄAm (O)ktober 596 verlang Rheinfelden wieder nach ihnen.

Kaum WarTr dieses Schreiben abgefertigt, A1s ndlich am nächst- oder
zweitfolgenden Tage die Iirohe Nachricht einitraf, der Aaliser selber 1a
die Erlaubnis zum Klosterbau rteilt Darob natürlich große Freude in
Kheinfelden. Man War der Änsicht, INan NuUusse das Eisen schmieden
solange noch arı ist aher da I7 Oktober 596 Brief des
Herrn Dekan Provinzial. Nachdem 1UN dem Bau nıchts mehr
enigegenstehe, möge er an die an SCHOMMEN werden. Der Provinzial
WO befehlen, daß das HOölz Bau endlich gefällt werde. [)a dieses
gegen hr Erwarten An St Gallus-Vollmond 3ıcht geschehen sel
ET unier Iränen 1n seinem Namen und In jenem der haupisächlichen
Befürworter der Gründung, der Provinzial WO durch seine Ankunft
hre ange (jeduld belohnen uchn YVOC Cr 211 Förderung des Werkes,
damıit der Teufel aicht weiter verhindern könne, A Bauleiter 1er-
senden, uUum die Änweisungen Bau zu. erteilen.

Der Provinzial antworteie darauf Oktober. Fs gelang ıhm
aber NIC die Herren in Kheinifelden beruhigen. Weil die Provinz
eın Jahr vorher, 1595, zwe1 rte angenomMen und sogleich nit
einigen Brüdern versehen Mmüssen, nämlıch Frauenfeld und Zug,

Nan die Kheinfelder auft etwas späier vertiröstet Als aber der
gute Dekan Rüdelbaum (Oktober neuerdings bat und tiehte un
auf sein „vorgerücktes Alter“ anspielte; 1a, als Er meımnte, die Ka-
puziner länger zögeriten, könnte P noch VOT ihrer Ankunft 'sterben, IMUu
Man ndlich Ernst machen. Ohne weiteren uischu wurde alles Z
Bau Notwendige angeordnet und vorbereıte

ÄAm Dezember 1596, WaäarTr der erstie Adventssonntag, WarTr

12 O., Ludwig VON Sachsen kehrte Dekanntlıch nıcht mehr in
die Schweiz zurück. Nach dem unsche der verwitweten Erzherzogin nna Katharina
und auf Befehl des Generals mußte CT in Innsbruck leiben und wirken. Ende
1599 oder anfangs 1600 wurde er nach Graz un 1601 nach ugsburg berufen,
er auch August 16  - selig ım Herrn gestiorben ist Diesem hervorragenden
Mitbruder hat Bischof Scheiwiler von Gallen in der Zeitschrift für chweizer.
Kirchengeschichte (10, ahrg., 241—274) eın chönes Denkmal gesei{zt.

Fıdelis AAIT, 1935, Beiheft
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Herrn an JO Rüdelbaum ndlich vergönnt, den (Girundstein ZUMmMm

(Gebäude SCONEN., ıne gewaltige enge Volkes nahm der
Feierlichkeit eil

Im lolgenden Te 1597 wurde wacker gebaut, daß AL dem
Provinzkapitel (vom er  ] November) der erste (juardian des nNMeuen

Klosters ernannt werden konnte Als olcher eiebite 'yprian Von Oth-
TINDEN der bisher der Niederlassung als Superior vorgestanden

ÄAm 25 Oktober 598 folgte ıe feierliche eihe der Kirche ürst-
bischof Christof Blarer VOnN ase der große Freund der Kapuziner nat
65 sich nıiıcht nehmen assen die Fejer Person vorzunehmen
Die Kirche ist FEhren der heiligsten Dreifaltigkeit un der Himmelfahrt
Mariae geweinht worden Dementsprechend zeigie das alte Klostersiegel
die Krönung Mariae durch die anbetungswürdige Dreifaltigkeit.!*

Dem Kloster sind als Wirkungsfeld diesseits des Rheines
Pfarreien der Diözese ase und jenseils des Rheines Pfarreien

des Bistums Konstanz angeWIESCH worden
Cyprian Von Lothringen wurde S (juardian VON Rheinfelden m

Herbste 590 durch ngelus Visconti 1017  atland Exprovinztal abgelös
Fr 1Cc HIS 601

on diesem hervorragenden Manne un milden vorbildlichen ern
berichten unsere Annalen, CI Del der Keform der Benediktiner-Abdtei
Murbach Elsaß führende gespielt.!®

Um jen«e Zeit, Ende des Jahrhunderts, WaTr diese ein'st blühende
e1 stiar verschuldet, die ÖOÖrdenszucht lag darnieder, alles befand sich
iMn trostlosen Zustande Als daher am November 600 Kardinal W O E s VE O E
Andreas VON Österreich, Fürstbischof VON KOonstanz, der diese €e1 bisher
Nne gehabt atte, gestorben WäIT, dien owohl der aps AlG der Bischof
VON ase ängstlich bemüht, die erledigfe €1 mıe eiınem eifriıgen, kirchlich
gesinnten Manne besetzen assen. Bischof Christo{f Blarer wandte
GAC1 diesem 7wecke schriftlich dl ngelus, (juardian
RKheinfelden

[Dieser wichtige rıie ist VO Dezember 600 datiert I seıinem

besseren Verständnisse SCl vorausgeschickt daß der Fürstbischof kurze
Zeit vorher Kommissar nach urbach abgeordnet natie FEr sollte
mıf dem Apostolischen Nuntius VON Luzern de! mf Angelus IN Murbach
veılte konferieren Der Nuntius WaT aber bel Ankunft des KOMMMISSAarS
bereifts schon wieder abgereist und dieser fand 111 urbach 117 ngelus
VOT (Es geh (As Aaus einenm anderen Schreiben des Fürstbischoifs A den
Nuntius VOM gleichen JTage hervor.)

Ü O e
‘A ä 04S. 8
5 Pr. Annalıum Dars secunda, Dag. B
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In seinem Briefe Nun an Angelus spielt der Bischof aul dieses

Zusammentreffen des Paters mi1t seinem (jesandten 1n urbach Er

bittet ıh sodann sehr, CL, Angelus, möge die iIhm verliehene Vollmacht
dazu benützen, den Kuin dieses Osiers verhindern und diesem

Zwecke ın wirken, daß der esie und geeigneiste der Konventualen
zum Abte gewählt werde. Als olchen aber betrachte 61 den an
des Stiftes

[)ieser letzte, /07. eorg VON Kalchenried, eın einstiger Schüler des

Collegium Germanicum in Rom, ist enn auch wirklıch gewählt worden.
DDer Basler. Oberhirte beeilte sich, em l atier 1n om melden
und ıhn bıtten, die an bestätigen, da der Erkorene dieses mies
sehr würdig se1l (Prunftfrut, den Februar 601

eilagen

„EpisCopus princeps i ]  Basileensi.s reverendis atrıDus Capucinis In

Rheinfelden.
Jacobus Christophorus, Del et Apostolice Sedis gratia EpISCODUS

Basiliensis, Venerandıis nobisque in 1r1S{O sincere 1leCciis atrıDUus
Ordinis Capucin (sic!) 1n Rheinfelden commorantibus salutem ef DaACCIHIN.

Perlatum est ad 105 sermonibus nultorum ef nobis 1psı! SIgNI-
ticastis, dem SaCTanı cum monasterio vobis (ivitate Rheinfeld1 QqUa
exfiructam I, jJamque inıtıa quedam futurı! Operis felicıter jJacta PesSSEC UÜb!i

quası in ecessSu Deo devot|l ei negotiis turbisque mund1! hulus sequestrati
)eo ei anımarum vestirarum Salııf}] OPeTaAM impendatis. Cum autem

institut! vestri ratio postulet, ut QUX privatıs meditationıbus proficitis,
in conspectum hominum et mediam Iucem proponafis, et ad sanandäs
homınum exulceratas mentes ‚velut amplastrum adhibeatis, idque ur

vobis prastare l1ceat, nobis supplices contenderetis. Nos autem
OfMficı0 10S{iro ef propiter insıgnıa vesira 1 Ecclesiam Christi merita, ultro
In eam 1eHI proclives ef proni SIMUS, cCOoNncedimus vobis liberam ef infegram
Jacultatem, ut quatenus ordo et institutum vesirum patıfur, divina fficıa

peragendi, concionandı INUuNUS obeatfis, confessiones audiatıs ei reliqua
sacramenta ljegitime administretis; Mandamusque Decano, (Camerarıio e{l

Juratis ])ecanatus Frisgaudie reliquisque [)ic2Cesis nosSirze parochis ef

presbyteris ei sSub DOCNA abitrarıa Dr@C1Ip1mus, um vVvobis impedi-
menium vel obstaculum objiclant, sed 11S5 vobiıs liıbere defung! permittant.

In CUJUS em ef evidentiam 1as Sigillo 1 0S{ro obsignarı Jussimus.
Bruntruti, anuaril Anno 595.“

Staats =AFCHIV ern Ehemaliges ürstbischöflich-
Baselsches ÄArchiv, 1SSIVZ latine, Bd.348, p. 11.fo1.40.)

16 Siehe den Originaltext des Briefes Angelu und die Quelle desselben
BeilageSOWIe der andern zwe1 oben erwähnten Briefe des Fürstbischofes, In de

16*
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„Patri Angelo, Ordinis Capucinorum ef (Gjuardiano Rheinfeldensi.
Summam Sanctissimi Domini Nostri CITCa Episcopatum et monasterija

Ilustrissimi Cardinalis ab Austria bonz mMemorIa mMorfie vacantıa SOI
cıtudinem providentiam, uf et Tamiliarem CUum Commissario NOS{Iro
Reverentie Vestra Communicationem eodem INagnNa anımı titia
accCepimus.

deoque DTO adem CUTa et sollicitudine, QUaMm 1N0S Darte QUOQUE
nOsi{ra gerimus, facere NON potulmus, ur QUamvIıs RKeverentiam Vestram
DEr prompfam et paratam CSSsSe cert! SIMUS, In Ccam famen pDartem
aliquam SOINCILUAINIS 10S{ira Conliceremus vehementerque rOgamus ut
DTO auciOoriıtfate sSihr COMMISSA a evitandam 1UJUS Monasterii uinam

DTO virıbus dirıgaft, ut 1pS1 inter Decanus Monach:ıi alıquem
eligant, prazsertim VETO, U Germani Dositis simultatibus ei discordiis In
eandem sententiam idemque votum Conspirent ef Burgundis JUOQUE
aliquos s1bi adjungere contendant. quod eidem Monasterio SUMMe
utile ei ad pracavenda Dlurima incommoda m axi me necessarıum N z
ducCimus. Neque dubitamus, S1I 1DSI anınmı SU scientia CO1-
SCIcntia perpendere velint, qumn Decanunm tanquam OMNIUM InNaxıme ad
hocC NUNUS pium et idoneum, ei CU1 10S ob virtutis SUu  3 merıta antehac
Abbatiam Monasterii Vallis Sanctii Gregorii COoNn{fulimus, cConcordibus
sulfraglis electur! Siınft. Deus ıllıs Ssua gratia assıft, Reverentiam QUOGUE
Vestram anıma eft COTDOTE salvam CONServe(i, CUJUS precibus 10S IM-
Inendamus.

Ex arce nOostra Bruntrutana 25a Decembris Anno 600
(Staatsarchiv ern 111 fol f

Steogfried Von Kailtserstuhnl.



245

ProvınzAnnalen
VOoO Electus VOo Laufenburg

ortsefzung (vom a  re 16.  X Andreas von Sursee)

Nit CT mercklich 1S{S, Was sich nı seinenm obgedachtem ohn-

gefehr jährigen döchterlin zugeiragen. I)an das 11n behielte eın sondere
ıhme AÄAndreae; neisste ihn ÜF seinen Gäpuücier;

vnd als über eCiIN zeit EFKTdMCKTE: jahmerte heflg nach seinelr CH>
wärtigkeit dass A bald da WeTe vnd 65 a1sS0O sterben möchte Bald darauf
sagt mMein Capuciner wirdt bald da SCIMN S verwunderten sich hierob
dıie bey 1lm Naren vnd esi{0 mnmehr dan er bald däräaiıt alda ankhommen
|)as Kkhindt erzeigte auch die grösste freudt Hel] iıhme vm b den Hals vn

sagte ch wl beichten I)as geschehen ach selbigen Dat ihne dass

DeYy seinen] end verbleibe Dem sag{te PF ACH IMein Khindt möchte
noch zulang währen aber eS sagite Mein vatier mMOorgen WIT ich terben
versprache hm darauf sonderlic weil auch die Flteren mehrerem
TOS des 1eben khindts arr gebetien DeYy ihme z verblileiıben ar
auch WIC gesagt! gal 1ich vnd seeliglich [)ass den irommen c1iff-

MSCH vatter inniglich erirewte Bey welchem (jottes gnad- vnd güetigkeit
wunderlich herfürleüchtet Wäads Cr den vnfähigen elteren NıL geben
erlanget deren unschuldiges khindt gnädiglich

FSs ward diser vollkonmne vnd diener (jottes er SPe1HNEe1

conuersation widrigen zuständen Aıich kranckheiten sonderbar 199 k

plarisc vnd auferbäwlich rolich vnd gedultig gesehen Mit dem e

auch erzeigt daß ihme gar 11{ vnbekannt Quod WIC der Apostel sagt
nNON sunt dignae DaASSIONECS

Man ei{wan VON hme Was under anderem diser sSseiner IrÖ-
ıkeit vrsach 1e1z iröwt mich —[)an eiwan ZUSdgCH pilegte
sterben, weilen ch Abbenzell die khinder-lehr gehalten, vnd dem
allis ‘Ur den glauben gearbeitet, vnd das wollen-werhk der Proinz
auifgebracht hab

Fallet ntlıch nach etlich under jahren, die eT Öblich vnd gotit-
seelig 1111 orden hergebracht Stantz alwo q en angelegt vnd
Profession gethan 111 SCIMH estie kranckhei stirbt MI allen Gottseeligen
zeichen Vn M7 glauben der heiligkeit er deren dıie zugegech un
aller die hn gekhan WIT auch Nı groseI andacht vnd verehrung des
beywäsenden VOo gar hrlıich alda 59 kırchen ZUr erden Dbestatitet
ıche wegen sonderer Andacht die S1C ihme irugen schnitten VON

barft andere VON AF TIHeN eıiıdern USW

Fs hat die pest diß ahr 2ın vnd 1er regierte auch tliche der VI15S5-

MSCH weggeNOÖOMMEN darunter Constantinus aus dem adelichen hauß
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Schinen gebürttig. ISiser versorgie ehe el in den orden khommen,
alle seine geschwüsterten, w1ıe iıhr gethrewer lebreicher Vatter (dan sS1e
den echten Vatter Tu VOT der Zeit verlohren hatten). Vnd ührte
noch weitlich einen uferbawlichen eingezogenen wandel bis auf das
bestandter INanls alter ; In welchem 4 B erst den orden aNgENOMMEN, auch
imAse  igen exemplarisch in iebe, emut vnd in dienstbarkeift, gelebt.
Er WäaTl auch darbey, als tlich brüeder des ordens übel VON Durlachischen
soldaten, w1ıe oben 622 gemeldet, angefallen vnd empfangen worden.
Erzeigte siıch Dey olcher gelegenheit e{was vm b Christi willen zuleiden
ganitz Dereil; 1e€ nichts geschlechts 1alber merkhen, sondern schwige
still, als w1ıe eıner der nıt wl vergecSSCH, WwIie Nan SapCH pflegt
Seitzte es ott vnd Peftri disposition heymb. (jab mıf dem SHNU
Sd zuverstehn, w1ie vollkhommenlic S der elt auch deren pracht
vnd eitelkeit, abgesag heie Nit weniger zeugte er mıf diser seiner r_

signation, daß In den orden gefireiten, 31t eiwan seine khomlikeite -
suchen, sonder nach dessen strenger Iorm ott trewlich vnd eintältig
bis in den odt zudienen. Wie 8R auch dies jahr m werkh völlig be-
stätigt. Fr WäTl reyburg 1mM reysgöw Guardian; khondte deswegen
ihme wo] selbstien schonen, 1e{ie Af gewölt. Weil D: aber sıch sSeINEeS
beruffs erinnerite, vnd gedachte, daß ihme oblige den brüederen wWw1e
mıf dem ambt, also auch mit der 1e vnd vollkhommenheit vorzugehn.
I)aher a18 sahe die pést an disem orth einreissen, machte UE sich
fertig, vnd wollte selbsten auch dem 1ıotleidenden mnentschen mit beicht-
hören, vnd zusprechen dienen vnd abwarten. Frkrancke aber bald 1n
diser jebe, en auch wol nıt diser gezieret und begleitet. Vnd ist
ıhm rfüllt worden, daß Man sagt eın guter anfang, bringt eın gut en
FSs mag auch vernünitiglic in verwunderung werden, daß elr

allein amahlen ufrcC diese SUC Aus seiner famıilie, deren vorgeseizter
in ecI WäTl, weggenOMmMen worden. Vnd das esi0 mehr, weilen nach
seinem odt die pest über die assen ur die S{a ZUgENOIMIMEN, SOTI-

erliıchn auch vnder den geistlichen, denen die (lra anımarum oblag vnd
ver  1De; dan die herren, wıe dort nennet, dem anderen mahl
fürgestalt, dem anderen nahl weggestorben seindt, 11t weniger die
Patres Augustinianı! vnd Dominicaner, alsSO dass niemandt mehr disem
dienst übrig ver  B, als VNnNsere Paltres, deren WAaTEN, nemlich VDE

VonN Ensisheim, prediger, der neben dem predigen auch selbsten
v ] iıhme möglıch beysprange, ohn angesehen CL dem anderen mahl mit
e{IwaSs infection vnder währendem predigen angriffen worden. |_1esse Sich,
weilen geschwind widerumb durch Gott, vnd die medicm mit ıhm besser
warde, ıchts hinderen.

Die andere ZWan Edmundus VOonNn I’hann vnd Heinrich
VON Bibrach; welche als Ordinary verordnet, Dey tag Vn nacht vl
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mentschen möglich mäniglich zuhilfi khommen; vnd währeie 1se

vnd :strenge noth über das HOLE hinaus; bliben el gesund vnd
die übrige brüeder des osters, da doch baldfrisch, nit weniger ALCH.

diser, bald der. ander, wIıe S1ICh traffe, mt bin geseh sein m üsste.

Darumb wir vernünfitig sagen 1önden, der Hırt habe sein ebe tür

seine chaff geben uUuSW

[)ise beschwerliche mühselige no vnd arbeit WäaTl 111 weniger In

anderen sta dises andts, da die VvnSeTfeEN wohnfen, als J Nan Sultz

vnd Breysach, sambt denen anhängigen orthen entweders niemandf,
oder haum eiıner oder der ander geistliche (so noch Dey ıhren Pfarren

oder Capellenien verbliben) erfunden, weiche neben ViS den 1Ast tragen
hulffen ZU ultz erkranckten der Superior vnd layenbrueder, khammen

aber widerumb auf; Neimn fr Beniamiımn clericus VoOoN Mühlhaussen, müessie

vnder ihnen m it der 1au bezahlen och kan nit übel getroffen
haben, sterblichs vmb vnsterblichs hingelegt haben

[)ise noth vnd übel vermehrete der 1m :1Ordmgen AT angedeüte
eindtiliche Schwedische einfall, au plünderung, vnd der inwohhner aüssersie

vndertrükung, dan die vpsri gen no  ] nalbe a Iesd dises iahmers theilhaftig
semn mMmüeEesien.

Namhaft s{s W as CHh Dey diser vnglegenheit ann m it ott-

IA VOonN Freyburg Aaus Nüechtlandt Capuciner vnd rediger zugeiragen,
arüber gelassen. Als nach übergan Colmarder auch entlich das leben

heils schwedische vnder dem Feldmarschall Horn über eın passiert,
Freyburg vnd andere mindere orth des Breysgöws gleichfals einzunemmen;
andere aber vnder General Rheingrafien jerüber gebliben; seindt dise

ehest aul Ruffach, auch andere berg-stätt zugezogeN, vn eın OT: nach

dem and CreH,; ohne sonderen widerstand, oder m1t gewalt oder mit accord

einbekhommen. 13a s1e aber gedachter ann zunahe_ten‚
Chrysostomus VON Beüren m1 den Nouitzen

ZORC (juardianus
vnd Brüederen in die statt 1Jinein, das ( loster aber überliesse 61 P.Cypriano
VON Ensisheim vn (jottir1do zZu  C1H, guel sein vnd geschehen
nöchte Als noch selbigen abendt dise völker dahın ankhommen: (.dan
das Closter.e1in inuxgeien chutz weit thalb der sSta der strass,
da dise‘ herzohen.) auch das Garten-thor etz anhebiten mıit gewalt

zerschlagenöffnen, uffen die Patres Isbald ahın, denen eche e{was

wurde, selibsien aufzumachen, auCcH nıt dem zuuersuchen, ob s1e hre

fehrner vngestüme vnd gewalt an das Closter mit freündlikeit abwenden
oder ablehnen nöchfen. FSs W äal aber einer vnder disen vngestümlich
hereintringenden blutdurisigen gesellen, welchen ohnzweiffel schon lengst
verlangt eın armen wehrlosen. RKeligiosen anzutreffen vnd niderzumachen.
Diser bald el bekhommen; Vn Gottiridum ansıC  1g worden,
ohn anders wahrnen oder zuschreyen, gestracks auf den Z  J vnd
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mıt Zgrosem grimmen mit seiner partisan aut ihne zugestossen, wurde
den auch ohnzweiffel durch stossen 1aben, e! des STIOSS nıt ohn-
gefehr gewahr werTe worden, vnd em STIOSS entwichen, auch 1mM zuruck-
schreitten uboden gefallen wWeie. Hete ıhn och noch auf dem en
erwürgt, Were nit Isbald ein Maior, der iıhn abgehalten, darzukhommen.
Doch verliesse hn Cyprian, der den S{OSS vnd all gesehen, für todf
vnd d siıch zusaluieren; W1Ie E VErTMEINTE) die luchts In das haus hinein;
vnd erwarteie alda, hm begegnen wurde. 1 ralTie seinem 1U
bald ernach einen bekhanten Capitain, Wildt genannt, d der ührte
hne dem erstien arpffer dem M aun jetz e{was eknan WAÄaTC,
Von dem T: auch freündtlich '4  en vnd e1n Salua (juardia empfangen

Als R arüber seinen vermeinten todten bruder zusuchen SaNgECN,
an W den bald, aber ohnuerhofiter noch lebendig. Verbliben fortan
beyeinander, wıe ihnen geordnet, vnd austen vnder disem vngeheüren
gesindt, gu{s khöndten, In übertragung viler schelf- vnd SChMACHh=-
worfen, auch anderer beschwerlichen vngelegenheiten, die SiCH In solchen
tählen zuzuitragen pflegen Jles das noch 1Im Closter WAaT, warde 2111
geraumbt. och WarTr diser gäsien trinckgelt, dass vnderdessen, weils da
agen, DIS übergab der sta die Patres mit ıhnen CSSCII vnd trincken
1essen.

Nach disem übergang rhebt sıch bald IN anderer zwiespalt zwischen
(Gottfrid vnd dem Frantzösichen Caluinischen Obristen Schämeret, VON

WegECN eines WOTIS. Wie dan diser leüt Drauch ist, bald vrsach zufinden,
SIE die suchen), dass er einer des Obersten parthey, welche

dus$Ss dessen befehl nächtlicher wey]l auf khundscha dUSZaNngenN, vnd sich
Dey dem (“losSter angemellt, geredt sagende In gutem verirauen, sie solten
die brennendte unten abwegethun (vermeinte verderben.) wurden also
weniger vermerckt werden. Ian hm dem ÖObersten dise wort bald zuohren
geiragen, vnd ausgelegt worden, als hef BT Vvmb ein eın parthey geWISsSt;
hete S1e des wegen das teür heissen auslöschen, aMmMıis estO juüeglicher
ihrem feindt in die an gjengen, vnd S1ie esio weniger IN ıLE ihrer
deiension 1eten Welches ıhme der Öberst niemehr wolte ausreden lassen,
nÖöcht hn auch VOn der zeit an HIC nehr wo| leiden. Bald nach disem
khommen dıe Iirantzosische vnd teütsche macht, in der guarnison
agen, dergestalten in die wehr vn ıınder einanderen, dass deren
tlich auf dem Diatz igen bliben [)ie über blibnen warden eingezogen,
vnd die RKedelführer dem odt verurtheilt (jottfrid batt Tür die
Irantzosen; die wurden 10S, die teutschen aber mıüessien sterben. Welches
dan nNawe verbitterung der teütschen wider iıhn verursacht. ber das
efizeie er m1t predigen denen, als ein eiliriger Catholischer prediger,
einerig vnd apfier ZU; wIie auch nıt weniger In der Conuersation, sSsowol
über dıe strittige Religions puncien, als über ihr ander gottlos jeben,
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VOTI Aaus der irantzosen; die auch den khinderen mit schänden, sie
dıe an bringen möÖöchten, nıt verschonten.

Das gl der soldaien vermehrte, dass S1e ihnen einbilde{ien, diser
Capuciner WT ıhnen allen, auch den officieren vnd predicanten eın dorn
iIm augen, werTe darumb guf, dQass eT Aauss dem WEg wWwWeie Wie auch
bald erfolgt. Dan als nıt ang hernach Graff Montecuculi sıch mit Kayser-
ichem Vo VOTI der sta praesentierte, auch deswegen die 1n der S{a
hın vnd her ihrem gewähr vnd In der bereitschafft Juffen, vnd vnder
dessen e Cyprianus nd (jottfridus ihren geschäften nach über dıe

gyassen] gjengen, 1Öörfte 6Er Cyprianus einen dem anderen eN.,
schiess auf den langen schwartzen sacramen(ts schelmen, dass BIES WEeISS
über sıch ere ESs geschahe auch der schutz also bald (jottfrid aber
schreiye 3.mahl Jesus Marıa, vnd sag ich bin durch vnd urc geschossen.
Fielle mM it 2ın Cypriano in die dIINM, vnd sancken el nıider aı einen
misthauffen, da WAaT. I)Der geschossne blıb aidla in einer starcken ohn-
macht, als todter 1gen: SO khont hn des umaults nıt gleich
VON dannen bringen. Wurden aber vnder dessen der rock oberthalb,
vnder der eın ermel VO einander geschnitien, dass Man den chaden
inden, vnd darzusehen khöndte 1ame bei einer halben tundt widerumb
eın wenig sıch selbsten, vn als el sıch entblöst sahe, sprach ec1 Man

So In deckhen. noch wochen vnd eın iag. rzeigte alleze1i
die wahre Christliche vollkhomne gedult, verzihe ıf allein dem, der hn

geschossen, sonder auch VON herizen für dessen erledigung, da
@1: vernam, el WEeIiE seinethalben In verhalfft geENOMMECN worden. Hate
auch gTOSSC feu dass Man ılme die gnad gethon, vnd willfahre heie

e  €: wıe die medic!ı sag{ten, übernatürlicher WEeISS eın ange zeit. Der
etste tag seines ebens WÄäfTl, als 1im nachschlagen gefunden worden, eben
der {ag da Cr den orden angenOomMMEteN, vnd darauf Profession gethan
1€ Anderthalbstundt VOI seinem ende empfienge G1 das etste mal nıt
Öchsie emu vnd andach die Sacramente der kirchen; gab
darauff also wol bereit ott seinem Schöpffer seinen geis Gottseeliglich
auf. Bey seiner bestattnus WäaT (darob sich wolzuverwunderen) ein ZgrOSSCI
zulauff, wol VO vncatholischen als Catholischen Mäniglich erzeigte
eın gT0SS hertzleid Vn rauren 2 dessen odt Man sahe auch beider
eligion hertzlich darüber weinen. Was sonsten fehrners die Caeremonien
diser seiner bestattnus belangt, ist sie, vi] damahl möglıch, stattlich
gehalten worden. I)Die andächfigen zierten die todten-baar mnıt allerhand
schönem blum-werkh Geistliche vnd weltliche ständt begleitteten : die
leych:gar andächtig vnd ehrenbietiglich VON der STa DIS in das Closter
hinaus. In Summa alle gaben nit ihrer gegenwertigkeit gufe zeügnI1is des

aufrichtigen dieners Gottes vnschuldigen odt uUSW

Vnser Closter Überlingen, brennen 1eSs ahr ankhunfit der



250
Schwedischen die inwohner selbsten aD dus iorcht der teindt möchte
sich da nachthei vnd verderben der STa mıt vyewalt einschlagen
Weil aber nachmahlen 1111 werckh erfahren dass der teindt nıiıchts
Al disem Or der S{a versucht hat bald 1ernach da
vermennt die teindt aus dem andt geschlagen eben Al disem Orth
auf die alte fundamenta CIn ander Closter geseizt vnd rbawet weilches
bis dllnO 642 aufrecht verbliben WIe aber auch damahl zersiörti
worden soll S11 GT. zeıt Dey eiz genantem iahr angezeigt werden

FS WaäaTl dıs jahr auch einhn tast herb ahr tür die
dan als winfiers zeıt dis Closter VON C HTeNRauenspurg gewohn

Schwedischen hungrigen ortrab CINSCNOMMEN warde theilten S11 m1T
den also dass des anderen (ags nıchts nehr uDer  ı1Den Muesten
ihnen dıie nNaC dus die karpien dıe S16 N ihnen gebrac sieden
brattien vn bachen vnd denen darbey aufiwarten vnd raumbiten alles

wo] auf Adass die brüeder weilen die STa verschlossen vnd der
ZUQaNg anderstwohin gespert gedrungen worden das TO bey den
vndersiechen suchen vnd zuempfangen Ooch 11ess sıch amah Oi{t-
ıche ürsorg auch sehen [)an ais nach abziehung diser parthey, bald
Cin andere noch hungrigerer sich anmeldete vnd nach den kelchen
mOoNnNsSTIranizen us iragten auch dise mıt gewohnlichem en suchten
vnd eiz in dıe Sacristiam da die eilcC Vn paramentfa ZU[ Mess gehörig,
WIe bräuchlic ei{z ob dem hasten jürgestelt waren khommen schickhte
ott Aass SIE weder die kelch noch anders VOT ihnen sahen WIEC Teissig
SiI1E auch suchten Kherten darumb Qal malgtent widerumb VO  —_ dannen
dem Closter vnd Cellen Was anders anzutreffen Aber ott schickhte

welcher diegleich ama CiIHeN schwedischen Commissarium ahın
nach dems die brüeder iıhme geklagt, als bald ZUMN Closter 1INaus gelagl,
516 auch ireün  iıch geirÖöstei, vnd gut ertiz 1aben gemahnt, dan ihnen
schis weiıters geschehen wurde.

13 dise zeıt offenbahrete brüderen Rotenburg dm Necker
ec1n 1uischmidt VON des Obersten Brincken Regiment der den VNSTISCH
ar wol geneigt WIE Ihr Khönig dus Schweden General befehl ergehen
lassen dass die Pastoren vnd Capuciner er orthen m11 Irıd Vn
ruhe solte bleiben lassen SONSIeN WarTrT der Oberste SeIHsien vnd das
Kegiment IN ZEMEIN den VRSTIgCH ar geheimb, also dass amah VilSeTe
brüder an disem OTr nehrer heils VON deren freygebigkeit hr vnder
haltung 1etien

S erzenhle Simon Lucernensis dass A0 Khientzen vnd
(ags alleın mf Jungen DeYy hHaus SCEYCN abents Sspath Companien
VON Degerfelds Vn Zilers kKegimenten dahin khommen sehr rauch sich
angemeldt vnd hınein egehr ohngeacht der Salua (juardia die i ıhnen
vorwist Weil er auch nderst nıt Zu wehren gewisst liesse GES 1ııneıin
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bittende lbeyneben s1e wolten sich gedulten; EL WO Was 43 het m{
heilen orüber sie e{was treündtliche worden, khammen auch allein,
die officier hinein; VON anderen ert.  Or{ijte nıemant weiıtere vngelegenheit
machen. Disen rug Cr auf, Wäas er hate; WarTr mıf ihnen ilreündlich vnd
usfig, ATS nıt guten freünden. Vnd weil s1ie bey einander In der stuben
schlaffen wolten, irug eT die strawsäckh vnd maderratzen dahin Warden
arüber noch treündtlicher; sagien Herr pasitor, habt hr für eüch khein
eth mehr. |)a Pr ihnen antwortete: Ja, 6r het auch eINnS: sprach eiHer.
heiten hr kheins, hr Nuesien eins VonNn disen widerumb miıt eüch nNemmMen
Als B NUnN schlaffen gangen, merckte er noch eın weyl, Was SIEe Zufs
mıf einander reden wurden. Hörte bald einen J5  7r err Ritmeister,
Was eindt das für eu Der Herr pasior ist allein, Örcht iıhm gar nıchts
VOT VIIS, sonder ist ustig nd holdselig. eicher Christian sSo dise
eüten eIiwas thun ? ogen des anderen tags mıf danck Vn gutem irıden,
ohn dass Was schaden ıun liessen, daruon. Es sagt ehrner Simon
damahlen des orths Superior, dass er das \ahr auch, CR üa gewesi,
allezeit sondere Göttliche protection gespührt, auch 3ıe khein schaden
VON des eın völkern, aber vil ehr vnd guthaten cmpfangefi vn e1in-
gCNOMMEN habe Vind ıst In gemein zucbekhennen, dass WIr VOI] cini_gcn
völkeren, die dUusSs tehrnen andten h1erein khommen, vnd nıe vorhın Capu-
Ciner gesehen, vil ehr vnd gui{s empfangen, als VON Catholischen
seibsien vn alle übel, welche die vnsrige bey disen laüffen erlitten,
rührten NUr <!  on denen oder dus deren anstiftung her, bey welchen WIr
lange zeit bekhant vnd gewohnt haben: Dan dise iıhren ang wider VNS

gefassten neid vnd WIe sıe khöndten, mit diser glegenhei dUulSsS-

stiessen, vnd solte ott dise hre wider VINS gemachte vorhaben vnd anschläg
nıt NT seine gnädige providenz abgewendt 1aben, wurden WIT gwisslich
nıt lang mehr TOo gESSECNHN haben, oder diser rthen gesehen worden seIn.

Z7ween der Vnsrigen, welche eben umb dise zeit VON Newenburg
nach reyburg reysten vnd auf ihren DaSs, den sie Dey sıch aten, irawten;
als s1e 5. Jörgen khommen, sahens eın Companei pferdt VOI

ihnen, Vn zugleich einen VON selbigen spor-streich aut s1e zZuseizen,
WäaTl der Kitmeister selbsten; ıatte SPeIN quUS vnd aufgezogne 1stolen In
der handt, vnd erzeigte eın grÖScCNh auf SIE; egehrte gelt; WO
auch ıchts auf ihren DadSS geben; also dass sIie sich tast beänstigt eiunden
Doch verkherte e dise WEYS geschwindt in eın Dessere; freündtlich
ihnen sagendte; Ssie solten ohnforcht se1in, W as G1 da ihnen gethon,
ıa BT arumb geihon, dan sSeine sSsoldaten alle rauschig vn voll; amı
derohalben ihnen nichts übels VO denen begegnete, zeigte er seibsien
ihnen den abweg, den s1e fort passieren solten Mahnte Dey neben, s1e
solten ürohin sich besser in acHt nemmen, vnd sıch nıt ohne e1n lebendige
Salua (juardi bey disen äulfen weiıfters auf die S{rass lJassen; vnd gab
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ihnen noch andere mehr gute mahnungen. Sie aber rohe, anckien
ott alur USW.,

Dergleichen begegnete anderen hın vnd 121er reysenden brüederen
mehr, auch noch äargers, sonderlich 1ın deren 1ändt helen, velche
SIE als andts verräther hielten; dan ihrer vil ihnen einbildeten, die einige
vrsach hın vnd 121er TEYSENS, verrätherey reiben vnd ihre
anschläg zuuerkundschafiten weilche Ose meinung den Vnsrigen vil gefahr
vervrsachte.

DIis ahr war Solothurn die Dey VIS erneuwerte kirchen voll-
endet, auch mit grOSECEI Solemnitet geweyhet, wı1ıe olgende abschri
näniıiglich vorweisst.

Nos Joannes Henricus, [Jei apostolica sedis gratia, Episcopus
Basileensis, omnıibus et singulis has lıtteras inspeci{uris, nofum faCImuS;
quod annO Nativitate Dni nostrı Jesu Christi millesimum SCX-
centesimum trigesimo tertio Pontificatus Sanctissimi In Christo Patris
Dni nostri Urbani Octavı divina providentia Summi Pontificis annoO

decimo, dıie Mensis Augusti In Monasterio ratrum Minorum Capu-
CINOTUM Lausanensis Dieecesis, ad Civitatem Solodorensem S1f0, existentes,
e{ de speclal!ı ndulto permissione Reverendissimi Joannis, parifer
Jei ei apostolice Sedis gratia EpISCODI Lausanensis, emplum predicth!
naster1! et Summum ejusaltare in honorem V.M Annuntiatze ef M Mag-
dalenz; Secundum 10 In honorem- S. Sebastian:; art ef ran-
CISCI Conf.1 Tertium iıbıdem, quo cst ad sinistramı ingredientis, in honorem
. Josephi Conf et Angelorum, Oordinavımus et CONSECFAVIMUS ; in

11Sque omnıbus reliquias de societate Ursi ei Viectoris ar et alıas
innomiıinatas, S1Ve earundem pulveres inclusimus. Statuentes ei cCupientes, l
10171 solum annıversarıa dies cConsecrationis hujusmodi quot annıs Dominica
ante testum Venera et solemniter celebretur, sed eadem Itarıa
CONZTUIS honoribus S2DIUS irequententur; 105 de omnıpotentis Dei NI-
sericordia cConfis1 sSingulis Christi tidelibus antedictum templum, et }Harıa
in pDrafata dNua |)edicationis Consecrationis die devote visıtantibus

dies de VeTd Indulgentia In iorma Ecclesia CONSUeiAa Concedimus. In
QUOTUM iidem 1as pontificali nNOSIro sigillo munir! CUravImus. Änno, MENSEC,
0OCOo et die, quibus Joannes Henricus Epis Basileensis.

andere merckliche Sachen haben sich umb dise zeıt hin vn
Jjer zugetragen. Samuel dus dem Basel-gebie gebürtig, des ordens
ein layen-bruder, WIr Rom, ın O6T gsellen WEYS khommen, VON
einem hefftigen dreitägigen tHeber angegriffen, dass N sich zusterben
besorgete. In diser angst erinnerte er sich seines bis in Ilzeit geirewen
patironen, des elclcıs eije sıch ihme VOon grun sSeiNnes hertzens,
enischla darauf, als Cr widerumb erwacht; eiande W sich edig vnd
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als VOI fIrisch vnd gsundt; empfande auch bis ın (war 650
da P das erzehlt) VOnN kheinem tieber iıchts mehr. -

Zu Khienzen verseizeti herr Stettmeister Jacob fenger en Juden SCIN

siılber gschir das gelt aber Sr darfür aufgenommen egte er 1n 61ra

tass SEINEN keller an e1in dl siıcher Or als PE vermeınnte Auf den
en khamen eben dise en hın dem haus vn gichgenN vmb das
herum ohn dass er ihme on einbilden W as vrsachen SE aISQ 1eien
Als 6r aber bald darautf die taglöhner zubezahlen über den secke] gehen
olt tand Dr weder seckel noch gelt mehr Erschracke Qal übe!l vnd luff dem
Closter zeigie WIe ılm CTrgICHSC mit vermelden brächt hn
diser verlurst weilter zuruckh als SOonsien andere nahl v ı] 000 Ir Be-
gehrte darumb gäalr instendig, Nan solte ihm 111 diser noth zunı kommen

Antony Responsorium WITr gebette die Juden erscheinen Dey dem
Nhaus vnd gehen WIEC herumb Der herr eyle darauf nach C161

gelt 10MmM dem fass 1e dessen en auf vnd 199 aufheben falt
ihme der seckel ambt dem gelt 1 handt anckn M1 reüden ott
vnd S11 diener Antonio

Zu Newenburg d Rhein tulen khetzerische SOlIdaien CIn alb dUus
VSOFCE Closter; theilten SIC vind mMachten heimbder daruon Bald ran
ebiens el tödtlich erkhrancken vnd sterben deren der auch
bald abgetruckt Dem anderen sagie Catholische wirthin Wan BLS

111 zörnen WO wolfe SIC ihme die vrsach S1161 khranckheit wol Olien-
baren weil A zuifriden sagite S1Ie hme WIEe albereı Vilen anderen
die kırchen geplünder der gleichen zeichen geschehen 161 darumb
jethe S1C iıhm er solte als bald Wäas 6F SCHOMMECN Weg vnd wıderumb

orth thun 1Das ı1a 1e17 BEFN darauf die khranckheit ab
vnd ward gesundt eib aber 11t umahl der see] us  S

Zu Thann veriob{ie die schwangere Ehwirthin meisier Alberts des
Balbierers Waäan Ssie CIn dochter gebären wurde WO S> selbige Aemi-
lianam (welcher heiligen sambt noch anderen 30 Jungfrawen vnd
Martyrer a1s Maria vn Candida haüpter IN ViNsSserem Closter allda vi]
VON den inwohneren besucht vnd verehrt werden auch 11 gEeEMEIN AdUuUSs

andach iıhnen ıhren khinderen deren HAL geben) aufifen lassen
Als sSIe HNUnN seiner zeıt ein OCchier gebohren vnd nıt nderst VeI-

meıinte als dass ihren der verlob{ite Nam dem Sacrament zugetaufit
wurde ändert hr vnbsinter dem der I1ld NıIt gfie] vnd 11ess
dem khınd sSseiıner rawen ohnwissendt AT anderen Nammen geben
Da INan das also getauffte 21n SEeINET uter widerumb zugestelt an
Nan Ale INanls VOI der uier auideckhie ass das Öpfflin aller dings
hinderfür 1atte Worüber die gufte Muitter WIe wol zugedencken hefitig
erschrack sagende Ach IMNeINe 1e Amıiliana Was IST das” Vernam daraut
Was m ıt dem khindt AduSs des attiers geheiss jürgenommen worden DIO-
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testierte Vn widerfüffte, gut also S1IE khöndte, des vermessenheit,
wWwıiderhnoife abermahl das gethone g1ü vnd sprach: [)u sols Ämiliana
vnd nıit nderst heissen, Wel auch nderst WO Auf welches siıch
als bald in aller gegenwertigkei das köpfilin widerumb sSein recC
orth 1ereie Der man aber, wegcn dessen auf sein weib noch
wirscher ward, Vn sS1ie sehr übel hielte, empfieng ıf lang hernach seiner
irechhei augenscheinliche Sira khamme VON sinnen, (ass hne
anlegen müessten

ZUum beschluss dises lahrs so]] auch nit ohnuermeld bleiben die
teinadtliche zerstörung des Closters Newenburg: Alwo durch rath eines
Margräffischen vnderthonen, der angriff bey VESGIGIE C:.loöster gemacht,
vind adurch mit preischiessen vnd granaiten einwarffen Dey nahe al

boden gelegt worden. Gieng RaCclh tlich nıt accord über, der
aber weder den soldaten, noch geistlichen, noch burgeren gehalten ward.
Vnser Closter war ausgeplündert, die brüder aber tlich wochen, Sam

weltlichen priesteren in dem pfarrhoff mit sirengem arrest ingehalten;
vnder welcher zeıt VOnNn den benachbarten Margräfferen ihnen vil e1dts
bey dem kKheingrafen vind seinen obersten nachgeredt, auch al auf leib
Vvnd eben geklagt worden, vnd WIe die SdpCc’ heitens gar SIM für
VIIS aufzuhencken mıf eingebracht uS

Lbenmessig mUuüssie Rheinfelden herhalten us

Zu Freyburg 1 Breysgöw begegneten der Viseren vnd soldaten
einander, vnder welchen der eine lutherisch, sagte; 10le mich der
eüffel, ch 111 noch, ZWEN AuUSs der utten schüttlen Der Catholische
aber ag  9 A WIT iıch wol vorhın olen Ward auch noch selbigen
lag erschossen, welches der andere gleich angezeigt.
Volget das 1634 iahr

Z Stantz in Underwaldner an vertauschet das irdisch vnd ZEeI-
STÖT11C mit dem ewigen vnd vnzerstörlichen en Bonauentura
VOonN Vrt; VON dessen eingang In den orden oben 1m anfang diser Chronic
e{was zulesen ist Von seinen Elteren WEISS INd  — nichts, ä dass AL
Naus- vnd werckleüt BCWESECN;); on denen diser ihr sohn nıchts als armut
zuererben gehabi; müesste deswegen VON ugent anr mnmehr vnder den
römden S vnder seinigen vmb SeINn nahrung sehen, vnd auferzogen
werden. 1)as auch eın Vvrsach WAÄT.  9 dass DeYy ihme gemeinem lauf nach,
die lahr, gro  el vnd vngeschicklicheit mnehr als das gegentheil mıit
einanderen ZUNEMMECN ollen och wWwIe dem allmächtigen ott alles
möglıich, vnd dus ıchts Wäas er wil machen 1an; also an auch
wol aus dem, Was grob uUuSW ist et{was geschlachts uUuSW machen, Wle,
vnd wan hme also gefalt, welches P Han auch disem grob vnd
vngeschickt eErzogenen kKhnaben reichlich nach vnd nach erzeigen wollen
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Als er ei{z e{was erstarckhet bewegte ott eCeinen reichen herren des
andts Vri dass den {iür IUuNgenN dingie vnd welcher
auch gute fleiss anwandte hm neben dem leiblichen dienen auch noth-
wendiger gotisiorcht zuvnderrichten VYnd WIr VON iıhme erzen dass
etr die wort M Christlichen glauben sitzet der gerechten (jottes des
himlischen Vatters nıt mühe assen vnd ehren khönden 1a ang ll
nahl WIEC CIS5 VON den groben elteren gesagi do 10cket AAy
der rechten des himlischen Ettis

Es Wäar diser herr der Capuciner, vmb selbige zeıt in dem an
ankhommen guter reündt vnd vatter schickte denen oft durch disen
Iungel) das allımusen 1111 welcher gelegenheit die W weisheit Gjottes
gemacht hat dass dise Patres disen A WERECN SCr groscn eiınia
vnd Englischen vnschuld die S1Ce nach vnd nach dus SEeCINeEeMmM thun vnd
assen WärT hertzlich anhebien zulieben vnd weil S 1C hn
solchem wandel gENUSAM vernünfitig, beständig, auch ei{z 9NUgSam alters
zZUuUsein er  1enien ersuchten S1C SCINEN herren ob ! ihnen den IUuNngen iM
den orden anzunemmen lolgen assen wolte? weilches bald nıt rewden
verwilligt SO WarTr der dus sonderer (Göttlicher gna die mıf ihm
WäaTlT 3ı{ WCNISCI A solcher zeitung rewdig vnd gu{willig dıe anerbottine
gnad aNlNzZuNeEMmME ohnangesehen er Was 1 ıhm da geschehe noch
WENIS erkhente Ward also iM das probilerjahr nach VYnderwalden e1ın
rauches Or wol WEg des groben (deme die Capuciner aller

wider) als auch wWegen der gelegenheit die ılnen 0S wohnung, och
mit nmühe erstlich eingeben worden, WIC anfangs VISET history weiter
zusehen ist

ESs eianden auch die Patres an disem angehenden Nouitzen W as
C1Nemn khünfftigen VO  10mmen ordens INan vnd Capuciner guite

eigenschafiten dass selbige aufnemmung nıemahlen gerewtlt Einige
beschwernus die A0 o nıt iıhm hatten WäTl dass S11 hn gern dem
Cleri-standt aufgezogen eien aber deswegen noch anstunden weil Dey
Inm gäar Kkheıin anfang lerzu vorhanden Entschlussen sich doch ntlıch
auch dass ihme zuprobrieren gaben ihme disem endt les-
Ineister der iıhne Nıt Nem Teiss den erstien iundamentis der Rudi-
ment abrichten theite Wie el sich aber 2uch in erlehrnung deren bemühete
dass 6} auch vnder der arbeit vnd aul dem stosskhärlin buch VOT
sıch natte wolten ınm OCn dise Ing nıt iM (0)9] gehen vnd
WdS GTr deshalben WäarTr ihm weit über alle andere mmortificationen
WIC grob selbige auch aren [an der armut des übel GSSCHS der arbeit
vnd verachtung haitte BF VOonNn kKhindheit an wol aber der schul vnd lehr-

Sar a! gewohnt Noch erschrackhen SI vorsieher nıt des 1alben
eriınnertien sich des Ssprichworts gutla Caua lapıdem NON sed SXDE
cCadendo etzien darumb dem JIUNgeN bruder esioO heiitiger In diser
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beängstigung aber bekhame ihm sein infalt gar wol Dan ei] CF weder
ıınder sıch noch für siıch mehr wisste, tielle ihm ein, pr So sein sach
der Mutter (Gjottes vnd ungiraw Marie, der nothelfierin aller beänstigten
klagen, Vn ihr anruffen. Gieng also für deren bildnus, zeigte alda
eintältiglich, als eın menisch dem anderen, alle sein angs vnd noth d
mıf solchem einfältigen glauben vnd vertrawen, dass ET der s{a VelI-

diente erhört werden; also dass RJ VON selbiger tundt ohn iehrnere
beschwernus in urizer zeıt die humaniora, vnd nach disem auch andere
scholasticas Vn Canonicas scCientias also vollkhomlich ergriffen, vnd In
gedächtnus gehabi, dass dUus gmeiner erfahnus der gelehrten des Ordens
VON vilen andern darfür gehalten worden, dass alle heologica vnd philo-
sophica axiomata, regulz vnd conclusiones in seiner gedächtnus also
eingetruckt stunden, dass ihme sein Inemoria an S{a der bücher über-
lüssig jenete ar Von vilen deswegen probiert; Er selbst, och
sıch selbst ohnvermerckt, gyabs auch m it deme zuerkhenen. Dan amı
nıt schine; als gebe ME seine cConclusiones vn TEeESDONSd Tür seine eigne
dUuS, dirigierte gwohnlichen empore den Auditorem ad 0Ca propria
authorum, sagende: Was rag hr mnmich? gehet, ese disen, ienen USW,

Doctorem, in alı distinctione, quzastione, articulo, argumen(0, Ol10 eic
(Fortsetzuug folgt.) aphae Von äggenschwil,
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Der hl Karl sendet 1581 die ersten Kapuziner-Missionäre ın die Schweiz
(‚emälde VO Abramo Spinellı (1913) ın der Kapuzinerkirche des Viıale Piave

ıIn Mailand.
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Dokumente Einfuührung
der Kapuziner IM dıe Schweiz

Zusammengestellt und herausgegeben Vo Siegfried Wind O. M. Cap.

Einleitung
e1 der Einführung der Kapuziner in die Schweiz hat der Al Karl

\ Borromdus bekanntlic eine Hauptrolle gespielt. Seinem unermüd-
u ' lichen Seeleneifer uınd seinen beharrlichen Anstrengungen ist||- verdanken, daß die ersten Kapuziner großen Widerstrebens

\.AD vonseite der Ordensobern schon 1mM Sommer 581 in die Schweiz
Z bleibendem Aufenthalte gekommen Sind. Ungezählte Male hat der große
Bischof und aradına ZUE er gegriffen, diese Angelegenheit
empfehlen und Ördern

Nun 1St seine Korrespondenz : die Schreiben, welche VOIN den
verschiedensten Seiten erhalten, un die nIWwUurie („minute”) jenen
Schreiben, weilche ET selber geschrieben hat; diese ausserordentlich
langreiche Korrespondenz ist glücklicherweise noch größtenteils erhalten
Sie wird jetz 1n Mailand in der „Ambrosianischen Bibliothek“ autfbe-
wa und 180 Bände.! So ist möglich, auft Grund derselben
die großen Verdienste des eiligen in dieser Angelegenheift, aber auch
den Anteıil, welchen die übrigen der Gründung uUunNnseTrer Ordens-
Drovınz Beteiligten gehabt aben, erkennen un würdigen.

Alexander üÜüller Von Schmerikon, einstiger verdienter
Provinzial, hat in seinen Jjüngeren Jahren AIs L ektor über die LEinführung
unseres Ordens in die Schweiz besondere Quellenstudien gemacht und
ZW al vornehmlıich 1in der soeben genannten Ambrosianischen Bibliothek
1n Mailand [)ie Frucht seiner Frorschungen hat vorerst in einem
ortrage, welchen etT auft dem vierten internationalen katholischen (Jje-
lehrtenkongre In reiburg, 1mM August 1897, gehalten hat, und uletzt
1ın der Festschri ZUT 4  jährigen Feier der Gründung UNSeTeSs Qrdenswenigstens ZU eil niedergelegt. *

Wie er diese etzten F6 wiederholt sıch geäußert haft, 6r

dıie Absicht, die okumente, welche T In olcher Weise unier vielen
en gesammelt hat, ordnen und in unserer Provinzzeitschrift

Näheres über die Bibliott eCcCa Ambrosi:ana sh in eilens und Reinhardt „Die
Nuntiatur Bonhomini’s In de Schweiz“, Dokumentenband, XXV und Del
Wymann, 1Im Geschichtsfreund der Orte, Bd 2 2067 f

Die schweizerische Kapuzinerprovinz, ihr Werden und Wirken, Festschrift;
herausgegeben VON Dr. agnus, Künzle, Cap., 206 .

St Fidelis 1936, Beiheit
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veröflfentlichen Leider hat ihn der Tod der Ausführung dieses Vor-
habens gehindert. An seliner Statt Tut HUn der Schreibende. Er hat
sıch bereitwilliger diese Arbeit gemacht, Je wichtiger tür die
richtige Erfassung und Darstellung der eschehnisse solche Quellen-
Iorschungen und Veröffentlichungen S1nd. Sie SInd eline notwendige VOr-
arbeit und Grundlage Tür eine gründliche un wahrheitsgetreue Provinz-
geschichte. Gegenwärtige Arbeit möchte eliner olchen wieder einige
Bausteine iefern

Fin eil der 1erher gehörenden Dokumente ist bereits veröffent-
11 S worden. So VO tüchtigen Forscher und Kenner des Karl Borro-
MäÄäuS, VON Dr ymann, Staatsarchivar VON Uri  9 1mM „Geschichts-
iIreund, Mitteilungen des historischen Vereins der tTünf Orte“, an 5972
DIS Ö  9 SOWI1e 1n eiInem Separatabdruck unter dem 1te „Der Kar]
Borromeo und die schweizerische Lidgenossenschaft“, Stans 903 Ferner
VON eC/JeENS und Reinhardt In ihrem hervorragenden er 99  Die Nun-
tiatur VON (jiovannıi Francesco Bonhomini, 91  3 Einige Num-
IMNern finden sıch auch Del 970088 d’Alessandrt, „Atti d1 Cärlo riguar-
anı la Svizzera S1101 Termtoill., Locarno 909

Ein anderer eil dieser Dokumente aber ist dem Forscherfleiss
Alexanders sel. verdanken und wird hier, unseres Wissens, Z

ersten Male abgedruckt.
ach dem Vorbilde VO Steffens und Keinhardt (a wird der

Inhalt des betreifenden okumentes zuUerst ıIn deutscher Sprache m 1t-
geteilt, WOrauftf der ursprüngliche ext olg Bei jenen Stücken dagegen,
welche in einem der soeben genannten er schon abgedruckt sind, wird
infach darauf verwiesen. Nur WEeNn die uUuNsern Gegenstand betreifende
Stelle sehr kurz 1S{, WEeNn Ss1e NUur einige wenige Zeilen beträgt, wird Ss1e
der Einfachheit halber, sogleic abgedruckt. Auf ängere schon gedruckte
exie aber muß der Provinz unnötige Kosten 9 verwiesen
werden. Die Arbeit wIird auch noch lang austallen

Was die Verfasser und die Empfänger der Tolgenden Schreiben
betrifit, kommen meisten In Frage, ne dem AL Karl Borromädus:
Ritter Melchior USSY Von Stans un Ritter alter oll Von Altdorf,
ersterer der Gründer des OSsTters 1n Stans, der andere (Gjründer desjenigen
in Altdorf Ferner Monsignore Cesare Spetiano, der römische Agent oder
Geschäftsträger des Karl, und Bonhomini, der verdiente Bischof VO  —_
Vercelli und Apostolische Nuntius In der Schweiz VO — 1  9 SOWIeEe

Mitbruder Franziskus Sermondi Von Bormi0, der Anfänger un
(Gjründer uUuNseTer Provinz. In uNnsejen Dokumenten wird Franziskus

$ Dokumente, Bd 1>— Solothurn, Union, 6—19
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immer und immer wieder intach 9 Bormio“ genannt Der Einheit und
der Kürze halber wird er auch hier bezeichnet werden.

Mehrere Verfasser der hier Tolgenden okumente, insbesondere der
Kar] selber, sein römischer gen Spetiano und Ritter USSYy hatten

eine schwer ljeserliche, Ja mitunter geradezu unentwirrbare Handschrift
Darum ist Alexander, WI1Ie schon vielen andern, m1T dem besten
illen N1IC immer gelungen, alles estlos entzittiern. (Ein eindeutiges
Zeugnis tür diese achlage sh 1mM „Geschichtsfreund“, D, 303,
Fußnote.)

Ausgenommen eın DAaar Dokumente, welche lateinisch vorliegen, sind
alle andern in italienischer Sprache abgefaßt. Aber ohl verstanden, n1IC
in modernem Italienisch, sondern 1Im Italienisc des 16. Jahrhunderts, das
VO eutigen vielTacC aDWEeIiIC uch ist eachten, daß, wI1Ie Wymann
aunig bemerkt „die Deutschschweizer N1IC immer das eleganteste Ita-
jenisch geschrieben en  “

Was die uetlen el  9 denen die Dokumente entnommen sind,
wird hier tolgendermassen verfahren: Wenn der Originaltext irgendwo
schon veröffentlich worden 1st und Wenn in dieser Arbeit auf das be-
reifende Werk verwiesen wird, gilt der Verweis uch tTür die dort —

gegebene Quelle. Wenn dagegen eın ext ZUum ersten Male hier abgedruckt
wird, wird die Quelle sogleic nach dem exie genannt, und ZWaäarTr geireu
nach den Aufzeichnungen VON Alexander sel [)ie Verantwortung tür
die Kich  tigkeit und Vollständigkeit dieser Angaben muß also iıhm über-
assen werden. IDem Schreibenden WaTl s begreiflicherweise Nn1IC möglich,
diese Angaben überprüfen. DDas UUr In Mailand selbst geschehen
können.

In den Briefifen werden die Anrede und die S  ußformel, wenigstens
tür gewöÖhnlich, als belanglos tür UNS, weggelassen.

Die Abkürzungen und ma., welche ıIn den italienischen
Briefen Ölters vorkommen, edeuten „Vostra Signoria“ und „Vostra Sig-
noria Ilustrissima  “

Und MNMUN die Dokumente

1 Dokumente
Der hi arl D a0lo0o d’Arezzo, ardına VOnNn Piacenza.

Mailand, Sept. 570
LEr übersendet ihm eiıne umständliche schriftliche „Information“ über die rel1i-

y1ösen Zustände in der Schweiz, als Frucht seiner bekannten Reise in die Schweiz
iIm August Die Schrift soll dem ardınal, der eben nach Rom längerem

Über die Schweizerreise des arl sh Reinhardt-Steffens, Studien ZUur (je-
SChichte der Katholischen Schweiz 1Im Zeitalter Carlo Borromeo’s, 310 .
weitere | _ ıteratur darüber verzeichnet ST S 311 Anm 1

1 7*
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Aufenthalte reist, als Unterlage einem mündlıchen ortrage beim Papste 1US
dienen

[Das wichtige Schrittstück hat ausZUZSWEISE folgenden Inhalt
Es schildert die Eindrücke, gute und DÖse, weilche der Heilige auftf

seiner Reise uUurc die Schweiz erhalten hat und zaähit dıie ittel auf,
mıit denen IMNan iıhr 1n relig1öser Beziehung helfen könnte FS nthäilt dem-
nach drei eı1le

ute Eigenschaften un Sitten der Katholiken INn den fünf
rien Sie Sind schlicht, lenksam, WEeNn Man sSIE San behandelt; aut-
richtig In Handel un Verkehr unier sıch. Es estenen keine en -  -
SChHhalten unier ihnen. [ )ie Straßen sind sıcher. Gotteslästerungen werden
streng esira Karten- und W ürftfelspie sind NIC besonders 1mM Schwung.
hre Unterhaltung resttagen sind Schießübungen. Knec  ic Arbeit

Festtagen 1ST durchaus verpönt er Kirchenbesuch ist eiirıg. In der
Kirche sind Ss1e anständig un andächtig. Vorbi  1C ist ihr 1eDevoller
11er 1m (jebete tür die Verstorbenen (ganz anders als In Italien). [)ie
Friedhöfte sind sorgfältig gepHegl, tast berall g1ibt 6R Totenkapellen. Sie
opiern reichlich TÜr den Unterhalt der Geistlichen Sie en eichtum

RKeliquien in kostbaren (jefäßen und lieben TOomMMEeSs W allfahren
(inadenorten. Überall brennen LLichter VOT Altären, Keliquienschreinen
und eiligen Bildern Man S1e Bilder des Erlösers, der Muttergottes
un der eiligen auch Privathäusern, Kreuze, „Heiligenstöcklein” und
Kapellchen den egen In jeder Pfarrei hbesteht eine Schule tür Knaben,
die als Altardiener un Sänger 1n der Kirche behilflich S1ind. [)araus
könnten Vorbereitungsschulen tür ünftige Priester erwachsen. Sie en
11er tür den katholischen Glauben, kriegerische Stimmung gegenüber
den protestantischen Orten, Ehrfurcht die Kirchenversammlung
VON Irient [ )iese en S1e anerkannt. ıne erufung auit das Conceil
maCc INnAruc auft S1e Wo aber hre Interessen in rage kommen, zögern
Ss1e mi1t der Ausführung der Beschlüsse Österliche Beicht und Kommunion
ordern S1e streng. Sie schreıiten eın Ööffentliches Concubinat Sie
Uurchien sich VOT der Veröffentlichung kirc  icher Strafen, denen S1e doch
vieliIacC verfallen Sie klagen über Nachlässigkeit ihrer kirc  ıchen Öbern
in Zuwendung und Verkündigung VON ubiläen und assen Auch andere
päpstliche Bullen werden ihnen N1IC verkündet Mädchen w1e Frauen
sind sehr züchtig In ihrer eidung; die der itwen 1S1 strenger
als jene der Nonnen In talıen

Schlechte Figenschaften, die ZU großen e1] VON ihrer aDsSucC
herrühren, sind: Hartnäckigkeit 1n Streitsachen, Käuflichkeit des Rechtes

strenger (jesetze dagegen; Käuflichkeit Oft auch der Ämter un
W ürden Sie mischen sıch viel In geistliche inge, machen sıch el
OTt der Simonie schuldig, reißen kirchliche Finkünfte sich. Die geist-
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iC (Gerichtsbarkeit ist Tast ganz anden gekommen. [)ie Laien ziehen
(jeistliche VOT iıhr Gericht, seizen sS1Ee eın und ab, befehlen ihnen auch in

rein geistlichen Angelegenheiten. €e1 berutfen s1e sich auft Privilegien,
die stillschweigend oder ausdrücklich VO  — den Päpsten ihnen verliehen
worden seıien Der ucher 1St allgemeın. Sie gehen Nn1C häufig den

eiligen Sakramenten Fssen und Irinken spielen eine große in

ihrem en |)araus ergeben siıch natürlich schlimme Folgen tür die
Sittlichkeit Anstößiges en der eistliıchen (Concubinat Unreinlich sind
Altäre und heilige Gefäße, unreinlich S1e selbst Sie gehen in die 111S-
häuser Einige halten selber solche oder reiben Handel und erg Sie
sind nachlässig in ihren geistlichen Pflichten, habsüchtig, en schlechte
Manieren. nre eidung ist ungeistlich. j1ele tragen Wafifen er stehen
S1e In geringer Achtung 1ne rühmliche Ausnahme MacC der Pfarrer
VO Zug [ )ie Franziskaner in |LLuzern halten weibliches Personal 1mM Kloster.
l)er Abt VON Finsiedeln cheint vielem (jutem estimm werden

können, WEenNn DE ALCH nach Landesbrauch den (jenüssen der afe

ergeben ist
Das (jesagte, utes und €eS, gilt nicht AUr für die fünf Orte,

sondern auch für die (j:ebiete Bodensee und ein
Wo die Katholiken dort mit Protestanten gemiscC sind, sind sS1e

kälter In en relig1ösen Übungen. Z eklagen ist der anstößige 1multan-
gebrauc der Kirchen In der St (Gjallen erIrsCc protestantischer
Religionseifer. )es Fürstabtes ansehnliche Stellung un reiche Einkünfte.
Bedeutende Fahl der Öönche (jut besorgier (jottesdienst [D)ie Vor-
schritften über die Clausur aber scheinen hier unbekannt geblieben
SEeIN. Der Abt hat guten Willen, geht aber sehr in weltlichen Sorgen
aut Fr wW1 Z Kestauration des Katholizismus in seinen protestantischen
(jebieten erst uUFCc päpstliches Breve ermuntert Sse1InN. In der Seminar-
rage ist © 1: entgegenkommend. Er 1St auch bereit, einige esutten be1l
sich aufzunehmen.

JIl. Was ist tun? Fs ist ein Nunttius oder Visiıtator in die Schweiz
senden, der sich NUur das Religiöse kümmert und die Ausführung

der Beschlüsse des Kirchenrates VON Irient erstire RKeform der (jeist-
1C  eIl. Wiedergewinnung der kirc  ichen Jurisdiction und der runden-
verleihung. Der Bischof VON Konstanz (Kardinal VON Hohenems) soll für
diese dee werden. nter den Tünf rien 1st eın Konkordat

die rechtmäßig ausgewlesenen Priester schließen [)ie ralaten
sind wieder mehr den Verkehr mM1t dem eiligen gewöhnen
und VON ihrer allzu großen Beschäfltigung mı1t weltlichen Dingen abzuziehen.

LS 1st eın }5;i_eg;ém{minar Tür die katholische Schweiz errichten,
und ZW ar aut DDekret des Conecils VON Jrient mit Hilfe VON Beiträgen
der Abteien Insbesondere 1ST der Abt VON (Gjallen 1InNs Interesse



262
ziehen Der geeignete Ort alur 1St Luzern ort ist sehr guter Wille
ZUT7 Errichtung des Gebäudes vorhanden FS WaTe auch eine gute Gelegen-
heit ZUT Einführung der /esutten Die Leitung des Seminars Ware ihnen

übertragen
Der ardına Bischof VON Konstanz 1ST anzueifern das VON ihm

tIrüher geplante Jesuiten-Kollegium Konstanz errichten
Der Nuntius 1st auch das Bistum Aur senden Näheres über

die Verhältnisse aselbs
Der Teyxt ISst abgedruckt Dei Steifens und keinhardt, Die Nuntiatur Bon-

hominIis, Dokumentenband, Ö—17:; terner (der Hauptsache nac deutscher
Übersetzung Dei Mayer, [Das Konzil VOon Irient und die Gegenreformation der
Schweiz, Bd 1852— 189

Der wird mancher denken Was hat dieses Dokument mM1t der Einführung der
Kapuziner die Schweiz tun? Von den Kapuzinern verlautet nichts Sar
nıchts darıin

Und doch dürtfte CS sehr wohl hieher DAaASSCH Fürs erste mMacC RS uNns miıt den
Verhältnissen guten und bösen bekannt welche uNsere ersten AUSs talıen gekommenen
Kapuziner der Schweiz angefroffen en Das Miılıieu welchem S1e ihre irk-
amkeit entfalten hatten wiırd uns da VO großen Erzbischof VON Maıland g-
schildert W as gewiß sehr wertvo ist

Fürs zweiılte ISt allerdings richtig, daß diesem langen Schriftstücke VON
den Kapuzinern NIC das geringste verlautet daß der arl der doch wiederholt
Von den Jesuiten von ihrer Einführung dıe Schweiz re die Kapuziner mit
keinem orte erwähnt (jerade das aber testzustellen 1Sst wichtig Es 1St nämlıch
Schon mehrmals geschrieben worden der arl habe aut sSeiner erühmten Schweizer-

a  re 570 die führenden Männer der katholischen Schweiz auft die Kapu-
aufmerksam gemacht und ihnen Schon damals ihre Einführung empfohlen
Was davon halten 1St sehen W IT NUunN klar Aaus diesem Schreiben des eiligen

besonders dus SEINEM etzten Tene er die ıttel autzählt, mit denen inNan der
Schweiz helfen könnte Wenn er auf SCINer Schweizerreise, welche DbIoß eın DAdartr
Wochen vorher geschehen ist  ‘9 die FEinführung der Kapuziner empfohlen a  ©  y dann
würde, ja mu  e er S1Ie sıiıcher auch hier dieser SCINer tür den Papst bestimmten
Information erwähnt haben Er {ut esS aber NIC Er schweigt Sanz VOnNn ihnen obgleic
M schon damals hre segensreiche Wirksamkeit sehr gut kannte und S1C hochschätzte
Warum wohl das?* Aus sehr eintachen (irunde Es War eben damals den
Kapuzinern noch unfier Strafe der Exkommunikation verboten über Italien hinaus
Sich auszubreiten und Niederlassungen ogründen SO ange aber dieses Verbot
ecC bestand WAar Degreiflicherweise eine Einführung der Kapuziner die Schweiz
ar NIC denken und deshalb hat S1C der ar] Schon damals 1570 auch
N1IC befürworten können Er WAäar praktisch eIwaAaAs damals noch Unmögliches
und heilig, eiwas unter Exkommunikation Verbotenes empfehlen Seine
wirksame, höchst verdienstvolle Verwendung tür die Einführung uNnseres Ordens
die Schweiz hat erst CINIYE Jahre später eingesetzt, als dieses Haupthindernis gefallen
War (ijefallen aber ist es erst 5574

Daß auch das betreffende Dokument durch welches dieses geschehen 1St tür
die Gründungsgeschichte unNnserer Provinz von größter Bedeutung 1St und daher hier
Erwähnung verdıen wird wohl keinem entgehen
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Gregors 111 „EX nostr1 Pastoralis officii“. ROom, Mai 57
Gregor 11 hebt die C'onstitution Paul 111 VO Januar 15317

welche den Kapuzinern die Niederlassung au ßerhalb alıens unier Strafe
der xkommunikation verbietet, auf und rlaubt ihnen, daß S1e sich
überall In der DANZeEnN Welt niederlassen, Häuser und Provinzen gründen
dürfen.®

Abgedruckt 1m Bullarium Ord Cap tom

Ritter eichıior USSYy den arl Bellinzona, Sept 576
USSYy wünscht, daß einige Patres Kapuziner, welche gut predigen

können, ın eines der aler des Tessin eingeführt werden.®
erg eilens und Keinhardt, Nuntiatur des Bonhomint, Dokumentenband,

192, Fußnote
So OIt in dieser Arbeit autf eifens und Reinhardt verwiesen wird, ist das

soeben genann erk gemeint
Der arl eichior uSsSSy Mailand (?) Sept 576

DDer Heilige bietet ZUr Einführung der Kapuziner seine Dienste
„Quanto alla COSU de Capucini NN manchero di Jar Pofficto (HWEIa

desidera“.
Bellinzona, ()kt 576UusSSYy den hi arl

Er bittet, ihm in Rom 1rc eın Empfehlungsschreiben den aps
VON diesem eIwaAas Unterstützung ZUu Bau eines Kapuzinerklosters in
|LOCarnoO erwirken. Er wünsche den größern Teil seines Inoch übrigen]
|LLebens mit diesen Vätern verbringen: „desegnando 10 pervenir quel
diseZno0 de habitar Ia magQi0r parte deli mniei Qi0rni COn deti Padri“

Antwort des eiligen uSSy (OOkt 576
Er habe seinem I roste VeErNOIMIMEN, daß CH USSY, ein Kapuziner-

loster bauen beabsichtige. Fr muntert ihn auf, diesen Plan auszulühren.
„Vostra STONOFia MÜ AVISQA CON MIa consolatione del dise2zno, che ha

d’edificare Convento di Capuccinl; pero au che I0 mandı ad ffetto“

USSYy den arl LOCarno, Növ 576
Er meldet Ihm, daß 61 ın Bellinzona De1 der Kirche VON I)aro eın

Kapuzinerkloster gründen will, Tür welches CI bereits: 300 Skudi gespendet
hat Er wünsche, schon auft die Fastenzeit B dre1 Patres nach I)aro
un drel weitere nach St Jost Bürgenberg, er ebentfalls ein
Klösterlein bauen will, kommen sehen.

Abgedruckt De1l Wymann 1im (Gieschichtsfreund (=G D, 031
Erwähnt bei Steffens und Keinhardt, 192, Fußnote und Ergänzung

dazu 1726
Zur (jeschichte dieses j)ék_urpentyes verg Analecta Cap tom Ö1,

und er DE Kapuziner” 161 1T
Man beachte, daß LUSSY seinen Wunsch in keiner Weise etwa auft eine

rühere nregung oder Empfehlung des arl stützt Das Gileiche beachte man
Dei den folgenden Briefen, besonders auch bei Nr
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uSSYy abermals den hi arl Unterwalden, Dez 706
Er spricht die Erwartung duS, der rief, welchen Karl aul seine

hin dem ater in RKom geschrieben, ZU elle der Seelen 1e8-
und jenseits der erge einıge Patres Kapuziner erlangen.. werde
Erfolg en

”  opra Ia litera, qual Vostra Signoria Illustrissima ef Reverendissima
SZ ha dignata mandar SUU Santitd, ad Instanzıa INIA, Der aiutar Qquesti
Hnaesi di QUa et di Ia deli montı COnN alchuni reverendi padrı Capocini et
(Jisultl, 1L havra bona risposta dila Beatitudine SUC, CON alchuno
TO atluto. Ft 10 anchora NOn amancharo di SCHVERO S

[Der letzte eıl des Schreibens ist leider unverständlich. |
Bıbl Ambrosiana in Mailand [abgekürzt: Ambros.] IÖl Nr 221 tol 476

9a Walter Roll z den arl Bellinzona, März 578
Er wiederholt eine rühere 1  S Errichtung eines Kapuziner-

OSTfers 1ın OT
NOn HA0 ch’altro dir IHNustrissima ef Reverendissima CON

questa, AnON racordarlı ıl 1l CONVENTO de Capucini In Altorfo,
COME ho suplicatola. i£

Abgedruckt De1 eilens und Keinhardt, 113 SOWIEe be1i d’Alessandri,
Da 740)

Der hi arl E Walter oll Mailand März 578
Für die Niederlassung der Kapuziner In Altdort und in jeder andern

1NSIC werde ich TÜr das relig1öse Wohl der Schweizer Katholiken tun,
Was ich vermäag.

„ 110 ViStO quan TIa MI SCrLve Intorno al CONVENTO de Cappuccini
da Instituirsi INn Altorfo, et Ga particolari SU  D ettera; al che AON

SZ OCCOTTe risponderle AaLtro, ON Ch’10 NOn manchero dı aiutfare, DEr
Qquanto Sara In INIO, IN questO et In 0QNi ra COSU quello,
che vederö risultare In Serviıtio dı Dio, et beneficio spirituale die questi
popoli Ambros. inute di Carlo 1575 Entwurt

Pompeio Croce, spanisch-mailändischer Gesandter in der
Schweiz E den arl Altdorf, März 578
OÖberst Roll ist auf (jottes Eingebung Dereit, den Kapuzinern eın

Kloster bauen, und andere angesehene Männer wollen dazu mithelfen
Fin sehr wohltätiges Unternehmen, das der hlesigen (jeistlichkeit ZUT

rbauung und der ganzen Nachbarschaft nıc geringem Nutzen 9
reichen wird. Das 1ma hier ist gesund un die hiesige Bevölkerung

Wann Walter Roll die erwaäahnte Bitte zuerst vorgebracht, und ob eSs mun  e
oder schriftlich geschehen, ist N1IC ermittelt UÜber ihn sh 1st 10gT. Lex
ScChw 687

Über die spaniısche (jesandtschaft in der Schweiz sh den Artikel „Spanien”
1m ist 10gr. Lex Schw Bd VI, 459 {if. Bis 1594 hatten die ersten esandten
ihren Sitz in Altdorf
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im Stande und geneigt, ihnen mi1t Almosen beizustehen Der Heilige möchte

er der ac sıch annehmen un ın wirken, daß dıe Patres Kapu-
ziner die des Herrn Roll erhören. Iaß s1e einige ihrer Brüder anher

senden, sich niederzulassen un atur SOTgEeN, daß Kirche un

Kloster nach ihrem illen und Brauche erbaut werden.
Abgedruckt bei Wymann 1m (Gifd Bd DS, 4

11 Walter oll den arl Altdorf, März 578
Fr übersendet den rief, welchen er die Kapuziner |von Mailand|]

geschrieben hat, hierorts eın Kloster erhalten Wenn es iıhm gul
scheinft, möge der Bischof seinen Kammerdiener Ambrosio Fornero eaut-

tragen, den rı1e In seinem [Rolls] Namen den Patres übergeben und
diese aCcC mündlich empfehlen. Fr Dıttei den eiligen demütig, dieses

gottselige Werk unter seinen Schutz nehmen und Öördern
Abgedruckt bel Wymann 1m (Gifd Bd ÖS
Walter oll — 80| den Provinzial der Kapuziner in Mailand

Altdorft, März 578
(jenauer Inhalt n1IC bekannt, aber Aaus den 7We1 vorhergehenden

Briefifen ersic  e Er enthielt die Sendung einiger Patres nach
Altdor{i 7111 ründung eines Osters

Der hi arl UuSsSSYy Mailand, EFnde pri 578
FSs werden zwel Kapuziner nach Uri und Unterwalden kommen,

die Ortlichkeiten besehen, ihnen Klöster errichten gedenkt
[)Diese Reise, ist hoffen, wird viel H Förderung dieses Unternehmens
beitragen.*

Abgedruckt be1 eiftens und Reinhardt 121 Nr.

UuSSYy den arl Unterwalden, Mai 578
ank afür, daß der ardına einige Kapuziner Patres in Begleitung

des Ambrosio Fornero ihm gesandt hat [)ie Kapuziner en einiıge
Plätze tür das geplante Kloster eingesehen un Iinden „eINLDZE wIierL9-
keiten USSYy holit, daß sS1e mit der Zeit diese Einwendungen tallen
lassen und einen andern Entschluß Tassen werden. Fornero soll münd ich
noch mehr berichten

Steffens-Reinhardt (a O; 127) en im Original irrtuümlich gelesen:
„NMESSUNE dificultade”. Es heißt aber dort 1m Gegenteil: „alchune dificultade”“ WwI1IEe

Alexander sel herausgefunden hat SO ISst der Brief auch eher verständlich Sein

erster ‚PE der die Kapuziner betrifft, lautet

ABer ıl Siono0r Ambroscito /Fornero ] ho0 auto Ia oratissima de

Ma rigratiandola haverme mandato I1 Rdi rı Capocint; ef

Diese wWwel „Kundschafter“ AUS unsSsereM en Franziıskus Sermond!
VON Bormi0 und Bruder Mat 1as V OIl Corato, enen der arl noch seinen eigenen
mmerherrn Ambros Fornero als landeskundigen Begleiter T: tammte Aaus Frei-

burg mitgegeben hat. Sh Festschrift VON 928 997  Die Schweizer KapuzinerproVinz,
ihr Werden und Wirken“,
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havendo loro0 VIiStoO alchunt locht, oli TOVANO alchune dificultade, COMO

del deto Signor Ambroscio Ma et de loro istessi 8 Sara QUA-
1A10a J0 DUT, che Considererano ıl biso2no, che la elvelhta fene de
DETSONE spirituale et de DaLro loro , ef che meterano le dificultade de
anda, et CON l farano Ta FeSOMIONE

Steffens-Reinhardt,
UuSSYy den arl Unterwalden, August 578

Er bittet abermals, daß einıge Kapuziner jetzt kommen, mıit dem
Bau iıhres OS{iers neben seiner Kapelle beginnen.*°

OrNO DTFeQaAT MQa., perche e2na de dar AVISO alıi
eVv x Capocini OVvVer al Reverendo SUO Provinciale, veleno
Vvenır alchuni de /0r0, DperT dar ordine ala fabrica aDTESSA Ia MIa NOVA

capela COME Me diedero’ Qquando questi mesi pnassati forno
I furono/] QUU ZI0 SanIa Qquelo che A0 de provedere Der deta loro
fabricha ON «“

Steffens-Reinhardt ; 1851, etzter Absatz

Der arl den Provinzial der Kapuziner der ombardei
Carate, Okt 578

Fr wünscht wissen, welchen Entschluß die Kapuziner nbezug
auf die Niederlassungen 1n Altdorf und Unterwalden gefaßt en el
ihm m1t, Was USSY VON Stans sagl, und Was er irüher nbezug auf neue
Klöster in den tessiniıschen ogteien geschrieben. Der Heilige ist der
Ansicht, Man solle die Sache NIC länger auischıieben und sich diese
Gelegenheit, in jene |änder Eingang iInden, N1IC entgehen lassen.
eın unsch ist also, daß S1e Altdorf und Unterwalden annehmen oder
wenigstens Altdorf und Santa Maria de]l Sasso bel LOocarno.

Abgedruckt bei Steffens-Reinhardt, © 192

Der Provinzial der Kapuziner in der ombarde!i den arl
LOdI, Okt 578

Antwort autf obiges Schreiben. Fr hat Dbisher keine Gelegenheit gehabt,
mit Bormio ZU sprechen. S 1st iıhm jüngst mitgeteilt worden, Altdorf
und Unterwalden seien schr unbequeme Plätze D der Entfernung.
Auf dem etzten Kapitel der Kapuziner konnte niemand uskun geben
Daher E1 Bormio 1ın gesandt worden. [Dieser wird NUN auft dem
nächsten Kapitel Bericht erstatten, und das Kapitel, dem alleın die Ent-
scheidung usteht, werde dann eschlu tassen. [)as gleiche gelte auch
VO den andern in USSIC NOMMENECN Orten

Abgedruckt De1 Steffens-Reinhardt, © 197

10 [)iese Kapelle Stempach, weilche dem hl Franziskus geweiht WAÄäTr, iSst
1m re 601 170 das ogroße Erdbeben zers worden
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Joh Zu Brunnen, Walter oll un Ambros Büntener ın den
hi arl Altdorf, Febr 579
Schon etztes Jahr ist nen der Errichtung eines Kapuziner-

OS{Ters In Altdorf geschrieben worden und darauthin en Sie A

Besichtigung des Platzes Bormio und Ambros Fornero hieher gesandt
Am Februar NUunNn ist die Angelegenheit VOT die (jemeinde gebrac
worden unter Beteiligung des Pfarrers. Und 1st einstimmıg beschlossen
worden, alles iun, Was ZUrTr Gründung des OS{Ters erforderlic sSe1
|)as Kloster ist notwendig, amı (jeistliche un Weltliche den Patres
eın eispie en und auch der Andersgläubigen, VO denen Nan

rmngs umgeben ist D)as Volk hat die Schreibenden mit der Förderung der
Angelegenheit betraut Wir bıtten Sie tatkräitige Unterstützung.

Abgedruckt De1 Wymann 1m Gfd Bd D3
Walter oll an den arl Altdorf, Febr 579
[)as große Verlangen der Bevölkerung VO Altdorf nach einem

Kapuzinerkloster. Helfen Sie UuNs, eın olches erlangen. FS wird den
Patres nıchts fehlen 1)as gute eispiel, die Predigten und übrigen
gyuten Werke dieser Patres sind hlıer notwendig und werden auch den
Andersgläubigen gegenüber VO  — Nutzen SEeIN.

Abgedruckt
an Heinrich eil VO  x Altdort ın den arl

Altdorf Febr 579
[)ie Ermahnungen, welche Sie Mır VOT einigen Jahren |August

Z Besserung meines schlechten L ebenswandels gegeben, habe ich STEeIS
efolgen gesucht och ist SChwer, dıe l)ekrete des Kirchenrates

VON {Irient in diesem an durchzuführen [Deshalb hat melne Pfarr-
gemeinde den Beschluß gefaßt, ein Kapuzinerkloster gründen ollen
Sie ın wirken, daß ste wenıigstens 7WEe@] deutschsprechende Patres
hieher gesandt werden. Besonders erwünscht ware WE BOrmi0o,
der uUuns vorigen Sommer besucht hat, uUunNnNs käme alter Koll und
die 7W @1 andern Beaulftragten werden nen das weilitere mitteilen,
insbesondere auch meinen unsch, daß die Patres VO Verbot der akti-
zınıen |Milchspeisen| während der Fastenzeit dispensiert werden.

Der trıe ist lateiniısch Abgedruckt De1 Steffens-Reinhardt, 2962 und
De1 Wymann 1Im Gid., 4,
21 Der hi arl an eil Mailand, nach dem Febr 579

Antwort aut obiges Schreiben. [)ie erufung der Kapuziner wird
euch allen ohne Zweiftel groben Nutzen bringen Ich werde er mit
diesen Patres und Desonders m1T Bormio, der jetz 1n Mailand Ist,
abermals darüber verhandeln und ernach N1C unterlassen, euch
berichten, WAas S1e beschlossen en

Abgedruckt bei Wymann O., 95
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Pompeio Croce an den arl Altdorf Febr 579
In Sachen dieser Kapuzinerklostergründung IST, nach dem letztjährigen

Besuche VON ZW @1 Kapuzinern als Kundschaftern, entstandenen
Mißhelligkeiten 1mM an und einiger Mißverständnisse VON Seite
der RKegierung nıchts mehr eiz aber hat das Volk einstimmig
beschlossen, diesen Ordensleuten eın Kloster Danen ; ollen Sie
diese Angelegenheit Öördern Bormio insbesondere wIird gewünscht,
auch VO an I)as Volk 1st wohlhabend und sehr wohltätig.

Abgedruckt De1 Wymann 1m (Gifd Bd dS,
Der arl seinen Geschäftsträger in Rom, Cesare Spe-
tiano. Mailand März 579
[)ie Gründung eINes Kapuzinerklosters In Altdorf ist sehr wünschens-

wert [)ie Kapuziner aber miIr, iıhr (jeneral werde ohne Befehl des
Papstes IC darauf eingehen. irken Sie ın daß dieser Befehl
gegeben oder, daß wenigstens die Angelegenheit das nach (Ostern
In Mailand stattfiındend Provinzialkapitel der Kapuziner verwiesen WIrd.

Abgedruckt bel Steffens-Reinhardt, 282

Joh ZzZu Brunnen, Ambros Büntener un Walter oll in
den arl Altdorf, März 579
Wir en auft uUuNsSsSeInN rı1e VO Februar noch keine Antwort

erhalten Da WIr 1L1UN gehört, daß die Kapuziner Z111: Osterzeit in Mailand
e1iIn Provinzkapitel halten pflegen, w1iedernolen WIr uNseTe 1  e) Sie
mögen 1n wirken, daß einige Patres  9 darunter auch deutschsprechende,

uns gesandt werden, uUum dıie gewünschte Niederlassung gründen.
Abgedruckt bei Wymann iIm (ifd JO
Spetiano ın den arl Rom, pri 579
er In Sachen des Kapuzinerklosters In Altdorf mit dem ater

und WEeNnNn nötig, mn 1t noch andern reden
”  Faitaro Ia COS4a de rı Capuccini DEr Altorfo et CON OStro

Signore et CON chi bisognard far[?]
Ambros 5 9 arte inier. Nr. tol 155

Spetiano abermals den hi arl Rom, pri 579
Habe In Sachen der Kapuziner Tür Altdorf mi1t dem Papste geredet

Hr ist gene1igt, nen entsprechen
„(SuaQ antita desidera, che quellı d’ Altorfo SIANO sodisfatti

A Capucini, perilche Sara DISso2NO, MI AhQ e  O, che gli dia
memoriale di pnarlarne, COMEe Fitorna QUU, col Gen@erale uı

Steffens und Keinhardt, O: 307
Der hi arl Spetiano. Mailand April 579
Weil der aps Altdorf Uurc Gewährung VON Kapuzinern befriedigen

will, sollte dieses (jeschäft notwendi dem |Provinz-|Kapitel, welches jetz
dann In Mailand abgehalten wird, eiligst unterbreite werden.
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„Quanto Al 72 Cappuccini dı Altorfo, ynoLche Ostro Signore vuole
consolare quel DOPOLO, bisognerebbe DEr la DU espedita, cCommettertLio al

capitolo generale /sollte heißen „provinciale“], che SZ/ Jara hora Qui
Milano.“* Ambros 5

Der arl Joh ZUu Brunnen, Ambros Büntener un
Walter oll Mailand, pril 579
Antwort aul den TI1e VO März. Habe schon aut FEuren tIrüheren

r1e [vom Februar| hın nach Rom geschrieben. abe Z Antwort
erhalten, der aps se1 bDereif, Fuch willfahren Darauthin habe ich
den aps bitten lassen, CF möge dem Provinzkapitel der Kapuziner,
welches jetz in Mailand zusammentritt, auftragen, dıe gewünschten Patres

schicken. olfe, der aps werde entsprechen. (Sh voriges Schreiben.)
Abgedruckt be1i Steffens-Reinhardt, Ar

ach Wymann, Gifd Bd 53; 59, wäre der Entwurf ZU dıiıesem Briefe
mit dem Aprıil datiert DEWECSCIH, währenddem der Brief SeiDer, wıe AUSs folgender
Nummer hervorgehrt, das Datum des Aprıl geführt Steitens und Reinhardt
ihrerse1its nenNnNnNnNeN als atum des Conceptes den Aprıl

Walter oll un Ambros Büntener den hl arl
Altdorf, Mai 579

Antwort aul den obıgen rıe Joh ZU Brunnen abwesend. ank
TÜr hre emühungen eım Papste. Hin FEntschluß des Papstes aber 1ST uUuNnNs

noch niıcht ZUT Kenntnis gekommen. Hören Sie n1IC auf, die Sache in
Kom betreiben Fın Kirchlein und eine provisorische Wohnung tür
die Patres stehen schon bereit

Abgedruckt be1i Wymann, (ifd DS; 58

Altdorf, MaiIi 579Pompeio Croce an den arl
er untersStutz W aTilı und kräftig das Giesuch der tdorier Herren
Sendung der Kapuziner. (Sh vorigen Brief.)
Abgedruckt be1l etitens und rReinhardt, b 338

31 Der Kardinal VOoO  am} anta Severıina !! Bonhomint, Bischof
von ercellM un Apostolischen Nuntius in der Schweiz

Jun1 579
nbezug aut das gründende Kapuzinerkloster in Altdorit gufer

ille des (jenerals. [ )ie ombardische Provinz kann Patres schicken.
Borm10 aber ist augenblicklich in talıen unentbehrlich

uch Bonhomint also hat sıch die Sendung des RBRormio besonders
bemüht Abgedruckt bel Steffens-Reinhardt, 6{910)

Der arl petiano, seinen Agenten in Rom
ugg10, Juli 579

Ich werde VON den Herren 1n Altdor{i abermals ersucht, die Kapuziner
Er hieß Santoro un WAar Protektor des Kapuzinerordens. Fr wırd noch Oft

genannt werden, gewÖhnlich als „Kardinal VOnN anta Severina”, worunter also immer
der Kardinalprotektor des (Ordens verstehen ıst
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ZUIT: Gründung dieser Niederlassung bewegen ach meinem [ )afür-
halten 1st dort hiefür eın dringendes Bedürfnis vorhanden und ware
N1C reC ihnen 9 um W as S1e inständig bıtten Deshalb
machen Sie NeUe Schritte afür, und ZWAäaT beim Heiligen Vater und beim
Kardinalprotektor, welchem ich ebenfalls schreibe, daß dem (jeneral
auitrage, die eute zulirieden tellen

„ JO SOonN pregato da Qquel SIioNOri di Altorf fare officio, che
Qquesti Pr Cappuccini accettino quel U020, che essi vogliono edificargli.
Et veramente M1 DATE, e Quel paesi DetTr rispetti SIANO COSIL DIG
SOQNOSI di atuto, che HNON SZ NEQUATE Qquesto, che I0 dimandano CON

instanza, pero fatene f ficLO COI N.[ostro/] S./ignore] ef CON
S.re Cardinale dı Aanta Severind, al Qqual SCFLVO, perche SZ commetta
al (jenerale dı consolargli prestamente , . .*

Ambros 54, 4— 15
Der h1i arl .  e den ardına Von Santa Severina.

Mailand, Juli 579
Sie auts NCN inständig, alle Schwierigkeiten beseitigen

wollen  9 weilche der Annahme des OSTfers In Altdorf VO Seite der Ordens-
obern noch 1mM Wege stehen mögen Dieses 1L and kann den größten Nutzen
daraus ziehen un bedarti dieser in em aße

Abgedruckt De1 Steffens-Reinhardt, S, Sf8S, Nr 334
Der arl Walter oll un Ambros Büntener. Juli 579
abe wieder nach Rom geschrieben, amı uer TOommer unsch

rtüllt werde. Wie bisher werde ich auch ternerhin Dereitwillig alles
alur tun

Abgedruckt 378, Nr 335
Cesare Spetiano in den arl Rom, Juli 579
abe VO (jeneral der Kapuziner Bericht erhalten Es sSeEe1 über

die Niederlassung In Altdorf verhandelt worden. Die Annahme sSe1 noch
N1IC ausgeschlossen

S (j:enerale del Capuccini M1 fece dire, che SI era ato del IuU0CO
di Altorfo ef che NOn 7 P esCIuso, che VI SI  “ (Die ZzweIi etzten
Drittel des Briefes zu  I eil unentzifferbar.)

Ambros 3  9 B17

Bonhomini, Apostol Nuntius in der Schweiz, en  __ den hi arl
Sende nen den 116e VO 25. Junl, welchen ich eute VO Ardinal-

protektor der Kapuziner erhalten habe |Sh oben Nr 311 ollen Sie NUun
den Provinzial veranlassen, Patres schicken. (Luzern, 22. Juli

Abgedruckt Del Steffens-Reinhardt 401
Walter oll den arl Altdorf, Jul]ı 579
Nuntius Bonhomin!i hat mich nach Luzern kommen lassen. Er hat

MIr untier anderem mitgeteilt, der Kardinalprotektor der Kapuziner habe
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ihm geschrieben, daß die ater Kapuziner die Weisung erhalten hätten
nach Altdorf gehen Nun aber werde ich 1n Te1l agen 741 Bad-
gebrauc 1Ins Wallis reisen, wohin dem Vernehmen nach auch Bonhomin!i1
reisen wird. Sie also, mit der Sendung der Patres DIS nach meıliner
G (ungefähr Ende August) warten Inzwischen möÖöge der Pro-
vinzial die Patres (worunter deutschsprechende und einen vorzüglichen
Prediger) auswählen. ach ihrer Ankunft können sS1e vorläufhg 1n dem
TÜr S1e in uSsSSiIE CHNOMMENEN Hause wohnen, Del dem auch ein irch-
eın ist Das Volk wird Isdann Almosen TÜr das Kloster aufgemuntert
werden. Die Kirche werde ich selber aut meine Kosten bauen. Später
kann die Zahl der Patres aul die notwendige Höhe gebrac werden.

Abgedruckt Dei Wymann 1Im Gifd Bd D3,
Der arl .  e den Provinzial der Kapuziner in Mailand

KOom, September 579
(janz 1m Sinne des vorigen Brieifes bittet der Heilige den Pro-

vinzial auts HEHE,: eine Anzahl Patres nach Altdorft schicken.
Abgedruckt be1l Steffens-Reinhardt, 545

Der arl Walter oll RKOom, September (?) 579
Habe ren T1e VO Juli erst soeben erhalten un darautihin

nach Tem unsche den Provinzial a111S HEHE gebeten, eine Anzahl
Patres bald Als möglich nach Altdort senden.

Abgedruckt be1i d’Alessandri, 255

Nuntius Bonhomin1 iın den ardına VON Como Tolomeo Galli,
Staatssekretär Gregors Luzern, Okt 579
In Altdor{f wünscht INan eın Kapuzinerkloster. Der aradına VOIl

anta Severina mIır bere1its berichtet INr SIN daß Patres kommen
werden. Fs ist aber HIE geschehen, ich weiß N1IC Und doch
wäre hre Ankunft VON großem Nutzen. uch ist der Platz tür das
Kloster, welchen ich gesehenNn habe, sehr geeigner. Altdort 1st den
Orawın geschützt un er NIC kalt w1e der übrige e1l des
Kantons Sie werden eın gyutes Werk verrichten, WEenNnn Sie den ater
daran erinnern, daß Cr den Patres Kapuzinern aultrage, diesen Ort an-
zunehmen.

Abgedruckt be1l Steffens und Reinhardt L 588, Absa_tz.
41 Der ardına VO  n Como in Bonhomiuinıi. ROom, Dez 579

Der ardına VON Santa Severina haft erklärt, die Sache se1 jetz in
die an des Karl, des „Kardiına VONN Santa Prassede“ gelegt, „cChe
10 tara essegulr placer SUO  “

Abgedruckt bei eiflens und Reinhardt, L: 01010}  9 Absatz

Der arl e petiano. Mailand pri 580
Ersuchen Sie den ardına VON antfa Severina, daß E dem (jeneral
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der Kapuziner ndlich apftrage, den Ort Altdortf tür eine Klostergründung
anzunehmen.

Abgedruckt He1i Steffens-Reinhardt, 123

Der arl den Provinzıal der Kapuziner.
Mailand, pril 580

Erbitte mMIr VO Provinzkapitel Patres tür das Veltlin und erinnere
Sie das annlıche nliegen der Schweizer. Man möge ndlich jenen
Ort annehmen, W1e der ater wünscht un W1e der ardınal-
protektor MIr 1n USSIC geste hat es wird ZUHE E hre (jottes
und ZUM eıjle jener Seelen gereicheN.

„Ricordo NCO Paltro biso2no0 dei pnaesi dı SVIizzerT, et
voler finalmente accettare quel UO20, conforme alla mente di Sua Santita
et alla SDETANZUA, che INe 1e. 1l protettor vestro llustrissimo, quando
oliene parlai Roma; Che i Futto risultera gloria di DIio et hene-
ICIO di quelle anime, 7 quale prosperi 0ZNI vestro CON

Ia SUU divina oratia.“
Ambros I6, 368, eit 264, Entwurt.
Der arl Walter oll Mailand, pri 580
Auf dem Provinzkapitel der Kapuziner WAarT nbezug aut die ründung

des OSTers In Altdor{i noch nichts erreichen. och hoffe ICH, daß
die Angelegenheit jetz 1n Kom besonders dank der Anwesenheit Bon-
homini'’s Erfolg en wird.

Abgedruckt De1l Steifens und Keinhardt, 141

W alter oll den arl Altdorf, Mai1i 580
an nen Tür tren etzten rıe VO Dr an nen

auch 1m Namen des Volkes Tür hre en und hre in Sachen
der Klostergründung. Ich Sie, darın IC ermüden, amı WIT
ndlich 1TC Erfüllung uUNsSereSs Wunsches getröstet werden. ESs ware
guf, Wenn die ater sobald als möglich kämen nıt 7W @1 Predigern, welche
deutsch verstehen. Der in USSIC CNOMMENC Bauplatz 1st günstig und
gesund. ESs iIindet sich aselDbs schon eın Kirchlein und eine Wohnung,

S1E den künftigen Bau werden vorbereıiten können. Das Volk wird,
111e das vorbildliche en der Patres und hre segensreiche Wirk-
amkeit aufgemuntert, Yanz SEIN ZUI Bau beitragen und Almosen spenden.
(jar HIC reden VO Nutzen  9 welchen S1Ee der leichtlebigen eist-
NC  eit; den |alien un den uUuNnNs benachbarten Andersgläubigen bringen
werden. FSs ist auch erwarten, daß  9 Urc diese Gründung 9
och weitere solche kKlöster Z Ehre (jottes und z eıle der Seelen
erstehen werden.

Abgedruckt De1 Wymann 1m (ifd 95
petiano in den arl ROM, Jun! 580
In Sachen des Kapuzinerklosters 1n Altdorf
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Alexander sel hat das Schreiben NUrTr teilweise entziftfern können Es

betrifft aber sicher uNsern Gegenstand.
Ambros 5S,
ermals petiano den arl Kom, Dl Juni 580
er ater wird mit dem Kardinalprotektor und miıt den Patres

Kapuzinern reden, amı sS1e den Ort Altdort annehmen. Habe dem Papste
verstehen gegeben, daß eın strammer Befehl nötig se1in wird, das

Ziel erreichen. Sonst würden die Kapuziner niemals zustimmen. Sie
hätten ıhm das mit vielen (jründen Cklärft hre hauptsächlichen edenken

diese Gründung seilen: der ange]l Al Ol und Wein in jenen
Gegenden, und die Sprache, welche S1e Nic verstehen.

1er der ortlaut, sSsoweIit eT leserlich ist

„ ÖO Santita parlera al Cardinale dı anta Severina ef allı padrı
Capucint, ACCIO piZUNO ı1 IuUO0cCO d{ Altorfo. Et oli ho0 €  O; che nNeCEeSSAFILO
DEr ’affare DFECE gagliardo, perche Qquesto I0 pigliaranno0
Mal

[Der Rest des Briefes ZUuU e1l unleserlich; immerhin kann INa  — daraus ent-
ziffern, daß die Kapuziner die beabsichtfigte Niederlassung dıie oben angeführten
Bedenken geltend machten.|

petiano den arl RKOom, Juli 580
Übersende nen einen riel, welcher dem Prokurator der Kapu-

ziner In der Angelegenheit VON Altdor{i geschrieben worden ist Habe
ereits dem Papste arüber Rechenschaf abgelegt, amı er die darin
angeführten Schwierigkeiten O0Ose [)iese scheinen mMIr chwach SeIN.
Auch der aps 1st dieser Ansicht

„Vedra Ma UNd ettera, che S7TATa critta QUA al Pro-
CUFratore de Capucini DET la COSa d{ Altorfo, quale DIA 1e CONTO

Sua Santitd, ACCLO potesse levar le difficulta roposte, quali
DALONO deboli et talıi nche I1 DiuUdIcO Sua Beatitudine  «

Nr. 101 tol 212

Bonhomuini g en arl Chur. Juli 580
sehr, beschleunigen Sie die ründung des Kapuzinerklosters

In Altdorf Fin UTISCHAU würde ÖOse Folgen zeitigen. In jenem kleinen
Kanton tehlen ZUT Zeıit sechs Pifarrer

n DOL Quanto 9 ad accelerare ı] mMmonasterıi0 de F}
Capuccini In AUOIT, perche ogNi dilatione SECCO DOCO bone CON-

In quel cantone, che NON 2T7TaN S MAUAanNncCcallo hora SEeI
Curatı «“

Steffens-Reinhardt, I., 220 Nr 729
Mailand, Juli 580Der arl petiano.

Antwort aut die Hauptschwierigkeit, weilche die ründung
f Fidelis 1936, Beihefit
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des Kapuzinerklosters in Altdorf gemacht wird, daß nÄämlıch dieses Kloster

keiner Ordensprovinz gehören würde. Bald werden die Kapuziner in
jenen Gegenden sechs HIs sieben Häuser en Dann können Ss1e dort
eine besondere Provinz bilden DDer aps sollte den Kapuzinern eiehlen,
das Anerbieten anzunehmen.

Abgedruckt 0, 238

51 Spetiano an den hi arl Rom, Juli 580
I)er Heilige ater ist afür, daß die Kapuziner nach Altdorf gehen

Er hat MIr auigetragen, ihm ein Memoriale einzureichen, W dsS ich
sogleic ge habe

„Nostro SiQnore sent{, che I1 CAPUCINL vadıno ad Altorfo ef M1 ha
’ che oli dia UN TO memortiale: 11 che A0 di sSubito.“

Ambros 5S, M
Der arl Bonhomuinıi. Salo, zwıischen Juli Aug 580
abe nen schon geschrieben, W ds$S petiano nbezug aut das Kapu-

zinerkloster in Altdorft mıit dem Papste verhandelt hHat Was weiliter hierin
eEQangeCl, weiß ich n1ıC Habe aber Spetiano geschrieben, ja nichts
unterlassen, daß die ater Kapuziner den Ort annehmen.

Abgedruckt Del Steffens-Reinhardt, { 209 Alinea.

Der arl petiano. August 580
abe m ıt dem Kapuzinergeneral geredet |)ieser ann sıch N1C

entschließen, den Ort Altdorf anzunehmen, WEeNnN der Papst ihm 1es-
bezüglich nıicC einen Befehl rteilt Als Hauptschwierigkeit 6r d
WEeNn INan diesen Ort annehme, dann MUSSeE INan notwendi noch andere
rte 1in jenen egenden annehmen, eine Provinz bilden können;
alur aber hätten S1e N1IC geeignete eute ZUrTr Verfügung. Worauf ich
ıhm geantwo habe daß vorläufig eın oder 7We1 Patres, welche die
Sprache kennen, genügen würden. FS würden Isdann schon Ordens-
kandidaten Adus jenen Gegenden ZUu Eintritte sich melden daß Nal

ernach weitere rte werde annehmen können. Sorgen Sie afür, daß
der aps dem (jeneral Urc eın Breve ausdrücklich befehle, den (Jrt
anzunehmen, amı aut diese Weise jenes Volk endlich.einmal getröstet
werde. Abgedruckt © 30656, Nr 7199

petiano den arl KOom, September 580
er IN IT dem Papste 1mM auigetragenen Sinne reden, obgleic dıie

Kapuziner, nach Aussage ihres Kardinalprotektors, n1ic 1m geringsten
daran denken, den Ort anzunehmen.

S F ATLeFO OStro Signore DEr 1l IUOCO d’Altorfo nel che
MI commanda mMd, ben I1 F7 MO altıeni di DIQ-
1arlo, sSecondo che M1 ICe nche i Si29no0r Cardinale die anta Severina.“

Fußnote
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ermals petiano A den arl Kom (Okt 580
Habe VOT kurzem Sachen der Kapuzinerklostergründung Altdorf

mit dem Papste geredet [)ieser hat [NIT eionilien dem ardına VOIN anta
Severina lassen daß 6Cr dieser Angelegenheit vVvorwärts mache

F Capucini d’Altorfo poiche Ia COSAa hene 1duttfa
credo che NOn OGCEOT FÜr dı QUAa a diligenza specialmente perche
DOCO che parlaı SuaQ Santıita Che IN fece Ire al SIgNor Cardinale
di anta Severina che facesse andar Avantı ıl negOTLO

Der hl arl Walter oll Mailand Ende 580
Der (jeneral der Kapuzıner hat I1T versprochen daß auft dem (jeneral-

kapitel SsSEeINECS Ordens, welches nächstes Jahr STa  ın Altdort angeNOMME
werden wird 1)as hat mich Nn1IC beiriedigt da ich weiß daß
die Tätigkeit der Patres Kapuziner T1ür dieses Volk VON großem Orteılule
SeIN wird

Devera DOI Sapere che 1l (jenerale de’Cappuceint MI1 ha
che nel apitolo generale he faranno quest altro IN0O S57

Acceltera quel U090 che vuol darglı otesta erra dı che A0 NOn

mediocre contento, sapendo che le fatiche d{ QUEIf SQATanNnnO otest1i

nopoli di ogrande atuto ef profitto. Milano.“
enDar inzwischen der Kardinalprotektor des Ordens dem (je-

nera]l den Wiıllen des Papstes mitgefteilt und dadurch diese gyünstige Willensänderung
herbeigeführt. erg oben das Schreiben VOoO August (Nr 53)

(A. a. O,, 3U7, Fußnote, erster Absatz Wiıe eifens-Reinhardt dort bemerkt,
stammt dieser Briefentwurt, der der Ambrosiana irriıgerwelse unter die rief-
entwürie VO re 1581 eingereiht worden 1ST, unzweifelhaft AUS dem re 1580
FSs ISst dort dıie Rede VO nächstjährige Generalkapitel. [)ieses aber hat am

Maı 1581 stattgefunden. Wenn MMa  — terner den Inhalt des Briefes miıt demjenigen
der rüheren, besonders der drei unmittelbar vorhergehenden RBriefe INr ‚655]
vergleicht, erkennt Man unschwer, daß ST erst nach ihnen, efzten Viertel
oder FEnde Jahres 580 geschrieben worden SCIMN kann.)

Er findet sich auch abgedruckt De1 Wymann, (ifd 54, 10, Alınea

Bonhomin1 e den Kardinal VO  _ Como, Staatssekretär des
Papstes ercellt, Januar 581
on zwei Jahre lang rufen die Herren VON Altdort „ CR grandissima

instanza“ nach Kapuzinern Auft (GGrund Schreibens ihres ardınal-
protektors ich ihnen gemelde daß S1C würden befiriedigt werden
Und J1etz SCHNTEI der (Gjeneral daß Altdorf N1IC angenomMmMe werden
ann Infolgedessen 1st der Kanton sehr unzuirieden WIC Adus

Briefen hervorgeht welche mich über dıe en eiruben FS ist aber
notwendig, daß der ater dem (jeneral elle diesen Ort auTt jeden
Kall anzunehmen S1CE W as die betrifit besser daran SCIMN werden
218 VIC rten talıen weil Altdori den Orawın geschützt
und IHNan dort m11 fen versehen ist Nichts wird deutschen | anden

158*
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bessere Früchte bringen als das trenge en der Kapuziner, hnlich
wIie die (jelehrsamkeit der Jesuiten. Wenn der (jeneral sich damıt ent-
schuldigt, habe keine Untergebenen, welche deutsch verstehen,
können ure Eminenz ihm enigegnen, daß deren wenigstens vier, WenNnn

N1IC noch mehr sind, darunter BOorm1i10, 7 W @1 dus Lugano und e1iner
dus (8) Für den Anfang aber würden diese vier genügen

Abgedruckt be1 Steffens-Reinhardt, 1mM II1 Bd

Der ardına VO  a} Como A Bonhomin1i1. Rom, x März 581
egen der Kapuziner TÜr Altdorf wird INan mıiıt ihrem (ijeneral

sprechen und alles iun  3 die Herren VON Uri befriedigen.
„Quanto i Capuccini esi /derati] an fa dali SIQNOri

d’ Altorfo, parlera al /Generale/] [0r0, et SZ Jard 0211’ perche
SIANO compiactuti.“

Mathias da Salo, Provinzial der Kapuziner der ombardei,
den arl Bergamo, März 581

Bormio ist aul uUuNsSeieM Provinzkapitel 7288 Custos tür das ächste
Generalkapitel, welches Pfingsten 1n Kom gehalten wird, ernannt worden.
Gegenwärtig predigt RT 1n Vicenza, VOIN AdUus OE ohne hiıeher zurück-
zukehren, sofort nach Rom verreisen wird, daß ich N1IC über iıh
dem Zwecke verfügen kann, welchen die edie rau Cäcilia (de edici  9
eine Verwandte des Karl], 1mM Auge Hat Abgesehen davon, daß Tür
eine solche Angelegenheit der (jeneral zuständig ist

(Der arl die inständige Bitte seiner Verwandten, der adeligen Tau
Caecılia de edic1, der (jemahlin des Herrn Ottavio Gonzaga, Gewährung des

Bormi0o als Beichtvater und Seelenführer, dessen Provinzial weiter geleıtet
und hat NUuUunN auft 1ese Bitte vorstehende Antwort erhalten Nach dem (jeneral-
kapıtel in Rom 112 Mai| wandte sich Mai An (jeneral mıt der 1  e’
daß Bormio aul dem Wege nach Altdorf wenigstens’ 1{0)— 12 Tage in Marignano,
südlıch VOoO Mailand, rau Caeciılıa weilte, ihrem JIroste und ihrem geistlichen
Beistande sich aufhalten dürite So würde Frau Caecilia erhalten, W as SIE gebeien
und Was S1e SCHOnN Irüher 99  urc die TO 1e. und Frömmigkeit des genannten
Paters erhalten gewohnt war”.)

Ambros 02, 141—270; vol

Bonhomini den ardına VO  am} Como. Vercelli, März 581
[)ie Hoffinung, daß Mas Kapuzinerkloster ın Altdorf gegründet wird,

ereıte ıihm großen TOS Der aps muß aber dem (jeneral]l ausdrücklich
eiehlen, den Ort anzunehmen und sobald als möglich die deutsch-
sprechenden Patres 1ın senden.

„a dı 1.MNAa di /sollte ohl heißen XIJ del presente M1
ha consolato AaSSal, COM Ia SDETANZUA, che ML da del Mmonastero V o

12 Bonhomini meın da wohl Fabritius und Frater Joh Baptist VON LUuganOo,
SOWIEe Frater Sebastian von Altdorf.
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DUCCINI da iInstituirsı INn Altorfo; IMa IN In servitio
di DIoO In elvetia, ef che restiamo IA CON DOCO di riputatione, CON-

Viene 0QNL difficulta et commandare espressamente al (jenerale,
che accett: quel Iu020* ef QUAanto Dprima VI mandı Qquel y@l (jermanl,
che tiene Nne religione, ef quellt, che DOCO di lingua tedesca.“

Am Rande hat hier der ressaf, der ardınal, eigenhändig angemerkt: Öl
parlı al (Gjenerale et bisognando ANCO al Protettore.“

Steffens-Reinhardt, I1 915}

61 Joh ZUu Brunnen un Walter Roll a den arl
Altdorf, pri 581

Z UHSCTEIH Iroste haben WITr einen rıe des (Gjeneral empfangen,
VON welchem WITr nen eine Abschritt senden, und zugleic eine Abschrift
der Antwort, weiche WITr 1mM Namen der (jemeinde dem Gjeneral rteilt
en Wir geben nen l1eber Kechenschaf darüber, als Sie Ja

ulg YEeEWESECI sind, UunNs in dieser ngelegenheit untierstützen Wenn
auch der Brief des General uUuNns offnung mac werden WIT darin
doch auimerksam gemacht, daß die Patres viele Einwendungen die
Annahme dieses Ortes machen, welche sS1e vielleicht 1m Generalkapitel
vorbringen werden. IDeshalb en WIr tür gut efunden, diese Fin-
wendungen wahrheitsgemä entkräften, W1Ie Sie dus der Beilage
ersehen können. Im Namen und 1mM uftrage des Volkes und In unNnseieM

eigenen Namen bitten WIT HNehentlich, daß Sie der 1e (jottes willen
tortfahren wollen, dieses nliegen eım Papste un eım ardinal-
protektor, SOWIE bel diesem selbst tördern, amı WITr uUuNseIN Wunsch
rfüllt sehen. Sorgen Sie afür, daß UNS, WEeNn möglich, 7WEe]1 rediger
geschickt werden und daß die meistien der übrigen Brüder deutsch VeI-

stehen  9 amı S1e segensreicher wirken können. Es wird ihnen
nıchts Notwendigem tehlen

Abgedruckt be1i Wymann iIm Gifd 54,
Der ardına VOnNn Como e Nuntius Bonhominıi.

KOoMm, pri 581
Man wird es tun  9 die rage des Kapuzinerklosters in Altdorf

glücklich lIösen.
„Ritornando In questo UNLO de Ia VL /Frascati} O0OVeEe SONO /stato]

CON Ostro Signore alcunı QI0FNL, Iro hrevemente IN rIsposta de la ettera
ultima di S NON sS’intermettera ar oQni ’ perche ıl negoti0
del monasterio de’Capuccini SI cConduca buon JE:

Steffens-Reinhardt, U1

ermals der Kardinal VO  ; Como in Bonhomini.
Rom, April 581

egen der Gründung des Osters 1n Altdorf hat INan mit dem
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(Gjeneral der Kapuziner gesprochen un dieser hat versichert Man werde
auf dem nächsten Kapitel alles tun amı die aCcC gelinge

SI fece FFICLO col generale de’Capuccinı DUr Perettione del MONad-

Sferi0 d’ Altorfo l QuUa ha che nel Capitolo che S71 Jarä d{
QUI 7i negoti0 S 7 ef S7 fard O dı dar SAaTiIS-

fattione
a {) R

Der hl arl den General der Kapuziner
Mailand D, April 581

Sende nen PINeNn rT1e Aaus Altdor{t \Sh 61] Sie inständig,
auf dem nächsten Generalkapitel alle Schwierigkeiten Adus dem Wege
1AUMMen welche der Gründung des OSTers Altdort enigegenstehen
)Das Kloster wird N1IC ange das CINZIYC der Schweiz bleiben Schon
verlangt Unterwalden C1M Kloster Andere rte werder tolgen daß
Man C1iNe Provinz wird machen können er Kapuzinerorden MUu den
TOomMMmMen Wunsch Volkes erTulien

Abgedruckt 119 und 1111 (ifd Bd Q

Der arl ın den ardına VON anta Severina.
Mailand, pril 581

Aufs inständigste Dıttet die (jemeinde Altdorf abermals, daß die ater
Kapuziner den ihnen angebotenen Ort annehmen Ich Sie er auts
NECUuE alur SOTrgen daß nächsten Generalkapitel das Versprechen
welches der (jeneral INIT gegeben hat diesen Ort auft jeden Fall AdNZU-
nehmen rfüllt werde |)as mehr als auch der Kanton Unterwalden
sehr inständig ein Kapuzinerkloster Dıttet er dürfen die ater
Tortan erzha annehmen daß auch we1litere Klöster Gegenden
werden erbaut und er Provinz errichtet werden können daß also dieser
Ort N1IC lein bleiben wWwIrd WIE S1E uUurchtiten und AB S Haupthindernis
hervorheben

Abgedruckt DEl Wymann (313 ,
Der hl arl Spetiano, sSCiNnen Agenten Rom

Mailand Z pri 581
Die (jemeinde Altdorf bıttet auftfs He inständigst daß dıie Kapuziner

diesen (Ort annehmen Ich habe Sachen dem (jeneral und dem
Kardinalprotektor geschrieben INr 64 und 65 Bieten Sie selber alles
auf daß die acC ausgeführt werde und daß diese eute ihr
heilsames Verlangen ndlich rTtüllt sehen [)ie Kapuziner ollten
eher darauft eingehen aTs auch Oberst USSY Unterwalden inständig
bıttet daß dort ebentalls IT Kloster gegründet werde Daraus 1ST ersSic  lic
daß INan m an binnen kurzem CINE Provinz wIrd gründen können

„ Ea COMMUNILEG d’Altorfo OFrNa fare caldıssıma INSTANZA perche
padrı Cappuccini accettino quel UOZO JO SCTLIVO al S5197 Cardinale
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di Santa Severina et al re (jenerale l quale ultimamente ML fece
argza E VoL fatevi dentro quegli ufficdh, che Sara biso2nO,
pnerche SZ venzha allessecutione et SFF risolvino d{ consolare quelle anıme
In COSL huon desiderio0. DIi che Ffanto piu JacilImente devono contentars(,
quanto che ıl Colonello EuSST. che NCO nel Cantone dı Unterwald DU fa
instanza orande, perche ANCO acettino U020, onde d vede, che In breve

DET arsı IN quelle partı Ta provincia.“
Ambros O1, 287 tol 481 Entwurf

Der arl Walter oll entä, pr1i (8]  er bald nachher| 581
Ich glaube, daß ich ohl keinem nachstehe 1m Verlangen, daß die

Kapuziner den Ort annehmen, der ihnen 88 Trem Kanton angeboten ist
-Kben we1l ich dieses Volk mi1t besonderer Zuneigung 1ebe, werde ich
mich OC  iCc Ireuen, WEeNnNn esS eine wertvolle erhält abe deshalb
neuerdings hiefür aufs inständigste nach Rom geschrieben, und hoffe
iCcH: daß der Herr Sie ndlich in diesem gottseligen Unternehmen rösten
und daß es seiner Ehre und Trem geistlichen Nutzen gereichen
wird, WOZU ich nach Möglichke1 Deitragen werde.

Abgedruckt De1l Wymann, 1m (3ifd 54, 1 Absatz

Der h1 arl an UuSSYyY Mailand, pri (?) 551
Habe mi1t den Vätern Kapuzinern verhandelt des TOomMMen

Verlangens, welches Sie und jenes Volk aben, eın Kapuzinerkloster
erhalten, entweder ın Bellinzona oder in |ocarno. Sie en geantwortet,
daß S1e siıch dieses Jahr NIC entschließen können, eınen dieser rte
anzunehmen, we1i1l S ihnen Leuten Allein, S1e werden überlegen,
ob S1e 1m kommenden a  fe einen olchen annehmen können. Und ich
werde Isdann NıC unterlassen, mich alur verwenden, daß die eute
zufirieden geste werden 1n einer ache, welche Zzu ihrem Seelenheile
und geistlichen Fortschritte VON großem Nutzen se1in kann.

Ambros vol
Man beachte, daß hier NUr VON einer Gründung 1im Tessin die Rede ist

Von einer olchen in Unterwalden Ist hier eıne Andeutung
Bonhomini den ardına VO  am Como, Staatssekretär Seiner
Heiligkeit des Papstes ercellt, MaiI 581
Betone VOIl m) daß mMan die Kapuziner anspDOTNChHN muß, den

latz in Al  [0)8 unier allen Umständen anzunehmen. amı Sie das große
Verlangen der Herren VON Altdort nach dieser Gründung besser erkennen,
übersende ich nen das Schreiben, welches ich diese etzten Tage VON

ihnen empfangen habe un welches allen Schwierigkeiten egegnei, welche
die Kapuziner in dieser Sache eiwa vorbringen könnten

„Quanto all 1FFIcLO Fatto COL I Capuccint, nerche accettino 1l
I0C0 d’Altorfo, Oorno Ire S5. IIl.ıma, che COoNVvIienNe riscaldargli CONM

nNOVI ufficdh, pnerche In 021l modo ’accettino; et perche veda Ma
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DIU Certo ıl desideri0, che feng0nO0 Quel SIi8Nori d’Altorfo, TB mando
Ia Qui alligata CODIA Cho ricevuto dı Ia Qquesti DLOFNI, CON /a quale SZ
leva 02n difficulta, che DeT SOorte SI MOVESSE da Padrı.“

Steifens-Reinhardt, I11 126

Spetiano den hi arl Rom, Mai 581
DDer General der Kapuziner hat mMır nbezug auf die Annahme VO

Altdorf die größte offnung gemacht Ja, WEeNnN 61 hinreichend |deutsch-
sprechende| Brüder ätte, würde CT glaube ich, auch den VO Obersten
LUSSY angebotenen Ort annehmen. Fr (0) daß miıt der Zeit alle werden
beifriedigt werden.

n Ho parlato al padre (jenerale dei Capuccini DetT ı7 IuU0CO d’Altorfo,
ef ML ha dato grandissime SDETUNZE, che SI pigliard, eftf havesse rati,
credo che arıa ncho quello del C’olonello Lusst, ch’al empo0
SZ darıa sodisfattione «“

Ambros Pte Inf. Lett. 4 tol

Am Mai dieses Jahres 1581, 308 Pfingsten erum (AGCIFCa Pentecosten”) hat
in Rom das langersehnte Generalkapitel des Ordens stattgefunden. Auf demselben
Ist, dem ausdrücklichen Befehle des Papstes Gregor XII gemäß, der Ort Altdortf
ZUr ründung eInNnEeSs Osters endlich, endlich! ANSCNOMMEN worden

Franziskus VON Bormio, der N1IC NUur als Custos Romanus seiner Provinz
Kapitel teilgenommen haft.  9 Ondern VOI emselben auch ZUuU (jeneraldefinitor

ernannt worden ist, ist als (jeneralkommissar mıiıt einıgen andern Mitbrüdern in die
Schweiz geschickt worden und ist auf solche Weise der Gründer (3 0 Provinz
geworden.

Ohne Zweitel wıird die 1TO Botschaft VO  —_ der Annahme des Ortes eilig den
drel Hauptförderern der Angelegenheit: dem Karl, dem Nuntius Bonhomini und
dem Ritter Walter Roll, miıtgeteilt worden sein Leider sınd die betreiftenden Schreiben
nıcht mehr vorhanden oder noch nIC aufgefunden worden.

[)as erste und einzige unmiıttelbare cho des glücklichen Ereignisses tindet
sıch in einem Briefe des arl den General, VO Mai, worıin der Heilige
bıttet, daß Bormio auf der eISse NAacn Altdorf De1 seiner Verwandten, der adligen
Frau aecılıa Gonzaga, geborene VvVon Medici, zukehre und ıhr den gewünschten
geistlichen Beistand gewähre. (Sh oben Nr. 59.)

Später gyab der päpstliche (jesandte Bonhomini seiner Freude über den glück-
lichen Ausgang der Angelegenheit Ausdruck In Wel Briefen die Herren VON Urı
un in einem solchen an e1il in Altdort

71 Bonhomin:i die Herren VOnNn Ur1. ercelli, Juni 581
Endlich ist m 1t (Jottes eistan und dank der üte des Vaters

erlangt worden, wornach Ihr sehr verlangt [)ie Patres Kapuziner
en in die Klostergründung ıIn Altdorf eingewilligt und sind bereıt,
Gott will, immerdar bel Euch bleiben und Luch ıIn Kuren geistlichen
Bedürinissen dienen. gleic ich annehme, daß Ihr das bereits VEeI-

NOMMEN en werdet, habe ich doch geglaubt, meinem mte diese
besondere Anzeige SChulden

Abgedruckt De1 Steffens-KReinhardt, 111 161 (Über das atum dieses Briefes
sıiehe dort die ubnote
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Bonhominti1i in die Herren VO  e Ur1 Mailand, JulI1 581
Freue mich aufts Öchste über dıe Ankunftt der Kapuziner 1n Altdorf,

VON deren Wirksamkeit ich heilsame Früchte NIC 1L1UT tür das Urner
Volk sondern auch tür die Schweiz erhoffe Ich bedaure, daß
MIr NnıC vergönnt WAIl, wı1ıe meln Verlangen WAdIl.  9 die Patres Del Euch
einzuführen. ünsche Fuch (iılück ZUT Erfüllung Fures Wunsches.

Vded.
Bonhomini an eil in Altdorf Mailand Juli 581
Endlich sind die ater Kapuziner, nach denen Sie sehr verlang

aben, angekommen. Ich en mIr, Sie werden Irohlocken und den
Lobgesang des greisen Simeon Jjubelnd anstımmen, €e1 aber noch ange
en Und ICH. der ich rer Frreude, SOWIE jener des SaNzeCl] Urner
Volkes SEIN teilnehmen INOCHTE: habe NIC umhbhın gekonnt, nen die
meinige Hr diesen Brief bezeugen. ebe Gott, daß dieses Ereignis,
nach welchem ich sehr verlang: un WOfUur ich viel gearbeitet habe,
die glücklichsten rolgen nach sich zıiehe., ott dem Allerhöchsten ZUT

Ehre und der katholischen aCcC in der ganzen Schweiz ZU Nutzen
144 Fußnote

Bonhomin{i den ardına Von Como. Konstanz, Nov 581
[ )ie ater Kapuziner Sind In Altdorf VO Yanzen mit einer

1e auigenommen worden, welche in keiner Weise dem großen Ver-
angen nachsteht mit weichem sich nach ihnen gesehnt |)ie
ater erhalten viel Almosen, daß SIE N1IC 1UT HIC solche dus-

gehen müssen, sSsondern daß S1e oTft auch jene zurückzuwelsen genötigt
sind, welche ihnen gebrac werden. Ich hoffe, diese Patres werden in
kurzer Zeit HrC iıhr vorbildliches en segensreich wirken. Und ich
bın siıcher, daß Nan auch schon 1n den andern katholischen Kantonen
nach ihnen verlangt, daß S1e Sich er leicht vermehren werden. Und
WEeNn auch Ihr Ordensgeneral keine Lust zeipt, weltere rte In diesem
an anzunehmen, untier dem Vorwande, sSEe1 kalt und tür S1e tast
unbewohnbar, jeg aut der and und wird VOINl den Patres, welche
dort weılen, Dezeugt, daß INan aselbst, dank der Öfen, noch gemächlicher
oder doch ebenso gemächlich eben kann als in talien

Wenn Sie also gelegentlich 1n wirken, daß die Kapuziner in der
Schweiz weıtere Verbreitung iInden, dürfen Sie versichert seInN, dadurch
ZUT Förderung der Keligion wirksam beizutragen.

225

uSSY, „Capitano di Lugano“, in den hi arl
Lugano, 23 Nov 581

Nachdem Sie Befehl erteilt haben, daß ın (jiornico eiIn Kapuziner-
kloster gegründet werde, möchte ich Sie bitten  9 sich benfalls VeI-

wenden, daß auch in San Sebastiano Del Bellinzona ein olches errichtet
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werde. Sprechen Sie m iıt dem Provinzial der Kapuziner, daß GT eine
geeignete Person sende, einen aTlur passenden auplatz in Augenschein

nehmen Dieser Ort waäre günstig; denn, WEeIlil] die Kapuziner in die
Schweiz gehen muüssen, können s1e in Bellinzona absteigen, 1eraut ın
Giornico, tferner droben auft dem St ar und VON dort nach Altdortf
gelangen, Was sechr bequem waäre Der Provinzial sollte sobald als
möglich Weisung geben, amı 1 rühling gebaut werden könnte

„Perche 0DDO NOn Ffu GUA Ma ArsSs7 che harebbe DOL dato
ordine CIrCa ıl erigere (HOrNLZO Ia religione, CLIO€e HUNO Monastero dı
F} Fratti Capuzini, al che JO la SUHDÜCAIL, SZ volessi degniar PEr
Oltenere similmente ogratia pDer Bellinzona al OCHO ıle S.t0 Sebastiaho
Cosi SZ degniara ODETaAT col R.do Provincial d{ religi0onNne. an
DeFrsSona Idonea DEr ıl Visıtar d{ [020 Ile CIO, che SUTUa [020 oportuno.
Andando dı QUU DerT FElvetia FEDOSSUATATLO Bellinzona, DOL (JHOFNIZO,
subsequentamente In CIMa al OLTardo 06  O, 17 che SUTUa

COMOdissSImMOo. Se SI eve adungue far Ia DFrOVISIONE DEr Pedifficar Ia
primavera NeCeSSAFi0 che ı] Provinciale mMmMandı ordine QuantoDE

Ambros 157 Fol 150

Franziskus VO  e Bormi0o, Generalkommissar, 4an UusSSy
in Lugano. Altdorf 25 Nov 581
Als der Bischof VO ercell |Bonhomini] UT dieses lLLand vorbei-

gereist 1st, den Hof des Kaisers sich A begeben, er ist 1m Sept-
tember 5851 ZU Nuntius VO Wien ernannt worden| da hat gewollt,
daß ich ıh DIS nach Konstanz egleite. ®

Als ich HNUun die Größe, die Schönheit und die Fruchtbarkei dieses
Landes un zugleic den großen Mangel Arbeitern In diesem VeI-

wüstetien Weinberge des Herrn rkannt habe, ist mMI1r der Mut gewachsen,
och mehr als bisher alur SUTSCH, daß auch noch andere m 1t MIr
sich hlıer bmühen Deshalb lasse ich NEeVUE Brüder AUS talien kommen,
amı WIr miıt (jottes mehr atısrichten. Und we1l einer jener Brüder,
der hieher kommen soll, gegenwärtig 1ın uUNsSeTeEN Kloster VO Bigorio
Ischon 535 gegründet]| siıch efindet, schreibe ich ihm beiliegenden riefl,
welchen Sie ihm, 1  © bald als möglic zusenden wollen.14

Der obgemeldete Bischoi VO ercelll hat VO rem gottseligen
orhaben, in Unterwalden eın Kloster bauen, gehört, un weil ST w eiß,
daß ich keine Vollmacht habe, diesen Ort anzunehmen, hat T jefür sehr
inständig ach Rom geschrieben,; w1e ich offe, mit Erfolg. Sonst aber,

13 [)Iie Reise m ıt dem Nuntius ging über LUZern; Muri, Baden, Paradies Sh
Steffens-Reinhardt XVI und 2924

ES Wr wahrscheinlich Alexius VO Mailand, erster Lektor, welcher
denn auch „ Dez 551 in Altdort eingetroffen ist.“ Matthıas VON Salo in
seiner Chronik 238 erg „  T Fidelis-CGilöcklein“ Jg.] ebr 1913,
Nr. 71.)
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wenn die Antwort auftf sıch wartien 7eDE; werde ich mich den Kardinal
Von ohenem wenden, amı erselbe eım Papste urbıtte einlege. Und
da Sie selber in Rom gur angeschrieben sind, waäare vielleicht gut, wenn

Sie VON diesem rem Ansehen (jebrauc machen.
Es melden sıch bereıits schon Jünglinge, weilche ott in uUunNsSeIeEe

Orden dienen möchten; allein vorläufig ann ich Ss1e noch nıC aufinehmen,
weil WITr für Ss1e keinen Platz en

Nachschrift. Die eute hier sind beharrlich in ihrer Verehrung
und in ihrer 1e uUuns daß ich davon ganz erstaunt bın Sie schicken
Uuns die Almosen 1Ins Haus und erlauben NIC daß WIT s1e olen gehen.

Abgedruckt bei aolo d’Alessandrı, tt1 dı arlo, pag 300

Bormi0o den hl arl Altdorf, Januar 582
Weil ich gal ohl weiß, unter welchen en und mit welchem

11er Sie daran gearbeitet aben, daß en hier 1im Schweizer-
an Eingang gefunden hat, habe ich nen Aaus IDan  arke1ı schon er
schreiben un berichten wollen VON unsereiI Ankunftt in hier un VON

unsereTt guten ulnmahme und unserem liebreichen Unterhalte FC diese
lenksamen Herren un eintachen eute ber immer wieder en mich

zurückgehalten: der (jedanke meıine Unvollk_ommenheit und dıie Rück-
S1IC auft ren en an

eiZ aber, VOIN gu iter, wı1e mI1r scheint, getrieben un jedes
weıtere edenken heise1ite setzend, gebe ich nen hiermit, Uurz nic

möglich, Bericht
Unser ater Gregor 111 hat UuNSeTN Ordensobern aut dem letzten

Generalkapitel ausdrücklich efohlen, Brüder nach Altdorif senden. Und
da s1e N1C anders konnten, en s1e uUuns auch geschickt, ber ungerN
und mit ogrohem Widerstreben Und dieses ohl deshalb, weil S1e die

hiesigen Verhältnisse, 1L and und eute, n1iC kennen und er Uurchte
1a überzeugt sSind, daß die Brüder hiıer AIC ohne merkliche Einbuße
der regulären Observanz en un bleiben können.

Deshalb en S1e uns hıeher geschickt mit dem ausdrücklichen
Verbote, UNS ber Altdorf hInaus weıter auszubreiten ıund andere rte
anzunehmen , vielleicht mit der Absicht, machen, w1e 5 im
Veltlin geschehen ISt, worüber der Himmel noch eute trauert, nämlich,
sobald der gegenwärtige aps gestorben sein wird, es wieder aut-
zugeben. Aus dem gleichen (irunde en Ss1e auch mich, der ich
einem olchen Unternehmen ganz und Sal ungeeignet DIN, auserkoren.

Aber ich hoffe, daß Herr, der seiner FEhre und ZUu eıle
dieses Volkes dieses Werk angefangen haft, derart estigen wird, daß
weder noch Menschen VON geringem Seeleneifer werden VeTl-

nıchten können.
Diese eute halten uns in großer Verehrung und stehen uns mit
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ihren täglichen Almosen nacCh Stande hinreichend be1i Wir en
1ın dieser Beziehung weniger Sorgen, S dies In talien, In Frankreich,;
in Spanien und andern Orten der Fall ISst, ZWäAäIl, daß  9 WI1Ie ich und
alle Brüder, welche hier Sind, der Ansicht sind, die Brüder hler reiner
nach der LEinfalt uUunNnsSerer ege werden en können S anderswo. Denn
hlıer machen WIT keine Vorräte irgendeiner Art, weder Wein, noch
einer andern Sache, als dem essen WITr täglich uNseiemn Unter-

edurien [)ie interkalte hier cheımnt allerdings lang dauern
und groß SeIN. Dessenungeachtet halten WITr S1e, dank der Öfen, viel
eichter Aaus und ZW ar mit weniger eidern, olz und Zeitverlust als 1n
talien So bezeugen esS Aaus eiweNEer Erfahrung alle Brüder.

Was die geistlichen Früchte eirı  9 welche WITr hier erzieleN, ob
WITr De]l den Katholiken und De1 den Andersgläubigen, Del Weltlichen
und bei Ordensleuten Olg en werden, das weiß ott Wir selber
vermuten, daß N1IC wenig SeIN wird, denn alle bewundern
und 1eben eben, und mit größtem Verlangen S1e melne
Predigt, We SIE bisher noch nicht gehört en Ich bin eben der
deutschen Sprache noch NIC mächtig, daß ich predigen könnte Allein
ich übe mich, bald fun können. [)ie übrigen sSiınd noch JUNg.

Hier In Altdorf werden ordentlicherweise zehn Brüder n_
en Weil aber das Kloster noch N1IC gebaut ist  ‘9 sSind WIr augendOlicklich
Nur HUNSer SeCHS, drei Priester, Z7We]1 Kleriker und eın Laienbruder
KFiner der beiden Jungen Priester, der dus Mailand ist {P Alexius de]
Bene] Hä den beiden Klerikern Vorlesungen dus der Philosophie. Sie
werden, wWw1Ie ich hoffe, gute Fortschritte machen und bald Priester und
Prediger werden. Zum Dienste (jottes wünsche ich daß, sobald das
Kloster einmal gebaut ist, noch drei welitere eutsche, ZU Studium
geeignete Jünglinge, welche In der mailändischen und ın der römischen
Provinz sich elinden, hieher gesandt werden, amı WIr In kurzer Zeit
einige Arbeiter in 1e  ITnNie senden können, welche schon gelb und Z
Sammeln reit ist

Und weil eine Hand die andere wäscht un ein Bruder den andern
sStützl, w eil auch hier die Pest tast immer e{waAas EITSC ich afür,

waäare N1IC 1UT nützlich, Sondern geradezu notwendig, ne Altdorf
noch einen andern Ort anzunehmen. Es ware notwendig, amı WEeNn

einem Ort eine Bedrängnis omm der andere Ort kommen
könne, un amit, WENN, W1Ie P schon geschehen 1ST, eutische Jünglinge
Siıch melden weilche dem lieben ott in UNSETEeTN Orden dienen möchten,
INan s1e auinehmen und unterbringen könne, N1C einem Studienorte,
sondern In einem Noviziatskloster I)as aber könnte un sollte MNan tun,
besonders da Herr Oberst USSY gerade das Anerbieten MacC 1n nier-
walden aut seinem en ein Kloster Dauen wollen
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1)as es habe ich dem Bischof VO ercelll mun  IC mitgeteilt.

FS gefällt ihm sehr wohl und viel er veErIMmMAaL, wird elr die aCcC
begünstigen. Ich habe auch nach Rom HHSETE Patres geschrieben.
Einige davon sind amı Sanz einverstanden, alleın der General, der
eın Sizilianer 1St, ill NnıCcC ZUSagCN. DDeshalb ürchte Ich. werde wieder
nıchts geschehen, WEeNn Sie NıC mithelftfen un den eiligen ater He-
stimmen, daß Ür dem Generalprokurator, der [zur Zeit| In Rom die
Stelle des (jeneral vertr1ı einen dahingehenden ausdrüc  ichen Befehl
rteilt [Dieser aber wird den Befiehl sogleic ausfiühren, da BT der Sache
günstig gesinnt ist Wenn dann dieses Kloster In Unterwalden einmal
gebaut ISt, wird den Menschen begreiflicherweise schwerer Tallen  9 den
en Aus dem an vertreiben.

Als der (jeneral mich hieher geschickt haft, da hat E: MIr allein
die Vollmacht ZU Beic  Oren der Weltleute rteilt und ZW arlr Tür
großer Andacht Hier aber sind alle älle solche großer Andacht, wI1Ie
dıie ahrung Meine Vollmacht aber geht NUTr SOWeIt, 416 W as der
(General-] ar des 1SCNOIS VON Konstanz MIr gewähren kann un auch
wirklich gewährt hat Fs sollte aber mehr SEeIN. Meine Lossprechungs-
gewalt sollte wenigstens SOWEeIT gehen als jene der Jesuiten in Luzern.
Wenn Sie L11UN auch dieses VO ater erlangen könnten, würde ich

ZUT E hre (jottes und Z elle dieser eute gebrauchen, tür
welche ich m ıt Mintansetzung meılner Ruhe, bereit bin, jede Mühe auft
mich nehmen.

Ich überlasse alles Trem weisen Urteile Wenn 11UT ott adurch
geehrt wird, jüge ich mich ın es

Abgedruckt Dei D’Alessandri, Att!ı di Carlo, DaL. 301

Der arl Bormio. Januar 582
Ich habe immer aTlur gehalten, daß uer Orden In diesem an

viele Früchte hervorbringen werde, und das hat mich Dbewogen, Schritte
unternehmen, daß Patres 1ın gesandt werden. Deshalb hat mMIr
großem Iroste gereicht, dus Furem Briefe VO [sollte ohl heißen 4A

ds vernehmen, daß der LErfolg meılnen Erwartungen entspricht, dank
des Guten, welches immerdar dort gewirkt wird und welches noch Von

Jag Jag erwarten 1st
Habe N1IC unterlassen, nach Kom schreiben, amı dort Eurer

Mahnung gemäß, gearbeitet werde, daß auch das andere Kloster ın nier-
walden, welches VO ersten UuSSYy angeboten wird, ANZCNOMMEN werde,
und daß Ihr ausgedehntere Vollmachten ZUu Beic  Oren ernalte Ich bin
auch Dereit, Euch jeden eıstan gewähren, amı VON Rom
drel weilitere Patres tür dieses Kloster, WEeNn der Bau desselben vollendet
SeIn Wird, geschickt werden. uch SONS SdLC ich FEuch in en andern
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Gelegenheiten meinen eıstan Z in Kücksicht aut das Gute, welches
ich VON der Wirksamkeit der Patres zZU1 Ehre (Gjottes un ZUu elle
jener Seelen erhoffe

„ HO SEMPDTE stimato, che la vostra congregatione 0OSSe DEeT fare MO
Frutto INn otesta ı] che mM’indusse desiderare et DFOCUFATE, che

padrı VI JosSsSero mandatı. Pero0 ML dı MO consolatione P”haver
Inteso DetT la ettera dı di I del GOFLENTE, che alla MLa
corrispondano gli ffetti DeT Zl bene, che si fa uttavid, et PEFr quello, che
SI n’aspetta alla Qi0rnata.

J0 NOn ho MmMancato di scrivere Roma, ACCLO SZ/ faccia officio, CON-

orme al ricordo dı R che SI Aaccetti ’ altro monasterio0 Untervaldo,
fferto dal SI9NOTr C’olonello Eusst, ef perche habbia quella facolta
pIU ampla, che domanda DET: le confession(. Saro NCO pronto ad 0Q2N1
aiuto SUO ScCrivere Roma, nerche SI mandıno fre rl padri In Ootesto
monasterio, quando Sara Finita la JFadrica, SICOME ella oiudica dover
commoadita del padrıi et sServitio del 9 pf In Paltrıi OCCAaSLONI
ASSICUFISL DUTE, che 10 NON le manchero 021l aLiuto, che 10 > DEr l
bene, che 10 D risultare fatiche Ioro0 gloria del Sionore
et beneficio di quelle aniıme.“

Ambros. 65, P te Inft eit D, tol FEntwurt

Der Karl an seinen Agenten Spetiano. Januar 582
Bormi10 SCHrei mir dus Altdortf einen TI1e über die Früchte,

welche S1E dort hervorbringen und über die gute Aufnahme, welche ihnen
zuteil geworden 1st. Ich sende nen den TIe Z amı Sie mıt dem
Papste und miıt dem ardına VON Santa Severina darüber reden. Fs ist
eın Zweifel, daß, WenNnNn dort noch weitere rte angenommen werden,
dieses jenen Leuten noch größerem Segen und den Patres selber AB

größerer Bequemlichkeit gereichen wIird. Deshalb sollte Man die Gründung
Ja N1IC zurückweisen, welche Oberst USSYy In seinem Kanton nier-
walden ihnen anbıetie

Ich wünsche aher, daß Sie beim ater eım Kardinalprotektor
und be1l WE SONS noch nötig wäre, Schritte unternehmen, amı
Beiehl rteilt wird, daß dieses Kloster ANSCHOMM wird, und desgleichen,
daß Sie dem BoOormi10 jene weıiteren Vollmachten tür den Beichtstuhl
erlangen, welche A wünscht An einem olchen an und einem
olchen treiflichen ater 1st jede solche Gunstbezeugung gut angewendet

J} ünfter un des Schreibens:] Il re Bormi0o, che fu mandato
In Altorfo nel uU020, che VI hanno padrı Cappuccinl, MI SCrive
HUNOA ettera del frutto, che SI fa In quelle partı, ef del huono0 CNSETE, che
VI hanno TOVato padrti; Ia qual VI mando, ACCLO che partı

et al 12.07 Cardinale dı anta Severina.
Ne da ubitare, che VI SZ piglieranno egli n Iuohl, NO
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essere dı MO maQQZ10re aıuto quelle anıme et NCO d{ piU
commodita padrı sStessL. Et DCE Qquesto NN arebbe da rifiutare In modo
Alcuno quel U0OD0, che Vviene fterto dal Colonello Lusst nel SUO Cantone
d’Undervaldo

Pero0 destidero, che accıate fficLO CONMN Sua Beatitudine ef col SiQNO0T
Cardinale di Sta Severina et CON I1 @8 Sara bIso2NO, ACCLO diano ordine,
(he SZ pigli QquesStO TO monasterio et parımente che procuriate al Su
re Bormito Ia facolta DIU ampla, che egli domanda DET le confessionl.
Perche IN Quel paesi ef In padre huone Qqualitd, che questo, on

ynotra NOn essere bene imptegata 02Ni oratia simile, che ll SI conceda.“
Ambros 65, P.te Int. Lett 26, tol Entwurft.

RKOom, Febr 582petiano den hi arl
Antwort aut voriges Schreiben

Alexander sel hat s NUur um eil entzitiern können, und auch daraus
wird Nan nıcht kKlug.

Ambros Part int ett 179, tol DA

RKom, Febr 58281 Kardinal Maititfeo !© den arl
Der aps ist einverstanden, daß BOrm10 1n Altdorti der gleichen

Beichtvollmachten sich erireue, wWwWI1Ie die Patres Jesuiten in I uzern. Und
diese (GGunst gewährt Iß auft hre 1  e’ da Sie den genannten ater kennen
und ıhm über seine Wirksamkeit eın gyutes Zeugnis ausstellen

„La Santita dtie f contenta, che Ma Faccia intendere
al padre Bormito Capuceino, che SI Fitrova In Altorfo del di sSIQ@NOr
SVIZZEeErl, che INn SerViZIO di quelle aniıme di quelle fFaculta
VP’assoluzione nel Joro penitentia, che hanno [i nadrı (1tesultt, che
STFANNO nel cantone dı Lucerna et questo I0 concede de Sua Beatitudine
PeCr [ ANSTANZE; che I1 STA In AnOMEe d{ Ma, che CONOSCE

padre et rende COSI huon testimonto del Frutto, che egli fa In quel
Daesi DET oratia del Signore 10  «“

Ambros 65 P.te Int 142106

Bormio den arl Altdorf, März 582
Unsere Wirksamkeıit macC VON Jag Jag Frortschritte, Was mich

aufmuntert, N1ıC ermüden. Vor acht agen, ersten Frastensonnta
März| habe ich angefangen predigen, habe ich Ööffentlich in der

Pfarrei VOIN epredigt. Jene, welche mich gehört aben, versichern,jJedem gefallen und genützt. Mir selber aber hatmeın Vortrag habe
8 viel Schwierigkeıit gemacht, weil ich eben diese schwierige Sprache
noch unvollkommen beherrsche

er diese Fastenzeit notwendig viel he1ic  Oren mussen Und da
ware gul, und ich Sie, alur SOTSCI, daß ich bald als

15 Kardinal atfeo WäaTr damals Präftfekt der Kongregation der Bischöfe
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möglich die Vollmacht erhalte, 1m eiliıgen Bußgerichte VON den Censuren
und VON den Keservatfällen loszusprechen. Derjenige, der gegenwärtig die
Kanzel seiner Kirche versieht [Dekan Hr Heil] 1st hierfür für die (je-
währung dieser Vollmachten| N1IC sonderlich eingenommen. Es ist er

ürchten, daß, WEeNnNn die a hm mitgeteilt würde, G1 sS1e eher Ver-
hindern als Ördern würde.

Mit dem Bau des OSTIers ist ein kräftiger Anfang gemacht worden.
Ich OolNe, daß INan DIS ZUT!T Vollendung fortfahren wird.

Abgedruckt bei Steffens-Reinhardt 1{{ 2406, Fußnote

USSY iın den arl Lugano, pril 582
Dringen Sie, 1  e darauf, daß die Kapuziner [von Mailand|] aut dem

Kapitel, welches S1E halten werden, AB Bau jener ZWEe1 Klöster in Seba-
StT1anoOo De]l Bellinzona und In (ıornico sıch entschließen

Ambros. O P.te Int 2A26
LUSSY W alr also damals abwesend VON Stans Vom Kloster in Unterwalden

sagt M hier abermals nıchts

Giovannı Basso, an im Livinental, den arl
Airolo, pri 5892

abe dem an VON Altdorf, dem Bormio und noch 7W @1 oder
drei andern Herren aselDs geschrieben einiger Männer, welche

jenem Ratschlage teilgenommen aben, der die reinel der
Kıirche gemacht worden ist und welche deshalb VON den Pfarrherren
dieses l)ekanates HIC VAÄRER Beichte zugelassen worden S1INd. Habe ihnen
geschrieben, amı s1e NIC zulassen, daß noch weitere Unordnungen
vorkommen. abe ihnen den Iatbestand dargelegt un daraut autimerksam
gemacht, daß die Beichtväter N1C weiıter gehen können, als hre OIl-
machten reichen. Vor kurzem en diese Herren [von Uri| mir geschrieben,

sSEe1 hr ille, daß ich, WI1e die andern, auch jene beiden Jost 1111
un Stocheto, /ARE Beichte und ABn Kommunilon zulasse, welche schon
zwWe]1 a  re lang nNIiCc mehr gebeichtet un kommuniziert aben, weil
S1e Adas JT estament oder ega NıC vollziehen, welches eine gewWIlsse
Dame VON al gemacht Hhaf

Abgedruckt bel d’Alessandri DaQ. 304
Dieser Brief Dezieht sich ZW ar nıcht dıirekt auf uUunNnsern Gegenstand, CT gibt

aber den Schlüssel esserem Verständnis des Iolgenden Briefes unNnseTreSs Bormio.
ES Se1 aran eErMMnNett, daß das Livinental uniter der Herrschafft VON Urı stan

Franziskus Von Bormio den arl Altdorf. Mai 582
Ich weiß NIC welches Hindernis eingefreten ISt, daß ich die VON

Rom MIr versprochenen und erwarteten Beichtvollmachten N1IC erhalten
habe EIZ S4 die Fastenzeit vorüber und amı das größte edurinıs
1erfür. TeIll auch WEeNn S1e nachträglic noch kommen, wIrd C555 mI1r
Hi ungelegen SeInNn und werde ich Ss1e nach Bedarf gebrauchen.
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Es 1st ein er Brauch hlier 1mM Kanton Uri, daß jedes Jahr ersten
Maisonntag alle Männer des Landes ZUi Landsgemeinde siıch versammeln,

S1e Ure {Henes Mehr („a voti ef VOCI, DE dir DIU propriamente,
coniusion ei turor di popoli“) ihre Vorgesetzten wählen un die laufenden

wichtigeren Gjeschäfte behandeln.!®
Am etzten Sonntag NUN, Al Maı, als es versammelt WAÄT, 1st

der Vogt des |ivinentales mM1t einigen ännern des ales erschienen,
uınd sS1e en heitige Klagen die Priester des ales vorgebracht.
[)arüber also en verschiedene sich verbreitet und el Unpassendes
vorgebracht. Hieraut 1St schließlich VON der ehnrhel der Versammelten
beschlossen worden, daß die Priester des L ivinentales sich N1IC erdreisten
sollen, Sich 1n Geschäfte einzumischen oder e{was vorzunehmen über das,
W dS ihnen VON den Herren un ern rlaubt 1st und W as ihnen noch
wird gesagt werden. alls s1e dem zuwider handeln, würden ihnen 1DSO
aCcto die Finkünfite ihrer runden VO ogte gesperrt und N1IC zurück-
gegeben werden, DIS VON oben anders estimm würde.

[)as es haft MIr, In der Absicht, daß ich 0S nen mitteile , ein
braver, glaubwürdiger Mann berichtet CT, C dessen Bitten und Be-
mühungen WIT hieher geschickt worden Sind. [Also ohne 7 weiftel alter
Koll, der übrigens dem h 1 Kar/ ] auch noch selber geschrieben hat. ]

Nun mögen Sie in Ter gewohnten lughei mit diesen Leuten
handeln, welche Al an des Abgrundes stehen un welche Adus gering-
ügiger Ursache in den Abgrund jeden rrtums und der Hartnäckigkeit
sich stürzen könnten

Ambros Lett. 159, fol AT
erg eifens und Keinhardt, {11 201 Fußnote auch das Schreiben

rwähnt wird, welches Walter oll ScChon eınen Tag irüher, Mal, über diese
Angelegenheit den arl abgesandt hat, und wormin Dr unter anderem bemerkt,
daß Gr und viele andere diesen esCcChlu der Landsgemeinde edauer hätten, ohne
et{was dagegen tun können.

Aus einem weıiteren Briefe (jiovanni Basso’s, des Dekans des Livinentales,
den Karl, VO Maı { erhellt, daß er VON an e1l und vOon Bormi0

nach Altdortf eingeladen worden Ist, emeinsam m ıt ihnen VOT den Herren VOnN
Ur1! die Streitigkeiten beizulegen, welche HNr die Klagen der Livinentäler entstanden
siınd und weilche die kirchliche Freiheit bedrohen ett 161, tol 262.)

Der Brief des Walter Roll VO Ma SOWIe jener Basso’s VO Maıi aD-
gedruc be1 d’Alessandrı pa 61015 und 306

Bonhomin1it, Nantius am Kaiserhofe Rudol{f IT., an an eil
in Altdort
„Clavaclii in Bohemia”, (vielleicht Schlüsselburg, Star südwestlich

VON Prag?| unı 582
16 Man beachte hier den ungünstigen indruc welchen Bormio VO der

Landsgemeinde in Ur erhalten hat Über dıe landesherrlichen und kirchlichen
Verhältnisse in den ennetbirgischen Vogteien, sh Wymann, Kardınal ar] Orrome©o0
in seinen Beziehungen ZUTr en Eidgenossenschafft, Stans 1910, 155 il

S{ Fidelis 1936, Beihetit



290
Ich Ireue mich sehr daß die Kapuziner welche 1M ortigen Wein-

erge des Herrn arbeiten große Fortschritte machen und daß Sie MT
ihnen gutem FEinvernehmen en

»”  aeTatus SI  I vehementer Qquod Capuccini patres ISta
olenda MAQNAS DTOQTESSIONES Faciunf quodque { CH:  I IS optime CON-
SEeNHas Rem mihl oratissımam fFacies S 7 ad frequentes dederis 1LLeras
de rebus DTAdeCIDUE ISLIS ad Catholicam Religionem ue ad clericorum

pertinentibus i

Steffens Reinhardt [11 256 Fußnote Der obige lateinische ext 1st
pril 897 VON Hrn rof Reinhardt dem Alexander Müller mitgeteilt worden.)

Franziskus VO  >;} Bormio ın den hl arl Altdorf Sept 5582
Ich habe nen schon gedankt un an nen autfs HCHE 1ür die

Beichtvollmachten welche Sie INITr Zl Ehre (Gjottes un Z geistlichen
Wohle dieser eute, welche ihrer sehr edürfen, VON Rom
verschalftt en er S1Ee 1UT gebrauchen, mit christlicher
Bedachtsamkeit, WIeEe sich SCZIEMT.

Meine Pflichten und (jeschäfte en m1T sich gebrac daß ich
bei der Ankunft des VON Ihnen abgesandten braven Mannes Mailand
mich eiunden habe daß ich ihn weder gesehen noch gesprochen
habe W as ich sehr bedaure Wo ich die kirchliche reihe1l werde Ördern
können werde ich nıcC unterlassen

In diesen Gegenden stoßen WIT bel den Priestern aut viel 1der-
spruch und Abneigung Ja S16 Uurchien en werde dem hrigen

üge anlegen und uUuNsere Kirchen hre Opfer sSschmälern machen
S16 Was S1IC können uUum uns VON ihren ÖOrtschaften iern halten Aber
dessenungeachtet hat ott der Herr VON welchem die Sache ausgeht
Uurc den Herrn Kitter VON Koll uNsern Orden hier Altdorf Wurzeln
tassen lassen Das Kloster wird gebaut un schon habe ich rei Jüng-
inge dus dem an aufgenommen und eingekleidet welche WIC ich
hofife Ordensleben und den Wissenschaften Erfolg en werden

In Unterwalden sodann hat Herr ÖOberst LUSSY einerse1its schwere
Arbeit gehabt die Widerstände der Priester und ihres Anhanges rÄR| über-
winden und anderseits hat der Bischof VON Vercelli m1t viel ughei
und Mingebung VO ater Kom den Befifehl rwirkt daß UNSETE
ater eINE Niederlassung Unterwalden annehmen

Nachdem aut solche Weise alle Schwierigkeiten überwunden
en WIT Brüder Unterwalden sich testsetzen lassen Und schon habe
ich Jungen Priester der dort WAar den Orden auifgenommen und

17 Sh uUuNseTe ältesten Annalen zZzu a  re 582 997  1 Fiıdelis-Glöcklein“, Jg.]Febr. 1913 Nr
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eingekleidet, und ich glaube, E1 wird ein eiliger Ordensmann werden.1!®
Nun da ch die vielen Schwierigkeiten sehe, welche Man mMIr VON

en Seiten ereitet, wenn iıch mich bemühe, ZUT Ehre (jottes den Orden
auszubreiıten und NECEUEC rte anzunehmen, habe ich daran gedacht, TIortan
VOINN weiteren Schritten ın dieser Beziehung abzusehen Will zuwarten,
b1S ich m1t nen darüber geredet, DIS ich Sie über diese Angelegenheit,
welche ich als tür dieses Land sehr wichtig erachte, vollkommen aul-
geklärt en werde. Unsere 13 und UuNSeTE Lebensweise nach der
ege des Vaters Franziskus nuß 1a nıcht NUur schlechten Katholiken,
sondern auch den schlechten Irrgläubigen den Mund stopfen. ögen Sie,
gynädiger Herr, achdem Sie darüber Bericht erhalten, Sie tür gut
tinden, dem ater vorschlagen, daß 6r UuNsSeTN Brüdern alles ausdrücklich
befehle, W ds ıhm NUtzZI1C cheint Denn WE die Frürsorge dem illen
der Brüder überlassen wird, wird N1IC vorgesorgt werden.: Und wird
nach meinem [J)afürhalten das Unternehmen nıcht NUur nıc tortschreiten,
sondern gänzlich scheitern, ott ÄRIR Unehre und geistlichen ach-
ejle VON vielen. Den BeweIls jefür en WITr Adus der Vergangenheit In
reta und 1mM Veltlin ott verzeihe denen, welche viel Böses verursacht
und je] utes verhindert haben!

Abgedruckt el Wymann 1im (Gifd 54, L, und zu e1l beı etfens-
kKeinhardt, HL 14 Fußnote

USSY den hi arl Paris, [Dez 582
Ich hoffe, Sie werden meılnen rief, welchen ich VOT meiner Abreise

AaUus Unterwalden nen gesandt habe, erhnalten en nier anderem
habe ich Sie darın gebeten, Sie möchten eım ater in meinem Namen
rürsprache einlegen, daß el MIr väterlich e{was eistehe, amı ich

eichter die beiden Kapuzinerklöster, das eine hiıer In Unterwalden,
das andere außerhalb unseres Schlosses In Bellinzona, bel St Sebastian,
hbauen könne.!?

Sagen Sie Ihm, daß diese Patres Hel uUuNsSeTIeETIN Schweizervolke sehr
beliebht Ss1ind. Zu den 9 welche AUus talıen gekommen SINd, sind noch
vier weitere Adus unserem an hinzugekommen, daß Jetz ihrer zehn

(Gemeint ist Frater Alexander Bugg]! VO Altdort DDaß CT Del seiner Aufnahme
schon Priester DSEWESECN, wird SONS in unseren Quellen nırgends gyesagt, merkwürdiger-
weise, auch nıcht in unserTeN altesten Annalen 1as da Salö, der
in seiner Chronik nfalls sSseine Aufnahme erzählt, bezeichnet ihn wiederholt als
„Z10vine secolare“,

19 Die Giründun Unterwalden kam dann bald, 1m folgenden a  re 1583, in
Stans zustande, nıcht aber jene in Bellinzona, trotzdem uSSYy SCHOon 576 dreihundert
Skudi hiertfür gespendet (Sh oben Nr 7.) Ebensowenig gelang dıe Schon früher
erwannte ründung in (jiornico Im Tessin entstanden in der Folge den SChHON
bestehenden Kapuzinerklöstern in BigOor10 gegr und Sorengo be1i Lugano (1566),
weilicC letzteres 646 nach Lugano selber verlegt wurde, noch sSolche in LoOocarno
(St Sebastian Rochus in Fa1iıdo und in Mendrisio (1620) Ana-
tasıus Bürgler, Die Franziskusorden ın der Schweiz, 109 f

19*
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In Altdorf und zehn In Unterwalden sich eflfinden.?® Sie nehmen stetig Z

daß WIr S1e bald noch 1n andere Kantone werden verpiflanzen können,
S1e mit G’jottes eistan 1m Weinberge des Herrn eilsam werden

wirken können.
In drei agen werden WIr den |königlichen] Hof verlassen.
[Lussy dort mit noch andern Vertretern der Lidgenossenschaft als (ije-

andter geweilt. ]
In eıner Nachschrift Dittet LUSSY den Karl, er möge in Rom den s1ieben

katholischen Kantonen den vollkommenen |„perdono“] des heiligen Rosen-
kranzes erlangen, und CT erwähnt dıe Reise nach Jerusalem, welche tür den näch-
sten Frühling vorhat

» Del FeSsSTO che che havera AVUuTO Te mıe Ittere avantı Ie
MLE partenze di CUaSa, ne Qquali fra Ie tTe COSe Dregal ma,
che Ia deonassi de soplicar Sua Santıita IML0 NOMEe , che paterna-
Mmente Ia CONTENTLASSE de prestarme Qualche aiuto, ACCILO 10 potesse
anto DIU Jacilmente far abricar i do_L conventi R.di padrı Capucini,
Puno nel Canton nostro de Untervaldo, Paltro sSo l nostro Castello
de Belinzona anto Sebastiano

Avisandola, che padrıi SONO MO accett: ef amatı del nostro
pnOpOlO IN elvelhıa et sSecondo che venutı solamente de Italia,

SONO ntratı UNCOTa del nostrı elvetit, di modo tall che dieci SONO
In Altorfo et diecı INn Unterwald, che ULLAVIA crescendo, ACCILO
In DOCO di (&  DO I{ DOSSIAMO UNCOFa cComodar ne TI Cantoni catholici
eft che CON Paiuto divina maesta DOSSANO Jar frutti IN vineam(SiC!)
Domini

Fra fre QI0FNI parteremo dı questa COrte De Parig(i, allı de
Decembre Secondo il Calendari(0) Vechto 1582

IMa SZ degnara optener di SUJU santıta alli Cantoni
Catolici 1l perdono del SAantıiıssımo FOSaArIO, che SUra cola MO accetto
allı sSe Cantoni ef alla retornata SUQ milano remandetelo, ACCLO
avantı la partıta IMIa Qquesta primavera DEr Jerusalem NON accorendo
O impedimento 10 /perdono del] FOSAFILO Santıssımo Dre-
sentarlo Cantoni ef mandarlo In ffetto

Il Colonello Lussy  “Ambros 69, Parte InTt Lett 368, tol 357

UuSSYy den hi arl Unterwaiden, Febr 583
(Nach dem Gregorianischen Kalender.)

Danke Ihnen VON Yanzem Herzen tür ren liebenswürdigen TI1e
Bei den spärlıchen Nachrichten, weilche WIr über die Anfänge unserer Pro-

VINZ, über die Besetzung der ersten Klöster und derg] haben, ist dieser Bericht
Lussys sehr wertvo Zum ersten Male erftfahren WIr daraus, daß jenen ersten
SeCHs Kapuzinern, weilche 581 dus taliıen in die Schweiz gekommen sSınd Bormio
und seıne viıer (Gjefährten Jul| und Alex1ius Dezember) 1Im aute des
Jahres 582 zehn weitere Mitbrüder ihnen gefolgt sind
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AUS Parma VO ds IDas Kapuzinerkloster, welches in Altdortf m1T
der ortigen Herren gebaut wird, bedart nNIC mehr weiliterer Unterstützung.

Bormio un ich stehen 1mM Begriffe, noch weıtere Klöster gründen,
eine Provinz bilden können, damıt die Patres, ott will, in

der Schweiz bleiben können und s1e N1C genötigt seien, Del Versetzungen
we1it tort D1IS nach talien oder nach Frankreich gehen Deshalb

en WIr bere1ts angefangen, hier in ans auf einem meiner Landstücke
ein zweites Kloster bauen und überdies eINEeSs De1 St Sebastian in
Bellinzona

Für diese ZW @1 Klöster habe ich VO  — der Welt wenig erlangt,
sondern HUr VON UNSeEeTEN Herrn Jesus ristus, dessen Ehre es
geschieht. Ich habe keinem Weltmenschen beschwerlich tallen wollen
Wenn aber der ater urec hre Vermittlung mIr väterlich e{was

gewähren könnte Habe ich doch tür den Bau dieser z7Wel Klöster
mit ihren Kirchen schon 6.000 Vr1 ['? ausgegeben, ohne den atz, welchen
ich geschenkt habe

Abgedruckt De1i Wymann iIm (ifd 54 DZe N! 302 Borm10, der diesen
rıie dem A zugesandt hat, el in einem kurzen Begleitschreiben mit, daß mMan,
sgeiner Ansıcht nach, das erste Geschäft, welches UuSSYy im Briefe erwähnt, vorläufig
noch ruhen lassen sollte Z seiner eit werde mMan dann beschließen können, W as Anl

|)ienste (iottes ersprießlich ist (Gfd Nr. 285 Faksimile davon VOT 203)
Unterwalden, März 583USSY 2l den arl

Schon in einem trüheren Briefe habe ich nen VON den Kapuziner-
Klöstern geschrieben, deren Bau STEeIs fortschreitet Ich weifle NIC daß
ott der Herr, dessen I)Dienst und Ehre alleın Ss1e gebaut werden, azu
helfen WITd. Wenn ich Urc hre gütige Vermittliung VO ater efwas
väterliche erhalte, wird ott lohnen

G1a DEeET UNd Ta MLAa SCFLSSI Ma DET I1 monasterı delit
R.di TT Capuzini, Ia qual fabricha futa VIA INANZT, COSL ANON A0
10 alchuno, che ı7 Signor Idio DET 17l sServiıtio del qual eft solum ad
ogloriam PIUS SZ fabricharono, Ia atutara. SW perche DEr 7i bono MezO0 d{

Ma Suad Santitade ME voli are qualche paterno atuto, Idio I0
3FeECOMPENSATUA «“

91 USSYy den arl Unterwalden, März 583
Er rhofit abt als VOII ater eIwas tür die beiden Kapuziner-

klöster, das eine In Unterwalden, das bereits halb vollendet sel, un das
andere in Bellinzona MENL; we1il das tür die Schweiz eın
gottseliges und notwendiges Unternehmen sel amı IMNan m1t (jottes
eıstan eine eigene Provinz dieses eiligen Ordens machen könne Er
Derichtet auch über sein orhaben, nach Jerusalem reisen.

»” fra Ma potesse avefr, 0O0VEer di DOoL Ia MIAa partıta
dı Sa Beatitudine qualche bona resoluzione dı aiuto, deli dol monasterı
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der Capuzinit, Puno QUA In IJnterwalden DIA MEZO Finito et Paltro

Belinzona et Qquesto DeT essere UNd fabricha Aanto DIA et nNeCcessarıa
DeTr Ia elvetıaQ ACCLO DOSSLAMO CON Patuto del Sigonor 10 far UNad DTO0-
VINZIA dı Qquesto henedetto ef Santo ordine de Capuzint:!. ef 10
andaro al sepulchro d{ nostro STONOT

(Gifd 54, Nr 25() und Ambros 162 P.te Inf. tol 250

an Hr eil an den arl Altdorf, pri 583
aC dem en Kalender).

S hat ott dem Merrn,; dessen Urteile unergründlich sind, gefallen,
den OC TOomMMen Franziskus VON Bormi0o, Kapuziner, dus dem
harten Kampfe dieses Lebens einem besseren, ewigen en abzu-
berufen.21 er bitten WIT Sie inständig, eım Papste anzuhalten, daß
sein Nachfolger, der binnen kurzem uns gesandt werden wird, die-
selben weitgehenden Absolutionsvollmachten erhalte, deren der Verstorbene
sıch erfreute. I)enn hier 1st notwendig, daß jemand das Volk UTrc
geistliche Hilfsmitte erhebe, amı c5S5 IHC ın den Abgrund stürze, De-
sSsOonders weil WITr VON Konstanzer Bischoft weit ntiernt sind,
und wei] dieser uUNnSs sehr selten oder nıe besucht Wenn ure erlauchte
Paternität uUuns diese Gefälligkeit erweIlst, werden Sie ohne Zweifel Del
ott dem Herrn den größten Lohn verdienen und e{was tun, das meinen
Herren VON Ur sehr wohlgefällig SeIN wWwIrd.

Abgedruckt Del Wymann iIm (ifd Bd 54, 100

Pompeio Croce, spanisch-mailändischer Gesandter,
den hl arl Mailand, Mai 583
Ich enke, daß Sie den großben Verlust erfahren en welchen WIr

C den T1o0od des Bormio ın Altdor{f erlıtten en Das veranlaßt
mich, Sie THNehentlic bitten, Sie möchten beim Provinzia]l und eım

General, ja WEn nÖötig auch beim ater eifrigst ın wirken,
daß jenen Östern, welche in der Schweiz begonnen worden SInd, Schnelile

eil werde, amı S1e das relig1öse en in diesem erhalten
untier welchem diese Patres in kurzer Zeit Hrc ihr vorbildliches
en schon viel (jutes gestiftet en Besonders aber mögen Sie
bewirken, daß eiInem derselben dieselben weitgehenden Beichtvollmachten
gegeben werdeh, welche Bormio esa und daß S1e predigen
imstande seien; denn Urc diese oppelte Tätigkeit werden s1e diesen
Leuten unendliche Genugtuung verschatlien Ich olfe, daß bald viele
Klöster erstehen werden, ange S1e VO relig1ösen 1i1er Eurer ater-
nıra unterst{utz werden, W1e INan wünscht un hofft un w1Ie Sie ja

Fr ist pr1i 1583 in Altdorf gestorben, VO ganzen Volke tıief De-
rauert Darüber sh unten („Ergänzungen“, Abschn.) Chron TOV pDag
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Urc eigene Neigung immerdar sich bemühen, den [DDienst (jottes aller-
orten iörden

Abgedruckt bei Wymann 30

Der arl Pompeio Croce. Mailand Mai 583
Aus rem Briefe INr 93!] habe ich erfahren, w1Ie sechr Sie wünschen

und WwWI1e notwendig Ist, daß eın deutscher Beichtvater Aaus dem Kapu-
zinerorden der Schweiz gegeben werde. Habe L1UN hiefür geschrieben un
die Sache sehr empfohlen. er‘ nen die erhaltene Antwort m 1t-
teilen Ich ireue mich über den geistlichen Nutzen, welchen, wI1e Sie
schreiben, diese Väter dort titten un über ihren Zuwachs Möge dieser
mi1t (jottes (inade meinen Wünschen und den Bedürfnissen HHSEtTEGT eiligen
eligion enisprechen

”  [ Sr Pompeo Croce, Altorfo.
ettera di h0 ıl SUO buon desiderio, et bisogno che

SZ ha Costı Quanto al confessore fedesco ; dı che 10 A0 21a Critto Roma
ef raccomandato MO Qquesto particolare, et di Quanto SI risponderd, ne
” avisero. MI SonN rallegrato DOL, eft del profitto spirituale, ella ML
ICcCe andarsi facendo da questi ynadrı IN Oftfeste parti, ef buona
’ che SI ha Aaccrescıimento dı CSSO, 7i Qquale col avor di

DIio SI QuUanto s’ estende ıl MI0 desiderio, et l biso2zno0
SAantTAa fede cCatolkca... ©

Ambros. vol

95 Pompeio Croce den arl Altdorf, 2 Juli 583
Als ich nach dem ode des OC Bormio in Mailand WAäT, habe

ich schon m iıt Ihnen geredet, w1e notwendi hier ein Beichtvater 1ST, der
die deutsche Sprache ennt, jene zuirieden stellen, welche Del
diesen Vätern eichten möchten. Hierauf ist der NeUuUe Kommissar hıeher
geschickt worden, der ein WwWwanrna vorbildlicher Mannn Ist, und der ohne
Zweiftel (jutes SCHhaTlien wird, der auch genehm 1ST, der aber diesen [Dienst
N1IC elisten kann, eil er die Sprache N1IC ennt.?  es wird eS

notwendig se1In, daß Sie alur SOTYCN, daß der (jeneral der Kapuziner
einen der deutschsprechenden Brüder, weilche hier weilen und unter
denen eın Fabritius VON Lugano Ist, Z Deic  Oren bevollmächtige
oder 1C den jesigen Kommissar bevollmächtigen lasse.

|)er (Orden ht hier Fortschritte Luzern hat Dereits einen Platz1es  ma
ZU Bau angeboten, und auch WYZ bewirbt sich eın Kloster.?3

22 Der NCUC, zweite (ijeneralkommissar Wäar Franziskus Foresti VO Brescia.
Am Juni 583 kleidete in Mailand den Frater Franziıskus Schindelin VON Altdortf
und den Bruder Sebastian von Aa, VO Meyenberg, ein, worauft er |vermutlich m ıt
ihnen] in dıe Schweiz kam und noch 1Im selben onate Juni die Brüder nach Altdorf
Zu Kapıtel berieft. (Alteste Annalen 1963: St Fidelis-Gilöck1 Jg Nr 4, 13)

23 erg unseTe Altesten Annalen



206
Man MUu aber die Sache Öördern 116 Bereitwilligkeit ZU beichthören,
W as hier sehr notwendig 1st

Pompeio spricht auch noch VON Alexius del Bene Von Matrland, dessen
Gelehrsamkeit und vorbildliches Leben er ru DDer Detreifende Passus, welchen
Wymann nicht ehr anführt, lautet

1l quale Alessio/ cCertamente homo Kr ef DEr Ia OLIrNnNna ef
DEr Ia SU}AC esemplare Vıta MO Aacetto Qquesti SIONOFT. Il che M1 MOVe
de OVO pregarla remandarlo IN Qua

Ambros. 164 P te Inf. 45—92
Abgedruckt bei Wymann 1m (Gifd 9 41 Alexius, der diese eit

nach Mailand R ist möglicherweise selber UÜberbringer dieses Briefes DC-

Dekan Hr eil den arl Altdorf, 1 1..Sept. 583
Wie ich mich daran mache, nen diesen T1e schreiben, omm

Alexius dus Mailand und Derichtet mir, daß CR alles, Was ich ihm VOTI
seiner ÄAbreise Sie aufgetragen a  e) ausgerichtet habe Weil Sie aber
z11 Herzoge VON Savoyen beruten worden seilen, en Sie ihm N1IC
das (janze beantworten können. Daher und beschwöre ich Sie ADer-
mals, gemä dem Verlangen VON vielen TOomMMen Personen Dbeim Pater
(jeneral der Kapuziner anzuhalten, daß etT einigen Brüdern seines Ordens,
die De]l uUNns SINd, die Vollmacht rteile Dbeichtzuhören Er rteile sS1e solchen,
welilche T dazu geeignet und ähig f  (  ©  9 wWwI1Ie ich Sie schon In meinem
etzten Briefe inständig darum gebeten habe.24

Abgedruckt Del Wymann 103

Walter oll den hl arl ROom, NOv 1583
Er meldet Iihm e Eille” daß er jetz gerade Schritte (ue, amı die

Ablaßverleihung Tür die Kapuzinerkirche [wohl in Altdorf] abgefertigt werde.
„Hora 10 Vado procurando le SPEAIÜONL. .. Indulgenza

chiesa de %I CADUCML. .. I1 KOMa S
Ambros O1, 8S0— 91

M. Lussy den arl Unterwalden, März 584
Habe VO Vater ein Breve erhalten Tür die Kapuzinerkirche miıt

der Bestimmung, WAaNN S1e geweilht werden soll w1e Sie sehen mögenIch 1n aber, daß der für die el jestgesetzte Tag N1IC möglich ist.
An jenem Sonntage nach Pfingsten ämlich feiern WITr die Kirchweihe
des altesten G'otteshauses uUNserTes Kantons nfolge dessen wIird em

24 /Zu besserem Verständnis dieses und noch mehrerer der iolgenden Schreiben
Se1I daran erinnert, daß damals UtC uNndSere Ordenssatzungen den Patres allge-meın verboten WAäTr, Weltleute beichtzuhören. Es rauchte dazu eine Desondere Er-
laubnis des mMus Generals. och 1621 War uUunNnsere Schweizerprovinz die einzige1m Orden welche die Weitleute beichthörte Vergl darüber Hıların VO |uzern
1Im „Eiber memorialis Capucinorum“ auf das 928 Rom, 1928, 115 FernerSt Fidelis-Glöckl. IT Band, D39, Nr
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Brauche gemä es Volk diese Kirchweihe gehen wollen Deshalb
ich Sie, das Breve nach Kom Monsignore petiano, ren Agenten,

senden. Wollen Sie auch dem ardına VON (Como einen rI1e schreiben,
amı T: VOoO  3 ater die nachfolgenden Ihier sind 1mM rigina 7WEe]1
Zeilen zerstört]... daß die Weihe der genannten Kirche unter dem ı1te
„Marıla |Mutter] der (jnaden in Unterwalden, in ans  « geschehe und
daß erselbDe WEeNn möglich tür immer aul Aaäs Fest der Himmel-
fahrt Mariä angeseitzt werde.

Zweitens, weil ich rechts VO der erwähnten Kıirche Frau VOIl

den (inaden eine ziemlich große Kapelle mit einem Altare habe bauen
lassen, welche St Franziskuskapelle wıird genannt werden, möchte ich
in dieser Kapelle eine Nachahmung des (jrabes ın Jerusalem machen
lassen. Ich Sie NUN, VO ater die (ijunst erlangen, daß diese
Kapelle gleichen Tage w1e die Kirche geweiht werde, un daß der-
sSe auftf ew1g auf das Fest des Franziskus in dieser Kapelle
uınd aufs Fest der lein unleserliches Worft] Herrn Chr verlegt
werde tür jene, welche diesem esie dieses rab besuchen werden.

USSY Derichtet auch noch über die usgaben, welche ET gemacht hat
Abgedruckt be1i Wymann 1m (ifd 54,

Altdorf, pri 584Pompeio Croce den h1i arl
abe Ihnen schon einmal geschrieben, daß WIr unter den Kapuzinern

eutische Beichtväter sehr nötig hätten Ich Sie er aufts NCUC,
Sie wollen sich eiım (Gijeneral aiur verwenden...

O,,
Überbringer des Briefes scheint e1in »” Prediger“ gEeWwESECN sein, der

über Maiıland nach Rom ans Generalkapitel reiste [Dieses hat In Kom Maı
584 stattgefunden. Am selben hat sicher teilgenommen: der nNnNeue Generalkommissar

Franziskus Foresti, als „Custos electus“ (Älteste Annalen Wiıe Adus

den folgenden Briefen geschlossen werden muß  9 ist auch Fabritius VO  — Lugano,
damals der Hauptpredig in der werdenden Provinz, dieses Generalkapitel nach
Rom Aber in welcher Eigenschaft? Vielleicht als Berichterstatter, VON

den Ordensobern eigens beruten

100 Landammann un Rat VvVon Urı an den hl arl
Altdorf, pri 584

hre Gnaden unNnSs den (Gefallen erwliesen, den gottseligen
Orden der Kapuzinehab  zine  ö Del uns einzuführen. Hierfür werden WITr nen
immerdar sehr dankbar bleiben Da WITr überdies, Sie demütig

bitten  9 eım (GGeneral oder beim Generalkapitel, welches bald wird
gehalten werden, erwirken, daß der 076 Fabritius uUuns zurück-
geschickt wird und mit iIhm, WenNn möglich, noch andere, weilche euUuTisSC
verstehen und welche mi1t denselben Beichtvollmachten ausgerüstel selen,
w1e S1e Bormio se]l esa I)as wird uns besonders angenehm se1in,
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Was WIr auch A das genannte Kapitel schreiben, wWwIe Sie dUus der bei-
gelegten Abschrift ersehen können.

Abgedruckt Del Wymann 1im (Gifd 54, 63

101 Landammann un Rat Von Ur an General
Altdorf, April 554

Wollen Sie doch den Fabritius VON Lugano, der sich ZU (jeneral-
kapitel nach Rom Degeben Nat, hieher zurückschicken. Er hat bei UNs
Urc sSein vorbildliches en und seine lehrreichen Predigten viel (jutes
gewirkt und hat uUunNns großer rbauung gereicht. ollen Sie ihn auch
mıit den nämlichen Vollmachten ausrüsten, wWwI1Ie Bormio, welcher
unsetfer großen Zufriedenheit In uUuNnserem an diese Klöster gegründet hat

64 Weil aber der Brief dort NUr auszugsweise vorliegt, se1 er hier
vollständig wiedergegeben.

„Havendo InFeso, che fra DOChL DLOFNI eve celebrar ıl loro (
DituLO (jenerale IN Roma, OVve SZ fransferisse il re rate AaOrIitfio
dı Lu2ano, predicatore residente nel monasterio nOsStro QUA Altorfo,
havemo voluto haver FLICOFSO alla R.ma naternita Vostra, perche favo-
FISCA nostro eretto Monastertio IN arto SUVvenire COSeEe necessarie
al mantenumento pf acrescimento d’ esSS0, prima dı rimandarcıi pnpadre
Talte Fabritio, 17 quale CON Ia SUQ esemplar Vıita ef prediche FeSSO
di NO fa di grandı boni Frutti, ef d{ MO edificatione, NOn Sfante

orse SUa paternita Inclinasse DIU andar In qualche Ta DrOVINCIA,
che altramente Ia religione COSI USI di mutarle Poi di Jarne havere

DU NUMero di sacerdoti, D (nel che DU Dremiamo COMEe
DU NeCESSAFLO) di confessori nOostra lin2ua, Ira Qquali padre

suplire DerT: Uno, CON e medeme Jacultdä, che haveva ] R.do padreBormio di bona MmemorIiIa, l quale 7i fondatore di questi IMONna-
Sfterd INn nostrı Daesli, COM anto nOosStro CONTeENTO, et CON anto frutto mentre
VISSE, etf DOL CON I1 boni Oordini et esempli G1 ha Aassato.

Confidiamo adungque Nne ZeTad SUC, che CL COMpIACEra IN questa
nOstra Hicita domanda, ne Qqual Intieramente 7i Serviıtio de
Nıro SI r) del quale Ia SUQa Santa religione fene particolar
CUTA, nel che NOn SUremo DU longhi CON questa nOSTra, che d_ offerirsi

quello, che DOSSIAMO ne loro Servılıı eCC  PE
Ambros. 168, 155313

102 Der hi ar] USSY. Grossello (?) pri 584
Was das (jemälde VON Mariä Himmelfahrt betrifft, welches ich nach

Ihrem unsche für hre Kapuzinerkirche machen lassen sollte, ill ich
warten, DIS Ambrosius |Fornero, der Kammerdiener des Heiligen] ZUurüCk-

un werde ihm die Sorge alur übertragen. Er wIird 1a hre Mei-
NUNg und ren Wunsch besser kennen und wird nen auch besser
dienen können.
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Quanto alla Icona Assuntione di Oostra Sl'gä0fa‚ ella desidera
i Jaccia fare DET Ia chiesa del Convento de CADUCCINL SUO, aspettero

me Fitorni Ambrosio ef egli havra Ia CUFOG, ef Sapra meglio0 inten-
fione of destiderio dı ef DOL potra UNCOTAaA meglio arla servire.“

Ambros Minute, 10om dı Apr 584 Colonello LUSSIO.

103 Der arl C Pompeio Croce in Altdorf
Grossello, April 584

Was den Kapuziner-Beichtvater tür dort beitrilit, werde ich NIC
unterlassen, mich AIr verwenden un schreibe den General,
dem ich gerade den Fabritius VON Lugano vorschlage, welchen Sie
mir genannt und VON welchem Sie MIr schreiben, daß er gul und 1erfür
geeignet 1Sst, wei]l deutsch ann

„Quanto al confessore Capuccino per Otesto U0O20 NON manchero
dL arne f FicLO ef SCFIVO al re (jenerale, proponendoli NCO quel
frd aDrılio da Lugano, ella Inı DTODONE, et ICe eSssere buono
Questo »ffetto Her haver egli Ia Iingua odesca.“

Ambros

104 Der arl den General der Kapuziner.
Grossello, April 584

Habe Sie schon gebeten, den Patres Kapuzinern in Altdorf, welche
eutsch können, die Erlaubnis ZU De1iC  Oren erteilen, weil dieses
nach dem ode des Bormio notwendig ist So ich Sie aufs
HNEUC,; Sie möchten N1IC unterlassen, sogleic des geistlichen Wohles
dieser guten eute sich anzunehmen, amı S1e NıC änger Schaden
leiden en nen einen eil eines Briefes, den MIr Pompeio ella
Croce, der spanische (jesandte 1n der Schweiz, geschrieben haf [)a werden
Sie die dringliche besser erkennen, welche neuerdings mich
gerichtet wird und welche sıch besonders U den Prediger Dezieht,
welchen vorschlägt.

„In seQuita nNe IsStanzd, PEFr Ia qualé DA A0 UANCOFA ScCHEO
P:td,; ella dia Icenza di confessare r Capuccini Altorfo

che SADDILANO Ia lingua Todesca, Der 11 Q7TUaAnN DISOQNO, che n € ‚netial-
0DDO Ia Morte del Bormio, siche fOrNO di sollicitar

Paternitd, N voglia THANCHTE di provedere Subito allo STATO (?)
COSe spiritu Ii anto Iimportanti alla salute, che MOSTFANDO havere

quelle aniıme, aCccCciO NON sSentiano DU detrimento T Mando CADO
"una ettera, che ML SCFIve 7i Signore Pompeo Croce, Ambassadore
per ıl Re catolico IN quel pnaesi de Svizzerl, ACCILO ella veda meglio

istanza che DUr di VIien et SZ risolva Ora ;pecial-
mente nel re Predicatore, egli DrODONE.
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105 Spetiano den h1i arl RKOm, pri 584

Der ardına VON anta Severina hat MIr große Hoffinung gemac
der Kapuziner tür Altdort.

„Msgre Cardinale di Severina ML ha dato 2TanNn
CAPUCCINI DEeET Altorfo ef aspettare che riıtornato Roma 1l (jenerale DeT
risolver? affato questo.“

Ambros S  93 146—392()

106 Der arl an Spetiano. Mailand (?), April 584
Der Oberst USSY hat MIr das Breve zurückgeschickt, Urc welches

der ater ihm einen vollkommenen 1a tür den Jag der el
der Kapuzinerkirche in Unterwalden gewährt hat Er wünscht, daß
AUus (Gründen erneuer werde, welche I8 in einem Briefe erwähnt, dessen
Abschrift ich hier beilege Im Breve sollte [an den Sonntag NIC
nNeNNnNenNn lassen, welchem die Iragliıche e1 VOT£CHOTIMIM werden
wird, der la aber sollte allgemeın für jenen Sonntag gewährt werden,
da die Weihe geschehen WITd, oder, da ich beabsichtige, diese und noch
andere Kapuzinerkirchen jenes Landes ZU weıihen, w1Ie ich darum gebeten
worden bin Ich sollte diesen Sommer für einige Zeit orthin gehen,
1n diesem an einige geistliche Verrichtungen vorzunehmen ...

USSY bıttet überdies einige andere Gunstbezeugungen, wWwI1e Sie
Adus seinem Briefe ersehen können. Es wird MIr ieh se1in, WeNn Sie alur
SOTSCH, daß e 1n em weit möglich befriedigt werde, da er ohl
verdient selner Religiosität und seines Fifers Tfür die katholische
ac willen

E Colonello Lussi mM1 ha Fimandato 7i Breve concessogli da SiQ-
Ore Der F’indulgenza plenaria quella chiesa del Cappuccini In Nniter-
Wa ı] 210FNO SUCQ consacratione, desiderando, che S/ FeNOVI Der
e ef rispettt1, Hhegli Ficorda In UNGQG etterqa, H’esso M1 SCrFLVEe, CODIA

quale mando V, S perche ella ntende megli0 ıl SUO desiderio.
SI potrebbe nel Breve, che Qr Finoverd, asclar di mettervi Ia Domenica,
ne quale OCEOTTEeTrda arsı Ia CONSACFrAZIONE, concedere Ia Indul-

DEr quella domenica 2I0FNO, che SI fard che 10 h0 dissegno0
di pigliar OCCasIONe CONSECFrAZIONE dIi questa chiesa ef Te dei
CApPPUCCINT In quelli paesl, che SONO pregato di fare DE DASSdUATe questa
estfate qualche Fin Ia fare qualche FFicLO spirituale In quelli
paesi |unleserliche Ergänzung des Heiligen].

ddimanda /Lussy/ noltre et desidera alcune Te gratie, come
vedera Der Ia CODIA, ef Der UNG Ota cCritta di SUd MAanO

Inclusa nel Breve che Sara ne SUUA CASSeEeTTA di MI Sara CArO, qhe
procuri, egli Ql In CIO sadisfatto In quello che SZ potrd,

meritando, COMEeE Sd, Der Ia SUQa religione et zelo fede catolica“.
Ambros E Z Z Entwurf.
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107 Der arl Pompei10 Croce.

Mailand, loder Zn pri 584
Wie ich nen als Antwort aul einen irüheren r1e schon geschrieben,

habe ich HIC unterlassen, dem (jeneral der Kapuziner schreiben,
amı eT einen oder mehrere seiner Brüder, welche deutsch verstehen,
ZU be1ic  oren jener Seelen verordne. Habe ihm auch Fabritius VOI-

geschlagen, welchen Sie MIr genannt en Und jetzt aı ıhr
Bittschreiben habe ich abermals nach Rom geschrieben, amı dieses
eschäaä erledigt werde. Ich offe, werde geschehen.

„Non MAancal, COME 210 Sara STALTAa avısata da IMe In risposta
d’ un ra SUdC, dı Scriver al (z:enerale de Capuccini, che proveda Un

DU rı di quella religione Der Ie confessioni d{ Oteste anıme, che
SaAppIA Ia lingua todescd, proponendoli UNCOTA ıl Fra AaDrIitLLo da
Lugano nomiminatomı da l/ei, et OFra DUT di NUOVO DE Ia Instanzd, che
DUr Fa CON un ra ettera, 0Or A0 OFrnato SCFIIvere
Roma, ACCIO questa DroVvISIONE SI SpedISCA, D si Fard. DIi Wlano «“

Ambros Minute d1 Carlo, tom

108 USSY S den hi arl Unterwalden, pri 584
Auf hre beiden Briefe VO und VO ds antwortend, VeOI-

siıchere ich Sie, daß IMIr großer Befriedigung gereichen wird, WEeNn

das päpstliche Breve TÜr die el der Kapuzinerkirche Tau VON
den (inaden abgefa wird, w1e ich nen geschrieben habe Wollen
Sie MIır auch rechtzeitig berichten, ob Sie selber die el vornehmen
oder NIC amit, Sie N1IC kommen können, ich den Weihbischof
VON Konstanz ersuchen kann, daß ET komme. Ich e\ vorerst die
Adus Rom erhalten

Der zweiıte aber ZUu eil unentzifferbare Abschnitt des Briefes eir1
die St Franziskuskapelle, weilche LUSSY „ZUTr echten Hand“ der Klosterkirche hat
bauen lassen, und iIhre Dotierung. (Ambros. {} 12—168)

usSSy wird hier dem arl auf einen ruheren rIe geantworte en Der
Heilige ihm geschrieben:

„Der Itar der Frranziskuskapelle werde N1IC gewelht werden
können, WeNn NIC genügen dotiert worden. Er [Lussy|] möge
also seinen Willen nbezug auft diese Ausstattung: W as CF alur geben
oder anwelsen wolle, mitteilen.“

Entwurtf auf Blatte, welches das Datum des 11 pril 5584 räg
Abgedruckt De1 Paol  [(9) d’Alessandri, 30olo
109 Der arl ach Altdorft Mailand, VOT dem Mai 584

Am opfe des Bogens, aut welchem dieser undatierte Entwurtf sıch Mndet, sol1]
ZWAar das Datum VO MaiIi stehen Nach dem nhalte aber mu er sıcher VOT
dem Maı1i verfaßt worden semin. Sh lolgenden Brief.

Ich habe auft hre beim (Gjeneral der Kapuziner Schritte e
Tür eıinen jener Patres, welche deutsch verstehen, amı Cr ZU eijle
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jener Seelen De1iC  Oren nne Nun schrei MIr General, er habe
die Erlaubnis dazu dem Fabritius VON Lugano rteilt Ich chicke
nen den rief, welchen GF ihm schreibt, amı Sie ıhm denselben bei
seiner uCcC dorthin übergeben. Auf dem Generalkapitel, SCHreli
mir General, wird weiter gesorgt werden, weshalb die Vollmacht Tür

Fabritius NUr DIS ın dauert
Ambros vol 584

110 Spetiano Z  e den hl arl Rom, Mai 584
Der (jeneral der Kapuziner 1St gestern gestorben, und der ardına

VO  — Sta Severina sagt mIr, daß INan das, Was Sie wünschen, N1IC VOT

einigen agen besc  1eben annn Jetzt sSTe Nan gerade VOT dem (jeneral-
kapitel und VOT der Wahl des Generals. |Nach uUuNsSseren nalecta
(Ord Cap.) Jg 106  9 Tand dieses Generalkapitel Mai statt. |

H7 re (jenerale Cappuccini hieri DASSO miglior VIta, ef
M1 1ICe 11 Siono0r Cardinale di Sta Severind, che NOn SI DUO pigliare
risoluzione dı arlı dol, che desidera ma, NOn fra qualchi
DIOFNI, et Ora SZ sSta DCH fare ıl lore apitolo ef 1l NUOVO (zenerale.“

Ambros. 39, AD

111 USSYy E den arl Unterwalden, Mai 584
Ich Sie, nach Rom schreiben, amı das Breve und der

tür meine Kapuzinerkirche 2111 die Zeit der el ankomme,
ämlich aut den Juni nächstens. Sie auch, daß Sie persönlich
kommen, weıihen, Ww1e Sie mir In Mailand in USSIC geste
aben, als ich VON Jerusalem zurückgekehrt bin, und Sie N1IC selber
kommen könnten, MIr sogleic schreiben, amı ich rechtzeitig den
Wei  1SCAHO VON Konstanz rufen lassen könne. Denn der Bau dieser
Kirche 1st mit (Gjottes Qanz vollendet Ich hoffe, daß die Kirche
Samıt dem Kloster nen gefallen wWwIird.

Abgedruckt De1 Wymann 1Im (ifd 8
112 Der arl ussy Mailand, Mai 584

Ich habe Bericht dUus Rom, daß INan daran en das Breve
Weil aber der ater aul seinem Landsitze we1l wird das

die Abfertigung des Breve eIWASsS verzögern. Ich weifle aher, ob Sie
aut die gewünschte Zeit erhalten werden. Ich werde inzwischen die

Zeit ebentalls abwarten, um rABEN el dieser Kirche kommen können...
Habe Wohlgefallen rer Bereitwilligkeit, hre [S Franziskus-| Ka
pelle auszusteuern

„OÖoN AvvVISsato da Roma, che SZ attende Finovare 1l Breve,
per pssere OsStro Signore alla {lla, questo portera VIQAQ DOCO di fempDoO
alla espeditione, siche dubito, che NOn Ia potra havere al

ella I0 aspettava, ef 10 fra SDETATO anch) 10 questi DI0FNi DeT
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D venıre CONSECFATE otesta chiesa deli Cappucceinit; di che em  -
Dur havera da far’ TO INVItO DET attione. Mı pIacCeE

Ia bhuona dispositione ella ha di dotare quella SUUd Cappelid. . DI
ilano i“

Ambros { 301—218 Entwurt.

113 Pompeio Croce den hi arl Altdorf, Mai 584
Die hıesigen Herren sind sehr befriedigt über die VON General

der Kapuziner erteilte Gunst, daß Fabritius S1e beic  Ooren kann. Aber
WIr Ditten auch, daß Sie ıhm die Vollmacht gewähren, VON den Reservat-
fällen loszusprechen, wWw1e Bormio S1e esa und wI1Ie Sie seiner Zeit
in Mailand versprochen en Ich Sie auTtfs NEUC, iıhm weitge-
hende Vollmachten gewähren, als Sie 1Ur können; denn je weıtge-
hender, esSiIO besser ZU 1 roste VON uns en

Gifd Bd ö Nr 19 und Ambros 169 fol 219

114 Spetiano E den hi arl Kom Juni 584
Der NEeUE (jeneral der Kapuziner 1st ALCIE agen rwählt worden.

er mi1t ihm der Patres, weilche 1in die Schweiz ZU beicht-
hören geschickt werden sollen, verhandeln Ich vermute, daß der riel,;
welchen Sie ihm gesandt aben, diese Angelegenheit eireilien wird,
desgleichen einer der beiden Briefte, welche Sie dem ardına VOIN Santa
Severina geschrieben en

J (jenerale dei Cappuccini Sr fece 0221 SONO quindict DLOFNI, col
quale FALTAaro padrı che SZ devono mandar ne elvehlraQ confessare,
et m’ IMAQINO, che Ia ettera scrittaglı da IMa SIa DetT QuestoO Conto,
pf nche UNd due critte al SOr Cardinale di Severina.“

Ambros. 59, 3U0—8[

115 Franz Bailerna, Priester, den arl
Luzern, Juni 584

Am ds habe ich nen AUuUs Unterwalden geschrieben, und
selben JTage bın ich hieher nach |LLuzern gekommen den Wohnort
der Patres Kapuziner. Ich bin VO Prosper /von Mailand, Vice-Kommissar|
und all den Seinigen sehr geehrt und VO diesen ehrwürdigen Vätern
m1T großer Bef ledigung angesehen worden. Am selben JTage habe ich
es besorgt, Sie IMIr aufgetragen en und 1st dem (jesandten
des KÖnigs VO Frankreich der rı1e gesandt worden.

Am selben Tage ist auch der (irundstein der Kapuzinerkirche gelegt
worden nach einer großartigen Prozession un unter großem Volksan-
drange.?5 Am vierten Jage sodann ist der (jesandte des Katholischen
|-spanischen] KÖnIigs, Herr Pompeio Croce, angekommen, der mi1t

25 Weiteres darüber In e0o Masarey, rau aut dem eseml!ın 121
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größter Klugheit tür dieses (Gjeschäft sich abmüht daß Nan das mit
menschlichen Worten N1IC aussprechen annn

„ Al del presente SCFILSSI UNG IMIa IMa di Underwalto
et STeSSO 2I0FNO Vennt QUU Lucerna et vennt al I0C0O de R.di fı
Capp.ni et FÜ da R.do Fra Prospero CON Ia Compagnia MO
honorato et ViISTtO UNCOFa CON MO sodisfattione di quelli et ISTESSO
DI0FNO 1e FLCADILO QUanta ML havera IpOStO Ma, etf P istesso
DI0FNO JA mandata Ia ettera all Ambasciatore del Re di FFANZa, ef

IStessSO D2I0FNO 7U STA GUQ la prima pnietra Chiesa de Cap.ni
CON Qrandissima DrocessiOnNe et DTUanN MoOoLiudine d DODULO Il Quarto
2I0FNO IMO SIR Pompeo Croce, Ambasciatore di Sua
Maestäa Catolica, qual prudentissimamente s) affatica petT Qquesto
fatto CON Qquesti potentissimi et prudentissimt SIONOFT, che esplicare NOnN
SI DUO CON Iingua R and. : S

Ambros 169 P te Inf. tol 25

116 USSYy den arl Unterwalden, Juni 584
In Sachen der Weihe (HISETEI: Kapuzinerkirche ist diese mıit (Gjottes
seIit einiger Zeit vollendet Mit größter Sehnsucht erwarte ich die

RBullen dUus Kom und hre Ankunft amı Sie SIE ersten Sonntag 1m
Juli weihen können. Habe auch dem Öbersten lanner geschrieben,
verschaffen, daß auch die Kapuzinerkirche In Altdorf ZUT. gleichen Zeit
geweiht werden könnte Nun ich Sie, MIr Derichten, ob Sie
gulg Sein wollen, kommen oder NIC un den Tag MIr anzuzeigen,
amı ich mich darnach verhalten ann

Abgedruckt De1 Wymann 1Im (Gifd Bd d
117 Pompei0o Croce den hi arl Altdorf, Juni 584

Von Fabritius en WITr CeINOMMEN, der Kapuzinergeneral sSEe1
gestorben lam Mai oben Nr 110.] und der NECUE wolle ihnen die
en Absolutionsvollmachten N1IC mehr geben Wir bıtten Sie deshalb,
sıch hiefür verwenden wollen

Wymann {fog Nr 249
118 USSYy den hl arl Unterwalden, Juni 584

Oberst JTanner VON Uri  9 Landammann, ScChre1i mir, die Kapuziner-
kirche in Altdorf se1 noch nNIC weiıit vollendet, daß S1E geweiht werden
könnte Deshalb habe ich gedacht, sSe1 DesSser, daß Sie Sıch NMIC einzig
Tür meılne Kirche hıeher bemühen, sondern Sie bitten, sich alur
verwenden, daß die Ablaßbullen VON Rom mır gesandt werden. Alsdann
werde ich sogleic den Weihbischof VON Konstanz ZUH: Weihe rufen lassen.
Ich auch Mgr. Caimo oder Herrn AÄmbrosius [Fornero], daß sS1e
MIr sogleic jenes (jemälde der Himmelfahrt Mariae Tür den Hochaltar
machen lassen: mit Darstellung der Apostel, und eın anderes (jemälde
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tür den ar der Franziskuskapelle, den Heiligen mi1t den undmalen
darstellen uch wollen Sie MIr dieselben WEeNn möglich innert ZWanzlig
agen m1t den päpstlichen Bullen Schicken, oder noch irüher, WenNn S1e
VON Kom kommen, WI1e ich dank rer Vermittlung

Der erste eil abgedruckt Del Wymann, 8} Nr 283 Der andere
e1il lautet

8 /prego] Monsignor (C’aimo SIignor Ambroscio, che ML Fazino
subito Jar fare quella UANCONA Aaltare maQQI0re DOL Ia asumpfsione
Adela madona CON la presenzia delit apostolt, et UNG ala Capella de
S 70 Francesco 1l SUO altare pOoL SO Francesco CONM i stigmatt,
et mandarmele I1 pnostbile CON e J7 2i0FNI DIU presto,
S VENQZATLO da Roma, DL ıl bon MEezZO di Ma  «“

Ambros 169, Pte Inft fol 283

119 Der arl usSSy Mailand (?) Juni 584
Ich bın 1in der Erwartung, daß Man mMIr eilig Aas Breve 1ür die el

dieser Kirche un die FErlaubnis ZUMm weihen VON Seite des Kardinals
VonNn Hohenems |Fürstbischof VON Konstanz, in dessen Kirchensprengel
die weihenden Kirchen lagen] chicke Sobald ich das erhalten, werde
ich nen zusenden.

„StO aspettando, che M1 SIa mandato dı STa In S 17 Breve DEr
/a consecratione dı Otesta chiesa et 11 del SignNore C’ardinale

aemps dı poterla GCOMNSECCHAFE Et COME ML SIA mandato, I0 InvIiero
subito i£

Ambros 1  J 51—78
120 Der arl 80 Pompei0o Croce.

Cernuschio, 21. Jun1 584
er 1n Kom Schritte tun lassen, daß VO (jeneral die D

wünschte Beichtvollmach TÜr die ortigen Kapuzinerpatres erteilt werde.
„Faro FFicLO Roma, che ML ha ricordato PCF otestij

Cappuccini CIFrCa havere Facoltä dal (jenerale DeT Ie cConfessionl. «“
O., 46—75 Entwurt.

121 Der arl Spetiano. Cernuschio, Juni 584
Verwenden Sie sıch in meinem Namen beim (jeneral der

Kapuziner, amı ETr die Beichtvollmacht, welche der rühere (jeneral den
Patres seines in der Schweiz gegeben hat  ‘9 bekräiftige. Denn, WI1Ie
VON orther berich ei wird, ist das durchaus notwendig. Wenn sS1e N1ICich
Dbeic  Ooren können, werden die Patres dort weniger willkommen SEeIN.

Ich wünsche, daß  9 WenNnn das Breve, welches ich nen gesandt habe
amı erneuer und nach dem unsche des Obersten USSY abge-
ändert werde, noch N1IC abgeflertig Ist,; Sie m1t allem Fleisse abfertigen
lassen und mIır sobald möglich schicken. Bei dieser Gelegenheit
wünsche ich auch, daß Sie VO Herrn ardına VON Hohenems die Hr

St Fidelis 1936, Beihefit 20)
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aubnis erwirken, daß die iIragliche Kirche geweiht werden könne, und
daß Sie das eine WI1Ie das andere mIır zusenden.

» Jarä Instanza DEetT Da  € IMIa al (jenerale dei Cappuccini,
che confirmi Ia facolta data 21d dal (zenerale DASSATO Al P
loro Religione, Chre aDıTanoO nel paesi de SIONOFI Svizzeri dı oter CON-

fessare, essendo AvvVvisato di /d C100 PeSssere molIto NeCcessarıi0 et che
QuUeESTO aiuto ef minısterio confessioni Quel F} SAarıano0 DOCO Tall

Desidero che, quesft hora ıl Breve, che 10 mandaı da FInovare
et accomodare ad Instanza del Colonello LUSSE NON QTNGCOT espedito,

I0 Faccia espedire CON 0Q2ni sollecitudin et I0 mandi ‘ quanto
DriImMa. Ft CON questa OCCasıiONe desidero UNCO, ch ESSa DrOVISI dal
S 2 Cardinale aemps ıl dı er CONSECFAFE la chiesa DerT
CUL I1 SCHISSL et mandı UNA ef Ta COSa  «“

47 I6 Entwurf.
122 Spetiano an den h1i arl Rom, Juni 584

Der Kapuzinergeneral ist MC mehr in Rom Er ist auswärts aul
Visitation EFs wäre gut SCWESEN, Sie ihm in Sachen der Beicht-
väter tür die Schweiz geschrieben hätten  9 Was ich dann ergänzt
Jetzt aber rhoffe ich mehr Erfolg, WeNn Sie sich alur verwenden.

Das (jeschäfft LUSSYyS etreibDbe ICH: Jlein ich STO aut viele
Schwierigkeiten, daß sıch notwendigerweise In die Länge z1e

„{ (jenerale dei Cappuccini NON DIU In Roma, Ma fuora INn
Visita, et DETO Sarıa DOone, ella oli SCrLVeSSeE del negotio
cConfessori DEr 11 dei SVizZzerl, che haverei SUppto. Ora D DU
frutto facendo Ma medesima FFicLO

SI attende AH: espeditione del negotio del Colonello LusstT, Ma ha
Aanta difficolta ef ntoppl, che INn uUngZO necessaritamente.“

Ambros. S 6—1

123 USSYy den hl arl en Juli 584
Der TrIe hat VONN Alexander sel Ar eil entziffert werden

können Er eir1 die Ankunft des Heiligen zur Weihe der beiden Kapuziner-
irchen In Stans und Ailtdorf Falls SsSeIn Kommen noch immer beabsichtigt
se1l  9 möge E: amı bIs Mitte September noch zuwarten, da EL,
LUSSY, In dreli agen den Bädern 1NSs Wallis verreise. Von dort werde
6r VOT der.  9 auftf den August angeseizten, Jagsatzung Baden zurück
SEeIN.

Verg] den zweitnächsten Brief. Nr 125
Abgedruc bei Paolo d’Alessandr:i 0 397

124 Der arl den General der Kapuziner.
Mailand, Juli 1584

nier andern geistlichen Diensten, welche die Gläubigen In der
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Schweiz VOINN der 1e der ater Kapuziner erwarten, wünschen und
ringen nöfig a  en Ist, W1Ie mIr Derichtet wird, die Möglichkeit, De]l
ihnen eichten, überaus wichtig, ZWAT, daß die Patres ohne diese
Wohltat dort wenig willkommen S1ind. Deshalb 1St ratsam, daß Sie
ZU eile dieser Seelen wenigstens einem ater in jedem Kloster die
Vollmacht ZU De1IC  Oren erteilen. ollen Sie mIır den Namen derjenigen
NeENNEN, welche Sie hierzu verordnet aben, amı ich ihnen VON hıer
Aus die notwendigen Vollmachten senden kann.

„Fra oli TI Aalutz spirttualt, che nel naesi di Svizzeri quelle anıme
aspettano et destiderano ef hanno molto bIsogNnoO charita dei rı
Cappuccinl, che SONO IA IN quel Monasteritl, sSon informato, che loro
MO nNeCcessario et destiderato aluto confessionl, 1l quale
Quel 7E SAarıano Quel DODOLL DOCO accetti Pero espediente, che

Paternita deputt... DEeET Servitio dı quelle anıme, almeno confessore
DeET CIASCUNO Monasterto. nde notra AvVvIsarmıL del dı quelll, che
havera deputato Der Ie cConfession(, che 10 lı manderö di QUU espediti

le Jacoltä OPDOFUNG : .
Ambros vol

125 Der arl an usSsy Juli 584
[)a Sie tür gut tinden, daß ich meln Kommen nach Stans HIS nach

der Tagsatzung en verschiebe, ist meine Absicht, erst nach
Mariä-Geburt VON hier abzureisen. Was die besondere (ijunst betrifit, welche
Sie tür die Kapuzinerkirche wünschen, die „Rosenkranz-Kongregation“
anlangend, werde ich nachschauen, ob ich auch tür Ihr Land dazu Voll-
Nachten besitze und werde NIC unterlassen, Ihren TOmMMen Wunsch

erTullen
„Poiche Ziudica bene, che 10 differisca Ia venuta IMIa In oteste

partı fin Ia Zeta dı Bada ; ON pensero di partirmi erso Id,
NON 0DDO Ia Madonna di Settembre, COME FIcCOrda. DPer la ogratia
spirituale, ch ella desidera Der Ia chiesa del Cappuccini, Compagnia
del Rosario, farö vedere, 10 H0 questa facolta NCO DET. coteste parti
ef on manchero di sodisfare al IO desiderio di

126 UuSSYy den arl aden, Sept 584aitte, ommen Sie mit Freude ZUT Weihe der beiden Kapuzinerkirchen
und besuchen Sie dıe sıeben katholischen Kantone, Sie nıt großer
Sehnsucht erwartet werden.

Q pregZho de venır alegramente ala CONsecratione deli (iiese de
z Capozini ef Visitar i Cantoni Catolici, OVe le es,  €  a CON
fanta devotione.

Gfd D
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127 UuSSYy an den arl Unterwalden, Sept 584

Als ergebenster DDiener ich Die, sich [wegen der ausgebrochenen
es N1IC der (jefahr auszusetzen, über die erge kommen, und mIır
inzwischen die Bullen VON Rom schicken und zugleic amı das
Privileg der Rosenkranzbruderschaf tür die Kirche der ater Kapuziner,
tür den Hochaltar untier dem 1te der Himmelfahrt Mariä.

Damit Sie sich der Pestgefahr N1IC ausseitzen, habe ich den Weih-
Dischof Von Konstanz berichten Jassen, ZUT el der Kirche kommen,
sobald die Ablaßbulle angekommen sein wird.

Abgedruckt Del Wymann 1m (ifd 54, 6  9 Nr. 114

128 Pompeio Croce den arl Altdorf, Sept 584
Jene Patres Kapuziner, welche eutsch DEIC  Ören, ämlich Alexius,

LeKTOL. der die Sprache rlernt hat, achdem 8 mıit Bormio seligen
ndenkens hieher gekommen IST, und der gegenwärtig In Luzern predigt,
und Fabritius Von LUugaAaNnO, VON nen mit der Vollmacht Ver-
sehen werden, VON den keservatfällen, besonders VON jenen der Ccocena
Domini loszusprechen...

Abgedruckt O: Nr 143

129 UuSSYy den arl Unterwalden, Sept 584
Bezugnehmend aul meinen etzten TIe über den Pestverdacht, siınd

WITr der Ansicht, daß Sie besser HIC über die erge kommen, TOIzdem
alle UÜNSetTe Katholiken Sie mıit der größten Sehnsucht erwarten Auch
wollen Sie mır die Ablaßbulle dus Rom Tür meine Kapuzinerkirche senden,
amı S1e geweıht werden könne.

Abgedruckt O., (S, Nr. 200

130 Alexius VOnNn Mailand ä den arl Altdorf, Okt 584
[Die geistliche Sorge 1ür das AdrmMe Deutschland und insbesondere

1ür die Schweiz jeg auTt nen |Daher wende ich miıich voll Vertrauen
Sie in Tolgender Angelegenheit: | S hat sıch eine Junge Person

mich gewandt, welche hier an in einem Kloster WäarT (wenn Man
das Klöster nNeNnNnen ann), S1e (jelübde abgelegt hat Seit (Ostern NUun
ist SIE hier De] ihrem Bruder und r vie]l ich weiß, ein gutes en
Sie wünscht aber, noch besser werden und das (jelöbnis halten,
welches S1Ee dem Herrn gemacht Hat Deshalb ag und seutzt Ss1e De-
ständig, wei] S1e hier nıemand hat der ihr helfen kann, und we:il] die
Rückkehr In Jjenes aus iıhr Seelenheil ware und S1e NIC weiß,

anders S1e hierzulande eintreten und VOT der Beleidigung (jottes
bewahrt werden könnte Bis jetzt hat S1e auft hre Ankunft 1n diesem
an Warnet - — 1st ämlich das Gerücht9 daß Sie kommen
werden amı S1e 1n ihrer Not Del Ihnen 1n Sie wünscht
nämlich 1m Kloster der Kapuzinerinnen In Mailand ihr Leben bessern
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und tür hre Sünden Buße tun Weil Sie NUun N1IC gekommen sind
und weil vorläufig der Pest keine USS1IC vorhanden 1St, daß
Sie kommen, hat S1e mich gebeten, nen dieses schreiben, Sie lehent-
lich bitten, ihr helftfen und S1e dUus der Gefahr, 1ın welcher s1e siıch
beständig efindet, Deirelen wollen Da ich 1UNMN ren großen Seelen-
eifer kenne, habe ıch nen dieses berichten wollen, achdem ich hieher
nach Altdor{i gekommen in,26 einige Personen beichtzuhören Ich
hoffe, daß Sie sobald als möglich dieser JTochter helfen werden,
welche ange warten will, als Sie wünschen. ollen Sie mMır
gulg berichten mpfehle mich demütig Trem (jebete

„Essendo che le SUeE spalle FIDOSA Ia CUTU di questa DUEVETA
(1ermania et In particolare dı questi SLQNOFI SVIzerl, Quali ella desidera
di agiutare nel Servitio di DIio, et essendo da Me FICOFSO UNad (}0Vvine,
qual DET SUC}a buona SOFrTtTe era In UunN Monastiero dı queste partı (se DUT
Monastieri SI DOSSUANO chiamare) OVe lei ha VvoTo, et da Pasqua
IN QUU STA QUdA CONM l ratelto SUO facendo, DE quanto 10
’ buona VITa, ef destderando di arta megliore eft attendere alla

al SIi9NOre, pHIANZE et ZEeEME di continuo ha In queste
nartı che oli DUOSSI dar aQ21utfto perche FfOornar Ia dentro NON DEeET salute
SUud, andar altrove In queste partı NOn 5 O0Ve DOSSI Siceuramente essere

eustodita da offendere l Signore Ha SIN Or«a aspettata mda,
che INn oteste partı VenISSE ; SI COME era SDUATSU Ia fama che VeEnNIVA, ACCILO
da quella havesse agiuttfo all ANIıMA SUM desiderando di emendar Ia Vita
SUad et far penitenza de SUOL peccatı nel Monastiero Capuccine
{lano, DeCr ıl che NON essendo IILma venuta n’ essendovi SDETANZU,
che venghi DeT DEr este, Aa pregato, che di
CI10 oli SCFHLVESSE supplicandola olerla aQiufar ef iberar uor dal
pericolo, nel quale eSSUa di COoNtInuO STA petT ıl che 10 confidato nel zelo
ogrande qual 0SSSa ha salute ANIMA Con Ia presento A0 voluto
havisar essendo QUa al torffo venuto per confessar alcune DETSONE, ACCILO
QUANTO DIU presto SUu posstbile O aQiuft questa DOVETA anımda, la quale
7 contenta dı aspetar Qquanto MA VOTAa CON il che Ia

darmı di C10 FISDOSTA, el COnN QUESTO humilimente raccomandandomi alle
SUEC Orationı Jaccio fine

DIi (04  O, \adi (Ottobre 1584
Alessio da WIaNnO, Capuccino“

Ambros FT P te Inf. Dag 291
26 Alexius wWwWar damals als „Beichtvater der Weltleute“ in | uzern Stationıer

(Vergl. unsere altesten Annalen Zu 584 74.)
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131 Zeugnis des Kammerdieners Ambros Fornero ber die Ein-

TIührung der Kapuziner in die Schweiz urc den arl
Im a  e 601

Im Informationsprozeß ZUT Seligsprechung des arl in Mailand Hat AÄAmbros
Fornero, der langjährige vertraute Kammerdiener des Kardınals, unter anderem
tolgendes ausgesagt, das uUunNseren Gegenstand Detritft

Der Herr aradına ist SCWESCH,;, der den Orden der ater Kapu-
ziner In die Schweiz hat eintführen lassen. Ich weiß C weil ich selber
die Patres Kapuziner im Mai in dieses Land auft Kosten des
Kardinals Degleitet habe Und wei] ich 1in ihrer (jesellschaft reiste, bin
ich Fuß Die Herren Oberst LUuSSy un Oberst Roll en
angefangen, ihnen auftf hre Kkosten Kirchen und Klöster bauen. Weil
In jenen Gegenden sehr grober Mangel Beichtvätern WAT, hat der
Herr ardına den gesagiten Patres Kapuzinern VO aps Gregor I1T In
Rom die Erlaubnis erwirkt, das Volk De1icC  Oren un die Sakramente
spenden dürfen selber bin auf Befehl des Herrn Kardinals In
dıie Schweiz NOE€T, Ihnen diesen Auftrag Öringen

Der erste Kapuziner, der dorthin SCZORCMH ist  9 aselDs bleiben,
WAarTr Bormio mıit seinem Gefährten, Fr. Johannes.

| Nach Matthias VOIN Salo hieß der (jefährte des Bormio im Maı 1578
Br. Matthias VOon Corato. 581 er VIier Mitbrüder Del sıch In diesem Punkte
scheint das (jedächtnis uUunNsern Zeugen e{waAsSs 1im Stich gelassen en Man De-
aC  e daß Cr erst Jahre später, 1601, dieses Zeugnis abgelegt hat. ]

Abgedruckt DeI Paolo d’Alessandri, 257

IN Ruckblick
Diese 131 Dokumente ermöglichen uUuNns einen besseren in  1C in

die Umstände, unter denen ()rden 1n die Schweiz eingeführt un
die ersten Klöster gegründet worden SInd, besseres Verständnis auch der
Schwierigkeiten, welche diesem er und einer segensreichen Wirk-
amkeit der erstien Patres sSich entgegengesetzt en

Die treffliche Schilderung, welche Alexander Müller sel in der
Festschri der Provinz auf die Vierjahrhundertfeier der Gründung uUNSeTrTes
ÖOrdenszweiges, VO der „Einführung der Kapuziner In die Schweiz“
gegeben hat stützt siıch in der HMauptsache aut diese Dokumente. Sie
1aßt das Allerwichtigste davon kurz ESs sSE1 jermit darauft
verwiesen.?7

reilich, die ZwWe] ersten Dokumente der gegenwärtigen Sammlung
Iınden SiCcCH niıc In den Aufzeichnungen VON Alexander, auch nırgends

2° Dr Magnus Künzle, die Schweizerische Kapuzinerprovinz, ihr Werden und
Wirken, Einsiedeln, 1928, 20—42; die Partie, welche sıch auft uNsere Dokumente
Stützt, aut jene VvVon Nr d sh dort 31—40 ine andere, ebentalls
treiffliche Darstellung der Anfänge uNseTrTeTr Provinz, welche ebenfalls meistens dus
der Korrespondenz des ar] Schöpft, hat Mayer, [)as Konzil VON Trient und die
Gegenreformation in der Schweiz, B 216 {t.
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IWa ein VerweIls daraut Sie sind VO ihm eider ganz übersehen worden.
ons Er natürlich die alsche Nachricht, der arl habe schon
570 Nar seiner Schweizerreise den führenden ännern der innern Schweiz
die Einführung der Kapuziner empfohlen, HIC wiederholt (Festschrift, 30.)

Nun, nachdem teststeht, daß die Ausbreitung des (Ordens über talien
hinaus damals, 1570, noch unier Strafe der xkommunıkatıon verboten
Wäal, wIird hoffentlic keinem, der das we1iß, mehr einfallen, diese Sage

wiederholen )as 1e wanrlıc den arl ın schlechtes IC
tellen und ihm wenıg Fhre erweisen!

uch der erste Anstoß Z erufung der Kapuziner in Land
1St, nach den obigen Dokumenten, NiIE VO Karl, sondern VO Ritter
eichıo0r USSY un VO ersten W alter Roll au  CH

Sh oben die Nummern un olgende, besonders aber die Zeitschrift tür
Schweizerische Kirchengeschichte Jg 1935, 13 D

Nachher aber, achdem die ac einmal eingeleitet WäAäIl, und nach-
dem die beiden soeben genannten Herren den Karl seinen Schutz
und seine in dieser Angelegenheit gebeten hatten, hat { sich
derselben AUs allen Kräften angenOMMEteEN. Er hat das (Gjewicht
sSeINeEeSs großen Ansehens zugunsten derselben in die Wagschale gelegt
und HIC geruht, DIS das Zie]l erreicht W äar Das ist sein großes, unschätz-
bares Verdienst Ihm ist VOT allem verdanken, daß dieses Werk
Stande gekommen ISE, daß die Schweiz die Kapuziner schon 581 als
oten des Friedens un des Heiles hat kommen sehen

Zu dem, W as Alexander 1n esagter Festschri über die Einführung
der Kapuziner in unser Vaterland geschrieben haft, noch eın Daar Ergänzungen.

Man wird eachte aben, daß 1n der Korrespondenz zwischen dem
Karl un den Herren VO Unterwalden und Ur gleich 1m Anfange

eine merkliche 116 vorhanden ist Vom Dezember 576 DIS ZU

März 15758, also mehr als onate lang das Jahr BL
kein einziger Briet! Es verbreıiteie eben damals die Juli 576
ausgebrochene Pest 00 un Schrecken 1mM Bistum Mailand Der Kar/

damals andere Sorgen und en [)ie Verhältnisse also
Tür (jeschäft MC besonders günstig Und doch mögen S1e
mittelbar insoifern gefördert aben, als der Heilige un die Kapuziner
während dieser eıit größter Not und Bedrängnis einander noch näher

Sind.als bisher gekomm
ar] Borromeo Häat bekanntlic der Seelsorge der Pestkranken m it

bewunderungswürdigem Heldenmute sich gewidme und 1n ihrem Dienste
sıch tast aufgezehrt. Fr ierbel als treue, hingebende Helifer die
Mailänder Kapuziner unter ihrem Provinzial Franziskus VonNn Bormio,
dem späteren (Gjründer uUuNseiIeTr Provinz. nen WaäarT unier anderem das
große |_ azarett außerhalb der Mailand (von welchem Alessandro
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anzoni 1m Kapitel seliner „Verlobten“ erzählt) anvertraut.?8s Sie eNT-
alteten aselibs eine große Liebestätigkeit, welche die 1e und die
Hochschätzung, welche der Karl schon ihnen rug, noch vermehrt
hat Sie hat ihn auch NC  — ihrer en Fignung für die grobhe Aufgabe
welche ihrer 1n der Schweiz harrte, immer mehr überzeugt. Insofern War
die Pestzeit der Einführung der Kapuziner in Land törderlich

ber die Stimmung, welche aut dem Tür uNns wichtigen (jeneral-
kapitel VO 581 inbezug aul die Verpflanzung des (Ordens In die Schweiz
herrschte, unterrichte UNSs zuverlässig der TI1e des Bormio VO

Januar 5892 den Karl (Sh oben Nr 77.) Man beachte, daß
Bormio N1IC NUur diesem Kapitel, als Custos Romanus der Mai-

länder Provinz, teilgenommen hat, Sondern daß E1 auch aut demselben
In das (eneraldefinitorium gewählt worden ist Er hat also gewußt,
wI1Ie die Stimmung War Er War in dieser Beziehung gut unterrichtet,
W1e INan c Desser wünschen könnte Und 1ın seinem Briefe SChHhUtte
ff SeIn Herz in dasjenige seines en Frreundes un Gönners In Mai-
land vertrauensvol|l du  N [)as macht SeINe Angaben Wertvo

Sogleich nach diesem Briefe WIrd die Korrespohdenz wieder ebhafter
er Karl g1bt siıch, 1mM Verein m1{ Nuntius Bonhomini, alle Mühe daß
das eidige Verbot der Annahme rte und SOmIt einer weiteren
Ausbreitung des ()rdens über Altdorf hinaus aufgehoben ınd das De-
YONNENE Werk dadurch gesichert werde, daß lerner dem Bormio eIwaAas
weitergehende Beichtvollmachten rteıilt werden.

In selinem Briefe VO Ml März 582 den Karl (Nr 82) rzählt
Bormio, WIe er VOT acht lagen (am März, ArcO acht Monate nach

seliner Ankunft daselbst) Z  I ersten Male In Altdorf eutsch gepredigt
habe Was also uUuNserTe Provinzchronik (auf drittes Alinea) VÜO einer
eilrigen und leurigen Predigttätigkeit gleich 1mM Anfange seines Aufent-
haltes 1ın Altdorf berichtet, stimmt N1G Es ist ebentfalls 1INSs eIic der
Fabeln verwelsen. [)ie ersten acht Monate hat Bormio nıe gepredigt.Fr haft aber SONS HTE Ausübung der Deiden Apostolate des (Gjebgtesund des guten Beispieles sehr segensreich gewirkt.

ach seinem ode April 5583 hat wieder ein
Briefwechse]l einsetzen mUussen, den übrig gebliebenen Patres oder
wenigstens denen unter ihnen, welche eutsch verstanden, die Vollmacht
Z Dbeichthören der Weltleute Z erwirken. Und WI1Ie viel hat da
gebraucht! Erst Ende April oder anfangs Mai 1584 eın Yanzes Jahr nach
dem ode des Franziskus VON Bormio, ist ndlich diese Vollmacht
rteilt worden, aber L1UT einem einzigen, dem Frabritius VON Lugano,

I8 Weiteres darüber sh St Fidelis-Gilöcklein 12) Nr Nov 1910, 1981DDer Detreffende Artikel, der NIC gezeichnet IST, hat den damaligen Provinzial undGründer des St Fidelis-('jlöcklein,}P. Alexander Müller VON Schmerikon, ZU Verfasser.
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und auch diesem L1UT DIS Vn nächsten Generalkapitel. [)ieses aber hat
schon Mai 584 stattgelunden. (Sh Nr 109.)

Inzwischen ISt, Mai, der (jeneral gestorben, und der Neue

(jeneral wollte VON einer Erneuerung dieser Vollmacht nıchts wI1ssen.
DDer Karl hat s1e ıhm mühsam abringen mMUussen Erst nach seinem
eindringlichen Bittschreiben VO Juli 1 584 (Nr 124) cheint er ANs

Ziel gelangt SEeIN. Man dart dieses ohl annehmen, we1il VON da d
SO wWeIit unNns bekannt, keine weiteren Schreiben In dieser Angelegenheit
ausgetauscht werden brauchten uch melden uUNseIC altestiten Annalen
ZU LO 1584, der NCUEC Generalkommissar, Stephan VOIN Mailand,
welcher 99 August In die Provinz gekommen ist  “ habe dieses Jahr
auft Befeh] des Kar] („als Visitator Apostolicus”) den drei Patres
nion V Canobbio, Alexius VON Mailand und Fabritius VON Lugano die
Vollmacht erteilt, die Weltleute Beicht hören.?? (Vergl. auch oben Nr 131)

Wahrscheinlich wird das noch 1mM ona August (1584) geschehen
se1in, spätestens 1mM September, da Alexius, der das Beichtvateram ın
Luzern auszuüben atte, schon anfangs ()ktober VON dort nach Altdorf
gekommen istw hier einige Personen beichtzuhören“. (SA seinen rTIe
VO ()ktober 1584 Nr 130.) Man muß doch annehmen, werde se1in
Amt zuerst 1n seinem eigentlichen Wirkungskreise, also 1n Luzern, ausgeü
a  en bevor ET einem diesbezüglichen Kufe nach auswärts gefolgt ist.

eın rI1e ist der etzte der gegenwärtigen Sammlung, unseres Wissens
auch der etzte, der VO einem Kapuziner Aus der Schweiz den he1l-
igen ar] abgesandt worden ist.3°9 eT noch in seINeEe an gelangt
st 7 Sehr wahrscheinlich, da ET unier der Korrespondenz des eiligen
In der Ambrosiana auitbewahrt wird. Zweiftfelhafter aber 1St, ob Karl]
noch möglich WAÄTfl, die darin enthaltene Bitte rfüllen un tür jene
ATMME, in Seelennöten belin  1C Klosterirau SOTZCN. ıne Antwort
Al das Schreiben cheimnt NIC rteilt worden SEeIN.

In der zweıiten Hälftte (Oktober 584 erkrankte a1ılands eiliger
Bischo{i Sschwer un entschlief November selig 1m Herrn. [ )ie Kirche

einen ihrer treuesten, eifrigsten Diener, die Schweiz un Orden
eınen inrer besten Freunde und (ijönner verloren, „CUJuS memorı1a In ene-
dictione Gst“ „Sein ndenken bleibt gesegnet.“ (ECCh. 45;1°)

;xA St Fidelis-Gillöcklein ]g.) Nr Februar 1913, Stephan, der
vierte (jeneralkommissar UNsSerert werdenden Provinz, War VON Matıiland (a Mediolano”)
wıe 6S AdUus seiner eigenen Unterschrift, SOWIeE dUus andern unzweiıftelhaliten Zeugnissen
hervorgeht.

30 ach Wymann 1Im (ifd Bd I: 79, chrieb ihm Pompelo TroCce noch
Okt 584 AUS Altdorft. Inhalt nıcht Dekannt Vermutlich aber Dezieht sich

der Brief nıcht a1:t unNsern Gegenstand; Sons lexander selıg ihn in der
mbrosiana sıcher abgeschrieben oder abschreiben lassen, w1Ie mıit dem Briefe
des Alex1ius getan hat  y VOIN welchem Wymann ebentalls ÜUTr Datum un
Absender nenn
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Ergänzungen den vorstehenden Dokumenten au
der Ordenschronik des Matthias VO Saq10

In seiner tre  ichen Abhandlung über die Einführung der Kapuziner
in die Schweiz, welche Alexander Müller ın der Festschrift uUunNnsSerer
Provinz autis Jahr 928 veröffentlicht hat (S nenn als aupt-
quelle selner Darstellung ne der Korrespondenz des Karl] Bor-
TOMAUS die Ordenschronik des heiligmäßigen 14A4S Von alo
!Jnd mit Recht el gehören und ergänzen einander.

Matthias ist damals, als
HHSBEE Provinz VON Mailand AdUus

gegründet worden ISt, Provinzial
der Mailänder Provinz QYCWESECN
(1580—1583). Mit seinem degen
Sind Bormio und seiıne vier
(Gjefährten 1m Juni 581 ın die
Schweiz SCZOBECN. Und zehn re
später (1591) hat n 1m Auftrage- \

R A des (jenerals die neugegrün-A  {& dete Provinz visıtliert. Fr 1st a1SO(&r Zeitgenosse der Gründung SEWEsW
SC  - Als Provinzoberer der ersten

M
{

Brüder und AI Sspäterer Visitator
aller Klöster ist ß über die näheren

€ ( ( Umstände, untier denen die (jrün-
\ dung uUuNsSerer Provinz VOT sıch

MATHIAS SELa  LiNTANUS SALOD 9 SCHT1  1C und münd-ROV, MiIN.CAPUCCINORUM RRIXIENS
Vir POTENS Örg, ScCRIFPTO, ÜPERE

Cum FA| NET)
lıch bestens unterrichte worden.
Wenn 7: uUuns er in seiner
Ordenschronik diese Gründungw x  E }  . .  V  — schildert, hat sein Zeugnis

AÄnrtoaxu PıLLEHOTFE großen Wert Das indert natürlich
nicht, daß ihm der manches L11UT

VO Hörensagen kannte und der erst einige a  re später niederge-
schrieben hat, namentlich in Dingen, weilche tür iın rem und er
schwer verständlic 9 eine Ungenauigkeit, eın Mißverständnis oder
eın Irrtum hat unterlaufen können. AÄAuch WAar GT e1in Kınd seiner ZeI des
ausgehenden un des beginnenden Jahrhunderts. Daher War AL 7: 13

—* Der J ıtel der Chronik lautet „Historia Capuccina che iratta ultima ef
perfetta r!1torma Religione d1 s /{} Francesco de TrTalı minor! Capuccini”. Das
zweibändige, handschriftliche Werk ist 555 angefangen worden Es reicht DIS
AA re 597 Das Titelblatt sh 1Im „LiDer memoriıualis Fr Mın Francisci
Capuccinorum. oOom2 1928°”, 135
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VO damaligen Hexenwahn, SOWIE VON der Sucht, allen (jeschehnissen
eın übernatürliches Mäntelchen umzuhängen, H1i Yanz Trel. In seinem
erichte über die Gründung HHSETET Provinz kommen, Sallz 1m (jeiste
jener Zeit, Erzählungen über Machenschaite VO Hexen, über Visionen
und Weissagungen nbezug Anl einzelne Gründungen und die amı VelI-

bundenen Personen VOT denen gegenüber WITr vorsichtiger se1in
müÜüssen, als UnNSs dieselben VO andern Sanz anders rzählt werden, oder
als SONST e1 eIWAaASsS N1IC stimmt

Sonst aber, abgesehen VOIl diesen begreiflichen un verzeihlichen
Zugeständnissen den damaligen Zeitgelst, ıst seine Darstellung C1I-

ässig und beachtenswert
Nachdem also, die Einführung der Kapuziner In die Schweiz

in elleres, sicheres 1C SCIzZEN. die Korrespondenz des Karl] VOI-

tehend ren VeCZOQECN wurde, sO]] NUnN auch Aaus der (CNrOoNIk des
1aSs dasjenige hıer abgedruckt werden, W ds aut UNSEeIN Gegenstand

sich bezieht un TÜr uns Wert hat, namentlıch W as weder ın obigen E)O=-
kumenten, noch in der genannter Abhandlung des Alexander oder in
einer andern einschlägigen Arbeit bisher rwähnt worden 1st och manche
NEHE interessante Finzelheit bietet sich unNns hlıer dar, wodurch anderes,
schon Bekanntes, ın willkommener W eise ergänzt oder bestätigt WIrd.

Vorerst aber CIn Wort über den Chronisten 1as VON Salo
(am westlichen fer des Gardasees) 1st 535 geboren worden, 5592 In den
Orden (& und (90 1m Rufe der Heiligkeit gesftorben. Finer seliner
Lebensbeschre:'ber Taht sein LoD  9 seine Vorzüge un Verdienste, ıIn das
Wort zusam men 99 Matthıas Bellintan! VON Sal6 War ein hervorragendes
itglie seiner Provinz, der Ruhm seiner Vaterstadt Salo, der erste (”11 prin-
Cipe”) unter en Predigern seiner Zeit, ein glänzender Professor der
JT heologie und der orientalischen prachen, eın überaus gelehrter un
fruchtbarer Schriftsteller, und dazu eın leuchtender Spiegel der schönsten
ugenden.”? Solcher Art W äal uUuNser (jewährsmann.

Nun, in seiner handschri  ıchen Chronik, welche Z7W @1 an umtTaßbt
und die in UNSEeTETNN (jeneralarchiv autbewahrt wird, Derichtet 1aSs
über dıie Gründung uUuNSeTeTr Provinz VON LT DIS 245 des zweıten
Bandes S geschieht ast unmittelbar 1m NSCHIU die Lebensbeschrei-
Dbung des MUuUS Jacobus VO OTro Sarcinio, des 585 verstorbenen
Ordensgenerals, der noch 17 vorher, 1mM Herbst jenes Jahres, die W eTi-

en Schweizer Provinz erstmals visıtiert hat

Valdemıiro da Bergamo, Conventi ed | Capuccini Bresciani, ilano 18915
AD Näheres über Matthias dort, oder In den „Collectanea Francescana”, 6. Jg

S 2489261 Zu UNSeTEIN Rilde des 1as @1 bemerkt, daß die Provincia
Brixiensis (von Bresclia, nıcht VON Brixen!) 55857 VOoN der Mailänder Provinz abge-
trennt worden i3t
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Zur Gründungsgeschichte des ersten Osters in Altdorf

Erfreulicherweise hat uns 1aSs Rellintanı VOT allem elne eTI-

lässige 1ste der vier ersten Brüder uüDerliefert, welche Bormio 1mM Sommer
1581 miıt sich nach Altdorf geführt hat Es aus VONN Val d1
Torre, eın junger, eintacher Priester, dann die beiden eriker K
Baptist VON Lugano und Fr Sebastian VON Altdorf, ndlich der Laienbruder
Ortuna VOIN Mailand

Besonders dankbar aber mussen WITr ihm sSein tür das SCHNAUEC Datum
der Ankunft HR SPTGI ersten Kapuziner in Altdorf Währenddem uUuNseTe

SOonst wertvollen und zuverlässigen altestien Annalen, ohl niolge eiINes
Schreibfehlers, den oraben VOINl Mariä Geburt, also den September,
als Zeitpunkt dieser Ankunft Dezeichnen, nennt Chronist den uli,
den oraben VO Mariä Heimsuchung, und ZWar eutic und
umständlich, daß die öglichke1 einer Verschreibung gut WI1Ie AaUuUS$S-

geschlossen ist Fr ScChre1i ämlich ersten Juli, Oktavtage
VON Johannes dem Täuter, oraben VO Marijä Heimsuchung . I
sSEe1 BOrm10 /ABER Freude aller Gutgesinnten In Altdorf eingetroffen.

In diesen Z7WEe]1 und noch ın andern Punkten SInd uUNseTeE handschrift-
ichen Provinzannalen,; UNseTe gedruckte Provinzchronik, SOwI1e alle Iar
stellungen, welche daraus geschöpft aben, korrigieren.

Auch die VOT Allerheiligen 581 erfolgte Reise Bormios mıit Nuntius
Bonhomini nach Konstanz (sh oben Dokument Nr 76) rwähnt a  1asS;
überdies noch einiges, worüber Bormio In seinem Briefe Ritter
USSYy stillgeschwiegen hat, ämlich die Leiden, welche er und sein Be-
gleiter? auf der Rückreise VON Konstanz nach Altdorf ertragen hatten
99  wı1e S1e ın protestantischen Gegenden umhergeirrt sind, Hunger gelitten,
schlechte erberge gefunden a  en mıit pO und Beschimpfungen
überhäuft wurden.“ ( et errando per MO Iuoghi dı heretici fu loro0
mestiere sopportar fame ef malti allogiamenti, ra Ia fatica del VIAZQLO
et le Ingiurie, e Qquali burlandosti di loro CON barbarı costumı! gli ferono0
le PETSONE Lonoranti . : {{)

Der Begleiter wird NnıC genannt Wenn Man aber die Verhältnisse autmerksam
Detfrachtet, muß Nan wohl annehmen, ES S@1 eıner der Deiden Kleriker DCWESCH und
WAaäar Fr. Johann Baptist VO  —_ Lugano. Es ist nämlıich Nn1IC wohl denkbar, daß Bormi0o
den Aaus oder Br Fortunat mit sich hat da er SONS die in Altdort
zurückgebliebene kleine Ordensfamilie ängere eit Ohne Priester und ohne dienenden
Bruder (zum Kochen und ZUr Besorgung der übrigen Hausgeschäfte) gelassen
Von den beiden Klerikern aber hat er Frater Sebastian VON Altdorf wohl notwendig
zurücklassen muüssen, e1il dieser der einzıge WAär. der außer ihm, dem Oommıissar,
noch deutsch verstanden und gesprochen hat Der einzige also, der während der
mehrtägigen Abwesenheit des OmMmMmM1SSAars als Dolmetscher zwischen den Leuten
und den iıtalıenıschen Brüdern dienen konnte Unsere Quelle Dbemerkt ausdrücklich,
die genannten WEe hätten alleın deutsch verstanden ( Der NO ntender la lıngua
i& NON due d1 loro, i 1 COMMISSAr10 et ir Sebastiano.“ Ö 238 D
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Zum Schluß des Abschnittes äßt uns der TOoN1s einen 1IC werftfen
in das innere, häusliche en der kleinen Kapuzinerkolonie in Altdort.
Fr schreibt „Nachdem die Brüder dort testen Sitz MMeE  9 hatten S1€e
die schönste Gelegenheit, dem innerlichen (jebete sich widmen un
die (jebräuche un die Strenge ihres Ordens beobachten S0 gereichten
s1e allen ZUT größten rbauung und wurden allen j1eb Deshalb rachten
ihnen die eute Almosen Z Genüge, daß die Brüder Tast nıe genötigt
9 ihr Haus verlassen und auft Almosen auszugehen. Sie konnten
al1sSO auch besser die Finsamkeit pflegen un ungestört der Betrachtung
un dem (jebete Tür die armen Sünder sıch ingeben.

(jerade dadurch en s1e jene entwaflinet, welche ihnen anfänglich
feindlich gesinnt Als Nun der Kommissar dies gesehen, hat el

nach Rom den Generalprokuraftor des Ordens, welcher damals
Franziskus VON Mailand WAäTrT. geschrieben, amı die Mailänder Provinz

welitere Brüder schicke, insbesondere den Alexius |del Bene| VOonNn Mai-
and Dieser sollte den beiden Klerikern IFr Jon Baptist und Fr Sebastian|
über Philosophie und die andern Wissenschaftften Vorlesungen halten un
S1Ee Iruchttragenden Pflanzen tür dieses |Land großziehen. Alexius
1St denn auch WITKI1IC oraben der Unbefleckten mpfängnIis, den

Dezember jenes Jahres 581 dort angelangt un hat den beiden Kle-
rikern vorzulesen angefangen.“ O., 238

Zur Geschichte der ijederlassung in Unterwalden
(jerade über diese Niederlassung weiß uns der Chronist manch Neues

berichten
Vorerst bezeugt CT uUNnSs das Verlangen des Landammanns USSY nach

einer Niederlassung der Kapuziner 1n Unterwalden und seine Anstrengungen
Z Verwir  ichung dieses Planes sein WAarmes, kraftvolles aber dennoch
nutzloses LKintreten tür e1ıne Klostergründung der Landsgemeinde, un
seine weiteren ernach erfolgreichen emühungen der acht Tage später
stattgefundenen (jemeinde in Buochs, die Niederlassung In Jost
Dewilligt worden ist.4

I)ann rzählt G7 das weitere Verhalten des Kommıissars. ] )ieser habe
sıch, achdem ET die Nachricht VO der erteilten FErlaubnis erhalten,
unverzüglich aufgemacht un sSe1 1mM Vertrauen uf Gott nach St Jost aut-
gebrochen. [)as Häuschen bei der Kapelle, welches die Brüder hätten
beziehen sollen, E1 aber noch bewohnt DEWESCHUH. Deshalb sSE1 nÖtig
SCWESEN warten, DIS die eute daraus DCZOQCH, W as ziemlich ange
(„molti giorni”) sSe1 Um NUnN NI6 wieder unverrichteter inge
nach Altdor{i zurückkehren mUÜssen, w1e jüngst nach dem ungünstigen

Nach dem Landsgemeindeprotokoll VON 1dw l, 190, ware das 97  1028 eıner
gantzen (imeindt Juni 1582 bewilligt” worden Die ordentlıche Landsgemeinde
hat Sonntag, den Apr 1982, stattgefunden.
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Beschlusse der Landsgemeinde: vielmehr test entschlossen, VON der Kapelle
und VO diesem rte untier en mständen Besitz ergreifen, hätten
S1e sıch, gul als möglich, 1m eingerichtet. nier einem Baume
sSEe1 Feuer gemacht worden und während der aAc IMNan 1n irgend
einem nahen eugaden geschlafen. SZ Accomodo ne selva, facendo
UOCO albero, et Ia Fittirandosi dormir INn UNa CADUNNA
da feno0 { 239 (.)

Franziskus damals drel1 Brüder und einen Jungen Weltlichen
(n g10vıne seColare di Altdorf“) be]l sich gehabt. nier den Brüdern
sSEe1 eın Novize dus dem an DeEWESCH, mıit Namen Fr Bonaventura
|Glarner VON or der erSte der überhaupt In der Schweiz eingekleidet
worden. Am ersten onntage nach ihrem Eintritte IN das Haus sSEe1 der
Jjunge Weltliche eingekleidet und Frater Alexander genannt worden. In
der Welt hieß 8 nion Buggli und WAäarTr VON Altdorf.] Be]l nla dieser
Einkleidung sSe1 vie] Volk zusammengekommen und Bormio habe
gepredigt und das Herz dieser eute tür sıch [)ie kleine AT

Ordensfamilie habe angefangen, ott in diesem Kirchlein Mitternac
und unier Tags preisen, worüber der eın alles (juten be]l Tag und
be]l aCcC HutTec unheimliches (jetöse seine Wult geoffenbar habe

|)ie eute. welche ringsum auft dem erge wohnten, sejen
Yanz glücklich DEWESECNH, die Brüder be1 sıch aben, Sallz glücklich,
täglich dem eiligen eßopfer und dem LLOobe (jottes beiwohnen
können. Je mehr S1IE Zeugen ihres Lebens: ihres guten Beispieles
geworden und hre heilsamen Ermahnungen 1NOMmMmMe hätten, estO
größere 1e ihnen hätten S1e gefaßt. Bereitwillig hätten S1e ihnen
als Almosen Käse, ilc und dergleichen Dinge, S1e selber ebten,
gebracht. SO hätten dıie Brüder auch hiıer eine eitlang gar nıc. nötig
gehabt, auftf Almosen auszugehen.

Das sSEe1 NUN der nIa SCWESCIH, daß einer der einflußreichsten
Männer des Landes, der den Brüdern bisher mehr als alle andern tfeind-
ich gesinnt gEWESEN WAäTl, ndlıiıch seinen Irrtum eingesehen habe Um
diesen gut machen, sSEe1 VOT dem Kate erschienen und habe VOT
den Herren große age geführt Hr habe versichert, weilche Schande
tür hre (jemeinde se1i  9 daß Nan diese Diener (jottes 24 dem erge [wie
R meinte| Hungers terben lasse. ach Hause zurückgekehrt, habe eTr

ihnen sogleic Brot, ase und Wein geschickt. Und da GT aut dem Wege
zufällig dem Kommissar egegne Ssel  9 habe er ihn untier TIränen
armt mit den orten © ater se1d W1  ommen! ott hat Fuch In
diese Gegend geschickt.“ Worauftf ÖE ihn in sein Haus geführt und ihm
asselbe anerboten habe Von da sSe1 T ihnen ein l1ebevoller Freund
geblieben und habe VOT der (jemeinde versprochen, den Kosten des
Klosterbaues Deitragen wollen
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In ähnlicher Weise sejen auch noch andere, welche anfänglich
die Brüder eingenommen 9 allmählich hre Freunde un (jönner
geworden, indem eben die (inade (jottes c die Verdienste des HNei-
igen Vaters Franziskus und Ure die ugenden seiner ne eine
glückliche Änderung bewirkt habe

Nachdem NUu der Kommissar 1n esagter Weise auTt dem erge
das Banner des Vaters Franziskus aufgepflanzt a  e’ sSE1 GTr wieder
abgereist und den übrigen Brüdern nach Altdorf zurückgekehrt. Auf
St. Jost aber habe elr m t den beiden Klerikernovizen un einem Bruder-
novizen ohannes den Deutschen |oder VO Ulm], eın itglie der
Toskanerprovinz, zurückgelassen.°®

[Der Ordenschronist äßt NUu  —_ die Brüder Wassermangel 1mM
Herbste | „compita la estate“ ] nach St. Jakob [ im Ennetmoos| ubersiedeln
Bel der St Jakobskiırche E1 das hölzerne Pirundhaus gestanden und
aneben eın Brunnen. egen großer TmMUu der Pfründe @1 diese 11UT

selten Desetzt DEWESCHH. Hier selien die Brüder gul eın halbes Jahr geblieben.
(” Tatlı V1 StTe ben sSEe1 mesi.”)

Es olg sodann eın kurzer Fxkurs über die damals leider eingerissene
Unenthaltsamkeit eines großen e1ls der (Gjeistlichkeit und über die großhe
Bedeutung, welche das vorbildliche, reine und gottselige en der apu-
ziner ZUT Bekämpfung und JR Ausrottung eines großen Mißbrauches

Hierbe1 geschieht auch Erwähnung des damaligen Kirchherrn VO

Altdorf un I)ekans des Vierwaldstätter -Kapitels [Hr Heil], seiner ber-
tretung des bezüglichen Kirchengesetzes, seiner Zurechtweisung Ure
den Kar] [im Sommer aber auch seiner Buße und Besserung.
(„Questi dunque ei ammonIito da1l Ta ei COstreitto dai Signori 1centio
la donna.“)

Das Tugen  eispiel der Brüder habe die iehlbaren Gjeistlichen De-
3 entweder ihr en Dessern oder dann hre Pfründen A4H1=

Diese Nachricht ist tür uns sehr wertvo Uurs erste erifahren WIr hier, daß
Joh VonNn Ulm, der in andern Quellen ZU ersten Mal erst 1m 1584

rTwäÄähnt wird  9 da J8 Detinitor geworden ist, ScChon 1Im Frühlahr 5892 in die Schweiz
gekommen ist Urs andere wird uns möglıch, dıe Familienlıiste der ersten Nieder-
assung in Unterwalden zusammenzustellen eil WIr nämlıich aus den Erzählungen
des Bruder Rufin VON Baden WwISSen, daß der Novizenbruder, der dort oben WAär.  9
Br. iılhelm VO Buchen gEWESCH ist (St Fidelis-Glöcklein, 121 zweiıter Absatz
und ad erg1bt Ssich uns tolgendes Bild

Johannes Von Ulm, Superior und wohl auch Novizenmeister.
Fr. Bonaventura VON Altdorf, Kleriker-Novize seit Maı 582
Fr Alexander VON Altdorf, Kleriker-Novize seit Julı 582
Br ılhelm VON Buchen, ruder-Novıize SEeIt Mai 582

Franziskus Schindelıin dagegen hat semn Novizıiat unmöglıch aut St Jost
gemacht, wıe Br Rufin (a irrtümlıch me1int, da erst Juni 553 e1In-
gefreten ist (St Fidelis-Glöckl. 73)
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zugeben un anderswohin ziehen. Infolgedessen seien damals manche
Seelsorgsstellen unbesetzt SCWESEN.

In einer Örtschafft, welche Chronist NIC nenn [von welcher
aDer WIT dus uNnseren altesten Annalen wIssen, daß Wolfenschießen
war], SE1 damals, als die Brüder nach gekommen, dUus dem
angeführten oder dus einem andern (ırunde die Pfarrpfründe unbesetzt,
die en eute ohne Priester DEeEWESECN. Da SE1 eın eil der Brüder,
welche In St. sıch niedergelassen, ıIn die üc geireten: „obgleic
die Pfarrei vier Stunden VOTI St ntiernt “  war  9 hre Betreuung
er Tür S1e eine große Summe VON Beschwerden und Leiden Dedeutete

CON grandissimo incCommodo Oro et incredibil patıment0 .2 )
Es cheint also, daß S1e anfänglich Wolfenschießen VON St Jakob dus

zCH currendo“ besorgt en Bald aber werden einzelne VON ihnen sich
dort nıedergelassen en Sicher ist  9 daß  5 als 1m auTtTe wahrscheinlich
1 zweıten Viertel, des Jahres 1583 die Brüder VON St un jene
VON Wolfenschießen nach Stans übersiedelten, die letzteren dort bereits
hre Wohnung gehabt hatten.®

ank der aufopfernden Tätigkeit der Brüder und der Predigten des
Fabritius Von LugZano, der die eutsche Sprache gut beherrschte und

VO Kommissar dorthin geführt worden se1l  9 hätten ämlich die AnAS-
eute VON Stans, enigegen ihrer Irüheren Stellungnahme, ndlich ZU Bau
eines Osters aselDs siıch entschlossen und diesen in Angriff
Das Kloster sSEe1 dem Ortsgebrauch gemä Adus Holz aufgeführt worden
( ponendo {ravı grandi un 1altro...): Iso eın sogenannter
Blockbau Bei der Herbeischaffung des Holzes ZU Bau hätten die Bauern
bereitwillig geiront RKitter Melchior LUSSy habe den Kapuzinern unweit
VON seinem Wohnhause und aut seinem eigenen en ein schönes
Kloster und eine schöne Kirche Dauen lassen mit einem VonN einer Mauer
umgebenen (jarten. Innert eines Jahres hätten die Brüder das aus De-ziehen un darın wohnen können. O., 2309 a

Vom heıligen ode des Franziskus VO  —e Bormio.
So eiıte Chronist selber diesen Abschnitt selner (Ordens-

geschichte Er TWÄhnt darın die Niederlassung In Luzern, das St Anna-
Gotteshäuslein 1mM Bruch, welches dem Kommissar |am März 583
nach dem en Kalender]| gewährt worden sSe1 Dieser sSEe1 diese Zeit
[von Stans dUS  D der begonnene, BA März „schon halb vollendete  c
(Sh oben Nr 91) Klosterbau ihn olfenbar In Anspruch nahm] nach Alt-

Unsere ältesten Annalen Derichten ZUu 582 „Deficiente Aayua in montes. Justi! Jodoci] Fratres ıllinc discedere ei apud Jacobum habitare cCoact!ı ueruntE{ tandem propter sa2cularıum Sacerdotum penuriam In Wolfenschießen venerunt.“Und ZU 583 „Fratres m  'g quı1 ei S. Jacobum et Wolfenschießen Nu-
CUSYUC habıtabant, Stantium domicilium transtulerunt.“ (St. Fidelis-Glöckl. 72)
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dorf zurückgekehrt, über diese Gründung und über eine weiıtere in

SChwWYZ,; welche VON dort angereg worden sel, m1t den Brüdern reden.
Er habe aber N1IC tun können, weil 7W e1 der Brüder, ämlich der
| ektor und „Vikarlus des Hauses”. Alexius VONN Mailand, und der
erıker Frater Sebastian ran darniederlagen.

Ihr Zustand cheint anfänglich keiner Besorgn1s nia gegeben
aben, enn der Kommissar E1 nach ans zurückgekehrt („ritornato”),

den Umfang des (jartens tür das Kloster bezeichnen. DEr
designar la quantfita del gijafdino ... . Unterdessen sSe1 aber Fr Sebastian
gestorben. Der Todesfall Sse1l dem Kommissar sofort gemeldet worden
und zugleich amı die Nachricht, daß die Verwan  en des Verstorbenen,
welche den Angesehensten des Landes gehörten, ıhn 50 7 VOT seiner,
des Kommissars, Ankunft wollten bestatten lassen. er habe er sich
ohne Verzug [ tOStO *] au1 den Weg nach Altdor{if gemacht.’

Kaum se1 der treffliche Frater 1m Kirchlein aller eiligen egraben
yewesen, sSEe1 der Kommissar plötzlich erkrankt Fr habe gebeichtet
und selben Täabe noch Altare die heilige Wegzehrung empfangen.
I)ann habe DA sich den Händen der Arzte überlassen. [ )ie Herren V

rte hätten sogleic VONN |Luzern einen Arzt rufen lassen miıt dem Aut-

ra beständig dort bleiben und dem ater während seiner Krankheiıt
beizustehen, tür ihn, SOwie Tür die anderen Brüder, welche Tast alle
derselben Krankheit darniederlagen, we1it nötig SOTZCN.

Franziskus selber habe eın bewunderungswürdiges eispie der
(jeduld und des (Gjehorsams gegeben. Pünktlich habe es geta und

?ingenomm n, Was iıhm tun oder einzunehmen eionlen worden. Die

Fr Sebastıan VON Altdort hieß in der elt Joh Scheittler (Sh St Fidelis;
Ig 1929, 15) nser Chronist erzählt hier auch, wie P. Bormi0 bei dieser

o{ habe Als T [wohl in Buochs| InsGelegenheit seinen nahen 10d vorausgcsSd
Schifflein gestiegen sel, habe seinem (jefährten Inach Bover1us, Annales (Ca-
Ducıinorum I1 wäre es Br Simplicıan gewesen] gesagt: 7  Was werdet ihr 9
Wenn ihr in Tagen [)7d1 quäa diecisette giorni“|] hÖrt ranz VON Bormi0
ST gestorben ?” Bei seiner Ankunft in Altdortf habe CT, die betrübten Verwandten
des verstorbenen Fraters trösten, ihnen bemerkt 99  Wir alle muüssen eben
terben und auf den 10od uns vorbereiten“”. Und er habe hinzugefügt, daß auch 6E

selber innert agen sterben werde ach BoOoverius dagegen Gr NUur VON 15
agen gesprochen R quindenus haud elabetur dies, CL} Fratrem Franciscum
Bormio mortuum audies” O.)| Nach en unseren Aufzeichnungen aber ist
Fr Sebastıan An April 583 gestorben un ranz VON Bormi10 April,
also Tage später. Als Voraussage seines nahen es wollen WIr er dieses
Wort unseres verehrten Provinzgründers annehmen Als Voraussage seines
Todesfages dagegen können WIr s1e, WIeE SIE hier vorliegt, miıt dem Desten Wıiıllen
NIC gelten lassen

Es ist TeIlNCc nicht ausgeschlossen, daß dıe Überlieferung den genaucn Wort-
laut der Voraussage, namentlich den Jag betreffend, verändert hat Man möchte 68

AUS dem Verhalten des Omm1ssars nbezug aut den Empfang der Letzten ung
sSchließen (Sh weiter untien 1m Texte)
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kurze Zeit des Lebens welche ıihm noch vergönnt War habe {21: Sanz
dazu verwenden wollen auf den Tod sich vorzubereiten Deshalb habe
8 n1iC gewollt daß jemand miıt ihm sich unterhalte Er 5C] INMM allein
geblieben außer WEn jemand hm notwendigen Dienst eisten
mußte Als die Krankheit sıch verschlimmerte habe ihm Alexius die
Letzte ung anerboten SE aber habe geantworte s 1St noch N1IC Zeit
azu Ich selber werde darum hıtten Wäann Zeit OE Und WITrkKlıc
als SCIn Zustand scheinbar sıch etwas gebessert und INan bereits
wieder etwas offnung auf Genesung geschöpftt habe er das heilige
verlangt m1t großer Andacht empfangen und pun Stunden nachher
71171 Zeit als die Brüder ZUT siıch rhoben SE1 6E san Herrn
entitschlaien („Quietamente 11D0OSO ne] Signore Beweint en iın alle
Brüder und das Volk VOnNn Altdor{f welches klagte Unsere Sünden
Sind Schuld daß dieser heilige Mann uns enirissen worden Wir
SCINET NIC würdig uUuNnserer Sünden b Auf Befehl des Herrn Dekan
N allen Kirchen der A AR katholischen Kantone d des i1erwald-
tätter Kapitels| tür ıhn teierlicher Seelen (jottesdienst abgehalten worden

Charakteristik des DBOrmio.
Unser Chronist der Bormio gut gekannt hat dessen Urteil

er zuverlässig 1ST bezeugt VON ıhm ”P Franziskus WäaT 6Ea guter
Ordensmann der das gewöhnliche en der Brüder tührte Fin Mann
VO mittelmäßigem Verstande denn Anfange als AB M1 drei andern
Jünglingen das Studium begonnen hat erkrankte Gx und gewaltiges
Kopfweh Was GE m11 größter (jeduld gelitten hat Er WAäarTr ein sehr brauch-
barer Prediger der ZW äal gut predigte aber aro sehr müde wurde
Er WarTr viele TE (Guardian und uletzt auch Provinzial SCINEeT Provinz
War seeleneifrig und VO  — atur jeurig.”

„Era fr. Francesco religi0so dı buona VITd, vVivendo secondo OT-
dinario deli rati, di mediocre Intelligenza perche al DTIMNCIDIO Qquando

mettere allo Studio EON fre n QIOVINI egli nfermo patendo
QTAVISSIMO Olor d1 CADO nel che MOSstro pattentissımo Fu predicator
Utilissımo predicando CIO€ bene CON orandissima SUa fatica Der essere
durissimo dI MEemMoortia ef DUT fu SEMPDTE accetto (10verno nel LFFIcLO del
(i1uardianato MO IIN et alla fine UNCOTa del Provintialato ne SUad
Provincia dı i1lano Ostro buon zelo Quantiungue Jusse fOCOSO DET.
natura“ (S 240) und 241 a.)

Er el großhe Furcht VT dem Fregfeuer gehabt en Es SCI er
anzunehmen men der Chronist BT habe ott gebeten ihn davor
bewahren und daß die göttliche Vorsehung ihn erhört habe Sie habe
ihn Ja nach EINCH] mühevollen und verdienstreichen Unternehmen
terben und ihn die Zeit SEINGS es WISSCH lassen damıt CI sıch WIEC
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geschehen 1ST, mit 11er darauft habe vorbereiten können. ( da CTE-

ere Che, esaudendolo Ia Diviına Mmiserticordia, I0 facesse MOrIre In
di Sftento et di mnerito, ef per Q di CLO fecegli 79 7i

del SUO Mnorire, ACCLO che quello SI potesse CON divotione, COME

egoli fece, preparare.“)
Vom Nachfolger des Franziıskus VO  —_ Bormi0o, VO  e der Nieder-
assung in Luzern un VO ode des Br Arsen.

Nachfolger des Franziskus VOIN Bormi0o0 ist Franziskus Foresti
VON Brescia geworden. Der Rev.mus General Joh Marıa VON Jissa, der
sich In antua efunden, habe ihn in die Schweiz gesandt Der C
Kommissar sSE1 m it einigen Brüdern nach | uzern CRaNgCH, das ihnen
überlassene St. Anna-Klösterlein 1mM Fuc beziehen und darın
wohnen. aCcC dem Katsprotokoll VOIN Luzern ist das und 19. Juli
583 geschehen. AÄAm sind drel und vier Brüder In Luzern
eingetroffen!.

Weil aber das Haus Jänger unbewohn geblieben WAIl, sSe1 sehr
gesund SCWESCH und tast alle, AMCH der KOommissar, selen darın erkran

er in Luzern habe amals noch Z7WEE]1 andere Ordensfamilien
gegeben, ämlich in Altdorf un In Stans un jede erselben habe einen
ern mit dem 1te „Praesidens“ gehabt. Im (janzen habe die werdende
Provinz damals Brüder gezählt.®

Am irühen orgen des en Festes Marjä Himmelfahrt, also schon
einige ochen nach ihrer Ankunft in Luzern, machte der heiligmäßige
Bruder Arsen (della Croce] VON Mailand 1mM Anna-Klösterlein einen

unglücklichen Fall daß CT nach sechs agen türchterlicher Schmerzen
daran gestorben ist. nier außerordentlichem ndrange des Volkes ist
ET 1m St Anna-Kirchlein egraben worden. (Weiteres über diesen VOI-

bildlichen Mitbruder sh in der Provinzchronik, 16, besonders aber in
Boverius, Annales Capucinorum,

Nach unseren altesten Annalen waäaren damals 1m Juni 583 tür die dre1 Nieder-
lassungen in Altdorf, Stans und Luzern Schon (iuardiäne ernannt worden Weıiıl aber
gewÖö  Öhnlich NUr die ertigen Klöster (iuardiäne erhielten, währendem der ere der
ersten (provisorischen) Niederlassungen oder Hospizien „Praesidentes” hießen, ist s
möglıch, daß erst Praesidentes ernannt worden sSiınd wIie Chronist berichtet

Zur Zahl der Brüder NS Demerkt, daß nach dem Zeugnisse LUSSYS VO Dez
589 Ish oben Dokument Nr 88] 1ese Zahl alsdann etragen habe Da 1U seit-
dem ZWEeI gestorben Sınd (Fr. Sebastian und Bormio) wäaren im 583 vier nEUE

hinzugekommen : sicher der Kommissar und Fr Andreas von Sursee, der
Julı 15853 eingekleidet worden Ist, terner höchst wahrschemmlic Frr Franzıskus

Schindelin VON Altdori und Br Sebastian VO Aa AdUus Meyenberg. Diese hat ja der
NeCUue Kommissar VOT seiner Abreise in dıe Provinz, Juni, in Mailand einge-
kleidet Es 1si doch anzunehmen, daß er die Neueingekleideten mıt sıch in dıie Provinz

aben, daß ETr In ihrer Begleitung über den St (jotthard SCZORCH seıin wird.
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Ü Vom vierten Generalkommissar, Stephan VO  w Mailand

ach dem Generalkapitel vom ] 584 1St als Kommissar Stephan
Von Mailand die Schweiz gesandt worden.? Er ist AUuUSs der Provinz
des Antonius Aus der venetianischen gekommen er Provinzial
DSCWESCNH Er hat sıch Test vorgenom  en es tun W as sSeiNnen
Kräften Wale den Orden auft ede Weise auszubreiten |Nach uUunNnseirenNn

altesten Annalen ist el Aug 584 der Provinz eingetroffen]
Hierauf wIırd uns VO Chronisten Kürze die Abhaltung des ersten

apitels Stans die Wahl der ersten VIGT elilnıtoren und der (zuardiäne
tür die TEe1 Klöster berichtet In Luzern ist das Studium m 1t Studenten
untergebracht worden ach Vollendung ihrer Studien ngen diese
uUurc redigen ZUMm eıle der Seelen und zZzu des Ordens m1t-
zuwirken Um beides Ördern habe Stephan sıch bemüht geeignete
Brüder erhalten Fr habe alles ge daß die euische Sprache VON
den Brüdern rlernt werde Er selber habe unglaublich viel Mühe darauftf
verwendet leider aber m1t olg der Schwere dieser
Sprache

Um das Volk der eligion unterrichten habe der Kommissar
den Fabritius Von Lugano bald 1erhin Dbald dorthıin geschickt SO
unter anderem auch nach en ZUT Zeit der eidgenÖössischen Jagsatzung
Auch der Bischof VON ase |Christofor Blarer VON Wartensee| SC] el
gegenwärtig DEWESENN. Fr habe großes Verlangen gezeigt, die Kapuziner

SCINECM an besitzen..
Aa D 241 2 D

Soweit dıie Chronik des Matthıas VOnN Salo nsOTern S1Ie obıge Doku-
mente AT Einführung der Kapuziner die Schweiz ergänzt Den Schluß der Chronik

des Abschnittes über die Anfänge der Provinz bringt das nächste eit

Der erste (Gjeneralkommissar WäaT Bormio der zweılte Franz Foresti der
drıitte (eigentlich Vize-Kommissar) Prosper VON Mailand (Sh unseTrTEe altesten
Annalen ad 583 und dıe Jlährlichen Provinzkataloge

\ä’z
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